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Vorwort des Rechenzentrums 

Das vorliegende Kommando -Handbuch stellt einen auszugsweisen Nachdruck 
der Schrift 

System TR44i Korronandosprache Stand iB/78 

der Fa. Computer Gesellschaft Konstanz dar. Die Abgabe dieses Handbuchs 
ist gemäß der vorliegenden Kopiererlaubnis nur an Benutzer des Rechen
zentrums der Universität Osnabrück in den Bereichen Forschung und Lehre 
möglich . Das Rechenzentrum stellt den Selbstkostenpreis in Rechnung . 

All en Interessenten, die nicht zu den oben genannten Benutzern gehören , 
steht es frei, die oben zitierte Originalschrift des Herstellers zu er
werben. 

Änderungen gegenüber der Originalschrift 

1) Nicht enthalten sind die folgenden Abschnitte: 

11. 3 
11.3. 1 

Anweisungen an einen Operator* 
Allgemeines* 

11.3.2 
12 

Reaktionen auf e in Anhalten eines gesprächsfähigen Operators* 
Dumps * 

15 Standardfälle 
18 Kommandobeschreibungen folgender Kommandos: 

BASIC BIBANMELDE BIBVERLAGERE DIALOGSYSTEM 

DTESTE* DUMPE* GPSS* KOMPRIMIERE* 

LFABMELDE LFANMELDE LFDATEI LFINFORMIERE 

LFLOESCHE LFRESERVIERE LOESE* MAUSGABE* 

MBKOPIERE MEINTRAGE* MLOESCHE* OPAUSGABE 

PKORRIGIERE RECHNE RERUNSTART* SICHERE 

SINFORMIERE SPERRE* STANZE* TDEKLARIERE 

THSETZE* TKAPEINFUEGE* TVERTAUSCHE* TZKORRI GIERE 

VERBINDE VERLAGERE WANDLE* ZEICHNE 
XAS XBA (SAS) XHC XLE 

XLZ XMO XTN XVB 

Die mit* gekennzeichneten Kommandobeschreibungen werden nicht mit 
ausgeliefert, sie können zusätzlich gegen Erstattung der Selbstkosten 
einzeln erworben werden. 
Die übrigen Kommandos werden in Osnabrück nicht unterstützt; einige 
Kommandos stehen jetzt schon nicht mehr zur Verfügung, die restlichen 
werden bis Ende 1981 gelöscht. 

2) Geändert wurden die folgenden Abschnitte: 

Inhaltsverze ichnis 
17.1 Auflistung der Kommandos nach Funktionen 
17.1.1 Di e Kommandos des Programmiersystems 
17.1.2 Die Kommandos der Vermittlerprozesse 
17.2 Auflistung der Kommandos nach dem Alphabet 

3) Eingefügt wurden die folgenden Blätter: 

18 
18 
18 

Bemerkung zum Kommando GEDAECHTNIS 
Beschreibung des Kommandos YABL 
Abweichungen der Voreinstellungen in Osnabrück 
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INHALT 

1 

1. 1 

1. 2 

1. 3 

2 

2. l 

2. 1. 1 

2. 1. 2 

2 . 2 

2.3 

2 . 4 

2 . 5 

2.6 

2. 7 

3 

3. 1 

3.2 

3. 3 

3.4 

3. 5 

3. 5. 1 

3. 5. 2 

3. 6 

4 

Einführung 1-1 

Aufgaben der Kommandosprache 1- 1 

Einteilung des Textes 1- 2 

Einteilung des Formulars 1-4 

Grundbegriffe 2 - 1 

Das Fluchtsymbol 2-1 

Codeabhängiges F luchtsymbol 2 - 1 

Codeunabhängiges Fluchtsymbol 2 - 3 

Namen von Standardlänge 2 -4 

Normalstrings 2 - 5 

Spezialstrings 2 - 6 

Fremdstrings 2 - 8 

Interne Namen 2 - 8 

Bedeutung von Leerzeichen 2 - 9 

Grundform des Tätigkeitskommandos 3 - 1 

Allgemeine Form des 

p r imären Tätigkeitskommandos 3 - 1 

Spezifikationen 3 - 1 

Voreinstellungen 3 - 3 

Obligate und optionale Spezifikationen 3- 3 

Erlaubte Vereinfachungen 3- 4 

Leere Angaben zu Spezifikationen 3-4 

Abkürzungen 3 - 4 

Be i spiele 3 - 5 

Allgemeine Form des Tätigkeitskommandos 4-1 
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5 

5. 1 

5.2 

5. 3 

5. 4 

6 

6 . 1 

6 . 2 

7 

7. 1 

7. 2 

8 

8. 1 

9 

10 

10. 1 

10 . 2 

10. 2 . 1 

10.2 . 2 

10. 2. 3 

10. 2. 4 

10. 2. 5 

10. 3 

Deklarationskommandos 

Allgemein e Form des Deklarationskommandos 

Wertzuwei sungen an interne Namen 

Dynamische Veränderungen 

globaler Voreinstellungen 

Beispiel 

Dynamische Erweiterung des Kommandomaterials 

Motivierung der benutzerspezifischen Erweiterungen 

Die P rozedurvereinbarung 

Sonderformen von Kommandos 

Kommandomarken 

Kommentare 

Syntax der Kommandosprache 

Register zur Kommandosprachen- Syntax 

Abweichungen der Vermittlerkommandos 

von der allgemeinen Kommando - Syntax 

Gespräche 

Ein führung 

Gesprächsfähiger Entschlüßler 

Mel dungen 

Fehl ermeldungen 

Gesprächsfähige Fehlerbehandlung 

Protokollierung 

Dialogabbruch 

Kommandos und Anweisungen im Gespräch 

5- 1 

5 - 1 

5- 1 

5 - 2 

5 - 2 

6- 1 

6- 1 

6- 1 

7- 1 

7-1 

7- 2 

8- 1 

8 -4 

9 - 1 

10- 1 

10 - 1 

10 - 2 

10- 3 

10- 3 

10 - 5 

10 - 8 

10 - 8 

10- 9 
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11. 1 

11. 2 

11. 3 

11.3.1 

11. 3 . 2 

12 

13 

1 3. 1 

1 3. 2 

13. 3 

13. 3 . l 

13. 3. 2 

13. 3. 3 

14 

14. 1 

14. 2 

15 

16 

17 

1 7. 1 

17.1.1 

Anweisungen 

Anweisungen an den 

Programmiersystementschlüßler 

Anweisungen an den Abwickler 

* Anweisungen an einen Operator 

* Allgemeines 

* Reaktionen auf ein Anhalten 

eines gesprächsfähigen Operators 

* Dumps 

Bibliothek 

Kennzeichnung von Bibliotheken 

Verfügbarkeit von Bibliotheken 

Besonderheiten von Bibliotheken 

DB-Bibliotheken 

LFD /WSP-Bi bliotheken 

MB-Bibliotheken 

Meldungen 

Meldungen vom Satellitensystem (SAS) 

Fehlermeldungen bei Ausgabeaufträgen 

** Standardfälle 

Codetabellen 

Kommandoübersicht 

Auflistung der Kommandos nach Funktionen 

Die Kommandos des Programmiersystems 

1 1 - 1 

1 1 - 1 

11-2 

11 - 4 

11- 5 

11-6 

12-1 

13 - 1 

13-2 

13-3 

13 - 4 

1 3 - (, 

13-ü 

14-1 

14-1 

14-2 

15-1 

16-1 

1 7 -1 

1 7 -1 

17-1 



17. 1.2 

17.2 

18 

Die Kommandos der Vermittlerprozesse 

Auflistung der Kommandos nach dem Alphabet 

Alphabetische Aunistung der Kommandos 

mit vollständiger Beschreibung 

1 7- 4 

1 7- 6 

18-1 

Die mit* gekennzeichneten Abschnitte können gegen Erstattung der 
Selbstkosten zusätzlich erworben werden. Die mit** gekennzeichneten 
Abschnitte sind nicht zu beziehen. 
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Einführung 

1. 1 Aufgaben der Kommandosprache 

Der Benutzer einer Rechenanlage wünscht die Erbringung irgendwelcher, bei 

der Aufgabenstellung näher zu spezifizierender Leistungen. Diese Leistungen 

können, etwa beim TR 440, sehr verschiedener Natur sein; der Benutzer 

kann die Einrichtung einer Datei, die Übersetzung einer Quelle, die Korrek

tur eines im Rechner hinterlegten Textes, das Einlesen eines Kartenpakets 

und vieles andere mehr verlangen. Es erscheint deshalb wünschenswert, ein 

allgemeines Verständigungsmittel für den Verkehr Benutzer ➔ Rechenanlage 

zu schaffen. Dieses Verständigungsmittel ist die in der vorliegenden Schrift 

beschriebene Kommandosprache. Der Benutzer verlangt ("kommandiert") 

eine Leistung, indem er ein Kommando gibt. Die Reaktion des Rechners, 

z.B. die Erbringung der verlangten Leistung, ist selbst nicht Gegenstand der 

Kommandosprache. 

Kommandos können sich intern an sehr verschiedene Stellen der Software 

wenden, etwa an Vermittlerprozesse, an den Abwickler eines Abwickler

prozesses oder an das Programmiersystem. Die Entschlüsselung von Kom

mandos erfolgt mithin an verschiedenen Stellen. Nicht an allen diesen Stel

len steht der volle Sprachumfang zur Verfügung; so existiert zwar zu Kom

mandos an den Lochkarten-Vermittler eine Voreinstellung im Sinne von 

Abschnitt 3 . 3, es ist aber nicht möglich, diese Voreinstellung durch ein 

Deklarationskommando (vgl. Abschnitt 5. 3) zu ändern. 

Der jeweils definierte Sprachumfang beim Verkehr mit Vermittlerprozessen, 

mit der Texthaltung u. s. f. ist im Rahmen der entsprechenden Beschrei

bungen erklärt. Er ist immer eine Untermenge der in der vorliegenden 

Schrift beschriebenen vollen Kommandosprache. Die volle Kommandospra

che ist im Rahmen des Programmiersystems implementiert. Der entschlüs

selnde Teil der Software, der auch das "Gedächtnis" verwaltet, ist in diesem 

Fall ein spezieller Standardoperator, der Entschlüßler oder genauer Pro

grammiersystem-Entschlüßler. Zur Vereinfachung der Beschreibung wird 

im folgenden immer vom Entschlüßler gesprochen, wenn der entschlüsselnde 

und das Gedächtnis verwaltende Teil eines bestimmten Adressaten gemeint 

ist; im speziellen Fall des Programmiersystems verbirgt sich hinter dieser 

Bezeichnung, wie gesagt, ein Standardoperator gleichen Namens. 

l - 1 



1. 2 Cintei lung des T extes 

Der Hesch r e il>un g der einzelnen Kommandos sind die folgenden Abschnitte 

vo r·angestellt, di e eine allgemeine E inführun g in die Kommandosprache 

gebe n. 

Diese Abschnitte werden durch eine E rläute rung der Angaben der Komm ando

sprache e in gele itet, außerdem werden die verschiedenen Stellen der An

wendung bei m Umgang des Benutzers mit dem Rechner erläutert. 

Die ei nzelne n Abschnitte des einführenden Teils dieses Buches beschäftigen 

steh lllll IOl ;,! t:!nden l hernen: 

1111 Abschnitt 3 wir-d die G rundfo rm e ines Tätigkeitskommandos erläutel'l . 

l\ Lil der Kenntnis dieser ersten Abschnitte is t der Benutzer bereits in der 

Lage, sämtliche vom Betr iebs- und Programmiersystem nac h auße n 

sichtbar angebotenen Leistu n gen in Anspruch zu nehmen. 

Die Abschnitte 4 bis 6 beschreiben we itere Elemente der Kommando

sprache, die e ine komfortablere und eine elegantere Formulierung ver

langter Leistungen ermöglichen. 

Im einzelnen bringt der Abschnitt 4 eine Verallgemeinerung des Tätig 

keitskommandos. 

Die Abschnitte bis 3 bauen unmittelbar aufeinander auf und sollten in 

dieser Reihenfolge zu Beginn des S tudiums der vorliegenden Schrift 

gelesen werden. 

Die Absc hnitte 4 bis 8 sowie die Einzelbeschreibungen von Kom mandos 

sind größtenteils voneinander unabhängig und k önnen in beliebiger Reihen

fol ge gelesen werden. 

Ln Abschnitt 5 werden Deklarationsko mmandos beschrieben, die eine 

Beeinflussun g des "Gedäc htnisses" des kommandoentschlüsselnden 

Teils de r Software ermöglic hen. 

Ln Abschnitt 6 schließlich werden Mittel bereit gestellt, die es dem Be

nutzer erlauben, den vorh a ndenen Kommandovorrat dynamisc h nach 

eigene n Wünschen zu va riieren. 
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Der Abschnitt 7 befaßt sich mit Kommandomarken und deren Anwendung. 

Abschnitt 8 enthält die formale Syntax der Kommandosprache in einer um 

Optionalklammern erweiterten BACKUS- Notation. 

In Abschnitt 9 sind die Abweichungen der Vermittlerkommandos von der 

allgemeinen Kommando - Syntax beschrieben. 

Abschnitt 10 und 11 befassen sich mit den besonderen Möglichkeiten die 

dem Benutzer im Gesprächsmodus zur Verfügung stehen. 

Abschnitt 12 enthält eine ausführliche Beschreibung der sprachspezifi 

schen Dumps. 

Abschnitt 13 befaßt sich mit der allgemeinen Beschreibung der neuen 

Bibliotheksdienste, die ab MV19 implementiert sind. 

In Abschnitt 14 sind die Mel dungen des Satellitensystems sowie die Feh 

lermeldungen bei Ausgabeaufträgen aufgelistet. 

In Abschnitt 15 dieses Buches sind Standardfälle eines Abschnitts im 

Lochkartenbetrieb dar gestellt. 

Abschnitt 16 enthält eine Auflistung a ller wichtigen Codetabellen. 

Abschnitt 17 gibt eine Übersicht über die Kommandos des Programmier

systems sowie über die Kommandos der Vermittlerprozesse. 

Die Kommandos sind dabei sowohl nach Funktionen als auch nach dem 

Alphabet aufgegliedert. 

Abschnitt 18 schließlich enthält die a lphabetische Auflistung aller Kom

mandos mit vollständiger Beschreibung. 

1-3 
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Einteilung des Formula r s Vorderwite 

Tätigkeitsname bzw. 
Spezifikationsname 

Tätigkeitsname des Kommandos --KOMMANDO 
Name der Spezifikation _ _ __ SPEZIFIKATION 
(nur auf den Blättern, auf denen eine 
Spezifikation beschrieben wird) ®1 
Hier wird in wenigen Worten die Bedeutung des Namens angegeben 

laufende Nr. der 
Spezifikation zu __J 

diesem Kommando 
mögliche Spezifikationen zu einem Kommando und ihre Bedeutung bzw. 
mögliche Spezifikationswerte zu einer Spezifikation 

0 
0 

Spezifikationen oberhalb der gestrichelten Linie sind zwingend (obligat) 

Spezifikationen unterhalb der gestrichelten Lin ie sind wahlfrei (optional) 

Hier wird angegeben, zu welchem Kommando 
eine Spezifikation gehö~ 

Kommandos bzw. Spezifikationen betreffende Einschränkungen 

Verbale Erläuterung der Wirkung eines Kommandos 
bzw. 
Verbale Erläuterung der Spezifikation zu einem Kommando 

Soweit hier eine Angabe ge
macht ist, gilt sie für alle 
Anlagen. Ist keine Angabe 
gemacht, so ist sie beim 
Rechenzentrum zu erfragen. 

Jnlagenspez ,f •sehe 

Voreinstel lung. 

Datum der Erstellung 
dieses Blattes 

~ TR 440 Kommandosprache 

1-4 
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Rückseite 

Tätigkeitsname bzw. Tätigkeitsname/Spez if ikationsname 

formale Syntax des 
Kommandos bzw. 
formale Syntax der 
Spezifikation 

( ) Einschließungszeichen für metasprachliche Variable 

1 Trennungszeichen für Alternativen 

[ J Einschließungszeichen für optionale Teile 

{ } Einschließungszeichen; auch für übereinanderstehende 
Alternativen 

x Häufigkeitsangabe, maximal x-mal 

Beispiele - und falls erforderlich - Erläuterungen dazu 

l ..: 5 
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2 Grundbegriffe 

2 . 1 

2.1. 1 

Das Fluchtsymbol 

Das Fluchtsymbol ist ein ausgezeichnetes Zeichen im Eingabe-Alphabet. 

Es dient u. a. zur Einleit ung von Kommandos bzw. Teilkommandos sowie 

zur Begrenzung von Fremdstrings (vgl. Abschnitt 2. 4). Das Fluchtsymbol 

wird im folgenden immer durch eine Raute o dargestellt, ohne daß damit 

etwas über die physikalische Darstellung auf einem peripheren Gerät aus

gesagt sein soll. 

Es wird unterschieden zwischen codeabhängigem und codeunabhängi gem 

Fluchtsymbol. 

Codeabhängiges Fluchtsymbol 

Dies besteht aus genau einem Zeichen und wird wie folgt dargestellt: 

Lochkarteneingabe: 

Codeeinstellung Kartenlochung Zeichen 

KCl 0-2-8 tl 

KC2 0-2-8 Leerstelle 

KC3 11-3-8 $ 

KC4 3- 8 # 

Terminaleingabe: 

Gerät Code 
1) 

Lochung Zeichen 

!~SR 1 05 SCl ' 00' tl 

FSR 208 SC4G ' 72' # 
SIG 100 TClG tl 

SIG 50 SC4 # 

Im Code BINAER ist durch Voreinstellung nur das codeunabhängige Flucht

symbol definiert. 

1 ) Voreinstellung 

2-1 



2-2 

Das codeabhängige Fluchtsymbol darf beliebig oft hintereinander gegeben 

werden. Eine Folge von codeabhängigen Fluchtsymbolen gilt wie eines. 

Für das codeabhängige Fluchtsymbol bestehen keine Plazierungsvorschriften. 

Das auf das Fluchtsymbol folgende Zeichen entscheidet über die Bedeutung 

der Zeichenreihe, die durch das Fluchtsymbol eingeleitet wurde, 

◊ (Buchstabe außer X) 

Einleitung eines Tätigkeitskomma ndos des Programmiersystems. 

◊X Einleitung eines Kommandos an das Satellitensystem 

(Vermittler-Kommando). 

◊ * Einleitung eines Deklarationskommandos oder einer Prozedurver 

einbarung des Programmiersystems. 

◊ Einleitung eines Kommentars. 

◊ / Kennzeichnung des Endes eines Fremdstrings im Programmiersystem. 

◊ . Ende-Kennzeichnung einer Gesprächs-Eingabe oder eines Vermitt

lerkommandos am Terminal. 

O( Hierdurch wird ein Zeilenende (Kartenende) aufgehoben. Die Zeichen 

O( und alle folgenden Zeichen bis zur E inleitung eines Vermittler

Kommandos mit ◊X oder bis zum nächsten Zeilenwechsel einschließ

lich werden nicht weitergeleitet, sondern nur protokolliert. 

◊) Vorzeitiges Kartenende. Die folgenden Spalten dieser Karte bis zum 

Kartenende werden nicht mehr ausgewertet, so daß auf diese Weise 

ein die Information nicht beeinflussender Kommentar ermöglicht 

wird. 

◊: Kennzeichnung des Endes einer Ausgabe, auf die eine Reaktion des 

Benutzers erforderlich ist ( siehe auch Abschnitt 10). 

O ( Ziffer) ( Ziffer) ( Ziffer) 

Wiedergabe eines am Gerät nicht darstellbaren Zeichens des Zen

tralcodes ZCl (siehe Abschnitt 16) durch Angabe des dezimalen 

Zeichenwertes (mit führenden Nullen) für Eingabe (z.B. Ä : : = O 218). 
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2. 1. 2 

◊ ◊ Optische Kennzeichnung des Beginns einer Standard- Ausgabe vom 

Satellitensystem, Abwickler, Programmie r system (siehe Abschni tt 14). 

Bei Eingabe wird bei e iner Folge von Fluchtsymbolen nu r das e r ste 

p rotokolliert und weitergeleitet. 

o' Bei Eingabe am Terminal: 

Wird◊' eingegeben, so wird, beginnend mit dem zuletzt gegebenen 

sichtbaren Zeichen (alle Zeichen a ußer Zwischenraum, Wagenrück

lauf, Zeilenvorschub) gelöscht. Sollen mehrere Zei chen gelöscht 

werden, so kann o• mehrmals gegeben werden. Die Wirksamkei t der 

Zeichenfolge ◊' i st durch "◊ 11
, 

11 ◊, 11 und 11 ◊: 11 begr enzt. 

◊; Abschluß eines Vorrangkommandos , wenn der Entschlüßler nach Aus 

führung desselben die l au fende Stufe beenden soll . 

Codeunabhängiges Fluchtsymbol 

Bei Lochkarteneingabe dient das codeunabhängige Fluchtsymbol zur Einleitung 

von Vermittlerkommandos. Es muß in der 1. Kartenspalte als Mehrfachlochung 

stehen. Dem codeunabhängigen Fluchtsymbol hat immer in der 2. Kartenspalte 

eine Codeangabe ( Zusatzcode) für das in der 3. Kartenspalte stehende und mit 

x beginnende Vermittlerkommando zu folgen. 

Codeeinstellung Mehrfachlochung Zeichen Zusatzcode Lochung 

KCl 12-11 - 5- 8 )( 1 1 

KC2 12- 11 - 5- 8 )( 2 2 

KC3 12- 11 - 5- 8 [ l 3 3 

KC4 12- 11 - 5-8 ) ( 4 4 

Bei Terminaleingabe ist das codeunabhängige Fluchtsymbol nur in folgenden 

Fällen erforderlich: 

nach Abschaltung der Fluchtsymbolerkennung 

nach Einstellung des Binärcodes (bei Streifenbetrieb). 

Für Sichtgeräte ist e in codeunabhängiges Fluchtsymbol nicht definiert. Das 

codeunabhängige Fluchtsymbol setzt sich aus fünf aufeinanderfolgenden Durch

lochungen zusammen, denen unmittel bar eine Folge von Nichtlochungen (min 

destens eine) vorangehen muß. Falls anschließend keine legale Zusatzcode-

2- 3 
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angabe folgt, werden die fünf Durchlochungen nicht als codeunabhängiges 

Fluchtsymbol gewertet. 

◊ BU BU BU BU 

&BU BU BU BU BU 

Das codeunabhängige Fluchtsymbol kann nur zur Einleitung eines Vermitt

lerkommandos benutzt werden. Das unmittelbar auf das 5. EU - Zeichen 

folgende Zeichen wird dabei immer als Zusatzcode interpretiert. Der Zu

satzcode spezifiziert den Code für das anschließende Vermittlerkommando 

und auch nur für das. Zugleich gilt für die Dauer des Vermittlerkommandos 

das voreingestellte Fluchtsymbol dieses Codes. 

Zusatzcode: 

Code 

SCl 

SC2 

SC3 

SC4 

Lochung in Tetraden 

01 

03 

05 

34 

Namen von Standardlänge 

Abdruck 

T 

0 

H 

4 

Im Rahmen der Kommandosprache treten an verschiedenen Stellen für diese 

Sprache selbst relevante Namen auf z .B. Tätigkeitsnamen, Spezifikations

namen oder Prozedurnamen. Solche Namen sind immer Namen von Stan

dardlänge (Abschnitt 8, Punkt 7. 1) ohne Sonderzeichen oder, wie im Rahmen 

dieser Beschreibung kurz gesagt werden soll, "Standardnamen". 

Ein Standardname beginnt immer mit einem Buchstaben, gefolgt von maxi

mal 11 weiteren Zeichen, die Buchstaben oder Ziffern sein dürfen 

(Abschnitt 8, Punkt 3. 5). 

Beispiele für Standardnamen: 

UEBERSETZE 

ZEIT 

PARAMl 7 

P1278 

.,.)Da sich die Tastatur nach Eingabe von◊ in Zi-Voreinstellung befindet, 
werden beim folgenden Anschlag der EU-Taste 2 BU-Zeichen an den 
Rechner gesendet. 
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2.3 Normalstrings 

Verlangt der Benutzer vom Rechner eine bestimmte Leistung, so wird er 

im allgemeinen Para171eter angeben wollen, die zur Steuerung bei der Er

bringung dieser Leistung dienen sollen. Ein solcher Parameter kann all

gemein als Normalstring formuliert werden. Über die einem bestimmten 

Normalstring zugeordnete Bedeutung wird allgemein nichts ausgesagt 

(vgl. aber z.B. die Einzelbeschreibung vqn Kommandos, Abschnitt 18). 

Ein Normalstring ist eine Zeichenfolge über dem Eingabealphabet, die 

folgenden Bedingungen genügt: 

1. Treten im Normalstring überhaupt runde Klammern auf, so bilden 

sie ein echtes "Klammergebirge", d. h. es gibt insgesamt genau 

soviel öffnende wie schließende Klammern, und an keinem Punkt 

sind beim Lesen von links nach rechts mehr schließende als öff

nende Klammern überschritten worden. 

2. Außerhalb -eines Klammergebirges sind die folgenden Zeichen nicht 

erlaubt: 

* (Stern) 

/ (Schrägstrich} 

(Komma} 

(Apostroph} 

= (Gleichheitszeichen) 

3. Das Fluchtsymbol ist in einem Normalstring, gleichgültig, ob inner

halb oder außerhalb eines Klammergebirges, überhaupt verboten. 

Eine exakte syntaktische Definition eines Normalstrings findet sich in Ab

schnitt 8, Punkt 3. 9. 

Ein spezieller Normalstring ist lediglich aus einem Minuszeichen bestehende 

Zeichenfolge; diese steht für "undefiniert". 

Beispiele für Normalstrings: 

ABCD 

(**((AB)}} 

F-DUMP (/Cl/) 
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Dagege n sind 

/FXY( •) 

oder 

AB (O) 

keine Normalstrings . 

Spezialstrings 

Spezialstrings sind Zeichenfol gen, die nicht die Zeichen 110 11 und 11 
/

11 ent

halten und von Schrägstrichen, die nicht zum String gehören, eingeschlossen 

s ind. Sie habe n folgende Besonderheiten: 

Spezialstrings werden im 1:1-Protokoll des Entschlüßlers im 

Abschnittsbetrieb nicht protokolliert, sondern durch den Text 

''/SPEZIALSTRING/'' ersetzt. 

Blanks in Spezialstrings werden als relevante Ze ichen behandelt. 

Alle zul ässigen Zeichen dürfen in Spezialstrings in beliebiger Reihen

fo l ge (kein Klammergebirge nötig!) auftreten. 

Der a bschließende 11 
/" darf fehlen, wenn dem Spezialstr ing unmittelbar eir. 

110 11 oder Eingabeende folgt. 

Spezial strings d i enen in erster Linie dazu, die Passwort-Protokol

lierung im 1:1-Protokoll eines im Abschnittsbetrieb laufenden Auftrags 

zu verhindern und Blanks in Passworte einfuegen zu können. 

Beispiel: 

◊STARTE, DATE I = 10 - DAT-/ PWu * / 

Im 1: 1-Protokoll e r scheint: 

◊STARTE, DATEI= 10 - DAT-/SPEZIALSTRING/ 

und die Datei hat das Paßwort: 

PWu• 

Darüber h inaus l assen sich Spezialstrings auch and erweit ig einsetzen, wenn 

man folgende Regeln beachtet: 

Spezialstrings dürfen nur auf der rechten Seite von Wertzuweisungen 

(Kommandospezifikationen, Prozedurparameter, interne Namen) und 
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bei Veränderungen globaler Voreinstellung auftreten. 

Der einleitende Schrägstrich darf nicht das erste Zei.chen des Spezifi

kations(teil)wertes sein, sonst wird der Spezifikations(teil)wert als 

Fremdstring betrachtet. 

Spezialstrings werden nicht erkannt, wenn sie innerhalb eines Klam

mergebirges beginnen (Kompatibilität) . 

Nach dem Entfernen der einschließenden Schrägstriche muß die ver

bleibende Zeichenfolge der Syntax des entsprechenden Spezifikations

wertes genügen . 

Beispiele für die r ichtige Anwendun g: 

1. . .. , DATEI = DB. DA T- / ( (...., /, ... 

2. ◊ MELDE, TEXT= ENDE/..., / DER/ .... / PROZEDUR 

3. . .. , TRAEGER = MB/(BD0L., .... )/, .. . 

Beispiele für eine fehlerhafte Anwendung: 

1. ... , DATEI= DB. DAT-(/PW~/l. . . . 

Der Spezialstr ing wird im Klammergebirge nicht erkannt. Es entsteht 

das Paßwort (/PW /) . Das Blank wird entfernt und das Paßwort wird 

protokolliert. 

2. . .. , DATE I = /DB. DAT- (PW .... )/, ... 

Der Spezifikationswert wird als Fremdstring interpretiert und abge 

lehnt. 

3. . .. , DATEI = DB. /DAT~/, ... 

Es entsteht der Dateiname DAT~, der nicht den Regeln für Namen von 

Standardlänge genügt. 

4. TRAEGER= /MB(BD0l~ .... )/ 

Text wie 2. 

TRAEGER = MB(/BD0 l ~~/) 

Text wie 1 . 
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2.5 

2 . 6 

2-8 

Fremdstrings 

In bestimmten Fällen ist die Übergabe eines Parameters in F orm eines 

Normalstrings (siehe Abschnitt 2 . 3) nicht möglich, weil die Zeichenkette, 

die diesen Parameter bildet, nicht den in Abschnitt 2. 3 aufgestellten For

derungen genügt. In diesem Fall wird der betreffende Parameter als Fremd

string eingeführt werden. Ein Fremdstring ist eine beliebige Folge von 

Zeichen aus dem Eingabealphabet, die lediglich das Fluchtsymbol ◊ nicht 

enthalten darf, evtl. mit Ausnahme einer Kombination ◊ < Zeichen /. Buch

stabe>, die innerhalb eines Fremdstrings zugelassen werden. Beginn und 

Ende eines Fremdstrings werden syntaktisch durch spezielle Einleitung 

(nämlich durch einen Schrägstrich / (slash) und spezielle Beendigung {durch 

Kombination 0/ bzw. eines neuen (Teil-)Kommandos) erkannt. Der einlei

tende Schrägstrich sowie die beendende Kombination ◊ / sind selbst nicht 

Bestandteil des Fremdstrings. (Vgl. auch Punkt 3. 3 in Abschnitt 8) . 

In allen Standardprogrammen wird die auf den einleitenden Schrägstrich 

folgende Restzeile übergangen, wenn sie ausschließlich Leerzeichen enthält. 

Beispiele für Fremdstrings: 

'FOR' I := 1 'STEP' 3 ' UNTIL' 19 'DO' 

I * * (A + 2) 

Interne Namen 

Ein interner Name ist.eine mit einem Stern * beginnende Zeichenfolge, 

gefol gt von mindestens einer, höchstens sechs Dezimalziffern, wobei füh

rende Nullen verboten sind. Interne Namen sind also z . B.: 

* 9 

*123456 

* 27 

Unter einem internen Namen kann ein Spezifikationswert (s . Abschnitt 3. 2; 

zum Mechanismus der Hinterlegung Abschnitt 5. 2) im Gedächtnis des Ent

schlüßlers hinterlegt werden. Auf diesen Wert kann dann später, z .B. in 

einem Tätigkeitskommando, beliebig Bezug genommen werden und zwar 

über den internen Namen. Da ein Spezifikationswert bzw . -teilwert seiner

seits (vgl. Abschnitt 3. 2) wieder ein interner Name sein oder einen solchen 

enthalten kann, können beliebig lange Verweisketten entstehen. Diese Ver-
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weisketten werden als solche im Gedächtnis des Entschlüßlers gehalten 

und bei jedem Zugriff neu durchlaufen. 

Beispiel: 

1.) * 1 erhält als Wert Wl. 

2.) *2erhältalsWert*l. 

3.) Zugriff auf* 2: Ergebnis ist Wl. 

4.) *l erhält a l s Wert W2 . 

5.) Zugriff auf* 2: Ergebnis ist W2. 

Bedeutung von Leerzeichen 

Leerzeichen werden an allen Stellen eines Kommandos ignoriert, ausgenom

men innerhalb von Fremd - und SpE:'zialstrings. Die folgenden Zeichenfolgen 

sind also beispielsweise gl eichwertig: 

◊ UEBERSETZE, SPRACHE = FTN 

◊ UEBERSETZE, SPRACHE = FTN 

◊U EBER S E TZE SPRACHE= FT N 

Wird insbesondere vom Entschlüßler ein Normalstring als Zeichenfol ge 

an den "Ausführenden" z.B. einen Operatorlauf übergeben, so enthält die 

übergebene Zeichenfolge keine Leerzeichen mehr. 

Ein Fremd - oder Spezialstring hingegen wird immer als unveränderte Zei 

chenfol ge, d. h. einschließlich evtl. darin auftretender Leerzeichen, über 

geben. 

2- 9 
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3 Grundform des Tätigkeitskommandos 

3. 1 

3.2 

Allgemeine Form des primären Tätigkeitskommandos 

Das primäre Teilkommando kann bereits für sich ein vollständiges Tätig

keitskommando sein (s . a. Abschnitt 4); dies darf sogar als Normalfall an

gesehen werden. Unter einem Tätigkeitskommando wird in diesem Abschnitt 

immer ein primäres Teilkommando im Sinne der vollständigen Kommando

sprache verstanden werden. 

Durch ein Tätigkeitskommando befiehlt der Benutzer eine bestimmte Tätig

keit der Rechenanlage. Diese Tätigkeit kann etwa eine Quellübersetzung, 

aber auch die Einrichtung einer Datei oder die Umsetzung eines prozeßspe

zifischen Zustandsparameters sein. Ein Tätigkeitskommando beginnt mit 

einem Fluchtsymbol, unmittelbar gefolgt von dem Tätigkeitsnamen (einem 

Standardnamen im Sinne von Abschnitt 2. 2). Einer Reihe von Tätigkeitsnamen 

sind feste Bedeutungen zugeordnet, z.B. den Namen 

UEBERSETZE 

MONTIERE 

STARTE 

(vgl. auch Einzelbeschreibungen der Kommandos, Abschnitt 18). Auf den 

Tätigkeitsnamen können Spezifikationen folgen, die die gewünschte Art der 

Tätigkeitsausführung näher spezifizieren. Die einzelnen Spezifikationen wer

den untereinander (und die erste vom Tätigkeitsnamen) durch Kommata ge 

trennt. 

Spezifikationen 

Zu jeder Tätigkeit gehört eine (ggf. leere) Menge von Spezifikationen, die in 

Bezug auf diese Tätigkeit relevant ist. Jede Spezifikation ist durch einen 

Spezifikationsnamen (Standardnamen im Sinne von Abschnitt 2. 2) benannt. 

Eine Angabe zu einer Spezifikation kann deshalb in der Form 

(Spezifikationsname) = (Spezifikationswert) 

erfolgen. Eine solche "Wertzuweisung an eine Spezifikation" heißt auch lo 

kale Wertzuweisung (vgl. Punkt 4. 4 in Abschnitt 8), weil ihre Gültigkeit auf 
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dasjenige Tätigkeitskommando beschränkt tst, in dem sie gegeben wurde. 

Innerhalb eines Tätigkeitskommandos darf nu r solchen Spezifikationen (lokal) 

ein Wert zugewiesen werden, die zu der oben erwähnten Menge der für die 

betreffende Tätigkeit anführbaren Spezifikationen gehören . 

Mehrfache Zuweisungen an die gleiche Spezifikation innerhalb eines 

Tätigkeitskommandos sind erlaubt; jeweils die letzte Zuweisung ist 

gültig und "überschreibt" die vorherigen. 

Die Menge der für eine Tätigkeit anführbaren Spezifikationen ist geordnet 

in dem Sinne, daß es eine erste, zweite, .... , k-te Spezifikation gibt. 

Folgt auf eine lokale Wertzuweisung an die i-te Spezifikation unmittelbar 

eine solche an die (i + 1)-te Spezifikation, so kann letztere einfach von 

der Form 

(Spezifika tionsw e rt) 

sein; 

(Spezifikationsname) 

kann in diesem Fall also weggelassen werden. Das gleiche gilt für eine Wert

zuweisung an die erste Spezifikation, wenn diese Wertzuweisung unmittelbar 

auf den Tätigkeitsnamen folgt. 

Ein Spezifikationswert kann immer nur die aus dem Minuszeichen bestehende 

Zeichenkette (Symbol für "undefiniert", s . Abschnitt 2. 3) sein. Davon abge

sehen kann ein Spezifikationswert aus einem oder mehreren Teilwerten be

stehen, die voneinander durch Apostrophe getrennt sind. Ein einzelner Teil

wert kann ein Normalstring (s. Abschnitt 2. 3), ein durch / eingeleiteter und 

durch ◊/ beendeter Fremdstring (s. Abschnitt 2. 5), ein interner Name 

(s. Abschnitt 2. 6) oder ein Bezug auf einen formalen Parameter sein (letzte

res nur innerhalb einer Prozedurvereinbarung; vgl. Abschnitt 6. 2). Allen 

auftretenden internen Namen muß zuvor ein Wert ungleich "undefiniert" zu

gewiesen worden sein (zum Mechanismus der Wertzuweisung an interne 

Namens. Abschnitt 5. 2). 
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Voreinstellungen 

Zu jeder Spezifikation existiert eine globale Voreinstellun g. Diese ist tätig

keitsabhängig, d . h . ist eine gleichbenannte Spezifikation S für n Tätigkeiten 

T, T 
2

, •.• , T n angebbar, so existiert eine Voreinstellung für S bezüglich 

T
1

, eine für S bezüglich T
2 

u.s.f.. Erfolgt in einem Tätigkeitskommando 

an eine für die betreffende Tätigkeit anführbare Spezifikation keine explizite 

lokale Wertzuweisung, so tritt die globale Voreinstellung in Kraft, d. h. der 

global vorgegebene Spezifikationwert wird eingesetzt (dieser kann natürlich 

insbesondere "undefiniert" sein). 

Achtung: 

Wird einer bestimmten Spezifikation als lokaler Wert das Symbol 

"undefiniert", d. h . das Minuszeichen, zugewiesen, so ist dies 

auch eine explizite lokale Wertzuweisung; eine hiervon evtl. ab

weichende Voreinstellung tritt also in diesem Fall nich t in Kraft. 

Eine Möglichkeit zur dynamischen Änderung der globalen Voreinstellung 

wird in Abschnitt 5. 3 beschrieben. 

Obligate und optionale Spezifikationen 

Eine Spezifikation zu einer bestimmten Tätigkeit kann obligat oder optional 

sein. Ist sie obligat, so heißt das, daß die verlangte Leistung bei Aufruf 

der Tätigkeit nur erbracht werden kann, wenn die betreffende Spezifikation, 

ggfs. nach Berücksichtigung der globalen Voreinstellung gemäß Abschnitt 3. 3, 

aktuell einen von "undefiniert" verschiedenen Wert besitzt. Ist die Spezifi

kation optional, so ist dies nicht erforderlich. Welche Spezifikationen obli-

gat sind, ist jeweils den Einzelbeschreibungen der Kommandos zu entnehmen; 

gehören zu einer Tät igkeit k obligate Spezifikationen, so sind dies notwendig 

die k ersten Spezifikationen im Sinne der in Abschnitt 3. 2 erklärten Reihen

folge. 

Es kann sowohl solche Tätigkeiten geben, zu denen nur obligate Spezifikatio

nen gehören, als auch solche, zu denen nur optionale gehören. 

3 - 3 
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Erlaubte Vereinfachungen 

Leere Angaben zu Spezifikationen 

Eine Positionsfortschaltung durch leere Angaben zu Spezifikationen ist er

laubt. Hat man etwa eine lokale Wertzuweisung an die erste Spezifikation Sl 

einer Tätigkeit T vorgenommen und möchte nun anschließend der vierten 

Spez ifikation S4 einen Wert zuweisen, so kann das natürlich in der Form 

OT, ... , Sl = Wl, S4 = W4, ... 

geschehen. (Wl, W4 seien die zuweisenden Werte). Man darf aber auch 

OT , .. . , Sl Wl, , , W4, ... 

s chreib en, indem m a n leere Angaben zu S2 und S3 macht (dies seien die 

zweite und dritte Spezifikation zu T). Eine solche leere Angabe ist keine 

expli zite lokale Wertzuweisung im Sinne von Abschnitt 3 . 3, 

Am R a nde sei vermerkt, daß a uch die Möglichkeit besteht, eine leere Angabe 

unter Aufführung de s Spezifikationsnamens zu machen; man würde also etw a 

auch 

OT, ... , S l = Wl, , S3 , W4, . .. 

schreiben können, um den gl eichen Effekt wie in den obigen Beispielen zu 

e rzielen . Auch eine solcherart benannte leere Angabe ist keine expliz ite 

lokale Wert zuweisung im Sinne von Abschnitt 3. 3. 

Abkürzungen 

Tätigkeits- und Spez ifika tionsna men können beliebig abgekürzt werden, s o 

l a nge Eindeutigkeit gewährleistet ist. Hinter einem abgekürzten Namen is t 

ein Punkt zu setzen. 

E in abgekürzter T äti gke itsname muß unt er a Üen dem betr effende n E ntsc hlüß

l e r bekannten Tätigke itsnamen eindeutig sein; ein ab gekürzte r Spezifikations 

na m e br aucht l e diglic h unter den Spezifika tionsna men e indeut i g zu se in, d ie 

für d ie betreffende Tätigkeit angegeben we rden können. Eine Ausnahme h ier

von w ir d in Abschnitt 5. 3 erwä hnt. 
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3. 6 Beispiele 

Zur T ä tigkeit MONT!EHE mögen (in der gleichen Reihenfol ge) die Spezifi

kat ionen MO, PROGHAMM, MV gehören; die ersten beiden dieser Spezifi

kationen seien obligat. Die globale Voreinstellung für MO und MV sei "un

definiert", für PROGRAMM sei sie XHP. Es werde das Kommando 

◊MONTIERE, MO = Xl 7, PROGRAMM = P12 

gegeben. Die Montageleistung kann erbracht werden; aus Xl 7 (MO steht für 

Montageobjekt) wird das lauffähige Programm P12 erstellt; die Maintenance

nummer (MV) dieses Programms wird nicht definiert. Den gleichen Effekt 

würde das folgende Kommando erzielen (MONT. sei eine im Rahmen des 

betreffenden Entschlüßlers eindeutige Abkürzung des Tätigkeitsnamens): 

◊MONT., Xl 7, P12 

Möglich wäre auch 

◊MONT., PROGR. P12, MO = X17 

Nun werde das Kommando 

◊MONTIERE, Xl 9' X21 

gegeben. Auch diese Montageleistung kann erbracht werden. Aus den Mon

tageobjekten Xl 9 und X21 (diese Namen sind Teilwerte des zur ersten 

Spezifikation MO gehörenden Spezifikationswertes) wird das lauffähige 

Programm XHP erzeugt (globale Voreinstellung ! ). 

Dagegen führt 

◊MONT., MO= MXY, PR. - - MV= 12. 0 

zu einem Fehler, da die obligate Position PROGRAMM explizit auf "undefi

niert" gesetzt wurde, wodurch die von "undefiniert" abweichende globale 

Voreinstellung für die Spezifikation nicht wirksam werden kann. 

Nicht zulässig ist auch 

◊MONT., MV 2. 0 

hier ist die obligate Spezifikation MO (globale Voreinstellung: "undefiniert" ! ) 

undefiniert. 3-5 
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Werde nun angenommen, daß unter dem internen Namen* 1 7 der Arbeits

string OTTO hinterlegt sei; dann führt 

◊MONT!., Z22, * 17, 9. 0 

zur Montage des Programms OTTO in der Maintenance-Version 9. 0 aus dem 

Montageobjekt Z22. 
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4 Allgemeine Form des Tätigkeitskommandos 

Wünscht der Benutzer eine mehrfache Ausführung der gleichen Tätigkeit, 

gegebenenfalls mit unterschiedlichen Spezifikationen, so kann er auf das 

im Abschnitt 3 beschriebene primäre Teilkommando beliebig viele sekun

däre Teilkommandos folgen lassen. 

Achtung: 

Ein primäres und beliebig viele fol gende sekundäre Teilkommandos 

bilden zusammen ein Tätigkeitskommando im Sinne der Kommando

sprache. 

Ein sekundäres Teilkommando beginnt mit einem Fluchtsymbol, unmittelbar 

gefolgt von mindestens einer lokalen Wertzuweisung (vgl. Abschnitt 3. 2). 

Der Tätigkeitsname erscheint also im sekundären Teilkommando nicht mehr. 

Dafür muß die erste auftretende lokale Wertzuweisung (d. h. diejenige un

mittelbar hinter dem Fluchtsymbol) unter Angabe des Spezifikationsnamens 

erfolgen, auch wenn es sich bei der Wertzuweisung um eine Zuweisung an 

die erste Spezifikation im Sinne der in Abschnitt 3. 2 definierten Reihenfolge 

handelt. 

Wird einer für die betreffende Tätigkeit anführbaren Spezifikationen in einem 

sekundären Teilkommando kein Wert explizit zugewiesen (vgl. Abschnitt 3 . 3), 

so wird der dieser Spezifikation in einem der vorhergehenden sekundären 

Teilkommandos oder im primären Teilkommando zugewiesene Wert über

nommen (der letzte zugewiesene dieser Werte, falls es mehrere gibt). 

Nur wenn in keinem der vorhergehenden Teilkommandos dieser Spezifikation 

lokal ein Wert zugewiesen wurde, tritt die globale Voreinstellung in Kraft. 

Beispiel: (vgl. die Beispiele in Abschnitt 3 . 6). 

Es sollen zuerst 

aus Ml 5 das Programm P2, 

dann 

aus M2 und BDF das Programm PRX in der M .-Version 4. 0 

und schließlich aus den gleichen Ausgangsmaterialien 

M2 und BDF das Programm P9 montiert werden, 

das keine Maitenancenummer erha lten soll. Die hier in Frage kommenden 

Voreinstellungen seien s ä mtlich " undefiniert " . 
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Die gewünschten Leistungen können dann durch das folgende, aus einem 

primären und zwei sekundären Teilkommandos bestehende Tätigkeitskom 

mando gefordert werden: 

O MONTIERE, Ml 5, P2 

◊MO= M2' BDF, PRX, 4. 0 

◊ PROGR. = P9, -

Im letzten Teilkommando muß die Maintenancenummer explizit (durch das 

Minuszeichen) auf "undefiniert" gesetzt werden, da sonst die 4. 0 aus dem 

vorhergehenden Teilkommando übernommen würde. 

Selbstverständlich hätte die gleiche Leistung auch durch drei Tätigkeitskom

mandos, jedes nur aus einem primären Teilkommando bestehend, gefordert 

werden können. 

Die Verwendung sekundärer Teilkommandos ist nur möglich, solange sie 

vom gleichen Entschlüßlerlauf bearbeitet werden, wie das zugehörige primäre 

Teilkommando. So ist die Eingabe sekundärer Teilkommandos verboten 

am Auftragsbeginn, 

am Anfang von Dateien, die mit YMAINT, TUE oder ähnlichen Diensten 

bearbeitet werden, 

a ls erste Eingabe nach der Aufforderung "GIB VORRANGKOMMANDO" 

durch den Entschlüßler und 

als erste Eingabe, wenn ein Benutzerprogramm eine Eingabe anfordert. 

Ferner können sekundäre Teilkommandos nicht bearbeitet werden , wenn das 

zugehörige primäre Teilkommando syntaktisch falsch war. 

Im Dial og dürfen sekundäre Teilkommandos nur dann getrennt vom primären 

Teilkommando eingegeben werden, wenn 

die Eingabe, die die sekundären Teilkommandos enthält, maximal 

6 Fluchtsymbole (ohne das abschließende"◊.") am Fernschreiber ent 

hält und 

die Eingabe einschließlich ihrer Zusatzinformation maximal 128 Ganz -

worte groß ist. Das entspricht etwa einer Eingabe von ca. 720 Zeichen. 
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5 Deklarationskommandos 

5.1 

5.2 

Allgemeine Form des Deklarationskommandos 

Ein Deklarationskommando wird wie jedes Kommando durch ein Flucht

symbol eingeleitet. Darauf folgen beliebig viele Teildeklarationen, die von

einander durch Kommata getrennt werden (vgl. Abschnitt 8, Punkt 2. 1). 

Eine einzelne Teildeklaration wird nicht durch ein Fluchtsymbol eingeleitet; 

sie bewirkt entweder die Wertzuweisung an einen internen Namen (siehe 

Abschnitt 5. 2) oder die Änderung einer globalen Voreinstellung (siehe Ab

schnitt 5. 3). 

Durch ein Deklarationskommando wird immer eine Änderung des Entschlüß

lergedächtnisses verlangt. 

Interne Namen, die als Wert in einer Teildeklaration auftreten (d. h. auf der 

rechten Seite), braucht nicht notwendig vorher ein Wert zugewiesen worden 

zu sein. 

\Vertzuweisungen an interne Namen 

Eine Teildeklaration, die einem internen Namen einen Wert zuweist, ist 

von der Form 

(interner Name) (Spez ifikationswert) 

Diese Deklaration bewirkt, daß dem betreffenden internen Namen der ange

gebene Wert zugewiesen wird. War der interne Name bisher nicht bekannt, 

so ist er damit eingeführt; war er bereits bekannt und war ihm ein Wert 

zugewiesen, so ist dieser "alte" Wert damit nicht mehr verfügbar; der neue 

Wert überschreibt den alten. 

Ein interner Name wird gelöscht, wenn ihm der Wert "undefiniert" zugewie

sen wird. 
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5. 3 

5.4 

Dynamische Veränderungen globaler Voreinstellungen 

Eine globale Voreinstellung kann zum einen durch eine Teildeklaration der 

Form 

* ( Spezifikationsname > ((Tätigkeitsname>) = ( Spezifikationswert > 

geändert werden. Die globale Voreinstellung der angegebenen Spezifikationen 

bezüglich der angegebenen Tätigkeit wird auf den angegebenen Wert gesetzt. 

E ine solche Teildeklaration ist natürlich nur dann sinnvoll, wenn die ange

gebene Spezifikation für die geforderte Tätigkeit angegeben ist. 

Es ist zum anderen aber auch eine Teildeklaration der Form 

* (Spez ifikationsname) (Spezifikationswe rt) 

möglich. In diesem Fall wird der angegebenen Spezifikation in bezug auf 

jede Tätigkeit, für die sie angeführt werden kann, der angegebene Wert a ls 

globale Voreinstellung zugewiesen. 

Auch in Deklarationskommandos können Spezifikations- und Tätigkeitsnamen 

abgekürzt werden (vgl. Abschnitt 3. 5. 2). Bei Verwendung der zweiten der 

angegebenen Formen muß jedoch die Abkürzung dann eindeutig unter allen 

dem Entschlüßler bekannten Spezifikationsnamen sein . 

Beispiel 

Der interne Name lf999 soll den Normals tring (9 / 11, 12 / 14), der interne 

Name* 1 5 den Fremdstring A l}ß ~C/ D als Wert erhalten . Die globale Vor

einstellung der S pezifikation MV soll bezgl. des l\lONTrERE-Kornmandos 

auf 1. 0 gesetzt werden. Die Spezifikation DUJ\TP soll in bezug auf alle Tätig

keiten den gl obalen \liert B-CEK erhal ten (dies ist syntaktisch genau wie "1. O" 

ein Normalstring). Diese Einstellungen des E ntschlüßlergedächtnis s es werden 

durch das folgende Deklarationskommando herbeigeführt: 

• * 999 = (9 / 11, 12 / 1-1), * 1 5 = / AiffJ-'-C/D '>/, 

,f l\l V (l\ LONT . ) 1. 0 , ,,. l)l'l\Tl'= B-GEK 

Selbstverständlich könnten auch vier einzelne Deklar:i.tionskomrnandos gege

ben werden, die jeweils nur eine Teildeklaration enthalten. 
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6 Dynamische Erweiterung des Kommandomaterials 

6.1 

6.2 

Motivierung der benutzerspezifischen Erweiterungen 

Es sind Fälle denkbar, in denen der Benutzer sich Ausdrucksmöglichkeiten 

im Rahmen der allgemeinen Kommandosprache schaffen möchte, die se inen 

speziellen Bedürfnissen angepaßt sind. 

Obwohl dieser Wunsch auf Grund sehr verschiedener Randbedingungen zu

stande kommt, l äßt er sich im wesentlichen in zwei Klassen zusammenfassen. 

1. Der Benutzer möchte einen speziellen Operator, z.B. einen von ihm 

selbst geschriebenen Textmisch- oder Sortieroperator, auf spezielle 

Weise versorgen und starten, wobei ihm das allgemeine ST ARTE

Kommando im Einzelfall entweder zu umfangreich oder jlber nicht 

ausdrucksstark genug ist. Das DEFINIERE-Kommando gibt ihm die 

Möglichkeit, unabhängig von dem bisher vorhandenen Kommandovor

rat ein neues Tätigkeitskommando zu definieren, wobei als einzige 

Einschränkung gilt, daß der neu definierte Name kein hereits bekannter 

Tätigkeitsname ist und nicht mit X beginnt. 

2. Eine bestimmte Kommandofolge, z .B. "UEBERSETZE", l\1ONTIERE , 

ST ARTE", wird öfters durchlaufen. Der Benutzer möchte diese Folge . 

zu einem nach seinem eigenen Wunsch parametrisierten Kommando 

zusammenfassen. Hierzu dient die Prozedurvereinbarung (siehe 

Abschnitt 6. 2). 

Die Prozedurvereinbarung 

Eine (Kommando-) Prozedurvereinbarung wird eingeleitet durch 

◊ * (Prozedurname) 

Der Prozedurname ist ein vom Benutzer frei wählbarer Standardname; er 

darf aber bisher, d. h. seit der letzten Herstellung des Grundzustandes be

züglich des Entschlüßlergedächtnisses, nicht a l s Tätigkeitsname bekannt 

sein und nicht mit X beginnen. Durch die Prozedurvereinbarung wird der 

Prozedurname als neuer Tätigkeitsname eingeführt; er gilt von da ab als 

bekannter Tätigkeitsname. 
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Auf den Prozedurnamen darf eine in runden Klammern eingeschlossene 

Liste formaler Parameter folgen, die voneinander durch Kommata get rennt 

werden. 

Ein formaler Parameter wird durch einen völlig frei wählbaren Standard

namen (der nicht mit X beginnen darf), den Namen des betreffenden Para

meters, bezeichnet. Auf diesen Kopf der Prozedurvereinbarung dürfen be

liebig viele Tätigkeits- und Deklarationskommandos folgen, die die eigent

liche Prozedur bilden. Als Spezifikationswerte bzw. - teil werte dürfen an 

beliebigen Stellen Bezüge auf formale Parameter auftreten. Dies sind Namen 

von Parametern mit einem vorangestellten Stern *· Alle in der Prozedur 

auftretenden Tätigkeits- und Spezifikationsnamen müssen zum Zeitpunkt der 

Vereinbarung bekannt sein. Dies gilt nicht für interne Namen. Es gibt spe

zielle Tätigkeitskommandos, die nur eingeschränkt oder gar nicht in Pro

zeduren auftreten dürfen. Solche Einschränkungen sind jeweils bei der Ein

zelbeschreibung des betreffenden Kommandos vermerkt. Eine Prozedurver

einbarung wird abgeschlossen durch die Zeichenfolge 

◊** 

Achtung: 

Prozedurvereinbarungen innerhalb von Prozedurvereinbarungen sind 

verboten; wohl aber dürfen über Prozedurvereinbarungen oder das 

DEFINIERE- Kommando dynamisch eingeführte Tätigkeitsnamen in 

anschließend vereinbarten Prozeduren auftreten. 

Die Prozedurvereinbarung ist lediglich ein Eintrag ins Entschlüßlergedächt

nis. Eine Ausführung erfolgt auf Grund eines Aufrufs. Ein solcher Aufruf 

ist syntaktisch identisch mit einem normalen Tätigkeitskommando. 

Der Prozedurname wird als Tätigkeitsname verwendet. Die Namen der for

malen Parameter dienen als Spezifikationsnamen; die Reihenfolge im Sinne 

von Abschnitt 3. 2 entspricht der Reihenfolge in der Parameterliste der 

Prozedurvereinbarung. (Es sind auch globale Voreinstellungen wie bei 

"normalen" Spezifikationen möglich; standardmäßig ist die globale Vorein

stellung "undefiniert"). Beim Aufruf einer Prozedur werden alle Spezifika

tionen als optional angesehen; der Aufruf wird also unabhängig davon, zu 

wievielen Spezifikationen lokale Wertzuweisungen vorliegen, zunächst kei

nesfalls als unvollständig zurückgewiesen. Natürlich kann trotzdem im Ver

lauf der Abarbeitung ein Fehler dadurch auftreten, daß der Wert einer obliga

ten Spezifikation eines prozedurinternen Tätigkeitskommandos ein formaler 

Parameter ist, der beim aktuellen Aufruf gar nicht bzw. durch "undefiniert" 

besetzt wurde. 
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Beispiel (vgl. Abschnitt 3. 6): 

Prozedurvereinbarung: 

◊ *SPEZIAL! (Pl , P2, P3, P4) 

◊ MONTIERE, *Pl, HP, *P2 

◊ MONTIERE, MO5, * P4 

◊ *MV (MONT.)= *P3 

◊ ** 

Prozeduraufruf: 

◊ SPEZIALl, Pl MOl 7, P2 3. 0, P3 1. 0 , P4 = UP 

oder gleichwertig 

◊ SPEZIALl, MOl 7, 3. 0, 1. 0, UP 

Ein solcher Aufruf bewirkt 

1. die Montage von HP, Maintenance-Version 3, aus MOl 7; 

2. die Montage von UP aus MO5, keine Maintenance- Nr. bzw. die 

global voreingestellte; 

3. das Setzen der globalen Voreinstellung von MV bezgl. MONTIERE 

auf 1. 0. 

Diese globale Voreinstellung bl eibt auch nach Beendigung der Prozedur

abarbeitung erhalten! 
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7 Sonderformen von Kommandos 

7 .1 Kommandomarken 

Kommandomarken sind zur Beeinflussung der Abarbeitung einer Kommando

folge vorgesehen. Eine Kommandomarke wird wie ein abgeschlossenes Kom

mando behandelt. 

Sie wird eingeleitet durch ein Fluchtsymbol gefol gt von einer zwischen zwei * i, 

eingeschlossenen Marke. Diese Marke besteht aus mindestens einem und 

maximal sechs alphanumerischen Ze ichen. Ist das erste Z eichen eine Ziffer, 

so dürfen nur noch Ziffern folgen. 

Ausgezeichnete Marken sind die Zeichenfolgen ENDE und DIALOG. Beim 

Sprung auf die implizit definierte Marke ENDE wird der Entschlüßlerlauf 

beendet. Dies bedeutet in der Entschlüßler-Grundstufe Abbruch des Auf

trags, in der Vorrangstufe Abbruch der Vorrangstufe und Fortsetzung an 

der Unterbrechungsstelle . 

Ein Sprung auf die Marke DIALOG unterbricht die Kommandoausführung 

im Gespräch, es wird zu einer Eingabe aufgefordert und das Terminal wird 

eingabeberechtigt. 

Kommandomarken sind z. B. : 

◊ * 1 23 * 
◊ *FEHLER* 

◊*Al0B* 

Kommandomarken werden im Ablauf eines Abschnittes wie ein leeres Kom

mando behandelt und haben keinerlei Wirkung auf nachfol gende Kommandos. 

Sie dienen lediglich zur Kennzeichnung, damit an die so bezeichnete Stelle in 

einer Kommandofolge gesprungen werden kann (siehe SPRINGE-Kommando) . 

Kommandomarken dürfen daher nicht innerhalb eines Kommandos oder vor 

sekundären Teilkommandos auftreten. Mehrere aufeinanderfolgende Kom 

mandoma rken sind zulässig. 

7-1 
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7 - 2 

Beispiel einer Kommandomarken-Anwendung: 

◊ * NEUSI * 

◊ SICHERE, DATEI = FQUELLDAT, ZIEL = MB(07031 7) 

Kommentare 

Ein Kommentar wird eingeleitet durch ein Fluchtsymbol mit einem darauf

folgenden Gleichheitszeichen. Alle hierauffolgenden Zeichen bis zum nächsten 

Fluchtsymbol werden nicht ausgewertet, sondern nur protokolliert. 

Eine Längenbeschränkung besteht nicht. Ein Kommentar entspricht einem 

abgeschlossenen Kommando und kann daher nicht innerhalb eines Kommandos 

stehen. 

Beispiel: 

◊= BEL. KOMMENTAR= )) * * * * (( = 

◊ UEBERS., 
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8 Syntax der Kommandosprache 

Die Kommandosprache ist formatfrei. Außer in Fremd- und Spezialstrings 

werden Blanks ignoriert. 

1.1 

1. 2 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

2.6 

3.1 

3.2 

3.3 

3.4 

3. 5 

3.6 

3.7 

3.8 

3.9 

(Kommandofolge) 

(Kommando) 

(Deklarationskommando) 

(Teildeklaration) 

(interner Name) 

(Kennzahl) 

(Ziffer f 0) 

(Ziffer) 

(Spezifikationswert) 

(Teilwert) 

(Fremdstring) 

(formaler Parameter) 

(Standardname) 

(alphanumerisches Zeichen) 

(Buchstabe) 

(Symbol für "undefiniert") 

(Normalstring) 

3. 1 0 (Zeichenkette vom Typ 1) 

3.11 (Zeichenkette vom Typ 2) 

3. 12 (Zeichenkette vom Typ 3) 

• • = [ (Kommando) J 00 

.. = (Deklarationskommando) 1 (Tätigkeitskommando) 1 

(Prozedurvereinbarung) 1 (Kommandomarke) I 
(Kommentar) 

"= ◊(Teildeklaration)[, (Teildeklaration)]°" 

"= (interner Name) = (Spezifikationswert) 1 

* (Spezifikationsname) [ ((Tätigkeitsname))]= 
(Spezifikationswert) 

··= * (Kennzahl) 

··= (Ziffer f 0) [ (Ziffer) ] 11 

··= 0 1 (Ziffer f 0) 

"= (Teilwert)[' (Teilwert) ]
00

1 (Symbol für 
"undefiniert") 

··= (Normalstring) 1 (interner Name) I 
(Bezug auf einen formalen Parameter)@ 
/ (Fremdstring)◊/© 

· ·= (Zeichenkette G, in der das Zeichen 11 ◊ 11 

nicht auftritt) ® 

· ·= (Standardname) 

• ·= (Buchstabe) [ (alphanumerisches Zeichen) ] 11 

.. = (Buchstabe) 1 (Ziffer) 

::= A IB Je ID IE IF IG IHIIIJ IKIL IM IN lülPIQI 
RIS TIUIVIW IXIYIZ 

: : = -

• · = (Zeichenkette vom Typ 1) 0 1 ( (Zeichenkette 
vom Typ 2)) 1 (Normalstring) (Normalstring) 

::= (Zeichenkette®, in der die Zeichen 
◊ 1 * 1 / 1 , 1 ' 1 = 1 ( 1 ) nicht auftreten) 

··= (Zeichenkette vom Typ 3) 1 (Normalstring) 1 

(Zeichenkette vom Typ 2) (Zeichenkette vom Typ 2) 

•• = (leere Zeichenkette) 0 I (Zeichenkette © , in 
der die Zeichen ◊ 1 ( 1 ) nicht auftreten) 
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3.13 

4.1 

4.2 

4.3 

4.4 

4.5 

4.6 

5. 1 

(Bezug auf einen formalen 
Parameter) 

(Tätigkeitskommando) 

(Primäres Teilkommando) 

(Tätigkeitsname) 

(lokale Wertzuweisung) 

(Spez ifikationsname) 

(Sekundäres Teilkommando) 

(Prozedurvereinbarung) 

• · = * (formaler Parameter) 

: := ◊ (Primäres Teilkommando) [◊(Sekundäres 
Teilkommando) ]

00 

::= (Tätigkeitsname) 
00 

[, (lokale Wertzuweisung) ] 

• ·= (Standardname) 

:: = [ (Spezifikationsname)= ][ (Spezifikationswert) J 

: := (Standardname) 

: := O (Spezifikationsname )= (Spezifikationswert) 
[ , (lokale Wertzuweisung)] 

: : = ◊ *(Prozedurname) [ ( (Liste formaler Parameter))] 
[ < prozedurinterne Kommandofolge)]◊--* 

5. 2 (prozedurinterne Kommandofolge)::= [ (prozedurinternes Kommando) ]
00 

5.3 (prozedurinternes Kommando) 

5.4 (Prozedurname) 

5. 5 ( Liste formaler Parameter) 

6.1 (Kommandomarke) 

6.2 (Marke ) 

6.3 (Ziffernmarke) 

6.4 (Namenmarke) 

7. 1 (Name von Standardlänge) 

8 , 1 (Kommentar) 

8.2 (Kommentarstring) 

8 . 3 , Spezialstring) 

8-2 

• ·= (Deklarationskommando) 1 (Tätigkeitskommando) 1 

(Kommandomarke) 1 (Kommentar) 

.• = (Standardname ) 

. ·= (formaler Parameter)[, (formaler Parameter) ]
00 

: : = ◊*(Marke)* 

• ·= (Z iffernmarke) 1 (Namenmarke) 

··= (Ziffer f. 0) [ (Ziffer ) ]5 

··= (Buchstabe) [ (alphanumerisches Zeichen ) ] 11 

.. = 
{

(Buchstabe) } [{ (alrhanumer isches Zeichen}] 11 

& ls 1 * 1 @ 1- & ~ 1 * 1 a I _ 

::= ◊= (Kommentarstring) 

• ·= (Zeichenkette 0, in der das Zeichen 110 11 

nicht auftritt) @ 

• ·= /<.. Zeichenkette, in der die Zeichen 11◊ 11 und 11 
/

11 

nicht auftreten)/® 
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G) Ein Bezug auf einen formalen Parameter ist als Teilwert nur in 

einem prozedurinternen Kommando (vgl. Abschnitt 8, Punkt 5. 3) 

zugelassen. 

@ Die einen Fremdstring abschließende Zeichenkombination "0/" kann 

entfallen, wenn das Ende des Fremdstrings gleichzeitig das Ende 

eines Kommandos (vgl. Abschnitt 8, Punkt 1. 2) oder das Ende e ines 

Teilkommandos (vgl. Abschnitt 8, Punkt 4. 2 und 4. 9) bildet. 

@ Ausgenommen Fluchtsymbole, die vom Vermittler und nicht vom 

Entschlüßler ausgewertet werden (siehe XUM-Kommando). 

© Das Minuszeichen" - " wird nicht allgemein als Normalstring, son-

@ 

© 

0 

® 

dern speziell als Symbol für "undefiniert" verstanden (vgl. Abschnitt 8, 

Punkt 3. 8). 

Ein Zusatzcode ist nur bei bestimmten Vermittlerkommandos mög

lich. 

Unter "Zeichenkette" ist e ine beliebige Folge von im Zentralcode ZCl 

( siehe Abschnitt 16) darstellbaren Zeichen zu verstehen. 

Eine "leere Zeichenkette" besteht aus überhaupt keinen Zeichen. 

Die Erkennung des Spezialstrings ist abhängig vom Kontext (siehe 

Abschnitt 2, Punkt 4). 
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8. 1 Register zur Kommandosprachen-Syntax 

Begriff definie rt auftretend in 

alphanumeri sches Zeichen 3. 6 3. 5, 6 . 4, 7. 1 
Bezug auf einen formalen Parameter 3. 1 3 3. 2 
Buchstabe 3. 7 3. 5, 3. 6, 6. 4, 7. 1 
Deklarationskommando 2. 1 1. 2, 5. 3 
formaler Parameter 3. 4 3. 13, 5. 5 
Fremdstring 3. 3 3. 2 
interner Name 2. 3 2. 2, 3. 2 
Kennzahl 2.4 2. 3 
Kommando 1. 2 1. 1 
Kommandofolge 1. 1 -
Kommandomarke 6. 1 1. 2, 5. 3 
Kommentar 8. 1 1. 2, 5. 3 
Kommentarstring 8. 2 8 . 1 
Liste formaler Parameter 5. 5 5. 1 
lokale Wertzuw e isung 4.4 4. 2, 4. 6 
Marke 6. 2 6. 1 
Namenmarke 6. 4 6. 2 
Name von Standardlänge 7. 1 -
Normalstring 3. 9 3. 2, 3. 11 
P rimä r es Teilkommando 4. 2 4. 1 
prozedurinterne Kommandofolge 5. 2 5. 1 
prozedurinternes Kommando 5. 3 5. 2 
Prozedurname 5. 4 5. 1 
Prozedurvereinbarung 5. 1 1. 2 
Sekundäres Teilkommando 4. 6 4. 1 
Spezial string 8. 3 -
Spezifikation snam e 4. 5 2. 2, 4. 4, 4. 6 
Spezifikationswert 3. 1 2. 2 , 4 . 4, 4. 6 
Standardname 3. 5 3. 4, 4. 3 , 4. 5, 5. 4 
Symbol für "undefiniert 3. 8 3. 1 
Tätigkeitskommando 4. 1 1. 2, 5. 3 
Tätigke itsname 4. 3 4. 2 
Teildeklaration 2. 2 2. 1 
Teilwert 3. 2 3. 1 
Zeichenkette vom Typ 1 3. 10 3. 9 
Zeichenkette vom Typ 2 3. 11 3. 9 
Zeichenkette vom Typ 3 3. 12 3. 11 
Z iffer 2. 6 2. 4, 3. 6, 6 . 3 
Ziffer -d 0 2. 5 2. 4, 2. 6 
Z iffernmarke 6. 3 6. 2 
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9 Abweichungen der Vermittlerkommandos von der allgemeinen Kommando-Syntax 

In Bezug auf die in den Abschnitten 2 bis 8 beschriebene allgemeine Kom

mando-Syntax gelten für Vermittlerkommandos (siehe Abschnitt 17. 1. 2 und 

Abschnitt 18) folgenden abweichende Bestimmungen: 

Zu 2 Grundbegriffe 

2. 7 Bedeutung der Leerzeichen 

In Vermittlerkommandos werden Leerzeichen nicht ignoriert, d. h. die im 

Kapitel 18 benutzte Schreibweise ist bindend. 

Zu 3 Grundform des Tätigkeitskommandos 

3.1 Allgemeine Form des primären Teilkommandos 

Ein Vermittlerkommando wird ausschließlich als primäres Teilkommando 

dargestellt. Es wird durch ein Fluchtsymbol eingeleitet, gefolgt von einem 

Zusatzcode (vgl. XBA- Kommando und Abschnitt 2.1. 2). Darauf folgen ,der 

Tätigkeitsname, der grundsätzlich mit dem Buchstaben X beginnt und even

tuell Spezifikationen. Die Länge eines Vermittlerkommandos ist auf 3243 

Zeichen beschränkt. Bei Überschreitung wird "Fehler im Vermittlerkom

mando" gemeldet. Am Ende des Kommandos stehen ein codeabhängiges Flucht

symbol und ein Punkt. 

3. 2 Spezifikationen 

Nicht zu allen Vermittlerkommandos gehören Spezifikationen. 

Jede Spezifikation, der ei_n lokaler Wert zugewiesen werden soll, muß mit 

ihrem vollständigen Spezifikationsnamen angegeben werden. Die Reihenfolge, 

in der die Spezifikationen aufgeführt werden, ist ohne Bedeutung. 

Als Spezifikationswerte sind nur die in der Kommandobeschreibung aufge

listeten Ausdrücke zugelassen (bzw. die vom betr. Rechenzentrum festgelegten 

Werte), insbesondere ist der Spezifikationswert "undefiniert" nicht erlaubt. 

3. 4 Obligate und optionale Spezifikationen 

In Vermittlerkommandos ist der Spezifikationswert "undefiniert" nicht zu

lässig. Deshalb bedeutet hier die Angabe "optional" bei einer Spezifikation, 

daß diese Spezifikation nur dann explizit ausgeführt werden muß, wenn ihr ein 

anderer als der voreingestellte Spezifikationswert (der ungleich "undefiniert" 

ist) zugewiesen werden soll. 
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3. 5 Erlaubte Vereinfachungen 

3. 5.1 Leere Angaben zu Spezifikationen 

Bei Vermittlerkommandos sind keinerlei leere Angaben zu Spezifikationen 

zulässig. 

3. 5 . 2 Abkürzungen 

Es sind keinerlei Abkürzungen zulässig . 

Zu 4 Allgemeine Form des Tätigkeitskommandos 

Bei Vermittlerkommandos sind keine sekundä ren Teilkommandos zulässig . 

Zu 5 bis 7 

Die in diesen Abschnitten dargestellten Möglichkeiten gelten nicht für alle 

Vermittle rkommandos . 

Zu 8 Syntax der Kommandosprache 

Die Einschränkungen und Abweichungen von der dargestellten Syntax er

geben sich aus den obigen Abschnitten (Zu 2 b is 7). 
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10 Gespräche 

10. 1 E infüh rung 

Betreibt man den TR 440 von einem Teilnehmer-Endgerät, wie Fernschreiber, 

Sichtgerät o. a. (im weiteren werden diese Endgeräte Terminals genannt), so 

bieten sich zwei Modi an: 

Abschnittsmodus: 

Das zu rechnende Programm wird wie im Stapelbetrieb geschlossen mit 

allen nötigen Kommandos eingegeben. Nach der Eingabe hat man keinen 

Einfluß auf den Programmablauf mehr, d . h. es handelt sich um einen in 

sich geschlossenen Abschnitt. 

Einleitendes Vermittlerkommando hierfür ist das XBA-Kommando. 

Gesprächsmodus: 

Es wird mit dem Rechner ein strenges Wechselgespräch geführt, d. h. 

Eingaben des Benutzers und Ausgaben des Rechners wechseln sich ab . 

Der Gesprächsmodus wird mit dem XBG-Vermittlerkommando eingeleitet. 

Ist das Gespräch aufgebaut, werden vom Rechner aus Kommandos an

gefordert. Ein Gespräch wird mit dem Kommando BEDARF, DIALOGENDE = 

-STD- abgeschlossen; noch nicht abgearbeitete Kommandos und laufende 

Operatoren werden danach im Abschnittsmodus zu Ende geführt. Wird ein 

Gespräch mit dem XEN-Vermittlerkommando abgeschlossen, so wird 

keinerlei Bearbeitung mehr durchgeführt. 

Alle weiteren Ausführungen dieses Abschnittes haben nur für den Gesprächs

modus Gültigkeit. 

Wird im Gespräch die Eingabe von Kommandos verlangt, so hat man die 

Möglichkeit, entweder ein einzelnes Kommando, oder aber eine ganze 

Kommandofolge einzugeben. Die Eingabe einer Folge von Kommandos führt 

in der Regel zu einer beschleunigten Bearbeitung, da die häufigen Anforde

rungen von neuen Kommandos entfallen. 

Im Gesprächsmodus ist es im Gegensatz zum Abschnittsmodus möglich, in 

die gerade bearbeitete Kommandofolge Kommandos einzuschieben und vor 

rangig ausführen zu lassen. Im Fehlerfall wird der Benutzer nach der Fehler

meldung durch die Terminalausgabe "GIB VORRANGKOMMANDOS◊:" dazu 
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10. 2.1 

10- 2 

aufgefordert, er kann aber auch von sich aus das Gespräch nach dem gerade 

bearbeiteten Kommando unterbrechen und Vorrangkommandos einschieben. 

Werden Kommandos mit Vorrang angefordert, empfiehlt es sich, die Kom

mandos einzeln anzugeben. Im Vorrangfall können nämlich keine weiteren 

Kommandos in eine Kommandofolge mit Vorrang eingeschoben werden. In 

diesem Falle lassen sich nur noch Anweisungen eingeben. 

Im Gesprächsmodus empfiehlt es sich, Quellentexte grundsätzlich in ein 

Kapitel ( siehe TDEKLARIERE und TEINTRAGE-Kommando) einzutragen. 

So bleibt die Quelle während des gesamten Gesprächsverlaufs erhalten, kann 

korrigiert (TZKORRIGIERE-Kommando) und auf dem Terminal ausgegeben 

(TKOPIERE-Kommando) werden etc. Eine als Fremdstring, z.B. im 

UEBERSETZE-Kommando, eingegebene Quelle dagegen ist nach der Über

setzung nicht mehr vorhanden. 

Gesprächsfähiger Entschlüßler 

Meldungen 

Im Zusammenhang mit Prozedurvereinbarungen, DEFINIERE- und Deklara

tionskommandos protokolliert der Entschlüßler jede Erweiterung des Ge

dächtnis- oder Fremdstringspeichers, die über Seitengrenze hinaus geht. 

Dabei wird die für eine eventuelle Gedächtnisdatei erforderliche Satzzahl 

ausgegeben. 

Meldungen: 

LISTEN BELEGEN IM GEDAECHTNIS n VON MAX. 16 K 

GEDAECHTNIS IST n SAETZE LANG 

FREMDSTRINGS BELEGEN IM GEDAECHTNIS n VON MAX. 60 K 

GEDAECHTNIS IST n SAETZE LANG 
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1 o. 2. 2 Fehlermeldungen 

1. Fehlermeldungen werden durch 5 Pluszeichen (+) eingeleitet. 

2. Um die Fehlersuche zu erleichtern, wird der fehlerhafte Kommandoteil 

(Kommando- bzw. Spez ifikationsnamen, Spezifikationswerte, Ope

rator- bzw. interne Namen) hinter der eigentlichen Fehlermeldung 

wiederholt. 

Die Fehlerlokalisation mit der Aufgliederung: 

IN PROZEDUR ... . 

IN T AETIGKEIT ... . 

IN SPEZIFIKATION ... . 

wird nur bei Prozeduraufrufen angewendet. Bei mehrfach verschach

telten Prozeduren werden alle an der Aufrufverschachtelung be

teiligten Prozeduren genannt. 

z.B.: 

◊ * FPROZ 

◊ LF ANMELDE, TEST 

◊UEB. , TEST, VAR. =FF, PROT. =KI 

◊ MONT. 

◊ * * ◊. 

GIB KOMMANDOS◊:◊ FPROZ◊. 

+++++SPEZIFIKATIONSWERT UNBEKANNT : KI 

IN PROZEDUR: 

IN TAETIGKEIT: 

IN SPEZIFIKATION: 

FPROZ 

UEBERSETZE 

PROTOKOLL 

GIB VORRANG KOMMANDO IN PROZEDUR◊: 

3. Abgekürzte Kommando- und Spezifikationsnamen werden auch dann 

erkannt, wenn der Abkürzungspunkt vergessen wurde. 
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Erkannt werden auch vollständig ausgeschriebene Kommando- bzw. 

Spezifikationsnamen, die durch einen Punkt abgeschlossen wurden. 

4. Tritt bei der syntaktischen Prüfung der Spezifikationswerte eines 

Kommandos ein unzulässiges Zeichen auf, so wird die Syntaxprüfung 

mit der nächsten Spezifikation fortgesetzt. 

Das Kommandoprotokoll wird nach vollständigem Abschluß der 

Syntaxprüfung zusammen mit den Fehlermeldungen ausgegeben. 

Im Protokoll sind alle Zeich en eines Normalstring, die auf ein un

zulässiges folgen, durch Blanks ersetzt . 

Danach wird die korrigierte Eingabe des Spezifikationswertes 

erwartet . 

5. Werden in einem der Kommandos 

LOESCHE, DUMPE, INFORMIERE, LF ABMELDE, 

SPERRE, LOESE und UMBENENNE 

mehrere Dateien als Teilwerte angegeben und kann die Datenbasis 

für eine der Dateien die gewünschte Leistung nicht erbringen, so 

wird die Bearbeitung mit der nächsten Datei fortgesetzt. 

z.B . 

GIB KOMMANDOS◊:◊ LOESCHE, DATEI= Tl ' T2' T3 ◊. 

GELOESCHT: Tl (0001. 00) 

WARNG.: DATEI NICHT VORHANDEN 

GELOESCHT : T3(0001. 00) 

6. Für alle gängigen vom Abwickler verschlüsselt gemeldeten Fehler 

werden vom Entschlüßler Klartextmeldungen ausgegeben. Existieren 

zu den Fehl erschlüsseln keine Texte, werden SSR- Fehlermeldungen 

ausgegeben. 
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10. 2. 3 Gesprächsfähige Fehlerbehandlung 

1. Korrektur prozedurinterner Kommandos 

2. 

Fehlerhafte Kommandos in Prozeduren können nach der Meldung: 

GIB VORRANGKOMMANDO IN PROZEDUR◊: 

korrigiert werden. Das korrigierte Kommando wird an Stelle des 

fehlerhaften Kommandos eingeschoben. Dabei wird an der Prozedur 

sonst nichts verändert. Wurde die Prozedur in einer vom Abwickler 

gestarteten Vorrangstufe aufgerufen, kann der Benutzer nach der 

Meldung: 

GIB ANWEISUNG IN PROZEDUR ◊: 

nur noch entscheiden, ob mit dem nächsten prozedurinternen Kom

mando fortgefahren, oder die Prozedurbearbeitung abgebrochen 

werden soll. Eine leere Eingabe oder die Anweisung WEITER be

wirken ein Fortfahren, die Anweisung BEENDE ein Abbrechen der 

Bearbeitung. Bei mehrfach verschachtelten Prozeduren bricht 

BEENDE alle am Aufruf beteiligten Prozeduren ab (siehe auch Ab

schnitt 11. 3. 2). 

Korrektur von Kommandoteilen 

Im Dialog hat der Benutzer die Möglichkeit, fehlerhafte Kommando

teile zu korrigieren, ohne das gesamte Kommando nochmals ein

geben zu müssen. Eine Fehlermeldung wird durch fünf Pluszeichen 

eingeleitet. Sie verweist auf den fehlerhaften Kommandoteil und 

wiederholt ihn. Darauf wird der Benutzer zur Korrektureingabe auf

gefordert. 

Die Fehlermeldungen können durch das Kommando DRPROTOKOLL, 

ZUSTAND= FDIAEIN abgekürzt .werden. Sie bestehen dann nur noch 

aus den einleitenden fünf Pluszeichen und dem fehlerhaften String, 

die Korrekturaufforderungen nur noch aus der Zeichenfolge ◊:. 

Dieser Zustand kann durch die Angabe des Spezifikationswertes 

FDIAAUS wieder aufgehoben werden. 

Folgende Fehler können in Kommandos auftreten: 

Fehler im Kommandonamen 

Aufforderung zur Korrektur durch 

GIB KOMMANDONAMEN◊: 
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Fehler im Spezifikationsnamen 

Aufforderung zur Korrektur durch 

GIB SPEZIFIKATIONSNAMEN◊: 

Fehler in Spezifikationswerten die vom Entschlüßler erkannt 

werden 

(Spezifikationsname) = ◊: 

Eine Korrektur kann auch aus mehreren Teilen bestehen, d. h., 

es können mehrere Spezifikationen korrigiert bzw. umbesetzt 

werden. Bei fehlerhaftem Teilwert in einer Teilwertkette 

müssen alle Teilwerte noch einmal eingegeben werden. 

Eine Korrektur darf kein Fluchtsymbol enthalten, auch nicht als 

Fremdstringbegrenzer ( ◊ /). Eine Korrektureingabe kann folglich 

maximal einen Fremdstring enthalten, der am Ende der Eingabe 

liegen muß. 

z.B.: 

GIB KOMMANDQSa:aDATEl,1234,RAN,10,UloP,TRAGER•PO. 

+++++UNBEKANNTER SPEZIFIKATIONSNAME: TRAGER 

GIB SPEZ IFIKATI ONSNAMENO:TRAEGERa. 

+++++TRENNZEICHEN - NICHT GEFUNDEN: 1234 

NAME=tt:A-1234tt. 

+++++UNZUL. ZEICHENTYP IN SPEZIFIKATIONSWERT: lo 

SATZZAHL•tt: U1orl. 

+++++SPEZI F I KAT I ONSWERT UNBEKANNT: UloP 

SATZBAU=rl: Ulo()tI. 
KREIERT: A(ooo1.oo) 

GIB KOMMANDOSO:ODRPROTOKOLL,FDIAEINO. 

ODATE,OTTO, TXP•RAM,Ulo,U2ooo,La. 

+++++DATE 

O:DATEIO. 

+++++TXP 

+++++L 

O:Pa. 
KREIERT: OTTO(oool.oo) 
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Wünscht der Benutzer nähere Information über ein fehlerhaftes Kommando, 

so erreicht er dies nach der Aufforderung zur Korrektur mit einer Stern

eingabe ( *). 

Diese Information kann aus einer ausführlichen Fehlermeldung (siehe Kom 

mando DRPROTOKOLL, ZUSTAND = FDIAEIN) oder e inem Text bestehen, 

der durch ein Entschlüßlerinternes INFORMIERE- Kommando beschafft wird. 

In den meisten Fällen wird die vorhandene Information nicht auf einmal, 

sondern in Stufen ausgegeben, so daß auch wiederholte Sternantworten auf 

Korrekturaufforderungen sinnvoll sein können. Wird weitere Information 

verlangt, ohne daß solche vorhanden ist, erscheint die Meldung 

KOMMANDO NOCH IMMER FEHLERHAFT, NICHT AUSGEFUEHRT 

Danach wird ein neues Kommando angefordert, oder mit dem nächsten Kom

mando der Eingabe fortgefahren. Im ersten Fall besteht noch die Möglich

keit mit einem Sekundärkommando den fehlerhaften Kommandoteil nach äer 

Anforderung eines neuen Kommandos zu korrigieren. 

Eine leere Antwort auf eine Korrekturaufforderung führt zum Abbruch der 

Kommandobearbeitung, wenn der Entschlüßler in der Grundstufe und das feh

lerhafte Kommando das letzte oder einzige einer Eingabe war. 

In allen anderen Fällen wird vom Benutzer eine Anweisung erwartet. 

Fehler in Spezifikationswerten die erst vom Abwickler (Datenbasis) 

erkannt werden. 

Aufforderung zur Korrektur in der Grundstufe 

GIB KOMMANDOS◊: 

und in der Vorrangstufe 

GIB VORRANGKOMMANDOS◊: 

Wenn zur Kommandoeingabe in der gleichen Stufe aufgefordert wird, 

aus der die Fehlermeldung kommt, genügt zur Korrektur ein sekun

däres Kommando. Das ist der Fall, wenn das fehlerhafte Kommando 

das einzige oder letzte der Eingabe war. Andernfalls muß das gesamte 

Kommando neu eingegeben werden. 

1 0- 7 
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Protokollierung 

Der gesprächsfähige Entschlüßler kennt neben dem 1 : 1 Protokoll noch das 

Ausführungsprotokoll (A-Protokoll). Dieses Protokoll ist vom Eingabeformat 

unabhängig. Protokolliert werden dabei der Kommandoname und die defi

nierten Spezifikationen mit ihren Ordnungszahlen. Kommandomarken werden 

nicht protokolliert. Für Deklarationskommandos und Prozedurvereinbarungen 

existiert kein A-Protokoll. Diese werden immer 1 : 1 protokolliert. 

Das A-Protokoll eines Tätigkeitskommandos wird dann ausgegeben, wenn das 

Kommando DRPROTOKOLL, ZUSTAND = EIN gegeben wurde und der Ent

schlüßler seine syntaktischen und semantischen Prüfungen abgeschlossen hat. 

Am Terminal läßt sich das A-Protokoll mit dem Kommando DRPROTOKOLL, 

ZUSTAND = KOMME IN ausgeben. Durch den Aufruf DRPROTOKOLL, ZUSTAND 

KOMMAUS l äßt sich das A-Protokoll wieder abschalten. 

Durch die Angabe des Kommandos DRPROTOKOLL, ZUSTAND = KPROZEIN 

erreicht man, daß am Terminal anstelle von Prozeduraufrufen alle proze

durinternen Kommandos wie bei ZUSTAND = KOMMEIN protokolliert werden. 

Die Angabe KPROZAUS hebt diese Protokollierung wieder auf. 

Di alo gab bru eh 

Es kann u . U. wünschenswert s e in, den Dialog mit dem Entschlüßler abzu

kürzen. Dazu sei hier auf zwei spezielle Möglichkeiten hingewiesen: 

Nach der Eingabe von Vorrangkommandos fordert der Entschlüßler 

i. A. weitere Vorrangkommandos an. Dies kann unterdrückt werden, 

indem das letzt e eingegebene Vorrangkommando mit der Zeichenfolge 

◊; abgeschlossen wird. Der Entschl üßler kehrt dann nach Ausführung 

des Kommandos sofort in die nächst niedrigere Stufe zurück. 

Nach einem längeren Fehlerdialog über mehrere Stufen hinweg, kann 

die Situation für den Benutzer u. U. unübersi chtlich werden, so daß er 

nicht sofort erkennt, durch welche Eingaben er in die Grundstufe zurück

kommt. In diesem Fall hilft das Vermittlerkommando XAN, das jedoch 

mindestens von einer leeren Eingabe gefolgt sein muß, wenn das Termi

nal eingabeberechtigt war. Wird anschließend an den Abwickler die An

weisung BEENDE gegeben, so wird der E ntschlüßler in der Grundstufe 

gestartet, und es erfolgt die Aufforderung: GIB KOMMANDO◊ : 
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10. 3 Kommandos und Anweisungen im Gespräch 

Alle Kommandos des Programmiersystems sind in beiden Betriebsarten zu

gelassen, wenn auch die Wirkung einzelner Kommandos (z.B. FEHLERHALT, 

DRPROTOKOLL) wie im Kommandohandbuch beschrieben, vom Betriebs

modus abhängig ist. 

Im Gesprächsmodus können nun zusätzlich auch Anweisungen eingegeben werden. 

Anweisungen werden im Unterschied zu Kommandos nicht mit einem Flucht

symbol eingeleitet und können immer nur einzeln und auf Anforderung verar

beitet werden. Anweisungen und Kommandos dürfen nicht gleichzeitig in einer 

Eingabe auftreten. Eine Anweisung besteht entweder nur aus einem Anweisungs

namen, oder aus einem Anweisungsnamen, gefolgt von einer näheren Spezifi

zierung, die entweder in Klammern steht, oder durch ein Komma getrennt ist. 

Es gibt zur Zeit drei Empfänger für Anweisungen: 

1. Programmiersystementschlüßler 

2. Abwickler 

3. gesprächsfähige Operatoren. 

Das folgende Flußdiagramm veranschaulicht die Vorgänge bei der Kommando

entschlüsselung und deren Steuerung über Anweisungen im Gesprächsmodus. 

10-9 
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11 Anweisungen 

11 . 1 Anweisungen an den Programmiersystementschlüßler 

Der Kommandoentschlüßler kennt Anweisungen mit zwei Wirkungen: 

a) Löschen aller Kommandos einer gerade bearbeiteten Kommando

folge (entweder in der Grundstufe oder in der Vorrangstufe) die 

noch nicht in Angriff genommen worden sind. Nach dem Löschen 

wird nach neuen Kommandos gefragt. 

Anweisung: KLOESCHE◊ . 

oder 

LOESCHE◊ . 

b) Fortset zen der Arbeit mit dem nächsten anstehenden Kommando. 

Anweisung : WEITER◊ . 

oder 

NEIN◊ . 

oder leere Antwort 11◊ . ". 

E s gibt drei Situationen, in den en die Eingabe einer Anweisung an den Kom

mandoentschlüßler sinnvoll oder erforderlich ist. 

1. Es ist ein Fehler bei der Analyse oder Ausführung eines Kommandos 

innerhalb einer Kommandofolge aufgetreten. Nach der Fehlerbe

schreibung kommt die Anfrage: 

GIB VORRANGKOMMANDOS◊ : 

Nun kann man eines oder mehrere Kommandos einfügen, die sofort 

bearbeitet werden. 

Will man jedoch kein Kommando einfügen, gibt man die Anweisung 

NEIN◊. oder WEITER◊. odc:- die leere Antwort " 0 . " . 

Sollen die restlichen Kommandos der Folge übergangen werden, gibt 

man die Anweisung KLOESCHE0 . oder LOESCHE0 . 

11 - 1 



2. Es ist ein Fehler bei der Analyse oder Ausführung eines Kommandos 

innerhalb einer vorrangigen Kommandofolge aufgetreten. Nach der 

Fehlerbeschreibung kommt die Anfrage: 

KEIN KOMMANDO EINFUEGBAR, GIB ANWEISUNG ◊ : 

Jetzt ist nur die Eingabe einer Anweisung möglich. 

Es soll mit dem nächsten vorra~gigen Kommando fortgefahren 

werden; man gibt die Anweisung WEITER◊. oder NEIN◊. oder nur 

die leere Antwort "◊. " . 

Die restlichen vorrangigen Kommandos der Folge sollen übergangen 

werden, man gibt die Anweisung KLOESCHE◊. oder LOESCHE◊ . . 

Danach kommt d_ie Anfrage nach weiteren Vorrangkommandos . 

3. Es sind alle vorrangigen Kommandos abgearbeitet worden; 

es kommt die Anfrage: 

GIB WEITERES VORRANGKOMMANDO◊ : 

Werden jetzt Kommandos angegeben, so werden sie sofort bearbeitet. 

Möchte man jedoch keine weiteren Kommandos mehr einfügen und 

an der Unterbrechungsstelle fortfahren, gibt man die Anweisung 

NEIN◊. oder WEITER◊. oder aber die leere Antwort "◊. ". 

11. 2 Anweisungen an den Abwickler 

11-2 

Eine Anweisung an den Abwickler kann nur gegeben werden, wenn dieser eine 

Anfrage stellt. Man kann ihn dazu bringen, indem man ihn aufruft. 

Das V~rmittlerkommando hierfür ist das XAN-Kommando . 

Eventuell anstehende Ausgaben auf dem Terminal werden noch ausgeführt. 

Danach meldet sich der Abwickler mit 

◊◊ ABW ◊: 
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Nach Eingabe einer Anweisung wird der Prozeß fortgesetzt. 

Folgende Wirkungen können erzielt werden: 

1. Zwangsweises Beenden alle r Operatorläufe; Überspringen aller 

noch nicht ausgeführten Kommandos. Alle bis zu diesem Zeitpunkt 

erbrachten Leistungen bleiben erhalten. Der Entschlüßler stellt die 

Anfrage nach Kommandos (in der Grundstufe). 

Anweisung: BEENDE◊. 

2. Anhalten des Kommandoentschlüßlers vor Abarbeitung des nächsten 

anstehenden Kommandos. Der Entschlüßler stellt die Anfrage sobald 

er an der Reihe ist. 

Anweisung: HALT◊. 

3. Anhalten eines Operatorlaufs 

Anweisung: HALT, (Operatorl aufname) 0. 

4. Fortsetzen ohne weitere Anweisung 

Anweisung: leere Antwo r t "o. ". 

5. Eingabe von Kommandos, die sofort ausgeführt werden sollen. 

Diese Möglichkeit besteht nur, wenn der Kommandoentschlüßler 

nicht bei der Abarbeitung vorrangiger Kommandos unterbrochen 

wurde. 

Anweisung: Keine Anweisung; es werden einfach Programmier

systemkommandos eingegeben. 

(Achtung: Fluchtsymbol zu Beginn eines Kommandos 

nicht vergessen) . 

Nach Ausführung der Kommandos wird nach weiteren Vorrangkommandos 

gefragt, bis die leere Antwort "0. ", NEIN◊. oder WEITER◊. gegeben wird. 

Danach wird an der unterbrochenen Stelle fortgesetzt. 
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Anweisungen an einen Operator 

Mit Hilfe von eincompilierten Kontrollereignissen läßt sich ein Programm an 

genau definierten Stellen anhalten und durch Anweisungen steuern. Von beson

derer Bedeutung sind Kontrollereignisse im Gesprächsmodus, wenn der Ope 

rator gesprächsfähig gemacht wurde. Das ist der Fall, wenn er die Kontroll

ereignisprozedur (S&KEP) zur Verwaltung von Kontrollereignissen anmontier t 

hat. Dies kann zur Übersetzungszeit durch die Angaben zu VARIANTE oder 

KE (siehe UEBERSETZE-Kommando) oder zur Montagezeit durch eine Angabe 

MO= ... ' S&KEP (siehe MONTIERE- Kommando) erreicht werden. Aktiviert 

werden die Kontrollereignisse durch eine entsprechende Angabe in der Spezi 

fikation AKTIV des STARTE-Kommandos oder aus einem aktiven Kontroller 

eignis heraus . Ferner kann man von einem aktiven Kontrollereignis ausgehend 

neue Kontrollereignisse definieren. 

Ein Kontrollereignis meldet sich, wenn der Operator auf ein vom Benutzer 

definiertes Kontrollereignis läuft oder wenn ein implizit vorgegebenes Ereig

nis eintritt . Die Meldung hat folgendes Aussehen: 

( Operatorlaufname) • KE = ( Kontrollereignisname )O: 

Der Kontrollereignisname kann sein: 

a) Der vom Benutzer vorgegebene Name 

b) START und ENDE 

Bei Start und Ende des Operatorl aufs 

c) ALARM 

Wenn ein Alarm-Ereignis eintritt 

d) FEHLER 

Wenn im Operatorlauf ein Fehler auftritt 

e) HALT 

Der Operatorlauf wurde durch das Vermittler-Kommando XAN ange 

halten. Die darauffolgende Anfrage ( ◊ ABW ◊ : ) vom Abwickler wurde 

mit HALT, ( Operatorl aufname > beantwortet. 
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11. 3. 1 Allgemein es 

Meh rere Anweisungen l assen sich gemeinsam dur ch das Zeiche n 

Semiko lon (;) getr ennt eingeben. 

Ein Trennzeichen am Ende einer Anweisung wirkt wie eine " L eere 

Eingabe" die das, durch ein Kontrollereignis angehaltene,Programm 

n ach Ausführung der Anweisung an der Unterbrechungsstelle fortsetzt. 

Wird weder eine "Leere Eingabe", noch am Ende einer Anweisung ein 

Semikolon eingegeben, so meldet sich das an der Unterbrechungs

stelle aktive Kontrollereignis immer wieder, bis eine der oben ge 

nannten zwei Bedingungen erfüllt ist. 

Ausnahmen bilden diesbezüglich die Anweisungen WEITER, GOTO, 

BEENDE, OPSTOP und OPABBRUCH, die von sich aus zu einer Be

endigung bzw. Fortsetzung des angehaltenen Operators führen. 

Jeder Anweisung kann eine Sprachspezifikation in der Form 

< Sprachspezifikation) - vorangestellt werden, wobei dies jedoch nicht 

für jede Anweisung relevant ist. Voreinstellung für die Sprachspezi

fikation ist immer die Sprache des 1. dumpfähigen Montageobjekts 

der aktuellen Aufrufverschachtelung. 

(Sprachspezifikation) ··= BI BT IT IBL IF IA !c 
B 6 Binär 

BT 6 Binär mit tk-abhängi ger Interpretation 

T 6 TAS 

BL 6 BCPL 

F 6 FORTRAN 

A 6 ALGOL 

C 6 COBOL 

Daneben existiert für die Anweisungen KE, GOTO und TEST* eine 

Pseudosprachspezifikation "Z-", die die Möglichkeit bietet, diese An

weisungen mit Quellzeilennummern zu versorgen. Bei der TEST* -

Anweisung sind davon nur die Codes betroffen, die mit Dumpstrings 

ver sorgt werden. 

Anweisungen können, solange Eindeutigkeit gewährleistet ist, durch 

Punkt abgekürzt werden. 

11-5 



11. 3 . 2 

11-6 

Am Eingabeende wird die nötige Anzahl schließender Klammern 

(überzählige und fehlende) korrigiert. 

Eine Ausgabe auf Drucker erfolgt nur, wenn dies durch das PS- Kom

mando ◊DRPROTOKOLL, ZUSTAND=EIN, .. . vereinbart wurde. 

Reaktionen auf ein Anhalten eines gesprächsfähigen Operators 

1. Fortfahren an Unterbrechungsstelle 

Anweisung: leere Eingabe "o." 
Der Operator wird an der Unterbrechungsstelle fortgesetzt. 

Anweisung: WEITER◊. 

Der Operator wird an der Unterbrechungsstelle fortgesetzt. 

Wenn die Anweisung als Reaktion auf eine Kontrollereignis

meldung eines Alarms oder einer HALT-Anweisung am 

Terminal gegeben wird, erfolgt ein Weiterstart nach Alarm. 

2. Sofortiges Beenden eines Operatorlaufs ohne Ausgabe von Dumps. 

Anweisung: BEENDE◊. 

Eventuell angemeldete Abschlußprozeduren werden der Reihe 

nach abgearbeitet. Der Operatorlauf wird ohne Endemeldung 

beendet. 

Anweisung: OPSTOP0 . 

Der Operator lauf wird mit Endemeldung beendet. 

3. Beenden eines Operatorlaufs mit den im Startsatz vorgesehenen Dumps. 

Anweisung: OPABBRUCH [ ( Anzahl )]◊. 

<Anzahl>::= natürl iche Zahl zwischen 1 und 65535 

Ist das Montageobjekt S&BACKTRACE anmontiert, wird die 

angegebene Anzahl der letzten überwachten Schritte ausgege 

ben. Wird die Anzahl nicht angegeben, so wird implizit 20 

eingesetzt. Darauf wird der Rückverfolger gestartet und die 

im Startsatz vorgesehenen Dumps werden ausgegeben. 

Der Operatorl auf wird mit Endemeldung beendet. 



., 
.c 
u 
"' a. 
0 
c) 
C 

"' E 
E 
0 
~ 

a:, 
r--
a, 
::, 

<( 

4. Ausgabe der im Startsatz vorgesehenen Dumps ins Druc ke r protokoll od er 

auf dem Termina l. 

Anweisung: DUMPE ◊ . 

Es wird der Rückverfol ger gestartet und die vorgesehenen 

Dumps werden auf dem Terminal ausgegeben. 

Anweisung: KDUMPE◊. 

Es wird der Rückverfolger gestar tet und die vorgesehenen 

Dumps werden auf dem Terminal ausgegeben. 

5. Start eines in der Anweisung spezifizierten Dumps. 

Anweisung: [KJ DUMPE ( 
{ 

(Binärdump) 
(TAS - Dump) 
(FORTRAN-Dump) 
(ALGOL-Dump) 
(COBOL-Dump) 

l (BCPL- Dump) 

Beschreibung der Dumps siehe Abschnitt 12 

)O. 

Es wird der in der Anweisung spezifizierte Dump ausgeführt. Hierbei ist 

zu beachten, daß der Dump nur bei der Dumpanweisung KONSOL auf dem 

Terminal ausgegeben wird. 

6. Verkürzte Schreibweise für den Start eines in der Anweisung spezifizierten 

Dumps der Modi ALLES, NICHTS, KONSOL, BRINGE und SETZE . 

Anweisung: (Dump-Modus) [ ( (Einschränkung)) Jo. 

(Dumpmodus) 

( E inschränkun,g) 

ALLES 

NICHTS 

··= KONSOL 

BRINGE 

SETZE 

•·= (siehe Abschnitt 12, Dumps) 
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Beim Binärdump ist die Angabe der Sprachspezifikation immer erforderlich. 

Wird diese Angabe nicht gemacht, entscheidet der Sprachschlüssel des in 

der Aufrufverschachtelung zuerst gefundenen dumpfähigen Montage-

objektes, welcher Dump gestartet wird. 

z.B.: T-KONSOL (A, B)◊. 

KONSOL (A, B)◊. 

7. Information über die Aufrufverschachtelung eines Operators. 

Anweisung: RUECKV ◊• 

Der Rückverfolgungsoperator wird gestartet. 

8. Protokollierung der momentanen Registerinhalte 

00 
Anweisung: REGISTER [ ( ( Register) [ , (Register ) J ) J 

( Register)::= MjBjKjYjUjAjQjDjHjT 

M C, Markenregister 

B C, Bereitadressenregister 

K ~ Merklichterregister 

y ~ Shiftzähler 

u C, Unterprogrammregister 

A C, Akkumulator 

Q C, Quotientenregister 

D C, Multiplikandenregister 

H C, Hilfsregister 

T C, Prüfregister 

Der aktuelle Inhalt aller (bzw. der angegebenen) Register 

wird protokolliert. 

9. Umbesetzen der Registerinhalte 

Anweisung: REGISTER ( <Register)= (Zuweisung) [ ,\Register)= 

(Zuweisung) f ' ) 
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(Register) ::= MIB IKIY IUIA IQ I D I H IT 

( Zuweisung) • ·= <Zahl ) [ / < Typenkennung)] 

( Zahl) ··= < Dezimalzahl) 1 ( Hexzahl) 

<Dezimalzahl ) ··= (max. 12 Ziffern O bis 9) 

(Hexzahl ) ··= ' (Tetrade) [<Tetrade) J 11, 

\Typenkennung) • ·= 0111213 

Dem entsprechenden Register wird, nach Protokollierung des 

alten Zustandes, der neue Wert zugewiesen. 

10. Analyse eines Alarms 

Anweisung: ANALYSE◊. 

Über einen Alarm wird im Klartext informiert. Der Alarm

keller wird ausgegeben. Liegt kein Alarm vor, ist die An

weisung wirkungslos . 

11. Trace-Steuerung 

Anweisung: 
{

TRACEEIN } 
KTRACEEIN 

TRACEAUS 

KTRACEAUS 

[ ( (Art) [, (Art) J°" ) ]O. 

(Art) :: = IF IGOTO IASSIGN !CALL !LABEL IDEBUG (s , UEB. -Komm.) 

Die Anweisungen sind nur wirksam, wenn im UEBERSETZE

Kommando unter TRACE eine Überwachung vereinbart wurde . 

Im Grundzustand ist die Überwachung, wie im UEBERSETZE

Kommando definiert, eingeschaltet. Es kann nur die gesamte 

Überwachung jeweils einer Art geändert werden. Mit TRACE

EIN und TRACEAUS werden die angegebenen Arten der Über

wachung ein- bzw, ausgeschaltet. Ist keine Art angegeben, 

gilt es für alle Arten. KTRACEEIN und KTRACEAUS haben 

dieselbe Wirkung, es wird zusätzlich die Überwachung auch 

auf dem Terminal protokolliert. Dabei ist zu beachten, daß 

die Protokollierung der gesamten Überwachung entweder nur 

auf dem Drucker oder auf dem Drucker und dem Terminal 

erfolgt, je nach dem, ob die letzte Einschaltanweisung 

TRACEEIN oder KTRACEEIN hieß. 
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12. Backtrace-Steuerung 

{ 
BTRACEEIN} 

Anweisung: BTRACEAUS 0. 

Die Anweisungen sind nur wirksam, wenn im UEBERSETZE

Kommando unter TRACE eine Überwachung vereinbart wurde. 

Mit BTRACEEIN und BTRACEAUS wird das Backtracing 

ein- bzw. ausgeschaltet. Hierbei werden im Fehlerfall die 

letzten 20 überwachten Schritte ausgegeben. Es werden dabei 

alle unter TRACE im UEBERSETZE-Kommando vereinbarten 

Überwachungen berücksichtigt. 

{
BTRACE } [{ (KO[, (Anzahl)])}] 

Anw·eisung: BACKTRACE ( (Anzahl) [, KO]) ◊, 

(Anzahl) ··= natürliche Zahl zwischen 1 und 65535 

Die Anweisung ist nur wirksam, wenn zuvor Backtracing 

eingeschaltet wurde. 

Es erfolgt eine einmalige Ausgabe der letzten 20 überwachten 

Schritte, oder wenn eine Angabe zu Anzahl gemacht wird, 

werden dementsprechend viele Überwacherschritte aus

gegeben. Durch den Zusatz KO erfolgt die Ausgabe auch 

auf dem Terminal. 

Es besteht jederzeit die Möglichkeit, von Backtracing zum 

normalen Tracing oder umgekehrt überzugehen. Hierzu ist 

es nur nötig, die jeweilige Einschaltanweisung zu geben 

(TRACEEIN, KTRACEEIN oder BTRACEEIN) . 
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13. Überwachersteuerung 

Alle Überwacherbefehle (TEST * Befehle) außer TEST* FD und 

TEST * SSAT Z sind a ls Kontrollanweisungen bei Kontrollereignissen an

gebbar . 

Anweisung: TEST * <Code> [ {, t Parameter) } J 
( ( Parameter)) 

Die möglichen Codes sind: 

• E IN 

Einschalten der Überwachung 

• AUS 

Ausschalten der Überwachung 

• KO 

Ausgabe des Überwacherprotokolls auch auf dem Terminal 

• FORT 

Aufsetzen nach Alarmen und SSR-Fehlern 

• 4XR 

Indexsimulation 

• DATEI 

Das Überwacherprotokoll wird in ein e r Datei abgelegt. 

• SR 

Sofortiger Druck der Registerstände 

• CR 

Registerzeilendruck bei Referenzen auf einen Speicherbereich 

• FR 

Registerze ilendruck bei Erreichen eines Befehlsbereiches 

• XR 

Registerzeilendruck bei Referenzeh auf eine oder mehrere Index

zellen 
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• BR 

Registerzeilendruck bei Befehlscode-Identität 

• SPRUNG 

Registerzeilendruck bei Sprungbefehlen 

• SD 

Sofortiger Dump von Speicherbereichen 

• BTR 

Einschalten des Backtracing 

• BACK 

Die im Backtracepuffer angesammelte Information wird ausgedruckt. 

• KZ 

Nach der angegebenen Anzahl von Befehlen wird ein Kontrollereignis 

erzeugt. 

• KB 

Bei den angegebenen Befehlscodes wird ein Kontrollereignis erzeugt. 

• KE 

Bei der genannten Adresse wird ein angegebenes Kontrollereignis 

erzeugt. 

Der Aufbau der Parameter ist der nachfolgenden Liste zu entnehmen. 

TEST* Anweisungen können eingeklammert werden. Dies ist z.B. in der 

Form (TEST * (Code), (Parameter)) für die Angabe zur Spezifikation 

KONTROLLE (STARTE-Kommando) aus syntaktischen Gründen notwendig. 

Die Leistungen der TEST * Anweisungen können nur erbracht werden, 

wenn neben der Kontrollereignisprozedur S&KEP noch das Montageobjekt 

S&UEBERWACHE anmontiert wurde. 

Bei den TEST• Befehlen mit den Codes CR I FR I XR I SD und KE wird zu

nächst der interne Dumpmodus VARAD gestartet, der aus der mitgeliefer

ten Parameter-Information (Dumpstring) Adressen ermittelt und an den 

Überwacher weiterreicht. 
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(Code) 

EIN 

AUS 

KO 

FORT 

4XH 

DATEI 

SR 

CR 

FR 

XR 

Bll 

SPHUNG 
-·--
so 

UTH 

ßACK 

KZ 

KB 

KE 

Die nachfolgende Liste gibt einen Überblick über di e TEST* Befehle, die 

als Kontrollanweisungen eingebbar sind. Leere Felder bedeuten "keine 

Angabe" 

k I E" • Sprachspe- ' mtrag 1m ,\ufheben der 
zifikation ) Backtracc- ( Parameter) Beschreibung des Paramete1·s Wirkung mit 
sinnvoll puffer (Code) 

AUS 

EIN 

AUS und FORT -
AUS 

AUS und FORT -
"(Name)" Name der Datei. Ist keine 

{
DATEI } 

vorhanden, so wird eine AUS und FORT 

RAM-Datei dieses Namens 

kreiert mit M1024 und U12O 

ja ( n) ( n) = nat. Zahl SR 

ja ja ( Dumpstring) Der Dumpstring erfordert CR 

Paare von Adreßclementen 

ja ja (Dum ps tring) Der Dumpstring erfordert FR 

Paare von Adreßelementen 
--

ja ja (Dumpstring) [ Folge von] Adresse[ n] XR 

ja (Befehl) TAS-Befehl[ e] mit BR 

0-1\dressen z.B. B 0, 

SSR 0 0 , HXP 0 0. 

ja AUS und EIN --

ja (Dumpstring) Der Dumpstring erfordert 

Paare von Adrcßclementen 

AUS und FORT -

( n) ( n) = nat. Zahl KZ 

(Befehl) TAS-Befehl[ e] mit KB 

0-1\dressen z.B . . B 0, 

SIC 0, SSR 0 0, 

ja (Dumpstring) [ Folge von] Adresse [ n] 

Anweisung: Z-TEST * (Code) ( (Zeilennummer) [ , (Zeilennummer)]°'') 

(Code) ::= CRI FRIXRISDjKE 

Die Anweisungen zur Überwachersteuerun g mit den obenge

nannten Codes können anstatt eines Dumpstrings mit Quell

zeilennummern versorgt werden . 
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14. Definition eines dynamischen Kontrollereignisses 

Voraussetzung für das dynamische Definieren von Kontrollereignissen ist, 

daß das Montageobjekt S&UEBERWACHE anmontiert wurde (Spezifikation 

TRACE im UEBERSETZE- Kommando oder (Zwangs) - Montage durch 

MONTIERE-Kommando Spezifikation MO= ... 'S&UEBERWACHE. Im 

zweiten Fall wird eine erneute Übersetzung eingespart.). 

1. Dynamisches Definieren über einen Dumpstring 

Anweisung: [ (Sprachspezifikation)- 1 KE ( ( Dumpstring)) 

(Sprachspezifikation ) 

(Dumpstring) 

::= BIBTITIBL IFIC 

• ·= entspricht syntaktisch dem jewei

ligen Sprachendump 

(siehe Kapitel 12, Dumps). 

Das so definierte Kontrollereignis reagiert wie ein s tatisches 

KE. Zur Definition eines solchen Kontrollereignisses können 

Label-Durchgänge (Befehlsadressen) und Variablenreferenzen 

(Operandenadressen) auf die schreibend zugegriffen wird, be

nutzt werden. 

Anzumerken ist noch, daß das Programm unter einer Über 

wachung läuft und damit eine entsprechend längere Laufzeit 

benötigt. 

Die Kontrollereignisse erhalten den im Dumpstring angege

benen Namen der Befehls- bzw. Operandenadresse. 

2. Dynamisches Definieren über Zeilennummern 

Anweisung: Z-KE ( (Zeilennummer) [, (Zeilennummer)]°" ) 

Mit dieser Anweisung können nur ALGOL- , FORTRAN- , 

COBOL- und BCPL-Programme behandelt werden. 

Das so definierte Kontrollereignis reagiert wie ein statisches 

KE und erhält als Kontrollereignisname die entsprechende 

Zeilennummer. 

_j 
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Anweisung: [ (Sprachspezifikation)- J ZEILE ((Zeilennummer ) 

[, (Zeilennummer) J°'' ) 

(Sprachspezifikation) ··= BL/A/F/C 

Die Leistung der Anweisung ZEILE entspricht der der An

weisung Z-KE. 

15. Aktivieren und Passivieren von Kontrollereignissen 

Anweisung: { ;~i~;~V } ( (KE-Angabe) [, (KE -Angabe) Jio. 
PASSIV 

(KE-Angabe) 

(KE-Bezeichnung) 

(Aktivie rungs -
durchlauf) 

.. = (KE - Bezeichnung) [- (Aktivierungsdurchlauf) J 

. ·= { (Buchstabe) [ t~~f~:~~abe)}] ~} 

(Ziffer) [ (Ziffer) J• 

·· = (natürliche Zahl zwischen 1 und 65535) 

Das Aktivieren und Passivieren von Kontrollereignissen hat 

nur dann eine Wirkung, wenn diese vereinbart sind (z.B . in 

der Spezifikation KE des UEBERSETZE-Kommandos). 

Ist ein Operator mit Kontrollereignissen mit dem STARTE

Kommando ohne Besetzung der Spezifikation AKTIV gestartet 

worden, so sind alle definierten Kontrollereignisse zunächst 

passiv. Die Angabe zum Aktivierungsdurchlauf bewirkt, daß 

das Kontrollereignis erst nach der angegebenen Anzahl von 

Durchläufen aktiv wird, unabhängig, ob die Anweisung 

AKTIV (KEAKTIV) oder PASSIV (KEPASSIV) lautet . 

Alle unter AKTIV oder KEAKTIV angeführten Kontrollereig

nisse ohne Durchlaufangabe werden sofort aktiv, wie alle 

unter PASSIV bzw. KEPASSIV angegebenen Kontrollereig

nisse sofort passiv sind. 
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16. Globales Aktivieren und Passivieren von Kontrollereignissen 

Anweisung: 

(KE-E inschränkung) 

(KE-Bezeichnung) 

(Aktivierungs-

: := (KE-Bezeichnung) [ - (Aktivierungsdurchlauf)] 

.. = siehe 15. 

··= siehe 15. durchlauf) 

z.B. 

Es werden alle bzw. keine Kontrollereignisse mit Ausnahme 

der KE-Einschränkungen aktiviert bzw. passiviert. 

PASSIV(ALLE( (KE-Einschränkung)))} 
gleiche Wirkung 

AKTIV(KEINE( (KE-Einschränkung))) 

PASSIV(KEINE( (KE-Einschränkung) ))} 
gleiche Wirkung 

AKTIV(ALLE( (KE-Einschränkung) )) 

1 7. Eintragung einer vordefinierten Reaktion auf ein Kontrollereignis 

Anweisung: KONTROLLE ((KE-Bezeichnung)-(KE-Reaktion)o. 

(KE-Bezeichnung) : := siehe 15. 

(KE-Reaktion) : := Anweisung 

Bei Erreichen des durch KE-Bezeichnung spezifizierten 

Kontrollereignisses wird die in KE-Reaktion angegebene 

Anweisung ausgeführt. 

18. Kontrollereignismeldung am Terminal trotz vordefinierter Reaktion 

Anweisung: STOP 

Diese Anweisung ist nur in Verbindung mit vordefinierten Reaktionen auf 

ein Kontrollereignis (Spezi fikation KONTROLLE des STARTE- Kommandos 

bzw. Anweisung KONTROLLE) sinnvol l. Die Anweisung bewirkt, daß sich 

trotz vordefinierter Reaktion, das Kontrollereignis am Terminal meldet. 

Man unterscheidet dabei zwei Fälle: 
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a) Löschen einer vorgegebenen Reaktion und Anhalten des Programms 

□ STARTE, A,= ALLE, KONTROLLE = KEl-REGISTER□. 

STDHP•KE = START□ :KONT. (KEl-STOP) □. 

STDHP•KE = START□:□. 

STDHP •KE = KEl □: 

Die vorgegebene Reaktion REGISTER auf das Kontrollereignis KEl 

wird ignoriert und das KE meldet sich am Terminal. 

b) Anhalten nach vordefinierter Reaktion. 

STDHP •KE = KEl □: KONTR. (KE2 -REG. (A)); STOP□. 

STDHP *KE = KEl □: □. 

1 00000000000A A 

STDHP •KE = KE2□: 

Die vordefinierte Reaktion wird ausgeführt und das Kontrollereignis 

KE2 meldet sich am Terminal. 
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19. Fortsetzen des Programms an bezeichneter Stelle 

Die nachfolgend beschriebenen beiden Anweisungen WEITER und GOTO 

(sie erbringen die gleiche Leistung) lassen sich jeweils mit einem Dump

string oder mit einer Zeilennummer versorgen. 

Wird die Programmfortsetzungsstelle mit einer Zeilennummer bezeichnet, 

so muß der Anweisung die Pseudosprachspezifikation "Z-" vorangestellt 

werden, und das Programm muß das Montageobjekt S&UEBERWACHE an

montiert haben. 

{
WEITER} . Anweisung: [ (Sprachspezifikation)- J GOTO (( Dumpstrmg)) 

(Sprachspezifikation) B jBT I BL IT ICI F 

( Dumpstring) • • = entspricht syntaktisch dem 

jeweiligen Sprachendump 

(siehe Kapitel 12, Dumps) 

Das Programm wird an der im Dumpstring bezeichneten 

Stelle fortgesetzt. Über die mit solchen Sprüngen verbunde

nen Nebenwirkungen muß sich der Benutzer im klaren sein. 

Insbesondere bei Sprüngen über Prozedurgrenzen, Perform

Bereiche, Schleifen usw. kann die jeweilige Organisation ge

stört werden. 

{
WEITER} . Anweisung: Z- GOTO ((Zeilennummer)) 

Mit dieser Anweisung können nur ALGOL-, FORTRAN-, 

COBOL- und BCPL-Programme behandelt werden. 

Das Programm wird mit dem ersten ausführbaren Statement, 

das auf der angegebenen Quellzeilennummer steht, fortgesetzt. 

Für evtl. daraus resultierende Nebenwirkungen gilt das oben 

Gesagte. 
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20. Anhalten des Gesprächs vor Auswertung des nächsten in der Bearbeitung 

anstehenden Programmiersystem-Kommandos. 

Anweisung: HALT◊. 

Nach Beendigung des Operatorlaufs meldet sich der Ent

schlüßler mit GIB VORRANGKOMMANDOS◊. 

Darauf können Vorrangkommandos in eine Kommandofolge 

eingefügt werden. 

21. Sofortige Druckausgabe der eingetragenen Druckprotokollzeilen. 

Anweisung: DRUCK ◊. 

Die bisher eingetragenen Druckprotokollzeilen werden 

sofort ausgegeben. 

22 . Informieren über sämtliche definierten Anweisungen. 

Anweisung: INFORMIERE o. 
Es wird eine Liste aller privaten und aller Standard

Anweisungsnamen ausgegeben. 

11-19 



Q) 
.c 

~ 
~ 
0 
"O 
C 

"' E 
E 
0 
:.l 

12 Dumps 

Die hier beschriebenen Dumps finden in den Kommandos STARTE, RECHNE 

und THSETZE und in Gesprächen, in Form einer Anweisung als Reaktion 

auf ein Kontrollereignis Anwendung. 

Im ersten Fall werden Dumps spezifiziert, die im Alarmfall ausgeführt werden 

• sollen, wobei die Angabe mehrerer Dumps als Teilwerte erlaubt ist. Soweit 

es sich um quellenbezogene Dumps handelt, (T-, F-, A-, C- oder BL) und 

das Programm auf Quellen in verschiedenen Sprachen zurückgeht, erfolgt 

die Zurodnung im Alarmfall automatisch. 

Bei gesprächsfähigen Operatoren können Dumps in Form einer Anweisung, 

als Reaktion auf ein aktives Kontrollereignis, aufgerufen werden. 

Grundsätzlich ist zu sagen, daß die Dumps nur ausgeführt werden können, 

wenn die entsprechenden Quellen dumpfähig Ubersetzt wurden (UEBERSETZE

Kommando, Spezifikation VARIANTE = D oder GS) und die Montageobjekte 

zum Zeitpunkt des Dumpaufrufs noch vorhanden sind. 

Soll bei den Modi BRINGE und KONSOL zusätzlich zur Ausgabe auf dem 

Terminal auch auf einen Drucker ausgegeben werden, so muß zuvor das 

Druckerprotokoll eingeschaltet werden (siehe Kommando DRPROTOKOLL). 
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BINAERDUMP 

Modus: 

B[T]-GEA 

B[T]-GEK 

B[ T] ~GEBIET[ (b}] 

B [ T ]-ALLES[ (a)] 

B[ T ]-NICHTS(a) 

B [ T] -KONSOL(a) 

B[ T ]-BRlNGE(a) 

B[T ]-SETZE(a) 

Dump aller Gebiete des Operatorlaufs 

Dump aller Gebiete des Operatorlaufs mit Verarbeitungsklasse 
Kernspeicher 

Dump aller nicht schreibgeschützter Gebiete oder der aufgeführten 
Gebietseinschränkungen b; Werte von Speicherzellen können umbesetzt 
werden. 

Dump aller Montageobjekte und Zonen außer a 

Kein Dump außer a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem Terminal, jedoch ohne Start- und 
Endemeldung des Binärdumpoperators 

Der Bereich a wird umbesetzt, protokolliert wird der Bereich vor der 
Umbesetzung 

a: Geklammerte Folge von Spezifikationen, Montageobjekt-, Zonen
und/ oder Adresseneinschränkungen; mehrere Angaben innerhalb 
einer Klammer sind durch Komma zu trennen. 

b: Geklammerte Folge von Spezifikationen und / oder Gebietsein
schränkungen; mehrere Angaben innerhalb der Klammer sind durch 
Komma zu trennen. 

Wirkung. 

12-2 

Der Binärdump dient zur Ausgabe des Inhalts von Kernspeicherbereichen oder Gebieten ins Ablauf
und Terminalprotokoll. Die Darstellung erfolgt in hexadezimaler Form, wobei die Angabe BT einen 
zusätzlichen typenkennungsabhängigen Ausdruck bewirkt. Die Leistungen des Binärdumps werden 
durch die Angabe eines Dumpstrings in der Spezifikation Dump der Kommandos STARTE, RECHNE 
und THSETZE, oder als Gesprächseingabe bei Kontrollereignissen angefordert. 
Leistungen, die die montierte Struktur ausweisen (Montageobjekte, Adreßzonen), können nur erbracht 
werden, wenn di"e Rückverfolgungsliste der Mont age vorhanden ist. Werden über Montageobjektnamen 
und Zonennummern qualifizierte Angaben gemacht, so müssen diese so zusammengefaßt sein, daß 
jeder Montageobjektname und jede Zonennummer nur einmal auftreten. Nicht vorhandene Montage
objekte- und Zonen werden nicht als Fehler gemeldet. Im Modus ALLES ist die Dumpeinschränkung 
nur bis Zonennummer möglich. 

Die Dumpeinschränkung a bzw. b kann sein: 

- Gebietseinschränkung 
- Montageobjekteinschränkung 
- Montageobjekt- und Zoneneinschränkung 
- Montageobjekt-, Zonen- und Adreßeinschränkung, wobei die 

Adreßeinschränkung zonenr elativ zu interpretieren ist 
- Adreßeinschränkung; Adressen sind operatorrelativ zu 

ver stehen • 

Spezifikationen im Modus GEBIET sind: 

- KSP- Nur Kernspeicher gebiet dumpen (entspricht GEK) . 

eventuell in der 
1. Stufe des Klammergebirges 
<lurch Spezifikationen 
ergänzt. 

- SS- Wenn keine Einschränkun gen vorhanden sind, werden au ch schreibgeschützte Gebiete 
gedum pt. 



Wirkung: 

Weitere Spezifikationen sind: 

-STD- Es werden auch die aus der Bibliothek &OEFDB stammenden Montageobjekte gedumpt 
(nur für Modus ALLES). 

-DG- Es werden auch Adreßzonen aus Dauergebieten gedumpt (nur für Modus ALLES). 

-TK- Zusätzliche typenkennungsabhängige Interpretation der Dumpinformation 

-KO- Zusätzlicher Dump auch auf dem Terminal; die ursprüngliche Ausgabenbreite von 4 GW' s 
pro Zeile wird halbiert; durch mehrfache Angabe kann die Druckzeilenbreite bis zu 1 GW 
pro Zeile reduziert werden. 

-PR- Es werden nur die Adreßbereiche der Adreßzonen protokolliert (Ersatz für Montage
protokoll). 

-FR- Auch Freispeicher dumpen (FZONE, Stack, Listen) 

Werden mehrere Angaben gemacht, so sind diese durch Komma zu trennen. 

Eine Adreßeinschränkung kann sowohl aus einer einzelnen Adresse, als auch aus einem Adreßbereich 
bestehen. Der Adreßbereich wird durch Anfangs- und Endadresse, getrennt durch einen Schrägstrich, 
kenntlich gemacht. 

Im Modus SETZE können nicht schreibgeschützte Ganz- oder Halbworte umbesetzt werden. Dabei kann 
einer absolut oder durch (MO-Name), (Zone) und (Adresse) spezifizierten Speicherzelle ein Ganz
oder Halbwort zugewiesen werden. Ganzwortzuweisung erfolgt nur dann, wenn bei (Zuweisung ) eine 
Typenkennung angegeben wird. In jedem anderen Fall erfolgt nur Halbwortzuweisung. Zu lange 
Zeichenfolgen werden links abgeschnitten, zu kurze Zeichenfolgen werden links mit "Ignore" aufge
füllt. Bei Eingabe von mehr als 12 Ziffern oder Tetraden werden zusätzlich die rechts überstehenden 
Zeichen abgeschnitten. 

Die Speicherzellen werden mit ihrem alten Inhalt protokolliert. 
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Binärdump 

formal: 

(Binärdump) ::= B [ T 1-

(Gebietseinschränkung) 

(B-Einschränkung Typ 1 ) 

( B - Einschränkung Typ 2) 

GEBIET[((Gebietseinschränkung), [ (Gebietseinschränkung) 1
00

) J 
GEA 
GEK 
ALLES [ ( \ B-Einschränkung Typ 1 ) [, (B-Ei nschränkung Typ 1) l 

00
)] 

{
NICHTS } 
KONSOL (\ B-Einschränkung Typ 2)[,(B-Einschränkung Typ 2) f' ) 
BRINGE 

SETZE ( { 
( B - Einschränkung Typ 3) [,(~-Einschränkung Typ 3) i'°}) 
(Zuweisung) [, (Zuweisung)] 

{ 

(Kennzeichen)[ ( ) J } 
• ·= ( Kennzeichen) ( ( Gebietsspezifizierung) [, (Gebietsspezifizierung) 1") 

- KSP- i -SS-

{ 

(MO-Name)[ () l } 
" = (MO -Name )( (Zone )[ , (Zone >J°''l 

-STD-i - DG-i-TK- i- KO- i-PR-1- FR-

{ 
~:g:~::: ~~glne) [ , <Zone) ]"' ) } 

. ·= (MO-Name) ( (Zone ) ( (.Adreßeinschränkung) [ , (Adreßeinschränkung) f "J, 
[ , (Zone) ( ( Adreßeinschränkung ) [ , S,,Adreßeinschränkung) J ) J) 

( Adreßeinschränkung) r , ( Adreßeinschränkung) 7 
-TK- i-KO- i-FR- J-PR-

(B -Einschränkung Typ 3) ··= (MO- Name) (( Zone) ((Zuweisung) [, ( Zuweisung) f '). 
[ , (Zone ) ( (Zuweisung) [ , (Zuweisung)] ) J) 

( Zuweisung ) 

( Adresse) 

( Zahl) 

( Dezimalzahl) 

(Hexzahl) 

(Typenkennung) 

( Kennzeichen ) 

(Gebietsname) 

( Gebietsspezifizierung ) 

( Adreßeinschr änkung) 

(MO - Name) 

(Zone) 

(Tetrade) 

12 - 4a 

··= 

··= 

.. 

• ·= 

··= 

··= 

· ·= 

··= 

(Adresse)= ( Zahl) r /(Typenkennung)] 

( Zahl) 

( Dezimalzahl) 1 ( Hexza hl ) 

(max. 12 Ziffern Obis 9) 

' (Tetrade ) [ (Tetrade) ] 11 ' 

(Gebietsname) 1 ( Zahl) 

siehe TAS-Sprachbeschreibung 

··= { ( Adreßeinschränkung) [, ( Adr,$ßeinschränkung ) ]°'' } 
(Zuweisung) [ , (Zuweisung ) l 

"= (Zahl)[/(Zahl)] 

"= ( Name von Standardlänge) 

.. = (Zahl) 

• ·= 011 12 l3 14 l5 l6 J7 J8 J9 IA 1B JC JD IE JF 
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Beispiele: 

[ B-ALL~S(MOl, -TK-, -KO-(' l', '3' )) =] 
Typenkennungsabhängiger Dump aller Montageobjekte und Zonen außer den Zonen 1 und 3 des Montage 
objekts MOl auch auf dem Terminal , die Druckzeilenbreite wird halbiert. 

BT-KONSOL(MOl(' l' (' A' /'FF', 'lA0' ))) • 

Typenkennungsabhängiger Dump, des Bereichs A bis FF und der Adresse lA0 der Adreßzone 1 des 
Montageobjekts MOl . 

B-BRINGE(MOl, MO2(' 3' ), MO3(' 2• (' A' /' E ' )). MO4(' 1', '2' (' lA', '2E' ))) 

Dump des Montageobjekts MOl, der Adreßzone 3 des Montageobjekts MO2, des Bereichs A - E der Zone 2 
des Montageobjekts MO3, die Adressen l A und 2E der Adreßzone 2 und die gesamte Adreßzone 1 des 
Montageobjekts MO4. 

B - SETZE(MOl(' 1' (' 102' : '000000000000' /1, '107':' FFFFFF' ))) 

Das Ganzwort auf Adresse 102 der Adreßzone 1 des Montageobjekts MOl wird auf 0 mit Typenkennung 1 
gesetzt. Auf Halbwortadresse 107 der gleichen Zone wird FFFFFF eingetragen. Die bisherige Typen
kennung bleibt erhalten. 
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TAS-Dump 

Modus: 

T-ALLES [ (a) J 

T-NICHTS (a) 

T-KONSOL(a) 

T-BRINGE (a) 

T-SETZE (a) 

Wirkung: 

Dump der Variablen aller.Montageobjekte mit Ausnahme von a 
und unbenannten Folgewerten 

Kein Dump mit Ausnahme von a und unbenannten Folgewerten 

Dump von a und unbenannten Folgewerten auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem Terminal, jedoch ohne Endemeldung 
des T AS-Variablendumps 

Der Wert der Variablen a wird geändert; protokolliert wird 
der Zustand vor der Umbesetzung 

a: Geklammerte Folge von Montageobjektangaben und/oder 
Variablenangaben; mehrere Angaben innerhalb einer 
Klammer sind durch Komma zu trennen . 

Der TAS-Dump dient zur Ausgabe der aktuellen Inhalte von Speicherwörtern, die mit einer 
symbolischen Adresse bezeichnet sind, sowie (modusabhängig) deren unbenannte Folgewörter. 
Die Leistungen des Dumpoperators werden nur erbracht, wenn bei der Übersetzung der Quelle 
die Spezifikation VARIANTE mit D oder GS besetzt war. Im ersten Fall können alle Variablen 
gedumpt werden, während im letzten Fall zusätzlich auch noch Konstanten und Befehle ge
dumpt werden können. 
Die Leistungen des T AS-Dumps werden durch die Angabe eines Dumpstrings in der Spezi
fikation DUMP der Kommandos STARTE, RECHNE und THSETZE, oder als Gesprächsein
gabe bei Kontrollereignissen angefordert. 
Die Modi KONSOL, BRINGE und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpoperators 
durch den Terminalbenutzer während eines Gesprächs sinnvoll. 
In den Modi BRINGE und SETZE sind auch Relativbezüge in der Form 

(Variablenname){~} (Zahl) 

zulässig. 
Im Modus SETZE wird einer Variablen eine Konstante als Wert zugewiesen. Mögliche 
Spezifikationen bei Konstantenformen (siehe auch T AS-Telefunken Assembler Sprache): 

Festpunktkonstante: 

Gleitpunktkonstante: 

Tetradenkonstante: 

Oktadenkonstante: 

011 l2l3IMIAIH 

01112 lilM 

0111213 IL IR IH IA 

0111213ILIRIHIA 
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TAS-Dump 

formal: 

(TAS-Dump) 

(T-Einschränlrung) 

(Variablenname) 

(MO-Name) 

(Wert) 

Beispiele: 

ALLES [ ( (T-E insc hränlrung) [, (T-Einschränlrung) ]
00

) J 

··= T-
~

ICHTS} 
ONSOL ( (T-Einschränlrung)[, (T-Einschränlrung) ]

00

) 

RINGE 

({
(MO-Name) ( (Variablenname)= (Wert)[, (Variablenname)= (Wert) ]

00
)}) 

SETZE (Variablenname)= (Wert)[, (Variablenname)= (Wert) ]
00 

··= { (Variablenname) } 
(MO-Name) [ ((Variablenname)[, (Variablenname) ]

00
) J 

··= siehe TAS-Telefunken Assembler Sprache 

··= (Name von Standardlänge) 

··= (Tetradenkonstante) 

{ 

( Oktadenkonstante) } 

(Festpunktkonstante) 
(Gleitpunktkonstante) 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme des Montageobjekts MOL 

T-KONSOL(A,B,C,D) 

Dump von A, B, C , und D auch auf dem Terminal. 

T-SETZE(MUSTER = '1F2F3F' /1) 

Die Variable MUSTER wird linksbündig mit der angegebenen Tetradenkonstante besetzt. 

12-6 



1 
E 
0 
~ 

__, 

FORTRAN-Dump 
Modus: 

F-ALLES[(a)] 

F-NEST[(a)] 

F-TEIL[(a)] 

F-NICHTS (a) 

F-KONSOL (a) 

F-BRINGE (a) 

F-SETZE (a) 

Wirkung: 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufrufverschachtelung 
beteiligten Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump aller Variablen des aktuellen Montageobjekts mit 
Auanahme von a 

Dump keines der Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem Terminal, jedoch ohne Start- und 
Endemeldung des FORTRAN-Dumpoperators 

Der Wert der Variablen a wird umbesetzt; protokolliert wird der 
Wert vor der Umbesetzung 

a: Geklammerte Folge von Montageobjektangaben, COMMON
Blockangaben und/oder Variablenangaben; 
mehrere Angaben innerhalb einer Klammer sind durch 
Komma zu trennen. 

Der FORTRAN-Dump dient zur Ausgabe von Variablen und Feldern mit ihren aktuellen 
Werten ins Ablauf- und Terminalprotokoll. Die Leistungen des Dumpoperators werden 
nur erbracht, wenn bei der Übersetzung der Quelle die Spezifikation VARIANTE mit D oder GS 
besetzt war und die entsprechenden Montageobjekte zum Zeitpunkt des Dumpaufrufs 
nicht gelöscht sind. 
Der FORTRAN-Dump wird durch die Angabe eines Dumpstrings in der Spezifikation 
DUMP der Kommandos STARTE, RECHNE und THSETZE, oder als Gesprächseingabe 
bei Kontrollereignissen gesteuert. 
Die Modi BRINGE, KONSOL und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpope
rators durch den Terminalbenutzer während eines Gesprächs sinnvoll. 
Im Modus SETZE wird einer Variablen eine Konstante als Wert zugewiesen. Die Konstante 
muß den Konventionen von FORTRAN entsprechen (siehe FORTRAN-Sprachbeschreibung). 
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FORTRAN-Dump 

formal: 

{~i~;s} 
TEIL 

[( (F -Einschränkung)[, ( F-Einschränkung) ]"")] 

(FORTRAN-Dump) ··= F-
KONSOL ( (F-Einschränkung)[. (F-Einschränkung) ]"") 

{

NICHTS } 

(F-Einschränkung) 

(MO-Name) 

(Variablenname) 

(COMMON-Name) 

(Wert) 

Be ispiele: 

BRINGE 
SETZE ({<MO-Name) ((Variablenname)= (Wert)[, (Variablenname)= (Wert)]"')}) 

(Variablenname)= (Wert)[, (Variablenname)= (Wert) ]
00 

•·= {G~c°~~~~1-Name) / } [( (Variablenname)[, (Variablenname)]"")]} 

(Variablenname) 

··= (Name von Standardlänge) 

::: } s;ehe FORTRAN-Sprachbesehreföung 

F-NICHTS(MOl (12, 13), /COM2/ (Al, A2)) 

Dump der Variablen 12 und 13 des Montageobjekts MOl, sowie 
der Variablen Al und A2 der Commonzone COM2 . 

Dump von MO3 auf dem Terminal. 

F-SET ZE (MO2 (IND = 100)) 

Der Wert de r Variablen IND des Montageobjekts MO2 .wird auf 100 gesetzt. 
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ALGOL-Dump 

Modus: 

A-NEST [ (a)] 

A-TEIL[ (a)] 

A-NICHTS (a) 

A-KONSOL (a) 

A-BRINGE (a) 

A-SETZE (a) 

Wirkung: 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufrufverschachtelung 
beteiligten Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump aller Variablen der betroffenen Programmeinheit mit 
Ausnahme von a 

Kein Dwnp mit Ausnahme von a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Dwnp von a auch auf dem Terminal, jedoch ohne Start- und 
Endemeldung des ALGOL-Dumpoperators 

Der Wert der Variablen a wird umbesetzt; protokolliert wird der 
Wert vor der Umbesetzung 

a: Geklammerte Folge von Montageobjektangaben und/oder 
Variablenangaben; mehrere Angaben innerhalb einer 
Klammer sind durch Komma zu trennen. 

Der ALGOL-Dump dient zur Ausgabe der aktuellen Inhalte von Variablen ins Ablauf- und 
Terminalprotokoll. Die Leistungen des Dumpoperators werden nur erbracht, wenn bei 
der Übersetzung der Quelle die Spezüikation VARIANTE mit D oder GS besetzt war. 
Der ALGOL-Dump wird durch die Angabe eines Dumpstrings der Spezifikation DUMP 
der Kommandos ST ARTE, RECHNE und THSETZE, oder als Gesprächseingabe bei 
Kontrollereignissen gesteuert. 
Die Modi KONSOL, BRINGE und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpope
rators durch den Terminalbenutzer während eines Gesprächs sinnvoll. 
Im Modus SETZE wird einer Variablen eine Konstante als Wert zugewiesen. Die Konstante 
muß den Konventionen von ALGOL entsprechen (siehe ALGOL GO-Sprachbeschreibung) . 
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ALGOL-Dump 

formal: 

(ALGOL-Dump) ··= A-

{
NEST} 
TEIL [( (A-Einschränkung)[, (A-Einschränkung) ]°'')) 

{
NICHTS} 
KONSOL ( (A-Einschränkung) [, (A-Einschränkung) )

00
) 

BRINGE 
SETZE ({(MO-Name)( (Variablenname)= (Wert)[, (Variablenname)= (Wert) )

00
)}) 

(Variablenname)= (Wert)[, (Variablenname)= (Wert) ) 00 

(A-Einschränkung) : := { 
(MO-Name)[ ( (Variablenname)[, (Variablenname) )00 )} 
(Variablenname) 

(MO-Name) ::= (Name von Standardlänge) 

(Variablenname) 

(Wert) 
": } •i•h• ALGOL-Spcachbe,chreibung 

Beispiele: 

Dump aller Variablen der betroffenen Programmeinheit, 

A-KONSOL (AMO (Xl, X2, X3), BMO)) 

Dump der Variablen Xl, X2, und X3 des Montageobjekts AMO und Dump aller 
Variablen des Montageobjekts BMO auch auf dem Terminal. 
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COBOL-Dump 
Modus: 

C-ALLES[ (a)] 

C-TEIL( (a)] 

C-NICHTS (a) 

C-KONSOL 

C -BRINGE (a) 

C-SETZE (a) 

Der ganze Arbeitsspeicher des Quellenprogramms außer den 
Feldern mit der Stufennummer 88 und den angegebenen Ein
schränkungen a wird gedumpt 

Dump der elementaren Felder des Quellenprogramms mit 
Ausnahme von a 

Kein Dump der Felder mit Ausnahme von a 

Anfrage nach auszugebenden oder umzubesetzenden Feldern 
wird am Terminal gestellt 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Die Werte der Felder a werden umbesetzt; protokolliert werden die 
Felder nach der Umbesetzung 

a: Datenfeldname oder Namensliste; 
mehrere Angaben durch Komma trennen, Anfangs- und 
Endename bei Bereichsangaben durch Schrägstrich trennen. 

Wirkung: 

Der COBOL-Dump dient zur Ausgabe der aktuellen Inhalte von Datenfeldern. 
Die Leistungen des Dumpoperators werden nur erbracht, wenn bei der Übersetzung der 
Quelle die Spezifikation VARIANTE mit D oder GS besetzt war. Der COBOL-Dump wird durch 
die Angabe eines Dumpstrings in der Spezifikation DU MP der Kommandos ST ARTE, 
RECHNE und THSETZE, oder als Gesprächseingabe bei Kontrollereignissen gesteuert. 
Die Modi KONSOL, BRINGE und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpope-
rators durch den Terminalbenutzer während eines Gesprächs sinnvoll. 
Die Namensliste a muß in der Reihenfolge der Datensatzerklärung in der DATA DIVISION 
angegeben werden. In der Namensliste ist keine Kennzeichnung oder Indizierung möglich; 
die Namen müssen also eindeutig sein, Es dürfen nur Namen, die in der FILE-SECTION 
und WORKING-STORAGE-SECTION vereinbart wurden, verwendet werden. 
Im Modus KONSOL wird am Terminal die Anfrage 

**COBOLDUMP* GIB ANWEISUNG (BRINGE/SETZE)◊: gestellt, 

Die Eingabe BRINGE bewirkt eine erneute Anfrage GIB NAME◊ : 
Nach der Eingabe eines Datenfeldnamens wird dessen Stufennummer, seine Länge und 
sein Wert ausgegeben, 
Die Ei1,gabe SETZE bewirkt wie BRINGE die Anfrage auf dem Terminal GIB NAME◊: 
Der Name des umzubesetzenden Feldes ist einzugeben. Darauf folgt die Ausgabe der 
Stufennummer mit Name und Länge des Feldes mit der Aufforderung NEUER WERT◊: 
Der daraufhin eingegebene Wert wird protokolliert, Diese Anfragen im Modus KONSOL 
werden so lange wiederholt, bis durch leere Eingaben kenntlich gemacht, die Abfrage
verschachtelung verlassen wird und der COBOL-Dump mit einer Endemeldung abschließt, 
In den Modi BRINGE und SETZE können ohne Umwege über die Abfrageverschachtelung 
Datenfelder ausgegeben bzw . umbesetzt werden. 
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COBOL-Dump 

formal: 

{ ~i~is} [( (C-Einschränkung)[, (C-Einschränkung) ]"')] 

(COBOL-Dump) ::= C- {:~~:~!} ( (C-Einschränkung)[, (C-Einschränkung) ]
00

) 

KONSOL 

SETZE ((Datenname)= (Wert) [,(Datenname)= (Wert) ]00
) 

(C-Einschränkung) ··= { (Datenname) } 
(Datenname)/ (Datenname) 

(Datenname) 

(Wert) 
::: } siehe COBOL-Sprachbeschreibung (Bestellnummer 440. D1. 01) 

Beispiele : 

C-TEIL (AFELD / CFELD) 

Dump aller elementaren Felder außer AFELD und CFELD und den 
dazwischenliegenden Datenfeldern. 

TEST *KE ALARM◊ : KDUMPE (C-KONSOL)◊ . 

**COBOLDUMP * GIB ANWEISUNG (BRINGE /SETZE)◊:BRINGE◊ . 

GIB NAME◊:FELD◊ . 

02 FELD 

VALUE: 

GIB NAME◊ :◊ . 

LAENGE: 10 OKT . 

)10 OKT ADEN( 

**COBOLDUMP * GIB ANWEISUNG (BRINGE /SETZE)O :SETZE◊ . 

GIB NAME◊:FELD◊ . 

02 FELD LAENGE: 10 OKT. 

NEUER WERT◊ :AAAAAAAAAA◊ . 

VALUE: )AAAAAAAAAA( 

GIB NAME◊:◊ . 

**COBOLDUMP* GIB ANWEISUNG (BRINGE /SETZE)◊ :◊ . 

ENDE PS&COBOLDUMP (4. 00) 0.45 

12-12 

l 

1 



Q) 
.c 
:,: 
a. 
ö 
u 
C: 

"' E 
E 
0 

"' 

BCPL-Dump 

Modus: 

BL-ALLES[(a)] 

BL-NEST[(a)] 

BL-TEIL[(a)) 

BL-NICHTS (a) 

BL-KONSOL (a) 

BL-BRINGE (a) 

BL-SETZE (a) 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump aller Variablen der an der aktuellen Aufru!verschachtelung 
beteiligten Montageobjekte mit Ausnahme von a 

Dump aller Variablen des aktuellen Montageobjekts mit 
Ausnahme von a 

Kein Dump mit Ausnahme von a 

Dump von a auch auf dem Terminal 

Dump von a auch auf dem Terminal, jedoch ohne Start- und 
Endemeldung des BCPL-Dumps 

Die Werte der Variablen a werden neu besetzt; protokolliert werden 
die Werte vor der Umbesetzung 

a: Geklammerte Folge von Montageobjekt-, Prozedur- und/ 
oder Variablenangaben; mehrere Angaben innerhalb der 
Klammer durch Komma trennen. 

Wirkung: 

Der BCPL-Dump dient der Ausgabe der aktuellen Inhalte von Variablen ins Ablauf- und 
Terminalprotokoll. Die Leistungen des BCPL-Dumps werden durch die Angabe eines 
Dumpstrings in der Spezifikation DUMP der Kommandos STARTE, RECHNE und THSETZE, 
oder als Gesprächseingabe bei Kontrollereignissen, gesteuert. Erbracht können diese 
Leistungen jedoch nur, wenn bei der Übersetzung der Quelle die Spezifikation VARIANTE 
mit D oder GS besetzt war. 
Die Modi KONSOL, BRINGE und SETZE sind nur bei dynamischem Start des Dumpoperators 
durch den Terminalbenutzer während eines Gesprächs sinnvoll. 
Die Einschränkung a kann beliebig viele Angaben enthalten. Jede Angabe kann die drei 
Qualifizierungs stufen 

- Montageobjekt 
- Prozedur 
- Variable 

enthalten. 
Die Qualifizierung braucht, wenn keine Namenskollision auftritt, nicht unbedingt voll
ständig zu sein. Verschiedene Qualifizierungsstufen werden durch runde Klammern 
getrennt, wobei, wenn nötig die Reihenfolge 

Montageobjekt (Prozedur(Variable)) 

ist. Auf jeder Stufe des Klammergebirges können Einschränkungen, die gleiche Qualifi
zierungen in einer höheren Stufe haben, durch Komma getrennt angegeben werden. 
Sollen von e iner Prozedur mehrere Variable qualifiziert werden und ist die Qualifi
z ierungsstufe Prozedur vorhanden, so müssen in der Klammer hinter dem Prozedur
namen alle zu qualifizierenden Variablen dieser Prozedur aufgelistet werden. Will 
man alle Variablen einer Prozedur bzw. alle Prozeduren eines Montageobjekts quali
fizieren, muß man eine leere Klammer hinter den Prozedur- bzw. Montageobjekt
namen setzen. 
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Wirkung: 

Qualifi zierungsmöglichkeiten: 

12-14 

In den Modi NICHTS, KONSOL, BRINGE und SETZE sind zusätzlich zu den bisher mög
lichen Einschränkungen, auf der Qualifizierungsstufe "Variable" folgende spezielle 
Variablenspezifikationen zugelassen: 

Offsetspezifikation: 

Es wird ein BCPL-Element gedumpt. das relativ zur operatorrelativen Adresse 
einer Variablen liegt. 
Z. B. : BL-KONSOL (&&& A + 3) 
Gedumpt wird das Element mit der Adresse )&&&A( +3 . 
Als Name wird &&&A angegeben. Zur Kennzeichnung, daß dies nicht der Original
name des gedumpten BCPL-Elements ist, wird zwischen Name und Zeilennummer 
ein * ausgedruckt. 

Bereichsspezifikation: 

Es wird ein Bereich relativ zum Variablenelement gedumpt. 
Z. B. : BL-KONSOL (&&&A(5 : 8)) 
Gedumpt werden die vier BCPL-Elemente mit den Adressen )&&&A( + 5 bis 
)&&&A(+S. 
Als Name wird wieder &&&A und wie oben ein * ausgedruckt. 

Vektorzugriff: 

Er ermöglicht den Zugriff auf einzelne oder (Bereich) mehrere BCPL-Elemente, 
die über einen Pointer adreesiert sind (Vektoren, Tables). 
Z.B. : BL-KONSOL (Al 6) 
Gedumpt wird das 7. Element eines Vektors, dessen Anfangsadresse in der Variablen 
A steht. Der Name des BCPL-Elements ist A. Als Kennzeichen, daß dies nicht der 
ursprüngliche Namen des gedumpten BCPL-Elements ist. wird zwischen Name und 
Zeilennummer ein* ausgedruckt. 

Ersetzungsspezifikation: 

Es wird eine Adreßersetzung durchgeführt (RV -Operation). 
Z.B.: !A 
Gedumpt wird das Element, dessen Adresse Inhalt der Variablen ist. Als Name 
wird wieder A und wie oben ein* ausgedruckt. 

Setz-Spezifikation (siehe formale Beschreibung): 

Ist auf ein BCPL-Element kein Schreibschutz gesetzt, so kann in alle n speziellen 
Variableneinschränkungen, durch Anfügen von Gleichheitszeichen und gewünschiem 
Wert, der ursprüngliche Inhalt des Elements verändert werden. Im Protokoll er
scheint der Wert des Elements vor der Umsetzung. 
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{
ALLES } 
TEi L [ ( (nL - E inschrä nkung) [. (BL-Einschränkung ) )°'') J 
NEST 

(BCPL-Dump) ··= RL-

{

NICHTS } 
KONSOL ( ( spez . IlL-Einschränkung) 
BnlNGE [. ( spez . BL-Einschränkung))00

) 

SETZE 

(BL-Einschränkung) ··= ( Prozedureinsc hränkung) 
{ 

(Montageobjekte inschränkung) } 

(Variableneinschränkung) 

(spez. BL-Einschränkung) ··= (Prozedureinschränkung) 
{ 

(Montageobjekteinschrä nkung) } 

(spez. Variableneinschränkung) 

(Montageobjekteinschränkung) ··= (Montageobjektnamen) () 

(Prozedureinschränkung) 

(Prozedurliste) 

(Variableneinschränkung) 

(Variablenliste) 

(spez. Variableneinschränkung)::= 

{ 
(Prozedurnamen) ( ) } 
(MO-Namen) ((Prozedurliste ) ) 

(Prozedurnamen) ( ) [, (Prozedurnamen) ( )]
00 

{

(Variablenname) } 
(Prozedurname) ((Variablenliste)) 
(MO-Name ((Varia blenliste) ) 
(MO-Name ( (Prozedurna me) ((Variablenliste))) 

(Variablenname)[. (Variablenname) ]00 

{

(Variableneinschränkung) } 
(Prozedurname) ((spez. Variablenliste)) 
(MO-Name ((spez . Variablenlistl- ) ) 
(MO-Name ( (Prozedurname ) ( ( spez. Variablenliste))) 

(spez. Variablenliste) : := (spez. Variablenspezifikation)[, ( spez. Variablenspezifikation ) ]00 

(Variablenliste) 
(Offsetspezifikation) 

(spez. Variablenspezifikation) ··= (Bereichsspezifikation) 
(Vektorzugriff) 

( Offsetspezifikation) 

(E rsetzungs spez ifikation) 
(Setzspez üikation) 

<V • bl >{[+)}{(Dezimalkonstante) } • ·= ar1a enname 
• • - ( Hexadezimalkonstante~ 

___ . {[+J}f(Dezimalkonstante) }·{[+J}f<Dezimalkonstante) } ) 
( Bereichsspezifikation) •• - (Variablenname) ( - ~ Hexadezimalkonstante) • - ~Hexadezimalkonstante) 

( Vektorzugriff) 

{

f(+]l{(Dezimalkonstante) } } 
.. - . 1 \ - J ~ Hexadezimalkonstante) 
•• - (Variablenname) · f[+J'\. (Dezimalkonstante) }·{[+]}/Dezimalkonstante) l 

\ -J ( Hexadezimalkonstante) • - ~ Hexadezimalkonstante)J 

(Ersetzungsspezifikation)::= ! ( Variablenname) 

( Setzspezifikation) 
{ 

( Variablenname) } 
( Offsetspezifikation) 

: := ( Bereichsspezifikation) 
( Vektorzugriff) 
( Ersetzungsspezifikation) 

{{
[+J}f(Dez imalkonstante) }} 

- \(Hexadezimalkonstante) 
(Charakterkette) 
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BCPL-Dump 

Beispiele: 

12-1 6 

BL-ALLES (M02 (PROZl (A, B))) 1 
~l 

Dump der Variablen aller Montageobjekte mit Ausnahme der Variablen A und B der 
Prozedur PROZl im Montageobjekt M02. 



., 
.c 
u 
~ 
S;-
0 
"'C 
C 

"' E 
E 
0 

" 

CO ,... 
Cl 
:, 
<! 

13 Bibliotheken 

Eine Bibliothek ist 

eine MO-Teilbibliothek 

eine Programm-(PRO-) Teilbibliothek 

oder eine vollständige Bibliothek 

Eine MO-Teilbibliothek ist die Menge der Dateien mit den Namen &MO, &Ml, 

&M2 (obligat) und wahlweise &M3 mit gleicher Generations- und Versions

nummer (GV) auf dem gleichen Träger. 

Eine Programmbibliothek ist die Menge der Dateien mit den Namen &L und 

&Ll mit gleicher Generations- und Versionsnummer (GV) auf dem gleichen 

Träger. 

Eine "vollständige Bibliothek" besteht aus genau einer MO-Teilbibliothek und 

einer Programm-Teilbibliothek mit gleicher GV auf .dem gleichen Träger. 

Darüber hinaus werden von den Programmen, die Bibliotheken bearbeiten, 

bestimmte Forderungen an Satzbau und Inhalt der Dateien einer Bibliothek 

gestellt. Diese Forderungen sind immer erfüllt, wenn Bibliotheken nur mit 

den dafür vorgesehenen Diensten erstellt und bearbeitet werden. Sind sie 

nicht erfüllt, so wird eine Bibliothek zwar als solche erkannt, kann aber im 

allgemeinen nicht mehr vom Programmiersystem und Abwickler bearbeitet 

werden. 

Alle nachfolgenden Ausführungen gelten in gleichem Maße für MO-, PRO- und 

vollständige Bibliotheken. Ausnahmen werden ausdrücklich erwähnt. 
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13. 1 Kennzeichnung von Bibliotheken 

13-2 

Bibliotheken werden eindeutig gekennzeichnet durch: 

die Trägerangabe, 

die für alle ihre Dateien gleiche Generations - und Versionsnummer 

(GV) 

die Angabe, ob die MO-Teilbibliothek, die PRO-Teilbibliothek oder 

die vollständige Bibliothek angesprochen wird. 

Die vollständige Trägerangabe besteht aus der Angabe der Träger art und des 

zugehörigen Kennzeichens: 

Trä erart 

Datenbasis (DB) 

LFD 

WSPIW14 IW30 IW32 j 

MB I B52 I U52IB601 B60H jB60N 

Kennzeichen 

Datenbasisname 

BKZ 

EXDKZ und DMK 

EXDKZ 

Innerhalb eines Trägers werden Bibliotheken durch die vom Dateikonzept her 

bekannten Generations- und Versionsnummern unterschieden, so daß es mög

lich ist, mehrere Bibliotheken z.B. unter einem LFD-BKZ zu halten. 

Eine Magnetbandbibliothek wird zusätzlich durch die Dateifolgenummer ihrer 

ersten Datei auf dem Band identifiziert. Auf einem Band können folglich meh

rere Bibliotheken mit gleicher Generations- und Versionsnummer lagern. 
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13.2 Verfügbarkeit von Bibliotheken 

Die Verfügbarkeit einer Bibliothek kann drei verschiedene Grade annehmen, 

wobei der höhere Grad immer alle niedrigeren Grade voraussetzt: 

1. die Bibliothek existiert, 

2. die Bibliothek ist angemeldet, 

3. die Bibliothek ist aktiv. 

1. Existenz 

Eine Bibliothek existiert, wenn alle ihre obligaten Dateien im Sinne des 

TNS 440 existieren, d. h. kreiert und noch nicht wieder gelöscht sind. 

Fehlt eine obligate Datei, so existiert die Bibliothek nicht. 

Existierende Bibliotheken können z.B. angemeldet, kopiert und gelöscht 

werden, In existierenden Bibliotheken können mit den Bibliotheksdtensten 

Montageobjekte und Programme eingetragen werden, 

2. Anmeldung 

Eine Bibliothek ist angemeldet, wenn alle ihre obligaten Dateien in einer 

Datenbasis angemeldet (eingeschleust) sind. Das impliziert, daß eine Bib

liothek mit dem Träger DB angemeldet ist, solange sie existiert. Die Bib

liotheksdienste unterstützen nur die Anmeldung einer Bibliothek pro Daten

basis, weil auch nur eine Bibliothek pro Datenbasis aktiviert werden kann. 

An gemeldete Bibliotheken können abgemeldet oder aktiviert werden. Sie 

könne n bei expliziter Angabe des Datenbasisnamen s als Quelle für die Er

zeugung oder Erweiterung anderer Bibliotheken dienen, 

3. Aktivität 

Eine Bibliothek ist aktiv, wenn sie in der Datenbasis, in der sie a n gemel

det ist, die höchste GV besitzt und diese Datenbasis beim System in der 

Hierarchie der Bibliotheken eingetr agen ist. 

Aktive Bibliotheken können als Quelle für die Erzeugung oder Erweiterung 

anderer Bibliotheken dienen. Montierer, Rückverfolger und Quelldumps be

rücksichtigen nur aktive Bibliotheken bei der Suche nach Montageobjekten. 
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13. 3 

13. 3. 1 
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Das System startet den Operator nur aus einer aktiven Bibliothek. Aktive 

Bibliotheken können passiviert und gleichzeitig abgemeldet werden. 

Besonderheiten von Bibliotheken 

Aufgrund der Trägerarten, sowie der Systemkonventionen des TNS 440 er

geben sich Gruppen von Bibliotheken, die bezüglich Aufbau, Lebensdauer, 

Bearbeitbarkeit und Verfügbarkeit Besonderheiten aufweisen bzw. Ein

schränkungen unterliegen: 

DB-Bibliotheken 

Die Dateien einer DB-Bibliothek haben eine Datenbasis als Träger. Daraus 

folgt, daß eine DB-Bibliothek solange sie existiert auch in ihrer Träger

datenbasis angemeldet ist. In diesem Zusammenhang sei daran erinnert, daß 

in einer Datenbasis immer nur eine Bibliothek angemeldet sein kann (ausge

nommen durch Manipulation außerhalb der Bibliotheksdienste), so daß u. a. 

eine Datenbasis, die als Träger fungiert nicht noch als Träger für die An

meldung einer weiteren Bibliothek verwendet werden kann. 

Innerhalb der DB-Bibliotheken gibt es zwei ausgezeichnete Bibliotheken: 

Systembibliothek 

Standardbibliothek 

1. Systembibliothek 

Die Systembibliothek besteht aus: 

&MO 

&Ml 

&M2 

&L 

&Ll 

Träger ist die Datenbasis &OEFDB. Ihre GV entspricht der Systemversion. 

Sie existiert immer und ist folglich auch immer (in der Datenbasis &OEFDB) 

angemeldet. Sie kann weder gelöscht, verändert noch abgemeldet werden. 
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Sie ist zu Auftragsbeginn aktiv und rangiert an niedrigster Stelle der Hier

archie der Bibliotheken. Ihr Rang kann durch explizite Angabe im Kom

mando BANMELDE, HIERARCHIE = verändert werden. Sie kann mit dem 

Kommando BABMELDE passiviert (nicht abgemeldet!) werden. 

2. Standardbibliothek 

Die Standardbibliothek besteht aus den Dateien 

&MO 

&M l 

&M2 

[&M3J 

&L 

[&LlJ 

Sie wird zu Auftragsbeginn vom Entschlüßler u nter der Generations;- und 

Versionsnummer 9999. 99 ohne die Datei &Ll eingerichtet. Träger ist die 

Datenbasis &STDDB, in der die Bibliothek auch gleichzeitig angemeldet 

ist. Zu Auftragsbeginn ist die Standardbibliothek an höchster Stelle der 

Hierarchie der Bibliotheken aktiv. Ihr Rang kann durch explizite Angabe 

im Kommando BANMELDE, HIERARCHIE = ... geändert werden. Sie 

kann durch das Kommando BABMELDE inaktiviert und durch BLOESCHE 

gleichzeitig abgemeldet und gelöscht werden. Zu beachten ist jedoch, daß 

z.B. alle Compiler und der Montierer nur in die Standardbibliothek (und 

nicht etwa in eine in der &STDDB aktivierte LFD- oder WSP-Bibliothek) 

ausgeben können, 

Die Datei &Ll, die der Aufnahme von Operatoren dient, kann w ährend des 

gesamten Auftrags fehlen (Operatoren in Gebietslage). Sie wird im Bedarfs 

fall von den Bibliotheksdiensten erzeugt. Die Tatsache ist für den Benutzer 

jedoch bedeutungslos, solange er mit den an gebotenen Bibliothekskomman

dos arbeitet. Sie verbietet es j edoch, z.B. die Standardbibliothek mit "nor

mal e n " Datentransportdiensten (KOPIERE) zu bearbeiten. Die Standard

bibliothek wird am Auftragsende implizit gelöscht. 

3. Sonstige DB-Bibliotheken 

Alle übrigen DB-Bibliotheken müssen explizit eingerichtet und damit ange

meldet werden (BERZEUGE, BKOPIERE). Sie können durch BANMELDE, 
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HIERARCHIE = ... in die Hierarchie der Bibliotheken eingetragen und da

mit aktiviert werden. Sie können durch BABMELDE passiviert und durch 

BLOESCHE abgemeldet und gelöscht werden. Sie werden am Auftragsende 

implizit gel öscht. 

Aus der Verknüpfung von Existenz und Anmeldung von DB-Bibliotheken er

geben sich Einschränkungen, die in der Beschreibung der Bibliothekskom

mandos ihren Niederschlag finden. 

LFD/WSP-Bibliotheken 

LFD/WSP-Bibliotheken sind Bibliotheken, deren Dateien auf LFD bzw. WSP 

liegen. Auf sie sind die Bibliothekskommandos in vollem Umfang anwendbar. 

Sie existieren, nachdem sie mit einem BERZEUGE- oder BKOPIE RE-Kom 

mando eingerichtet wurden, bis zu ihrer expliziten Löschung mit dem Kom

mando BLOESCHE. Sie werden mit dem BANMELDE-Kommando angemeldet 

und gleichzeitig aktiviert. Mit BABMELDE können sie passiviert und abge

meldet werden . 

MB-Bibliotheken 

MB -Bibliotheken sind Bibliotheken, deren Dateien auf einem Barid bzw. einer 

Bandreihe liegen. Sie können nur mit dem BKOPIERE-Kommando bearbeitet 

werden und dienen deshalb nur der langfristigen Speicherung von Bibliotheken 

oder dem Datenaustausch. 

Die Tatsache, daß auf einem Magnetband Bibliotheken u. U. nur durch ihre 

Dateifolgenummer unterschieden werden können, kann zu unerwarteten Ergeb

nissen führen, wenn die Dateifolgenummer nicht korrekt angegeben wird. 

Ein Beispiel soll dies erläutern: 

Zwei Bibliotheken werden durch folgende Kommandos auf Band kopiert: 

0 BKOP., LFD(TEST), 1. 0, - STD-,-, MB(SICHER) 

0BKOP., Wl4(XY(AB)), 1. 0, -STD-, -STD-, MB(SICHER)l. 99 
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Auf dem Band "SICHER" existieren anschließend folgende Dateien: 

Dateifolge-
Nr . 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

Das Kommando: 

Datei 

&MO (1. 0) 

&Ml(l. 0) 

&M2(1. 0) 

&M3(1. 0) 

&M0(l.0) 

&Ml(l. 0) 

&M2(1. 0) 

&M3(1. 0) 

&L(l. 0) 

&Ll(l. 0) 

} 
entstanden aus 

LFD(TEST) 

entstanden aus 

Wl4(XY(AB)) 

◊ BKOP., MB(SICHER)l. 5, (1. 0), -STD-, -STD-, DB(A) 

würde ordnungsgemäß die Dateien der ehemaligen WSP-Bibliothek zu einer 

DB - Bibliothek machen, während das Kommando: 

◊BKOP., MB(SICHER), (1. 0), -STD-, -STD-,DB(A) 

den MO-Teil der ehemaligen LFD-Bibliothek mit dem PRO-Teil der ehemali 

gen WSP-Bibliothek zu einer DB-Bibliothek zusammenfassen würde. Das kann 

dazu führen, daß ein Operator aus der PRO-Teilbibliothek seine Dumpfähig

keit verliert, weil die zugehörige &M3 - Datei nicht mehr vorhanden ist. 
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14 Meldungen 

14. 1 Meldungen vom Satellitensystem (SAS) 

Die im fo l genden aufgelisteten Meldungen werden in Sonderfällen auf dem 

Terminal ausgegeben: 

SAS * GRUNDZUSTAND KONSOLE GESPERRT 

SAS * EINGABE GELOESCHT 

SAS * EINGABE GELOESCHT ( SPEZ) 

SAS * KONSOLE FREI 

SAS * KONSOLE FREI ( SPEZ) 

SAS * EING. GEL., KONS. FREI 

SAS * EING. GEL., KONS . FREI ( SPEZ) 

SAS * UNZUL. KOMMANDO 

SAS * FALSCHES KOMMANDO 

SAS * ENDE AUSGABE 

SAS * OP-KDO NICHT AUSFUEHRBAR 

SAS * OP-KDO NICHT AUSFUEHRBAR (SPEZ) 

SAS * ABBR. (SPEZ) 

SAS * NORMIERUNG TR86S 

( SPEZ) := Spezifikationen (sedezimal ) 

40 SYSTEMAUSLAUF 

41 KONSOLVERKEHR BEENDET 

42 ENGPASS TR 440 

43 UMF ZU GROSS 

44 EA-FEHLER, FEHLER BEI lilNTERGRUNDTRANSPORT 

45 UMF ZU KLEIN 

46 RUECKFORDERUNG NICHT MOEGLICH 

47 ABBRUCH DURC H SYSTEM 

48 FLUCHTS YMBO LGEBIET- UEBERLA UF 

49 SYSTEMFEHLER IM SAV 

4A -

4B FALSCHES VERMITTLERKOMMANDO 

4C CODE NICHT IMPLEMENTIERT 

4D MKZ NICHT ERF UELLBAR 

4E GERAET DURCH EINGABE BELEGT 

4F KEIN ANSCHLUSS FREI 

14-1 



50 TEILNEHMER BELEGT 

51 GERAET NICHT VORHANDEN, BELEGT, BLOCKIERT, 

NICHT BETREIBBAR 

52 RNR NICHT VORHANDEN ODER NICHT ANSTEUERBAR 

60 UEBERGABEVERBOT, RECHNERKOPPLUNGSENGPASS 

61 RECHNERKOPPLUNGSENGPASS 

62 PUFFERENGPASS IM TR 86 

63 FEHLER IN DER KLAMMERSTRUKTUR EINER DATEI 

64 FEHLERHAFTER ODER UNZULAESSIGER SATZ 

Z.B. GRAPHIKSATZ IM TEXTMODUS 

14. 2 Fehlermeldungen bei Ausgabeaufträgen 

14-2 

Wenn ein Ausgabeauftrag nicht fehlerfrei abgeschlossen werden kann, wird 

eine Fehlermeldung mit entsprechender Fehlernummer ausgegeben. 

Fehlernummer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

8 

9 

A 

Bedeutung 

Unkorrigierbarer Fehler auf dem HSP 

Ausgabeauftrag wegen Gerätefehler abgebrochen 

Dateiende nicht gefunden 

angefordertes Gerät nicht verfügbar 

unzulässiger Satztyp 

angegebener Code nicht implementiert 

Fehler in Klammerstruktur 

Abbruch durch Operateur 

Grenzposition für Zeichenstift ist erreicht 
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PZ 1 2-0 

MZ 11-0 

Lochkartencode ·KC4 

Lochung 12 11 0 

- & - 0 SP 

1 A J / 1 
2 8 K s 2 
3 C L T 3 
4 D M u 4 
5 E N V 5 
6 F 0 w 6 
7 G p X 7 
8 H Q y 8 
9 I R z 9 

2- 8 [ ] \ . . 
3-8 . C , # 
4-8 < * ¼ @ 1 

5-8 ( ) -
6 -8 + . , > = 
7-8 ! A ? II 

LCChung gc,naß IBM · LOC~• 29 

16 -2 

12-0 
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b 
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d 
e 
f 
9 
h 
1 

Lochkartencode KC l, KC2, KC3 

- 12 11 0 Lochung 

SP &:&:+ - 0 -
'I 'I 

1 A J / 1 
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1 } 1-8 

J - SOH DC1 1- 9 

k s STX DC2 SYN 2-9 

L t ETX DC3 3-9 
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n V HT LF 5 -9 

0 w es ETB 6 -9 

p X DEL ESC EOT 7-9 

q y CAN 8 - 9 

r z EM NUL DLE 1-8-9 

2-8-9 

VT 3-8-9 

FF FS DC4 4-8-9 

CR GS ENQ NAK 5-8-9 

so RS ACK 6-8-9 

SI US BEL SUB 7-8 -9 
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Lochstreifencode SCl, SC2, SC3 Lochstreifencode SC4 
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17 Kommandoübersicht 

17.1 Auflistung der Kommandos nach Funktionen 

17.1.1 Die Kommandos des Programmiersystems 

Allgemeine Grunddienste 

MONTIERE 

*GPSS 
STARTE 
UEBERSETZE 

Montieren von Montageobjekten zu einem lauffähigen 
Programm 
Simulation mit GPSS 
Starten eines lauffähigen Programms (Operatorlauf) 
Übersetzen von Quellprogrammen in Montageobjekte 

Spezielle Grunddienste 

BABMELDE 

BANMELDE 

BEDARF 

BERZEUGE 

BINFORMIERE 

BKOPIERE 

BLOESCHE 

*DUMPE 
INFORMIERE 

LOESCHE 

*THSETZE 

UMBENENNE 

Abmelden einer Bibliothek von Montageobjekten und/ 
oder Programmen 
Anmelden einer Bibliothek von Montageobjekten und/ 
oder Programmen 
Dynamisches Nachfordern von Betriebsmitteln und/ oder 
Umschalten in Abschnittsmodus (Konsolabschnitt) 
Erzeugen einer Bibliothek von Montageobjekten und/ 
oder Programmen 
Informieren über eine Bibliothek von Montageobjekten 
und/ oder Programmen 
Kopieren einer Bibliothek von Montageobjekten und/ 
oder Programmen zwischen Datenträgern 
Löschen einer Bibliothek von Montageobjekten und/ 
oder Programmen 
Dump von Objekten (statisch) in Binärform 
Informieren über Kommandos, Dateien und Betriebsmit
telverbrauch 
Löschen von Objekten (Dateien, Montageobjekte, Pro
gramme, Datenbasen, Kommandos) 
Angaben zur Testhilfesteuerung; Hinterlegung von 
Startsätzen 
Umbenennen von Objekten (Dateien, Programme) 

Allgemeine Dateidienste 

ABMELDE 
ABSPANNE 
DATEI 
DATENBASIS 
EINSCHLEUSE 

*LOESE 
RESERVIERE 

*SPERRE 

Abmelden einer Externdatei von der Bearbeitung 
Abspannen von Datenträgern (Bänder, Platten) 
Kreation (Einrichtung) einer Datei 
Kreation einer Datenbasis 
Einschleusen einer Datei von einem externen Daten
träger 
Lösen der Schreibsperre für eine Datei 
Neudefinieren der Speicherreserve einer Datei 
Setzen der Schreibsperre für eine Datei 

Texthaltungsdienste 

TEINTRAGE Eintragen und Korrigie ren von Information in einer 
Texthaltungsdatei 

*TKAPEINFUEGE : Einfügen einer Texthaltungsdatei in eine andere Text
haltungsdatei 

TKOPIERE Kopieren einer Texthaltungsdatei oder Teilen davon 
in eine andere Texthaltungsdatei oder auf ein Ausgabe
gerät 
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TMISCHE 
TNUMERIERE 

TUE 

*TVERTAUSCHE 
TZLOESCHE 

Mischen zweier Texthaltungsdateien 
Ändern der Zeilennummern einer Texthaltungsdatei oder 
Bereinigen der Stellvertreterlisten 
Bearbeiten von Kommandofolgen in einer Texthaltungs
datei 
Vertauschen von Zeilen in einer Texthaltungsdatei 
Löschen von Zeilen in einer Texthaltungsdatei 

Datentransportdienste 

BINAERAUS 
BINAEREIN 
DRUCKE 
EINTRAGE 
KOPIERE 

*STANZE 

*WANDLE 

Ausgabe von Objekten in binärer Form 
Einschleusen von Objekten in binärer Form 
Ausgabe von Informationen auf Drucker 
Eintragen von Informationen in Dateien 
Kopieren von Dateien zwischen Datenträgern 
Ausgabe von Informationen auf Lochkarte oder Lochstrei
fen 
Wandeln von Magnetbändern 

Datenmanipulationsdienste 

*KOMPRI MIERE 
MISCHE 
SORTIERE 

Makrodienste 

*MAUSGABE 
*MEINTRAGE 
*MLOESCHE 

Komprimieren und Entzerren von Quellen 
Mischen von Sätzen aus Dateien 
Sortieren von Sätzen aus Dateien 

Ausgabe von Makros aus Makrodateien 
Eintragen von Makros in Makrodateien 
Löschen von Makros in Makrodateien 

Ablaufsteuerdienste 

DEFINIERE 
DRPROTOKOLL 
FE_HLERHALT 
GEDAECHTNIS 
MELDE 
NEUSEITE 

*RERUNSTART 
RESTART 
SPRINGE 
VEREINBARE 
WAHLSCHALTER: 
YABL 

Definieren von Kommandos 
Steuerung des Ablaufprotokölls 
Abbruch von Abschnitten im Fehlerfall 
Transportieren des Entschlüßlergedächtnisses 
Ausgabe eines Textes in Terminal- und Ablaufprotokoll 
Vorschub auf neue Seite im Ablaufprotokoll 
Start eines Wiederholungslaufes 
Restart-Unterdrückung im Abschnittsbetrieb 
Springen auf Kommandosprachenebene 
Vereinbarung von Kommando- und Prozedureigenschaften 
Setzen und Löschen von Wahlschaltern 
Ausgabe des Ablaufprotokolls in Dateien oder auf Aus
gabegeräte 

17.1.2 Die Kommandos der Vermittlerprozesse 

17- 2 

Kennzeichnung einer Lochkarteneingabe 

XBA 
XEN 
XUM 

Kommando für den Beginn eines Lochkartenabschni tts 
Ende eines Lochkartenabschnitts 
Umschaltung des Codes und/oder der Spaltenzahl 

Kennzeichnung ei ner Terminaleingabe 

XBG 
XEN 
XUM 

Kommando für den Beginn eines Gesprächs 
Gesprächsende 
Umschaltung des Eingabecodes 
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Sonderdienste des Satellitensystems 

XAB 
XAN 

Auflistung 

ABMELDE 
ABSPANNE 

BABMELDE 
BANMELDE 
BEDARF 
BERZEUGE 
BINAERAUS 
BINAEREIN 
BINFORMIERE 
BKOPIERE 
BLOESCHE 

DATEI 
DATENBASIS 
DEFINIERE 
DRPROTOKOLL 
DRUCKE 

*DUMPE 

EINSCHLEUSE 
EINTRAGE 

FEHLERHALT 

XAB 

XBG (SAS) 
XUM (PAV) 

YABL 

der 

Abbrechen der laufenden Terminalausgabe 
Anruf vom Terminal an den Abwickler 

Konmandos nach 

GEDAECHTNIS 
*GPSS 

INFORMIERE 

*KOMPRIMIERE 
KOPIERE 

LOESCHE 
*LOESE 

*MAUSGABE 
*MEINTRAGE 

MELDE 
MISCHE 

*MLOESCHE 
MONTIERE 

NEUSEITE 

*RERUNSTART 
RESERVIERE 
RESTART 

XAN 
XEN (PAV) 
XUM (SAS) 

dem Alphabet 

SORTIERE 
*SPERRE 

SPRINGE 
*STANZE 

STARTE 

TEINTRAGE 
*THSETZE 
*TKAPEINFUEGE 

TKOPIERE 
TMISCHE 
TNUMERIERE 
TUE 

*TVERTAUSCHE 
TZLOESCHE 

UEBERSETZE 
UMBENENNE 

VEREINBARE 

WAHLSCHALTER 
*WANDLE 

XBA (PAV) 
XEN (SAS) 

Die mit* gekennzeichneten Kommandos werden in dieser Schrift nicht be
schrieben; die Beschreibungen können kostenpflichtig erworben werden. 

Für alle aufgelisteten Kommandos wird ein Änderungsdienst durchgeführt. 
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Anlagenspezifische Voreinstellungen 

Grundsätzlich sollten Spezifikationswerte (ungleich "undefiniert") immer 
explizit angegeben werden. Zur besseren Information sind im folgenden 
alle Abweichungen zu den vom Hersteller empfohlenen Voreinstellungen 
in Osnabrück aufgeführt: 

Komnando 

ABSPANNE 

BINAERAUS 

DATEI 

MELDE 

MONTIERE 

STANZE 

TUE 

UEBERSETZE 

YABL 

Spezifikation 

MODUS 

GERAET 

TYP 
SATZZAHL 
SATZBAU 

TEXT 

MV 

GERAET 

FLS 

VARIANTE 
MV 

DATEI 

Anlagenspezifischer Kartencode 

Hersteller Osnabrück 

D G 

KS-BIN "undefiniert" 

"undefiniert" RAM-G 
NN "undefiniert" 
NN M8o0 

/ t....J · "undefiniert" 

"undefiniert" -STD-

I<S-KC2 "undefiniert" 

"undefiniert" 115 

D "undefiniert" 
"undefiniert" -STD-

"undefiniert" DR-DC1 

In Osnabrück wird aus Kompatibilitätsgründen als Standard-Kartencode 
der Kartencode KC4 des Herstellers benutzt. Damit sind im Normalfall 
(keine Benutzung des Kommandos XUM) Kartenjobs ohne Änderungen durch 
den Benutzer an allen Kartenlesern (Leser im Rechenzentrum und Leser 
an den angeschlossenen Datenstationen) zu verarbeiten. 

Benutzer, die Karten verarbeiten wollen, die in einem anderen Code 
(KC1,KC2,KC3 oder BINAER) gelocht sind, können ihre Jobs nur direkt 
im Rechenzentrum verarbeiten lassen; die angeschlossenen Datenstatio
nen erbringen diese Leistungen nicht. 

Vom Rechenzentrum vorgelochte Karten mit Vermittlerkommandos sind 
auch immer im KC4 gelocht, siehe z.B. XBA-Karte. 

18-o 



Speicherbedarfsgruppen und Betriebsmittelvoreinstellungen 

In Osnabrück sind zur Zeit folgende Speicherbedarfsgruppen SBGi gül-
tig: 

. SBG KSB TSB PSB DRS Bemerkungen 

1 2o loo loo 3o 

2 2o 100 150 3o 

3 23 100 100 3o Voreinstellung im Gespräch · 

4 23 100 200 3o • Voreinstellung im Abschnitt 

5 27 150 300 3o 

6 zur Zeit wie SBG5 

7 32 150 300 3o 

8 zur Zeit wie SBG7 

9 37 150 300 3o 

1o 37 200 400 60 

11 4o 200 400 60 

12 zur Zeit wie SBG11 

Zusätzlich wird bei fehlender Angabe zur Spezifikation RZS bei den ent
sprechenden Kommandos (XBG,XBA) eine Rechenzeitschranke von 3o Sekunden 
für den Auftrag implizit vereinbart. 

Generell sollte man Betriebsmittelanforderungen nicht über Speicher
bedarfsgruppen steuern, sondern explizit die Werte für die einzelnen 
Spezifikationen angeben. 

Achtung: 

Im Abschnittsmodus (Lochkartenabschnitte oder Aufträge über das Komman
do AUFTRAG) muß in Zukunft der Maximalbedarf bezüglich der Spezifikatio
nen RZS und KSB im XBA-Kommando bzw. AUFTRAG-Kommando angegeben werden. 

Konsolabschnitte (Kommando BEDARF, DIALOGENDE=-STD-) werden bezüglich 
der Betriebsmittelanforderungen stark eingeschränkt werden. 

Die beiden zitierten Maßnahmen sind zwingend notwendig, um im Rahmen 
einer simulierten Eingabewarteschlange (Spool-System) eine bessere Ge
samtauslastung des Rechners zu erreichen. 

Nähere Informationen werden rechtzeitig vor Einführung des Spool-Systems 
bekannt gegeben. 
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Spezifikation : 

Ein1dlrinkung : 

Wirkung: 

ABMELDE 

ABMELDE Abmelden von Externdateien aus ein em Arbeitskatal og 

------------------------------------------------------------------------------------
CD DATEI Name der abzumeldenden Datei 

Q) DATENBASIS Name einer Datenbasis sls Arbeitskatalog 

Kommando für Programmiersystem 

pie angegebenen Dateien, die zur Bearbeitung in einer Datenbasis a l s Arbeitskatalog 

angemeldet bzw. eingeschleust waren, werden aus dieser wieder her au s gelöst . Es ist 

ferner möglich,alle Externdateien einer Datenbasis geschlossen ab zumelden. 

Insbesondere hat die Abmeldung von Externdateien auf Random- Träge r das Lösen von 

Koordinierungssperren zur Folge. 

Wird die Abmeldun g für eine geöffnete Datei verlangt , so erfol g t automati s c h Ab

schluß der Dat eibearbeitung. 

Die Information der Datei geht durch das Abmelden nicht verlor en . 

Z TR 440 Kommando1prach• 



- = 

lleloplol : 

ABMELDE 

(ABMELDE-Kommando) ◊ABMELDE( ,[ (Spezifika tions name) =] (Spezifika tions wert ) ]"' 

(Spezifikationsname) DATEijDATENBASIS 

◊ ABMELDE, DATEI WSP.DATEI1, DATENBASIS PRIVAT 

Die Datei DATEI1 in der Datenbasis als Arbeitskatal og und alle Externdateien 

in der Datenbasis PRIVAT als Arbeitskatalog werden abgemel det . 



CO .... 
C, 
::, 

EinsctHinkung : 

Wirkung : 

ABMELDE 

1 DATEI 

" undefiniert " 

- STD

datei 

db. datei 

Name der abzumeldenden Datei 

Es wird keine einzelne Datei abgemeldet 

Alle angemelde ten Externdateien in allen Datenbasen 

Name der aus der Stan dard - Datenbasis abzumeldenden Datei 

Name der aus der Datenbasis db abzumeldenden Datei 

mehrere Dateibezeichnungen sind durch Apostroph zu trennen 

DATEI 

Q) 

op t ionale Spezifikation zum Kommando ABM ELDE 
anl•gen1p•11fi1c:he 

Voreinstellung : "undefiniert " 

Die angegebenen Dateien werden abgemeldet . Die Angabe eines Paßwortes 

i st ohne Wirkun g . 

Wird in de~ Da teibezeichn~ng der Name ei1er nicht vorhandenen Daten 

oasis an gefüh ~t . s o wi~d die Dacei aus der Standard - Datenbasis abge 

melde: . 

<( TR 440 Kommandosprac:N' 



formal : 

Se1sp1el : 

ABMELDE/ DATEI 

( Wertzuwsg. DATEI) . , -

[ DATEI] { - STD-
( Da teibe zeic hnung) [ - (Paßwor t)] [ ' (Dateibezeichnung) [ - ( Paßwost ) J ]" l 

(Dateibezeichnung) 

(Da tenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generations nummer ) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort ) 

E TEI 

::= [(Datenbasisname),] (Dateiname) 

r< Buchstabe>\ [f ( B~c hs tabe )115 

:: = \ & ) l( Zif~er ) 

(Name von Standardlänge) [((Gene r ationsnummer) . (Versionsnummer ))j 

(natürliche Zahl zwischen und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge ) 

Die Datei DATE007 (7 . 0) wi r d aus der Datenbasis W14DB und die Datei DRUCKDAT 

wi r d aus der Standard-Datenbas i s herausgelHst. 



CXl .... 
d, 
:, 

DATENBASIS 

Spez.-Wart : 

"undefiniert" 

name 

ABMELDE 

Name einer Datenbasis als Arbeitskatalog 

Es werden nur die unter der Spezifikation DATEI 

angeführten Dateien abgemeldet 

DATENBASJS 
@ 

Alle Externdateien der Datenbasisname werden abgemeldet 

optionale Spezifikation zum Kommando ABMELDE 

anlaoenapezlfledte 

VoreinaUunt : "undefiniert" 

Elnsctulnkung : 

Wirkung: 

Es werden alle Externdateien der angeführten Datenbasen abgemeldet. 

<( TA 440 Komm•ndoi.prad'le 



-= 

A!MELDE / DATENBASIS 

(Wertzuwsg. DATENBASIS) ::=(DATENBASIS=] 

(Datenbasisname) 

E DATENB. = BKZ, ... 

{~;atenbasisname) 

(Buchstabe)}] 
11 

(Ziffer) 
& 

Es werden alle Externdateien der Datenbasis BKZ abgemeldet. 

['(Datenbasisname)]=} 



~ 
~ 

Spe1ifikalion : 

Elnachrinkung : 

Wirkung : 

ABSPANNE 

0 TRAEGER 

0 M~DUS 

Abs pannen von Datenträgern 

Abzuspannende(r) Träger 

Modus des Abspannauftrages 

Kommando für das Programmiersystem 

Mit dem Kommando ABSPANNE können 

alle Bänder eines Auftrages 

einzelne Bänder 

einzelne Plattenstapel 

ABSPANNE 

abgespannt werden. I s t der Träger eine Wechselplatte, so dürfen keine Dateien 

der (des) abzuspannenden Träger(s) eingeschleust sein. 

Mit der Spezifikation M,DUS kann gesteuert werden, ob nur die Träger oder auch 

die zugehörigen Geräteberechtigungen aufgegeben werden sollen (bei V- Türmen 

unwirksam). 

<( TR 440 KOfflmandoepr&dle 



ABSPANNE 

formal : 

(ABSPANNE-Kommando) ::= ◊ABSPANNE [ , [(Spezifikationsname)=)(Spezifikationswert))
00 

(Spezifikationsname) : := TRAEGER \M~DUS 

Beispiel: 

J 
Es werden alle Bänder des Auf trags abgespannt. 

Die Geräteberechtigung bleibt unverändert . 

◊ABSPANNE , MB (999999) , G 

Das Band 999999 wird abgespannt. Gleichzeitig 

wird BGB um 1 erniedrigt. 

' 

◊ABSPANNE, W1 4 ( 111111) , G 

Der Plattenstapel 111111 wird abgespannt. War der Stapel im 

Alleinzugriff, so wird gleichzeitig die W14-Berec htigung um 1 

erniedrigt . 



0 ,--. 
C, 
::, 

Spez.•Wert 

ABSPANNE 
TRAEGER 

TRAEGER Abzuspannende(r) Träger 

MB 

{ fü } (kz) 
B60H 
B60N 

{ 
~~~} [Az] (kz [ (dmk)j) 
w30 
W32 

alle Bänder abspannen 

Band mit Kennzeichen kz abspannen 
(Die Geräteart wird nicht ausgewertet) 

Plattenstapel mit Kennzeichen kz abspannen 
(Die Geräteart , die Angabe AZ und das DMK werden 
nicht ausgewertet) 

mehrere Angaben sind d~rch Apostroph zu : rennen 

obligate Spezifikation zum Kommando ABSPANNE 
anlagenspez, !,sehe 

Voreinslellung : MB 

CD 

E,nsc:hrankung : 

W1tkung : 

Die angegebenen Träger werden abgespannt. Die Angabe MB bewirkt, daß al:e 

Bänder des Abschnitts abgespannt werden . Bei Angabe e ines Datenträger 

Kennzeichens (kz) wird der angegebene Datenträger abgespannt. 

Der Abspannauftrag bewirkt nicht notwendigerweise, daß die Träger vom 

Operateur aus den Geräten entfernt werden. Es wird im System lediglich 

vermerkt, daß über Träger und ggf . Geräte neu verfügt werde n kann. 

<( TA 440 Kommandoapraehe 



ABSPANNE/ TRAEGER 

formal · 

(Wertzuwsg. TRAEGER) 

(Trägerangabe ) 

( Kennzeichen ) 

00 

::= [TRAEGER =] (Trägerangabe)[ ' (Trägerangabe)] 

{:2} u52 
B60 
B60H 
B60N 

{~;r} 
w30 
W32 

[ ((Kennzeichen))] 

[AZ]((Kennzeichen) [ ((Dateimengenkennzeichen))]) 

::= (Zeichenkette vom Typ 3 mit max . 6 Zeichen) 

. .. TRAEGER = MB 'W1 4 (XXX001), .• • 

Es ~erden alle Bänder ~nd der Plattenstapel XXX00 1 abgespann t . 



CXl ,..._ 

O> 
::, 

Spez .• werl : 

e,nsch,ankung : 

Wirkung : 

ABSPANNE 

M,0'DUS 

D 

G 

Modus des Abspannauftrags 

nur Datenträger abspannen 

Datentr äger abspannen und zugehörige Geräteber echtigung 

aufgebe n 

obligate Spezifikation zum Kommando ABSPANNE 
anlagenspez,fi sehe 

Vore1ns1ellung : 

I st M,0'DUS = D, so we r den nur die angegebenen Da tenträger abgespannt. 

I st M,0'DUS = Gangegeben, so werden darüber hinaus die entsprechenden 

Ge r ä tebe r e chtigungen freigegeben ( bei V- Türmen ~nwirksam) . 

MODUS 

CD 

G 

<C.. TA 4-40 Kommandoapract,e 



ABSPANNE/ M~DUS 

formal · 

Beispiel : 

( Wertzuwsg . M~DUS) 

. .. TRAEGER ~ MB (999999) , M~D . z G 

Das Band 999999 wird abgespannt und die Magnetbandgeräteberechtigung des Abschnitts 

~ird ~m 1 vermindert. 



"' ,-.. 
C> 

BABMELDE 

BABMELDE Abmelden einer Bibliothek aus Montageobjekten/Programmen 

Spezifikation: 

0 

0 
0 

DATENBASIS 

PR,0GRAMM 

Datenbasen mit abzumeldenden Bibliotheken 

Montageobjekte der Bibliotheken 

Programme der Bibliotheken 

Kommando für Programmiersystem 

Einichrinkung : 

Wirkung: 

Das BABMELDE-Kommando meldet i m Fall MO= - STD- die M,0- Teile und im Fall 
PR,0GRAMM =-STD-die PR,0GRAMM-Teile der Bibliotheken ab, die in den unter 
der Spezifikation DATENBASIS angegebenen Datenbasen angemeldet sind und 
entfernt die Datenbasisnamen aus der Bibliothekshierarchie (Umkehrung der 
Leistungen des BANMELDE-Kommandos). 

Eine Bibliothek, deren TRAEGER eine Datenbasis ist, ist , s olange s i e exisciert , 
angemeldet. Sie kann auch nicht abgemeldet werden , es sei denn , man löscht sie 
(s. BL,0ESCHE-Kommando). 

Beim Abmelden einer LFD/WSP-Bibliothek werden lediglich die Verweise auf die 
Bibliothek, die Dateielemente &MO, &M1, &M2 [ , &M3] (M,0- Teil) und/oder &L, &11 
(PR,0GRAMM-Teil) aus der Datenbasis entfernt. Die Bibliothek selbst bleibt davon 
unberührt. 

Datenbasen , die nach dem Abmelden einer Bibliothek leer sind, werden gelöscht. 

Alle angemeldeten Bibliotheken werden bei Auftragsende implizit abgemeldet. 

J TA 440 Kommandoaprache 



BABMELDE 

formal : 

(BABMELDE-Kommando > : := ◊BABMELDE [ ,[ ( Spezifika tionsname > = J ( Spe zif ikati onswert >] 00 

(Spezifikationsname) : := DATENBASIS! M~IPR~GRAMM 

Beiaplel : 

◊BABMELDE, DATENBASIS SIN'C~S, FR~GRAMM = - STD-

Die PR~GRAMM - Teile der in den Datenbasen SIN und C~S angemeldeten Bibliotheken werden 
abgemeldet. Die Namen SIN und C~S werden nur dann aus der Hierarchieliste gest r ichen , 
wenn die Datenbasen keine M~- Teile enthalten. 

◊BABM., N~RMAL ' &STDDB,-, -

Die Namen N~RMAL und &STDDB werden aus der Bibliothekshierarchie entfernt. 

[ ◊BABMELDE, - STD- , - STD-, - STD-

Alle Bibliotheken der aktuellen Bibliothekshierarchie (außer der &STDDB und der &~EFDB) 
werden abgemeldet und aus der Hierarc hieliste gestric hen . Diese Leistung ist auc h in der 
Auftragsendebehandlung enthalten. • 



a:, ,.._ 

l DATENBASIS 

name 

-STD-

BABMELDE 
DATENBASIS 

Datenbasen mit abzumeldenden Bibliotheken 

In Abhängigkeit von der Besetzung der Spezifikationen 

M~ und PR~GRAMM wird die Bibliothek in der Datenbasis 

name abgemeldet und name aus der Bibliothekshie rarchie 

gestrichen. 

Abmelden aller Datenbasisnamen mit Ausnahme von &STDDB 

und &~EFDB aus der aktuellen Bibliothekshierarchie . 

0 

mehrere Teilwertename durch Apostroph t r ennen 

obligate Spezifikation zum Kommando BABMELDE 
an lag1nspezit1 sc::he 

Voreinslellung : "undefiniert" 

Elnactirinkung : 

Wirkung : 

Im Falle M~ =-STD-wird der M~- Teil, im Falle PR~GRAMM = STD-wird der PR~GRAMM

Teil, der in der Datenbasisname angemeldeten Bibliothek abgemeldet. 

Eine Abmeldung ist grundsätzlich nicht m~glich, wenn die Datenbasis TRAEGER der 

Bibliothek ist. 

Der Datenbasisname wird aus der Bibliothekshierarchie entfernt. Diese Leist~ng en~ 

fällt, wenn von einer Bibliothek , deren M~- und PR~GRAMM- Teil angeme~det ist , n~r 

einer der beiden Bibliotheksteile abgemeldet wird. Dadurch wi r d erreicht, daß der 

angemeldet gebliebene Bibliotheksteil aktiv bleibt. 

gi 
c{ TR '440 Kommandoapr■d\e 



BABMELDE/DATENBASIS 

formal: 

J-STD- 001 
(Wertzuwsg. DATENBASIS) ::='l_(Datenbasisname) [ '(Datenbasisname)] f 

{
(Buchstabe >}[{<B1:1chstabe >}] 6 

(Datenbasisname) : := & (Ziffer) , 
& 

Beispiel: 

... , DATENBASIS= M~ 'DI ' MI ' D~ ' FR, - STD-,-

Die M~- Teile der in den Datenbasen M~, DI, MI, D~ und FR angemeldeten Bibliotheken 

werden abgemeldet. Die Namen der Datenbasen, die keinen angemeldeten PR~GRAMM-Teil 

enthalten, werden aus der Bibliothekshierarchie gestrichen. Die D&tenbasen, die nach 

der Abmeldung leer sind, werden gel~scht~ 

[ .•• ,D. a &STDDB, -,- / 

Die Standarddatenbasis wird aus der Bibliothekshierarchie entfernt (Beispiel für 

das Passivieren einer Bibliothek, deren TRAEGER eine Datenbasis ist). 



(X) 
r--
0> 

Spez.~Wert : 

Einsdiränkung : 

Wirkung : 

BABMELDE 

Bibliotheksteil mit Montageobjekten 

"undefiniert" M,- Teil nicht abmelden 

- STD- M,- Teil abmelden 

optionale Spezifikation zum Kommando BABMELDE 
1nlagenspezirl1dle 

Voreintlttllung : "undefiniert" 

Der Spezifikationswert -STD- ist nicht erlaubt , falls die unter DATENBASIS 

angegebenen Datenbasen Träger ihrer Bibliotheken sind. 

Die Angabe M~ =-STD- bewirkt die Abmeldung des M~- Teils aus allen unter 

DATENBASIS spezifizierten Datenbasen. 

MO 

CD 

J. TA 440 Kommandosprache 



BABMELDE/M~ 

formal : 

Beiapl1I : 

r ... ,M~ - STD-, ... 1 
Die M~-Teile der durch die Spezifikation DATENBASIS bezeichneten Bibliotheken, 

werden, sofern sie existieren, abgemaldet. 



Spe1.-Wen : 

Eln1c:hrinkung : 

Wirkung : 

BABMELDE 
PROGRAMM 

PR~RAMM Bibliotheksteil mit Programmen 

"undefiniert" PR~GRAMM- Teil nicht abmelden 

-STD- PR~GRAMM- Teil abmelden 

optionale Spezifikation zum Kommando BABMELDE 
1nl1genspez11tsctie 

Vor11n1l~llung : "undefiniert" 

Der Spezifikationswert -STD- ist nicht erlaubt, wenn die unter DATENBASIS 

angegebenen Datenbasen Träger ihrer Bibliotheken sind . 

Die Angabe PR~GRAMM =-STD- bewirkt die Abmeldung des PR~GRAMM-Teils aus allen 

unter DATENBASIS spezifizierten Datenbasen. 

CD 

TR 440 Komm1ndo1p,ac:he 



BABMELDE/PRJOORAMM 

lormel : 

( Wer tzuwsg. PRJOORAMM) : := [ PRJOORAMM=] {- } 
- STD-

Beispiel : 

[ . •• , PRj!GR. 1 
Die PR~GRAMM-Teile der durch die Spezifikation DATENBASIS bezeichneten Bibliotheken 

werden nicht abgemeldet . 



;:::: 
O> 
::, 

<{ 

BANMELDE 

BANMELDE Anmelden einer Bibliothek aus Montageobjekten/Programmen 

Spe1ifika1ion : 

------------------------------------------------------------------------------

Elnsc:hrinkung : 

Wirkung : 

0 
@ 

G) 
0 
0 
© 

TRAEGER 

GV 

M_0' 

PR_0'GRAMM 

DATENBASIS 

HIERARCHIE 

Träger der anzumeldenden Bibliothek 

Generations - Ve r s ionsnummer der anzumeldenden 
Bibliothek 

Montageobjekte der Bibl i othek 

Programme der Bibliothek 

Datenbasis für die Anmeldung 

Rangordnung aller Bibliotheken 

Kommando für Programmiersystem 

Bibliotheks
angabe 

Für eine Bibliothek, auf deren Montageobjekte oder Programme z~gegriffen werden soll, 
müssen zwei Voraussetzungen erfüllt sein : 

• Die Bibliothek ist in einer Datenbasis angemeldet . 
• Der Name dieser Datenbasis ist in der Bibliothekshierarchie enthalten . 

Das BANMELDE-Kommando meldet die durch TRAEGER, GV , M_0' und PR_0'GRAMM identifizierte 
Bibliothek in der durch DATENBASIS bestimmten Datenbasis an und erzetigt aus den Angaben 
zu DATENBASIS und HIERARCHIE eine neue Bibliothekshierarchie . Ein BANMELDE-Kommando ohne 
Bibliotheksangabe e rzeugt lediglich eine neue Bibliothekshierarchie. 

Ist eine Datenbasis TRAEGER einer Bibliothek, so ist diese Bibliothek a~to
matisch angemeldet . Das BANMELDE-Kommando wird für solche Bibliotheken nur für 
den Hierarc hieeintrag benötigt. 

Eine Bibliothek, deren TRAEGER ein Magnetband ist , muß erst mit BK_0'PIERE auf 
einen Random-Träger kopiert werden, bevor ~ie angemeldet werden kann. 

Beim Anmelden einer LFD/WSP-Bibliothek werden Verweise auf die Bibliothek in Form von 
Dateielementen in der Datenbasis angelegt (M.0'- Teil: Dateien &MO &M1, &M2 [&M~ ; 
PR_0'GRAMM- Teil: Dateien &L, &L1). Die Bibliothek selbst wird nicht transportiert . 

TA 440 Kommandoaprache 



BANMELDE 

formal : 

(BANMELDE- Kommando) : := ◊BANMELDE [ ,[ (Spezifikationsname ) =] (Spezifikationswert)]
00 

(Spezifikationsname) ::= TRAEGER/Gvl M~/PR~GRAMM/ DATENBASIS/ HIERARCHI E 

Beiapiel : 

◊BANMELDE , W14 (040047(CM)) 

Von den Bibliotheken , die auf dem Wechsel plattenturm 040047 vom Typ W14 unter dem Datei
mengenkennzeichen CM liegen, wird diejenige mit der höchsten Generations- Versionsnummer 
in der Datenbasis CM angemeldet. E~ werden beide Bibliotheksteile angemeldet (Vorein
stellung: M~ = PR~GRAMM = -STD- ). Der Name CM wird in die Hierarchieliste aufgenommen 
(Voreinstellung: HIERARCHIE = - STD-). 

◊BANM.,TRAEGER=LFD(EWG),GV=0003.14-X , M~=-STD- , PR~GRAMM=- ,DATENBASIS=L , 

HIERARCHIE=F ' D'I ' NL ' B 

Die M~- Teil bibliothek mit der GV- Nummer 3 . 14 und dem Paßwort X, die in der LFD unter 
dem Benutzerkennzeichen EWG liegt, wird in de r Datenbasis L angemeldet . Außerdem wir d 
die Hier archie 

1 &STDDB 
2 F 
3 D 
4 I 
5 NL 
6 B 
7 L 
8 &~FDB 

er zeugt . 

[ ◊BANM . ,H . 0 - l 
Es wird ledigli ch die Bibliothekshier archie 

1 &STDDB 
2 &~FDB 

beim System hinterlegt. 



-~ 
~ 

1 
TRAEGER 

Spez.-Won : "undefiniert 

LF!{ ([ bkz])] 

{

WSP} 
:;~ [ AZ] (kz[ ([ dmk) )] ) : 

W32 

BANMELDE 
TRAEGER 

Träger der anzumeldenden Bibliothek 

keine Trägerangabe 

Die anzumeldende Bibliothek liegt in der LFD unter dem 
Benutzer kennzeichen bkz . 

0 

Die anzumeldende Bibliothek liegt auf dem Wechselplatten
turm mit dem Kennzeichen kz unter dem Dateimengenkenn
zeichen dmk. Der Turm wird bei Angabe von AZ im Al lein 
zugriff, sonst im Vielfachzugriff aufgespannt. 

optionale Spezifikation zum Kommando BANMELDE 
anl• g•n1pH 1t11ch• 

Vorein&tellung : "undefiniert" 

Elnsctul nkung : 

Wirttuno : 

Die Spezifikation TRAEGER bezeichnet den Informationsträger, auf dem sich die 

anzumeldende Bibliothek befindet . Ist kein TRAEGER angegeben, so findet keine 

Anmeldung statt und es wird lediglich die Bibliothekshierarchie verändert 

(s. Spezifikationen DATENBASIS und HIERARCHIE). 

Ist im Spezifikationswert kein Katalogname ( db, bkz oder dmk) angegeben, so 

wird der Standard- Katalog verwendet. Das ist 

fü r LFD das 1 . auftragseigene Benutzerkennzeichen und 

für WSP usw. das Dateimengenkennzeichen mit 6 Ignore - Zeichen im Namen . 

<{ TR 440 Kommendospr1c:ne 



BANMELDE/TRAEGER 

formal: 

(Wertzuwsg. TRAEGER) [ TRAEGER=] WSP 

{

LFD[([(Katalogname)])] } 

{~itl [ AZ] (( Ko,nsei<hon) [ ([ (Ka talognam•)))]) 

(Kennzeichen) ::= (Zeichenkette vom Typ 3 aus max. 6 Zeichen) 

( Ka talogname) . •-{(Buchstabe>} [ { (B~chstabe >J] s • •- & (Ziffer) 
& 

Beiapiel : 

r ... ,TRAEGER = LFD, .•• I 
Die anzumeldende Bibliothek liegt in der LFD unter dem 1.auftragseigenen Benutzer

kennzeichen. 

r ... , T. • W30 ( + - , • ( ALG\f>L)) , ••. 1 
Die Bibliothek liegt auf einem Wechselplattenturm mit dem externen Datenträger

kennzeichen + -: • unter dem Dateimengenkennzeichen ALG~L. 



CD ,__ 
.;, 
:, 
<t 

BANMELDE 
GV 

l GV 

"undefiniert" 

Generations-Versionsnummer der anzumeldenden Bibliothek 

Von den Bibliotheken auf dem TRAEGER wird diejenige mit 

der höchsten Generations-Versionsnummer angemeldet. 

Von den Bibliotheken auf dem TRAEGER wird diejenige mit 

der Generations-Versionsnummer g.v angemeldet. Falls an

gegeben, wird dabei das Paßwort p benutzt. 

optionale Spezifikation zum Kommando BANMELDE 
anla9•n1peziflld'le 

Voralnateltung : "undefiniert" 

Ein.chrinkung : 

Wirkung: 

Die Spezifikation GV ist im Fall TRAEGER - bedeutungslos. 

Von den Bibliotheken, in dem durch die Spezifikation TRAEGER bezeichneten Katalog, 

wird diejenige mit der angegebenen Generations-Versionsnummer angemeldet. 

Bei paßwortgeschützten Bibliotheken genügt es, daß Lesepaßwort anzugeben. 

Das Lesepaßwort ist der über die ersten 3 Zeichen hinausgehende Teil des Schreib

paßwortes, das beim Erzeugen der Bibliothek angegeben wurde. Besteht das Schreib

paßwort aus nicht mehr als 3 Zeichen, so hat die Bibliothek keinen Leseschutz und 

kann ohne Paßwortangabe angemeldet werden. 

TA +eo Komm1ndoapracha 

0 



BANMELDE/GV 

, ..... , 
(Wertzuwsg. GV) : := [ GV=] { {-(Generationsnummer ) . (Versionsnummer ) l[ -(Paßwort)]} 

-~- ((Generationsnumme r).(Versionsnummer ) i 

(Generationsnummer) ::= (natürli che Zahl im Bereich von 1 bis 9999 ) 

(Versionsnummer) • • - (natürliche Zahl im Bereich von Obis 99) 

(Paßwort) ::= (Normals tring aus 1 bis 6 Zeichen) 

llleloplol : 

... ,GV = (1.0)-JET2, .. . 

... ,GV = 1.0 -2, ... 

Von den auf dem TRAEGER existierenden Bibliotheken wird in beiden Fällen die Bibliothek 

mit der Generations-Versionsnummer 1.0 und dem Paßwort JET2 (Lesepaßwort 2) angemeldet. 



BANMELDE 

Bibliotheksteil mit Montageobjekten 

"undefiniert" M~-Teil nicht anmelden 

- STD- M~-Teil anmelden 

optionale Spezifikation zum Kommando BANMELDE 
1nl1g1n1pezilisd'l1 

Vor1in111llung : 

Eln1ctulnkung : 

Die Spezifikation M~ ist im Fall TRAEGER = - bedeutungslos. 

Wirkung : 

-STD-

Die Angabe M~ =-STD-bewirkt die Anmeldung des M~-Teils der durch die Spezifika

tionen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek. 

TR 440 kommandoeprache 
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BANMELDE/M~ 

lormal : 

(Wertzuwsg. M~) [ M~=] {- } 
- STD -

Beispiel: 

1 ... ••· a - STD- 0 • • • 

Der M~- Teii der durch die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek wird -

sofern er existiert - angemeldet. 



-

(X) ,-.. 

Spez ... w en : 

BANMELDE 
PROGRAMM 

1 
© 

PR~RAMM Bibliotheksteil mit Programmen 

"undefiniert" PR~GRAMM- Teil nicht anmelden 

- STD- PR~GRAMM- Tei l anmelden 

optionale Spezifikation zum Kommando BANMELDE 
enl1genapezif~• 

Vo1eln11ellune : - STD-

Eln1duinkung : 

Wifkung : 

Die Spezifikation PR~RAMM ist im Fall TRAEGER = - bedeutungslos 

Die Angabe PR~GRAMM =-STD- bewirkt die Anmeldung des PR~GRAMM- Teils der du r ch 

die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek . 

3' 
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BANMELDE/PR~GRAMM 

tom,al : 

(Wertzuwsg. PR~GRAMM) [ PR~RAMM=] {- } 
-STD-

Belaplel : 

1 .... PR.,.R.•-•• • • l 
Der PR~GRAMM-Teil der durch die Spezifikation TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek 

wird nicht angemeldet. 



X) -,..._ 
0, 
:, 

Spu.-Won: 

DATENBASIS 

"undefiniert" 

name 

BANMELDE 
DATENBASIS 

Datenbasis für die Bibliotheksanmeldung 

Als Datenbasisname wird der Katalogname (BKZ bzw . DMK) 

aus der Spezifikation TRAEGER verwendet . 

Die Bibliothek wird in der Datenbasisname angemeldet 

(TRAEGER / - )und name gemäß Spezifikation HIERARCHIE 

in die Bibliothekshierarchie eingetragen. 

CD 

optionale Spezifikation zum Kommando BANMELDE 
anlagenspeziftsd1e 

Vorelnalellung : "undefiniert" 

Elnac:hrlnkung : 

Wirkung : 

Die Angabe DATENBASIS=- ist unzulässig, wenn die Bibliothek auf einem Wechsel -

plattenturm unter leerem Dateimengenkennzeichen (DMK Ignore) liegt . 

Die durch die Spezifikationen TRAEGER, GV, M~ und PR~GRAMM bezeichnete Bibliothek 

wird in der angegebenen Datenbasis angemeldet . Falls die Datenbasis nicht existiert, 

wird sie vorher impl izit kreiert. 

Eine Datenbasis darf stets nur eine Bibliothek enthalten , da in einer Datenbasis 

stets nur ein e Bibliothek aktiv sein kann (diejenige mit der größten GV- Nummer) . 

Eine Datenbasis darf aber neben den Bibliotheksdateien noch beliebige andere 

bibliotheksfremde Dateien enthalten . 

Der Datenbasisname wird in die Bibliothekshierarchie aufgenommen . Im Fall 

TRAEGER = - , in dem keine Bibliothek angemeldet werden kann , ist dies die 

einzige Leistung des Kommandos. 

<! TA 4-10 Kommandoapractie 



BANMELDE/DATENBASIS 

formal: 

(Wertzuwsg. DATENBASIS) ::= [DATENBASIS=] {- } (Datenbasisname) 

(Datenbasisname) 

Beispiel: 

... ,TR.=LFD(P~LLUX), ... ,DATENB.=-

·•• ,TRAEG.=W30(030022(GULLI)), ... ,D.=P~LLUX 

... ,TRAEGER=W14AZ(*(P~LLUX)), ... ,DATENBASIS=P~LLUX 

Die durch M~ und PR~RAMM gegebenen Teile der durch TRAEGER und GV bezeichneten 

Bibliothek werden in allen drei Fällen in der Datenbasis P~LLUX angemeldet. 



BANMELDE 
HIERARCHIE 

© 
HIERARCHIE Rangordnung der Biblio t heken 

Spoz.•Wert: "undefiniert" identisch mit der Angabe HIERARCHIE= &STDDB ' &,0EFDB 

- STD- identisch mit der Angabe HIERARCHIE= (aktuelle Rangordnung) 

n1 ' n2 ' n3 ' ... Die angegebene Folge von Datenbasisnamen wird durch die 

Namen &STDDB , &~EFDB und (DATENBASIS ) ergänzt, wenn 

sie nicht schon in n1 ' n2 ' n3' .. . enthalten sind. 

optionale Spezifikation zum Kommando BANMELDE 
anlagenspeurisc:he 

Voreinatellung : - STD-

Einschränkung : 

Wirkung: 

Die Bibliothekshierarchie gibt die Reihenfolge an , in der in den ver fügbaren Biblio theken 
nach Bibliotheksobjekten (z.B. bei einer Montage, einem Operatorstart ) gesucht wird . 

Eine Bibliothek wird dadurc h an der Durchsuchung beteiligt, daß man sie in einer Daten 
basis anmeldet und den Datenbasisnamen in die Hierarc hielis te einträgt. Durch Abmelden 
de r Bibliothek aus ihrer Datenbasis oder Streichen des Datenbasisnamens aus der Hierarchie 
l iste läßt sich die Bibliothek wieder passivieren . 

Das BANMELDE-Kommando bildet die neue Hierarchie aus den Angaben zu den Spezifikationen 
DATENBASIS und HIERARCHIE wie folgt : 

1) Fall s (HIERARCHIE) den Namen &STDDB nicht enthält, wird er de r Li s te vorangestel l t , 

2 ) Fall s (HIERARCHI E) an letzter Stelle den Name n &~EFDB enthält, wird er zunächst ge
strichen. 

3) Der Name de r Datenbasis , in der die Bibliothek angemeldet wird, wird hinten ange 
fügt , sofern er nicht bereits in der Liste existiert . 

4) Falls die so gebildete Liste den Namen &~EFDB nicht enthält, wird er hinten ange 
fügt. 

Die Hierarchieliste kann maximal 8 Datenbasisnamen aufnehmen . 

In den vom BANMELDE- Kommando erzeugten Bibliothekshierarc hien sind die Namen &STDDB und 
&~FDB immer vertreten. Die zu Auftragsbeginn gültige ttierarchie ist: 

1 &STDDB 

2 &~EFDB 

TR 440 Kommandosprache 



BANMELDE/HIERARCHIE 

fOfmal : 

(Wertzuwsg. HIERARCHIE) : := [ HIERARCHIE=] { :STD- } 
(Datenbasisname) [ '(Datenbasisname)]

00 

(Datenbasisname) . ·- { (Buchstabe)}[{(B~chstabe)}]s •·- & (Ziffer) 
& 

Beiaplel: 

.. . ,HIERARCHIE=-STD-

. .. ,H. =&STDDB'BIBX'&,li1EFDB 

. .. ,HI ER.=BIBX'KN 

.. . ,HIERA. =BIBX 

Sofern &STDDB, BIBX, &,li1EFDB die ursprüngliche Bibliothekshierarchie ist und die 

Bibliothek immer in der Datenbasis KN angemeldet wird, wird in allen 4 Fällen die 

Hierarchie 

1 &STDDB 

2 BIBX 

3 KN 

4 &,li1EFDB 

erzeugt . 

. . . , DATENBASIS=L1 , &,li1EFDB' &STDDB 

Es wird die Bibliothekshierarchie 

1 &~EFDB 

2 &STDDB 

3 11 

erzeugt. 



IX) ..... 
0) 
::, 

<t 

Spezifikation : 

Elna<tirlnkuno : 

Wirkung: 

BEDARF 

0 DIAL,OOENDE 

® KSB 

ffi TSB 

PSB 

@ DRS 

© RZS 

G) B52 

® B60 

@ s52 

@ U52 

<i]) W14 

·W30 

w32 

Gesprächsende und dynamisches Nachfordern 
Betriebsmittel 

Gesprächsende 

Kernspeicherbedarf 

Trommelspeicherbedarf 

Plattenspeicherbedarf 

Druckseitenschranke für das Ablaufprotokoll 

Rechenzeitschranke 

Bandgerätebedarf MDS252 ohne Umcodierer 

Bandgerätebedarf MBG263/264 

Bandgerätebedarf MDS252 7- Spur 

Bandgerätebedarf MDS252 mit Umcodierer 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP414 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP430 

Wechsel lattens eicherbedarf WSP432 

Kommando des Programmiersystems 
anlag.,,1pez1liadle 

Vorelnatellung : 

BEDARF 

Uberschreiten die angegebenen Werte die max. für die Auftragsbearbeitung 

zur Verfügung stehenden Größen, so erfolgt eine Fehlermeldung und die 

bis her einRestellten Größen bleiben erhalten . 

Dem Benutzer wird mit diesem Kommando die Möglichkeit gegeben das laufende 

Gespräch zu beenden, bzw. vom Gesprächs- in den Abschnittsmodus umzuschalten 

und in der laufenden Auftragsbearbeitung dynamisch Betriebsmittel nachzu

fordern oder solche an das System zurückgeben. 

Mit Hilfe der Spezifikationen @ bis @ können dynamisch Betriebsmittel

forderungen gestellt, bzw. bisher bestehende Betriebsmittelgrößen verändert 

werden. Die durch das XBA (XBG)-Kommando eingestellten Werte bleiben erhalten, 

soweit sie durch Angaben in diesem Kommando nicht verändert werden. 

Das Nachfordern erfolgt über den Benutzerverwaltungsoperator der eine Ber ech

tigungsprüfung durchführt. 

Kann bei Angabe von mehreren Spezifikationswerten eine Nachforderung auf Grund 

der Berechtigungslisten nicht erfüllt werde n, erfolgt Ausgabe eines Fehler

textes und alle bisherigen Einstellungen bleiben erhalten. 

Werden zu B52, U52 oder B60 Bandgeräteangaben gemacht (Nachfordern/Rückgeben), 

so werden durch einen Abbildungsmechanismus die entsprechenden Berechtigungs

werte ermittelt. Das heißt, Angaben zu den Spezifikationen B52 , U52 , B60 werden 

auf die erste vorhandene Geräteklasse abgebi~n~t , wenn eine angegebene Geräte

klasse nicht vorhanden ist. 

Aus diesem Grund ist es notwendig, daß be i einer Umdefinition des Bandgeräte

bedarfs zu allen drei Spezifikationen (B52,B60,U52) entsprechende Angaben ge

macht werden, auch wenn sich der aktuelle Bedarf nicht ändert . Keine Angaben 

oder die Angabe"-" bedeuten den Wert O. 

Wenn sich bei einem BEDARF-Kommando der Bedarf an keinem der o . g . Gerätetypen 

ändert, dürfen alle drei Spezifikationen unbesetzt bleiben. 
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formal: 

Bel1piel; 

BEDARF 

CO 
(BEDARF- Kommando) ::= ◊BEDARF,(Spezifikationsname )=(Spezifikationswert) 

(Spezifikationsname) ::= DIAL,0GENDEIKSBITSBIPSB IDRS\RZS IB52 \B60\S52 \ U52 \W14IW30IW32 

◊BEDARF, KSB = 50, RZS 180, DRS = 60, PSB = 250 

Der max. Kernspeicherbedarf wird auf 50 K, der Plattenspeicherbedarf auf 250K , 

die Rechenzeitschranke auf 180 Sekunden und die Druckseitenschranke auf 60 

Seiten neu festgelegt . 

◊BEDARF, DIAL,0GENDE -STD-

Das laufende Gespräch wird beendet. 

G I r :<(' 1",!,'.'I)(,So :o~·=DAoc:- , FSl==hootJ. 
FE~LEP : PSg GqCESSEP ~no 

' 

Die Betriebs mittelforderung nach 400 K Plattenspeicher konnte hier nicht erfüllt 

werden. Der bisher eingestellte Wert bleibt jedoch erhalten. Des Gespräch kann, 

wenn sinnvoll , f ortgesetzt werden. 



0, 
:::, 

<( 

BEDARF 
' KSB 

0 
KSB Kernspeicherbedarf 

Spez.-Werl. 
"undefiniert" Der Wert aus dem XBA (XBG) - Kommando bleibt e r halten 

n Der Bedarf an Ker nspeicher wird auf n K neu f estgel egt 

anl1genspez1tisc:he 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF Voreinstellung : . "undefiniert'' 

Einschrankung : 

Wirkung : 

Uberschrei tet n den für eine Auftragsabwicklung max. zur Verf ügung stehenden 

Speicherraum, oder ist n zu klein für eine Auftragsabwicklung , erfolgt 

eine Fehlermeldung . Der bisher eingestellte Wert bleibt erhalten. 

Mit dieser Spezifikation wird die Größe des Kernspeic hers , die dem Abs chni tt 

(Gespräch) max . zur Verfügung steht, neu festgelegt. 
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BEDARF/KSB 

formal : 

(Wertzuwsg. KSB) : :• [KSB „J (natürliche Zahl) 

llelopiel : 

. .. , KSB = 100, .. . 

Der max . zur Verfügung stehende Kernspeicherbedarf wird auf 100 K festgelegt . 



~ 

1 
TSB 

"undefinier t " 
Sper .-Wert : 

n 

BEDARF 

Trommelspeicherbedarf 

Der Wer t aus dem XBA (XBG) -Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Trommelspeicher wird auf n K neu 

festge legt 

TSB 
G) 

optiona le Spezifikation zum Kommando BEDARF 
anl1g1nspez1risch1 

Voreinatellung : "undefiniert" 

Elnsctulnkung : 

Wifkung : 

Uberschreitet n den für eine Auftragsabwicklung max . zur Verfügung stehenden 

Speicherraum, oder ist n zu klein für eine Auftragsabwicklung , erfolgt eine 

Fehlermeldung. Der bisher eingestellte Wert bleibt erhalten . 

Mit d ieser Spezifikation wird die Größe des Trommelspeichers , die dem 

Abschnitt (Gespräch) max . zur Verfügung steht, neu festgelegt. 

<( TR 4tO Kommandot.ptaffle 



BEDARF/TSB 

lormal : 

(We r tzuwsg . TSB) .. = [TSB =] (natürliche Zahl) 

Der zur Verfügung stehende Trommelspeicherbedarf wird auf 120 K festgelegt. 



(X) 

" 0, 
:J 

Einsc:hrenkung : 

Wirkung : 

BEDARF 

PSB 

"undefiniert" 

n 

Plattenspeicherbedarf 

Der Wert aus dem XBA (XBG) - Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Plattenspeicher wird auf n K neu 

festgelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 
anlag•nap■ziflsc:tl■ 

Vo,1ln1tellung : "undefiniert" 

Ubersc hrei tet n den für eine Auftragsabwicklung max. zur Verfügung stehenden 

Speicherraum, oder ist n zu klein für eine Auftragsabwicklung, erfolgt eine 

Fehlermeldung. Der bisher eingestellte Wert bleibt erhalten . 

PSB 
© 

Mit dieser Spezifikation wird die Größe des Plattenspeichers, die dem Abschnitt 

(Gespräch) max . zur Verfügung steht , neu festgelegt. 

<f TA 440 Komm1ndo1prac:h■ 



BEDARF/PSB 

( We rtzuwsg. PSB) : : = [PSB =] (natürl i c he Zahl ) 

Beiaplel : 

[:• •• • PSB • 300 , • •• 

Der zur Ver fügung stehende Plattenspeicherbedarf wird auf 300 K neu festgelegt . 



<Xi ,.._ 
ci, 
:, 
<{ 

BEDARF 
DRS 

1 
© 

DRS Druckseitenschranke für das Ablaufprotokoll 

" undefiniert" De r Wert aus dem XBA (XBG) -Kommando bleibt erhalten 

s Die Pruckseitenschranke wird aufs Seiten neu festgelegt 

op tionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 

anlagenspez1f1sdle 

vo,e,nstellung : "undefiniert" 

Eln1ctt,ankung : 

Wirkung : 

Uberschreitet s die max. für die Auftragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Anzahl von Druckseiten, so erfolgt eine Fehlermeldung ; desgleichen wenn 

s + 1 gr ößer ist als der im XBA (XBG ) -Kommando angegebene Plattenspeicher

bedarf. Der bisher eingestellte Wert bleibt erhalten . 

Die Spezifika tion dient zur Neufest l egung der Seitenzahl - Begrenzung des 

Ablaufprotokolls. 

Das Erreic hen de r durchs angegebenen Begrenzung wird dem Operatorlauf durch 

Ere i gnisalarm angezeigt . 

Danach können max. noch 30 Seiten für das Gespräch (Abschnitt) und seine 

evtl. Fortsetzung im Abschnittsmodus als Zuschlag zur Verfügung gestellt 

werden . 

TR 440 Kommandoeprad'!• 



BEDARF/DRS 

formal : 
(Wertzuwsg .DRS) [DRS =] (Seitenzahl) 

(Seitenzahl) (natürliche Zahl) 

Beispiel: 

... , DRS = 300, ... 

Die Druckseitenschranke wird auf 300 Seiten festgelegt . 



BEDARF 
RZS 

© 
RZS Rechenzeitschranke 

"undefiniert" Der Wert aus dem XBA (XBG) - Kommando bleibt erhal te·n 

m Die Rechenzeit wird auf m Sekunden neu f estgelegt 

optionale Spezifikation des Kommandos BEDARF 
1nlagenspez 1f1sc:he 

Voreinstellung . "undefiniert" 

Einsdirankung 

Wukung • 

TR 440 Kommandoaprac:he 

Uberschreitet m die max. für eine Auftragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Rechenzeit, erfolgt eine Fehlermeldung und der bisher eingestellte Wer t bleibt 

erhalten . 

Mit dieser Spezifikation kann der Benutzer die Nettorechenzeit , die dem 

Gespräch (Abschnitt) und seiner evtl . Fortsetzung im Abschnittsmodus zur 

Verfügung gestellt wird , neu festlegen . 

Das Erreichen der angegebenen Rechenzeitschranke wird dem Operatorlauf 

durch einen Ereignisalarm angezeigt. 

Danach steht noch e in Zuschlag an Rechenzeit (ca. 10 sec . ) zur Sicher

stellung von Daten u . a . zur Verfügung . 



formal : 

BEDARF/RZS 

(Wertzuwsg.RZS) 

(Zeitangabe) 

[RZS :] (Zeitangabe) 

(natürliche Zahl) 

RZS 180, ... 

Die Rechenzeit wurde auf 180 Sekunden neu festgelegt. 



Spez .• Wer1 : 

Elnld'lrlnkung : 

Wirkuno : 

g> 

BE-DARF 

B52 

"undefiniert" 

b 

Bandgerätebeadrf MDS252 ohne Umcodierer 

Der Wert aus dem XBA (XBG)-Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Bandgeräten MDS252 wird au f b Geräte neu 

festgelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 
anlag•nspezifisc:ti• 

Voreinstellung : "undefiniert "•) 

Uberschreitet b die max. für eine Auf tragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Anzahl an Bandgeräten, erfolgt eine Fehlermeldung. Der bisher eingestellte 

Wert bleibt erhalten. 

Für den, evtl. aus einem Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Band

geräte MDS252 ohne Umcodierer zur Verfügung gestellt . 

• ) Werden im Kommando die Werte zu B60 und/oder U52 verändert, s o ist die 
Voreinstellung: 0 
(siehe auch BEDARF, Seite 1) 

852 
(J) 
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BEDARF/B52 

formal: 

(Wertzuwsg. B52) • •- [B52 =) (natürliche Zahl) 

Beispiel: 

[- , B52 a2, • • • = i 

Für den Abschnitt werden 2 Bandgeräte MDS252 benötigt. 



r;;, 
:, 

Spez.•Wert : 

Einschrinkung: 

Wirkung: 

BEDARF 

B60 

"undefiniert" 

b 

Bandgerätebedarf MBG263/264 

Der Wert aus dem XBA (XBG)-Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Bandgeräten MBG263/264 wird auf b Geräte 

neu festgelegt 

860 

© 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 
anlagenape1mscne 

Voreinal■llung : 
"undefiniert".) 

Uberschreitet b die max. für eine Auftragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Anzahl an Bandgeräten, erfolgt eine Fehlermeldung, Der bisher eingestellte 

Wert bleibt erhalten . 

Für den, evtl , aus einem Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Band

geräte MBG263/264 eingeplant . 

• ) Werden im Kommando die Werte zu B52 und/oder U52 verändert, so ist die 
Voreinstellung : 0 
(siehe auch BEDARF, Seite 1) 
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BEDARF/B60 

formal : 

(Wertzuwsg. B60) [B60 =] (natürliche Zahl) 

Bei1pl1I: 

[-'-----• • B60 •_2 , ••• -~ 

Für den Abschnitt werden 2 Bandgeräte MBG263/264 benötigt. 



.--..... 

s52 

Spe1.•Wert : 

"undefiniert" 

b 

BEDARF 

Bandgerätebedarf MDS252 7 - Spur 

Der Wert aus dem XBA (XBG) - Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Bandgeräten MDS252 7 - Spur wird auf 

b Geräte neu festgelegt 

S52 
Q) 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 
enlegenspezifisc:h• 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Einsc:hrinkung: 

Wirkung: 

TR 440 Komm■ndo1prac:he 

Uberschreitet b die max. für eine Auftragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Anzahl an Bandgeräten, erfolgt eine Fehlermeldung . Der bisher eingestellte 

Wert bleibt erhalten. 

Für den , evtl. aus einem Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Band

geräte MDS252 7 - Spur eingeplant . 



BEDARF/S52 

lormal : 

(Wertzuwsg. S52) [s52 =] (natürliche Zahl) 

Beispiel : 

Für den Abschnitt wird 1 Bandgerät MDS252 7 - Spur benötigt. 



Einschrinkung : 

Wirkung: 

BEDARF 

U52 

"undefiniert " 

b 

Bandge r ätebedarf MDS252 mit Umcodierer 

Der Wert aus dem XBA ( XBG) - Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Bandgeräten MDS252 mit Umc odie r er wird 

auf b Geräte neu festgelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 
anf1gen1pez1fisdle 

Vortinatellung : "undefiniert"•) 

Uberschreitet b die max . für eine Auftragsabwi c klung zur Ve r fügung stehende 

Anzahl an Bandgeräten, erfolgt eine Fehlermeldung . Der bisher eingestellte 

Wert bleibt erhalten . 

Für den , evtl . aus einem Gespräc h ents tehenden Abschnitt werden b Band

geräte MDS252 mit Umcodierer eingeplant. 

• ) Werden im Kommando die Werte zu B52 und/oder B60 verändert , s o ist die 
Voreins t ellung : 0 
(siehe auch BEDARF, Seite 1) 

U52 

® 
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BEDARF/U52 

fOfmal : 

(Wertzuwsg. U52) : := [u52 .. ] (natürliche Zahl) 

Beiaplel : 

Für den Abschnitt wird 1 Bandgerät MDS252 mit Umcodierer benötigt. 



.... 

J) ,.... 
c, 

Elnsctu■nkuno : 

Wirkung : 

BEDARF 

W14 

"undefiniert" 

b 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP414 

Der Wert aus dem XBA (XBG)-Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Wechselplattenspeicher-Laufwerken 

WSP414 wird auf b Geräte neu festgelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 
anl1gen1pez1fitch• 

Voreins11llung : "undefiniert" 

Uberschreitet b die max . für eine Auftragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Anzahl an Laufwerken, erfolgt eine Fehlermeldung. Der bisher eingestellte 

Wert bleibt erhalten. 

Für den, evtl. aus einem Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Wechsel

plattenspeicher-Laufwerke WSP414 im Alleinzu griff eingeplant. 

W14 

® 

J. TR 440 Kommandoaprac::he 



BEDARF/W14 

formal : 

(Wertzuwsg. W14) [w14 =] (natürliche Zahl) 

Beispiel: 

[ • •• • W 14 • 2 • ••• 

Für den Abschnitt werden 2 Wechselplattenspeicher-Laufwerke WSP414 benötigt . 



-

Spez.-Wert 

Emscnrankung 

Wukung • 

BEDARF 

w30 

"u ndefinie r t " 

b 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP430 

Der Wert aus dem XBA (XBG) - Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Wechselplattenspeicher- Laufwer ken 

WSP430 wird auf b Geräte neu festgelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 

anlagenspeufisc:he 

Voremstellung "undefinie r t " 

Uberschreitet b a~e max . für eine A~ftragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Anzahl an Laufwerken, erfolgt eine Fehle rmeldung . Der bisher eingestellte 

Wert bleibt erhalten . 

W30 

® 

Für den, evtl. aus einem Gespräch entstehenden Abs chnitt werden b Wechselplatten

speicher- Laufwerke WSP430 im Alleinzugriff eingeplant . 

TR «o Kommandosprache 



BEDARF/W30 

formal : 
I 

(Wertzuwsg. W30) ::= [w30 =] (na t ürliche Zahl) 

Für den Abschnitt wird 1 Wechselplattenspeicher-Laufwerk WSP430 benötigt. 



--
3' 
<( 

1 
w32 

Spez.-Wort : 
"undefini ert" 

b 

BEDARF 

Wechselplattenspeicherbedarf WSP432 

De r Wert aus dem XBA (XBG)-Kommando bleibt 

erhalten 

Der Bedarf an Wechselplattenspeicher-Laufwerken 

WSP432 wird auf b Geräte neu festgelegt 

W32 

® 

optionale Spezifikation zum Kommando BEDARF 
anlagenspezifische 

Voreinstellung: "undefiniert" 

Eln1chrlnkung : 

Wirkung : 

TR 440 Kommandoaprac:he 

Uberschreitet b die max . für eine Auftragsabwicklung zur Verfügung stehende 

Anzahl an Laufwerken, erfolgt eine Fehlermeldung. Der bisher eingestellte 

Wert bleibt erhalten. 

Für den , evtl, aus einem Gespräc h entstehenden Abschnitt werden b Wechsel 

plattenspeicher-Laufwerke WSP432 im Alleinzugriff eingeplant. 



BEDARF /w32 

formal : 

(Wertzuwsg . W32) [w32 =] (natürliche Zahl) 

Beispiel : 

... , w32 = 1, ... 

Für den Abschnitt wird ein Wechselplattenspeicher-Laufwerk WSP432 benötigt . 



0, 
:, 

BERZEUGE 

0 

0 
G) 
0 

TRAEGER 

GV 

PR,0GRAMM 

BERZEUGE 

Erzeugen einer Bibliothek aus Montageobjekten/Programmen 

Träger der zu erzeugenden Bibliothek 

Generations - Versionsnummer der zu e rzeugenden 
Bibliothek 

Aufzunehmende Montageobjekte 

Aufzunehmende Programme 

Bibliotheks
angabe 

Kommando für Programmiersystem 

Einschrankung : 

Wirkung : 

Das BERZEUGE -Kommando erzeugt oder erweitert die durch die Spezifikationen TRAEGER und GV 
bezeichnete Bibliothek ( Zielbibliothek), je nachdem ob sie bereits v orhanden ist ode r 
nic ht . Es überträgt dabei Montageobjekte und/oder Programme aus anderen bereits existieren
den Bibliotheken (Quellbibliotheken). Jedes einzelne Bibliotheksobjekt kann mit oder ohne 
seine D-.:mpfähigkei tsinfor;:;ation in _die Ziel\::iblio:!-cek eingetragen werden . 

Die Zielbibliothek darf nicht angemeldet sein , wen n ihr TRAEGER LFD oder WSP ist. Quell 
bibliotheken müssen angemeldet sein. Fü r Ziel - und Quellbibliothek kommen als TR AEGER 
alle magnetischen Datenträger außer Magnetband inf ra ge . LFD/WSP- Zielbibl iotheken k önnen 
Paßwortschut z erhalten. 

Eine Bibl iothek ist durch ihren TRAEGER, ihre GV-Nummer und den Hinweis eindeutig be 
stimmt, ob nur der M,0- Teil, nur der PR,0GRAMM- Teil oder beide gemeint sind . 
Der M,0-Teil einer Bibliothek besteht aus den Dateien &MO, &M1 und &M2 . Dumpfähige M,0-
Teile enthalten zusätzlich eine Datei &M3 . 
Der PR,0GRAMM-Teil einer Bibliothek besteht aus den Dateien &L und &11. In der Standard
datenbasis fehlt die &11 , wenn die eigentliche Programminformation (Operatorkörper) aus 
schließlich in Gebieten vorliegt . Die Dumpfähi gkeitsinformation von Programmen (Rück
ver folgungslisten) bildet keine eigene Datei, sonder n vergrößert lediglich die &L. 

Zu Auftragsbeginn existi~ren ber eits zwei Datenbasen mit Bibliotheken : 

DB (&STDDB): Standardbibliothek, leer , dient zur Aufnahme de r von Ubersetzern er 
zeugten Montageobjekte und der vom Montierer erzeugt en Programme. 

DB (&,0EFDB): Öffentliche Bibliothek, schrei bge s chützt , enthält die Standardmontage-
objekte und -programme des Programmiersystems. 

Beim Löschen (BLOESCHE) und Ersetzen (BERZEUGE) von Bibliotheksobjekten wird 
der von den gelöschten Objekten belegte Speicherplatz logisch aber nicht phy
sikalisch frei gegeben. Mit Hilfe des BERZEUGE-Kommandos, das im Gegensatz zum 
BKOPIERE satzweise kopiert, läßt sich dieser Speicherplatz zurückgewinnen . 
(Siehe 3. Beispiel auf der Rückseite). 

4: TR 440 Kommandosprache 



BERZEUGE · 

- = 

( BERZEUGE-Kommando) : : = ◊BERZEUGE [ ,[ (Spezifika tionsname) =] ( Spezifika tionswert) ]
00 

(Spezifiketionsneme) ::= T:RAEGERJGV/ M~JPR,0GRAMM 

1 

◊BERZEUGE,TRAEGER=LFD(S~RCE) , GV:7705.01 -X~X,M~=-,PR~GRAMM=P -RVI 

In der LFD wird unter dem Benutzerkennzeichen S~URCE, sof ern sie noc h nicht existie r t , 
eine PR~GRAMM-Teilbibliothek mit der GV -~ummer 7705.01 eingerichtet. Der PR~GRAMM- Teil 
erhält des Paßwort X~X, des nur bei künftigen Erweiterun gen nicht abe r beim Anmelden 
angegebe n werden muß . In die erzeugte Bibliothek wird rlas Progr amm Paus der Standard
bibliothek ohne eine eventuell vorhandene Rückverfolgungsliste ü be r nommen . 

◊BERZ . ,DB(&STDDB) ,-, BUSCH .MAX ' BUSCH.M~RITZ , BUSCH. 

Aus der in der Datenbasis BUSCH angemeldeten Bibliothek werd en die Montageobjekte 1-:J,X 
und M~R ITZ sowie sämtliche Programme in die Standardbibliothek übernom~en . 

◊ BKOPIERE, LFD(BUTTER), (3.~7)-CH, -, -STD-, DB(I) ◊ SPRINGE, F, (FE!) 
◊ BLOESCHE, LFD(BUTTER), (3.~7)-MILCH, -, -STD-
◊ BERZEUGE, LFD(BUTTER), (4 . ~~)-MIL, -, I. ◊ *F* 

Die Programm-Teilbibliothek LFD(BUTTER) 3.~7 wird schnell, aber ohne Bereini
gung in die Datenbasis I kopiert, dann im Ursprung gelöscht und mit Bereinigung 
(Beseitigung der "Leichen") und gleichzeitiger Änderung von GV-Nummer und Pass
wort in der LFD neu erzeugt . Falls gelöschte oder ersetzte Objekte in der Bib
liothek enthalten waren, so, belegt sie nach dem Bereinigen weniger Speicherplatz. 

Beachten Sie bitte das im Abschnittsbetrieb unbedingt nötige SPRINGE-Kommando. 



BERZEUGE 
TRAEGER 

TRAEGER 

Spe.t.•W■ rt : 

LFD[([bkz])] 

Träger der zu erzeugenden Bibliothek 

Die Bibliothek wird in der Datenbasis db erzeugt 
(T: Trommel; P , DB : Platte). 

Die Bibliothek wird in der LFD unter dem Benutzerkenn
zeichen bkz erzeugt. 

CD 

{

WSP} 
:;~ ( AZ] (kz[ ([ dmk])]) 

w32 

Die Bibliothek wird auf dem Wechselplattenturm mit dem 
Kennzeichen kz unter dem Dateimengenkennzeichen dmk erzeugt . 
Der Turm wird bei Angabe von AZ im Alleinzugriff , sonst im 
Vielfachzu griff aufgespannt . 

obligate Spezifikation zum Kommando BERZEUGE 

Emsctuankung: 

Wirkung : 

anlagenspez1fische 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Die Spezifikation TRAEGER bezeichnet den Informationsträger, auf dem die Bibliotheks
information abzulegen ist . Exist iert die Bibliothek bereits, so wird sie lediglich um 
die einzutragenden Bibliotheksobjekte erweitert . 

Eine Datenbasis, die eine Bibliothek aufnehmen soll, wird implizit kreiert, fal ls sie 
nicht schon existiert. Der Bibliotheksinhalt kann bei Datenbasen wahlweise auf der 
Trommel (T) oder auf der Platte (P , DB) abgelegt werden. 

Die öffentliche Bibliothek in der Datenbasis &~EFDB hat Schreibschutz und kann daher 
nicht Zielbibliothek sein . 

Eine LFD/WSP- Bibliothek, die erweitert werden soll , darf nicht angemeldet sein . 

Zum Erzeugen des M~-Teils einer Bibliothek werden 3 Dateien und mindesten 6 K 
Ganzwörter benötigt ( mit Dumpfähigkeitsinformation : 4 Dateien und mindestens 
8 K Ganzwörte~). Zum Erzeugen des PR~GRAMM- Teils einer Bibliothek werden 2 
Dateien und> 2 K Ganzwörter benötigt. 

Ist im Speziflkationswert kein Katalogname ( db, bkz oder dmk) angegeben , so wird 
der Standard- Katalog verwendet. Das ist 

für DB die Standard- Datenbasis, 

für LFD das 1, auftragseigene Benutzerkennzeic hen und 

für WSP usw . das Dateimengenkennzeichen mit 6 I gnore - Zeichen im Namen . 

- ;':. 
g, 
<( TR 440 Kommandoaprac::he 



BERZEUGE/TRAEGER 

formal : 

{t } [ ([ (Katalogname)j ) j 

( Wer tzuwsg . TRAEGER) [ TRAEGER=] LFD l ([ (Katalogname)])] 

{:~r} [ AZ] (( Kennzeic hen)[ (f ( Ka talogname)]) j) 
w30 -
W32 

(Kennzei'c hen) (Zeichenkette vom Typ 3 aus max. 6 Zeichen ) 

(Katalogname) 
{ ( } [{

(Buc hstabe)}] s ::= Buc h~tabe) (Zif~er) 

Beispiel : 

. . . , TRAEGER T(BIB015) , ... 

Die Bibliothek ( Dateiinhalte) wird auf die Tr omme l gebracht. Falls die Datenbasis 
BIB015 noc h nic ht existie r t , wi r d sie kreiert, um Verweise auf die Bibliothek 
(Dateielemente) darin einzutragen und sie anzumelden . Die Anmeldung läßt sich nur 
durc h Lösc hen (implizit bei Auftragse nde) beseitigen. 

[ .. . , T .= WSP(o4oo4?) , ... 

Die Bibliothek wird auf dem Wechselplattenturm mit dem externen Datenträgerkenn
zeichen 040047 (Typ W14 ) erzeugt und unter dem Dateimengenkennzeichen Ignore ver
waltet . 



Cl 
:, 
<! 

BERZEUGE 
GV 

0 
GV Genera tions- Ver sionsnummer der zu erzeugenden Bibliothek 

Spez • Wert "undefiniert " Falls noch keine Bibliothek auf dem TRAEGER existiert, 
identisch mi t der Angabe GV = 1 . 0 ; andernfal l s wird die 
Bibliothek mit de r höc hsten GV -Numme r auf dem TRAEGER 
erweitert . 

-STD-

{ ( : : : ) } [ -p J 

Falls noch keine Bibliothek auf dem TRAEGER existie rt, 
identisch mit de r An gabe GV = 1 . 0 ; andernfalls wird eine 
neue Bibliothek eingeric htet , de r en Gene rat ionsnumm-er um 
1 gr ößer ist als die höc hste bisher existierende und deren 
Versionsnummer 0 ist . 

Falls keine Bibliothek mit der GV-Nummer g . v auf dem TRAEGER 
existiert , wird sie eingeric htet und erhält - f alls ange 
geben - das Paßwort p ; andernfal ls wird die Bibli0thek mit 
der GY-Numme r g . v e rweitert . 

optionale Spezifikation zum Kommando BERZEUGE 
anlagenspez1tische 

Voremslellung : " undefinie r t " 

Elnsctuankung : 

Wnkung 

Die Generations- Versionsnummer dient dazu , mehrere Bibliotheken voneinander zu unter 

s cheiden , die in der LFD ~nter dem gleichen Benutzerkenn zeichen bzw . auf einem We c hsel 

plattenturm unter dem gleic hen Dateimengenkennzeichen liegen . In einer Datenbasis ist 

immer nur eine Bibliothek zugelassen, da bei der Suc he nach Bibliotheksobjekten über 

die Hierarchie im allgemeinen (z.B. vom Montierer und Abwickler) in einer Datenbasis 

stets nur die Bibliothek mit der höchsten GV - Nummer , d . h . nur eine berücksichtigt wird . 

Generations- Versionsnummer und Paßwort (sofern angegeben) wer den bei der Kreati on allen 

Bibliotheksdateien mitgegeben . 

TA 440 Kommando1p,1Che 



BERZEUGE/GV 

formal : 

(Wertzuwsg. GV) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort ) 

Belspiel : 

... ,GV - , ... 

... ,GV = - STD-, ... 

{- } - STD-
[~~ . 

(Generationsnummer ) . (Ver sionsnummer ) J 
[ - (Paßwort) 

{( (Generationsnummer) . (Ver sionsnummer ) J 

(natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 9999) 

(natürliche Zahl im Bereich von Obis 99) 

(Normalstring &us 1 bis 6 Zeic hen ) 

Falls auf dem TRAEGER noch keine Bibliothek existiert, wird beide Male eine 
Bibliothek mit der Generations - Versionsnummer 1.0 erzeugt . 

. . . , GV = 10. 10-SECRET , ... l 
Falls die Bibliothek mit der GV - Numme r 10 .10 be r eits existiert, wird sie 

erweitert; andernfalls wird sie erzeugt und mit dem Paßwor t SECRET geschützt . 

Zum Anmelden diese r Bibliothek genügt die Angabe des Lesepaßwortes RET . 



J __,.... 
c;;, 
::, 

Einsctuankung : 

Wirkung : 

"undefiniert" 

bib . mo[ - Dr] 

b ib . [ - Dr ] 

. mo[ - Dr] 

[ - Dr] 

mo[ - Dr] 

BERZEUGE 
MO 

Aufzunehmende Montageobjekte 

keine Montageobjekte aufnehmen 

das Montageobjekt mo aus de r Bibliothek bib übernehmen 

alle Montageobjekte aus de r Bibliothek bib übernehmen 

das Montageobjekt mo in den Bibl iotheken de r aktuellen 
Hierarchie s uchen und übernehmen 

alle Montageobjekte aus der ranghöchsten (existierenden) 
Bibliothek übe r nehmen 

0 

das Montageobjekt mo au s der Standardbibliothek übernehmen . 

Der Zusatz Dr bedeutet , daß die Montageobjek te ohne ihre Dumpfähigkeits informa
tion zu übe r nehmen sind ( Dumpfähigkeit ignorieren) . 
Mehrere Teilwerte durch Apostroph trennen. 

optionale Spezifikation zum Kommando BERZEUGE 
anlagenspez1f1sc:he 

Vore1ns1ellung: "undefiniert" 

Es könne n sowohl einzelne Montageobjekte als auc h ganze M~-Teile aus vers chiede nen 

Quellbibliotheken in die durc h die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichnete Ziel 

bibliothek übernommen werden. Falls ein Montageobjekt in die Zielbibliothek eing~

tragen werden soll, das do r t s c hon existiert, wird es im Ziel überschrieben und im 

Protokoll durch e in E (~rsetzt) gekennzeichnet . Die Angabe Dr bewi rkt , daß das be 

treffende Montageobjekt ohne seine Dumpfähigkeitsinformation übe rnomme n wird 

(Speiche rplatzerspa rnis) . 

Al le verwendeten Quellbibliotheken müssen a n geme ldet sein . Die zugehör igen Daten

basisnamen bib müssen dann nicht in der Bibliothekshierarc hie enthalten sein , wenn 

sie explizit im M~- Teilwert genannt sind . 

<( TR 440 Kommandosp,ac:he 



BERZEUGE/M,0 

formal · 

(Wertzuwsg. M,0) [ M.0=] {- [ Joo} ( M,0-Te ilwert ) ' ( M,0- Teilwert ) 

(M,0- Teilwert ) [[(Datenbasisname)].] [ (Montageobjektname)] r - DI] 

(Datenbas isname ) 
{ 

(Buchs tabe)}[{(Bu c hstabe )}] 5 
& (Ziffer) 

& 

(Montageobjek t name) (Name von Standardlänge) 

Beispiel: 

... ,M,0 . PIQUE-DI ' C,0EUR, ... 

Nach dem Montageobjekt PIQUE werden die Bibliotheken de r aktuellen Hie rarc hie der Reihe 

nac h durchsucht . Falls es gefunden wird , wird es ohne seine Dumpfähigkeitsinformation 

in die durch die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichnete Bibliothek übernommen . 

Ebenfalls übernommen wird das Montageobjekt C,0EUR aus der Standardbibliothek. 

l . .. , M. -· ' .. . 

Die Bibliothekshierarchie heiß e &STDDB, &,0EFDB. Es werden alle Montageob jekte aus de r 

Standardbibliothek in die zu e r zeugende Bibliothek aufgenommen . 



O> 
:, 

Spez:..Wert : 

BERZEUGE 
PROGRAMM 

PR~RAMM 

" undefiniert" 

bib . pro( - RVI] 

bib. [ - RVI] 

. pro[ - RVI] 

[ - RVI] 

pro( - RVI] 

Aufzunehmende Programme 

keine Programme aufnehmen 

das Programm pro aus der Bibliothek bib übernehmen 

alle Programme aus der Bibliothek bib übernehmen 

das Programm pro in den Bibliotheken der aktuellen 
Hierarchie suchen und übernehmen 

alle Programme aus de r ranghöc hsten ( existier enden) 
Bibliothek übernehmen 

das Programm pro aus der Standardbibliothek übernehmen 

Der Zusatz RVI bedeutet, daß die Programme ohne ihre Rüc kver folgu ngsinfor ma
tion zu übernehmen sind (Rückverfolgungslisten ~ gnorieren) . 
Mehrere Teilwerte durch Apost;oph trennen. 

optionale Spezifikation zum Kommando BERZEUGE 

1nlag1napez1l1sche 

Vot11nstellJng : "undefin ier t " 

© 

Ein~ctuankung: 

Wukung : 

Es können sowohl einzelne Programme als auch ganze PR~RAMM-Teile aus ver

schiedenen Quellbibliothe~en in die durch die Spezifikationen TRAEGER und GV 

bezeichnete Zielbibliothek übernommen werden . Falls ein Programm in d ie Ziel

bibliothek eingetragen werden soll , das dort schon existiert, wird es im Ziel 

überschrieben und im Protokoll durch ein E (~rsetzt) gekennzeichnet . Die Angabe 

RVI bewirkt , daß das betreffende Programm ohne s eine Rückverfolgungsinformation 

übernommen wird (Speicherplatzersparnis) . 

Alle verwendeten Quellbibliotheken müssen angemeldet sein . Die zugehörigen Daten 

basisnamen bib müssen dann nicht in der Bibliothekshierarchie enthalten sein, wenn 

sie explizit im PR~GRAMM-Teilwert genannt si nd . 

<( TA «o Kommandosprad'le 



BERZEUGE/PR,0GRAMM 

fo,m1I : 

(Wertzuwsg. PR~GRAMM ) [ PR~GRAMM=] {- . oo} 
(PR~GRAMM- Teilwert)[ ' (PR~GRAMM- Teilwert)] 

(PR~GRAMM - Teilwert) [[(Datenbasisname)] .J [(Programmname)] [ - RVI] 

(Datenbasisname) 
{

(Buchstabe>} [{ (B~chstabe )}] 5 
& (Ziffer) 

& 

(Programmname) (Name von Standardlänge) 

81i1plel : 

... , PR~GRAMM = WUE.'B~.-RVI 

Aus den in den Datenbasen WUE und B~ angemeldeten Bibliotheken werden alle Programme 

in die durch die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichnete Bibliothek übernommen. 

Bei den Progr ammen aus B~ wird eventuell vorhandene Rückverfolgungsinformation nicht 

mitübertragen . 

. .. ,PR .= DM ' VALUTA.SFR 

Aus der Standardbibliothek wird das Programm DM , aus der in der Datenbasis VALUTA 

angemeldeten Bibliothek das -Programm SFR in die Zielbibliothek übe rnommen . Eventuell 

vorhandene Rückverfolgungslisten werden in beiden Fällenmitübertragen. 



Spezifikation : 

1 BINAERAUS 

(D GERAET 

Q) M~ 

Q) PR~GRAMM 

@ FREMDSYSTEM 

@ DATEI 

BINAERAUS 

Ausgabe von Objekten in binärer Form (VBC) 

: Bezeichnun g des gewünschten Ausgabegerätes , bzw. Datei 

Namen der in b i närer Form auszugebenden Montageobjekte 

Namen der in binärer Form auszugebenden Operatoren 

Angabe zur Steuerung der Binärausgabe für fremde Systeme 

Namen der in binärer Form auszugebenden Dateien 

Kommando für Programmie r s y stem 

Eln1ctirlnkung: 

\llth1i:ung: 

Dieses Kommando bewirkt die Ausgabe der angeführten Objekte in verschlüssel tem 

Binärcode (VBC). Die angegebenen Objekte können Dateien, Montageobjekte und 

Operatoren (Programme) oder deren Montageob jekte sein. Die Angabe zu GERAET: 

steuert die Art der Ausgabe. Die Objekte werden im Abschnitt durch die Aus

gabe nicht verändert. Sie können später mit dem Kommando BINAEREIN wieder 

eingeschleust werden und stehen dann zur weiteren Verarbeitung in dem Zu-

stand wie zur Zeit der Ausgabe zur Verfügung. 

Aufbau der Binärinf ormation auf Karte n: 

Am Anfang eines Auftrages liegt eine Codeumsteuerkarte, die beim Wiedereinlesen 

den Eingabevermittler auf Binärcode und 80 Spalten umstellt. Vor jedem Objekt 

eines Auftrages befinden sich zwei Karten, die den Namen des Objektes und das 

Datum als Sichtinformation enthalten. Hierauf folgt die Binärinformation des 

Objekte_s mit einer Numerierung in den letzten acht Spalten jeder Karte. Die 

ersten vier Spalten geben hierbei die ersten vier Zeichen des Objektnamens wieder, 

der Rest trägt eine fortlaufende Nummer, beginnend bei O mit der Schrittweite 1. 

Am Ende eines jedes Objektes eines Auftrages befindet sich noch einmal eine Karte 

mit dem Namen des Objektes in Sichtinformation. 

Eine Karte zum Rückstellen des Codes wird am Ende des Auftrages nicht ausge 

geben. 

TPI„ KI ... _. ....... 



formal: 

Belapl•I: 

BINAERAUS 

( BINAERAUS-Kommando) OBINAERAUS [ ,[(Spezifikationsname)=](Spezifikationswert)]~ 

(Spezifika t ior:5name) : == GERAETIM~IPR~GRAMMIFREMDSYSTEM !DATEI 

◊BINAERAUS, M,0 UP1 'UP2, PR,0GR. = VIERP,01 

;::;s werden die Montageobjekte UP 1 ;1 r: ::! UP2 i;nd der Ope rato r VIERP,01 in einem Auf

t r ag i n binärer Form auf larten ausgesca nzt . 



CXl ..... 
C' 
::, 
<! 

Spez •Wert : 

Einschränkung: 

W irkung : 

BINAERAUS 
GERAET 

GERAET 

g[ ( a , b ) J -c[ - m J 

datei 

db . datei 

BAzeichnung des gewünsc hte n Ausgabe gerä t s b zw. Da t ei 

Ausgabe auf Gerä t g mit Gerätenummer a und S ta t ions nummer c 
im Codec auf Ma t erial m 

g: KS 

SS8 

Kartenstanzer 

Streifenstanzer 8 Spuren 

a: Gerätenummer 

b: Stationsnummer 

c: BIN Binärcude 

m: Materialkennzeichen 

Ausgabe in Dateidatei der Standard- Datenba sis 

Ausgabe in Dateidatei der Dat~nbasis db 

obligate Spezifikation zum Kommando BINAERAUS 

enlegentpezifiad'te 

Vorein■tellun9 : "undefiniert" 

Dateinamen, di e mit Gerät eangaben identisch sind, sind zu vermeiden 
oder durch entsprechende Zusätze wie z . B. GV-Nwnmer zu ergänzen. Es 
wird syntaktisch immer z uerst eine Geräteangabe geprüft. 

( Also DR(1.~)-DC1 als Dateiangabe statt DR-DCl) 

Es wird angegeben, ob die Binärinformation auf Kar ten, a uf Loc hstr ei f en 9cier 

in eine Datei auszugeben ist. 

Bei Karten- oder Lochstreifenausgabe e r folgt die Geräteauswahl nach den ge 

rade vorliegenden Betriebsbedingun gen, sofern keine Geräte - oder Geräte

stationsnummer angegeben ist . 

Ma t e r ialkennzeichen müssen mit dem Rechenzentrum vereinbar t sein . Wi r d 

kein Materia l kennzeichen angegeben , so wird Standardmateria l verwendet . 

Soll die Binärinformation in eine Datei eingetr agen werden, so muß die Datei 

vorhanden sein. Der Träger der Datei ist beliebig . Dateien auf einem externen 

Datenträger (Magnetband) können eingeschleust oder neu kreiert wo r den sein 

(EINSCHLEUSE- bzw. DATEI-Kommando) . Der Satzbau der Datei muß mi ndestens 18 

Ganzworte aufweisen, die Zahl der Sätze muß ausr eichend sein, um alle Objek te 

aufzunehmen (1 Satz entspricht genau 1 Binärkarte) . 

Günstige Werte sin d SATZBAU= G 18 W und SATZZAHL = U .... 

Liegt eine Datei auf Platte oder Tr ommel vor , so kann diese ohne weiter es 

gesicher t we r den (SICHERE- Kommando). 

Q) 
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lormal : 

EEHRAl!S / GERAET 

. Wertzuwsg.GERAET) 

< Gnä t) 

( Ge r äte t yp) 

(Ge r ätenummer) 

(Ger ätestation) 

(Material) 

(Dateibezeictnuns) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

. ·-

. ·-

. ·-

{ 
, Gc-rät)-BIN [-(Material)) } 

[GERAET=) (DRte i be~eichnunr) 

(Gerätetyp) [ ([ <Gerätenummer)] [,(Gerätestation)])] 

KSjSS8 

(natürliche Zahl zwi s chen 0 und 254) 

( na t ;ir1 icl.e i ah l ::.i.,.1 i ::· che"n C und 2~~) 

(natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

· ·- [(Datenbas i F~a~e) . ) (Dateiname) 

: : = {<:uchstabe}[ { ~i~~~=~re)} ] 
5 

(Name von Standardlänge)[ ((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwi s chen und 9999) 
(natürliche Zahl: zwischen O und 99) 

• • • 1 GER . = SS8 ( , 1) - BIN, .. . 

Das Ausgabe-gerät ist ein 8-Kanal-Streifenstanzer auf Gerätestation 1. 



ll) 

" 
~ 

Einad'lrtnkung : 

Wirkung: 

BINAERAUS 

Mf6 

"undefiniert" 

- STD-

name 

Namen der in binärer ~orm auszu~ebenden Montageobjekte 

Es soll kein Montageobjek t in binärer Form ausge 

geben werden 

Es werden alle Montageobjekte (der Standard- Datenbasis) in 

binärer Form ausgegeben 

Das Montageobjekt mit dem angegebenen Namen wird in binärer 

Form ausgegeben 

mehrere Namen sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando BINAFRAUS " undefiniert " 

Die Montageobjekte der Standard-Datenbasis, deren Namen angegeben sind, 

werder. in binärer Form ausgegeben. Wird im Montagecode eines Montage

objekts das Anmontieren weiterer Montageobjekte verlangt , so müssen 

diese explizit angeführt werden, wenn auch s ie ausgegeben werden sollen . 

Ist der Name eines Eingangs eines Montageobjekts angegeben , so wird das zuge 

hörige Montageobjekt unter dessen Mf6-Namen ausgegeben u n d eine Warnung ge

geben. 

MO 
Q) 

Bei der Angabe - STD- werden alle MontageobjP.k t e der Standard-Datenbasis so 

ausgegeben, als wären si e einzeln aufgeführt . Beim Wiedereinschleusen kann somit 

eine Auswahl getroffen werden . 

Z TR 440 Komma~ 



BINAERAUS / M,0 

formal : 

( Wertzuwsg .M,0) [ M,0 =] - STD- .., {- } 
(Montageobjektname ) [ ' (Montageobjektname)] 

( Montageobjektname) ( Name von Standardlänge) 

Belaplel : 

.. . , M,0 = M,0FTN1 ' INTEGER, ... 

Die Montageobjekte M,0FTN1 und INTEGER werden in binärer Form ausgegeben. 



Spez .. wen: 

Einschrlnkung : 

Wirkung · 

BINAERAUS 
PROGRAMM 

PR~GRAMM 

"undef i niert" 

-STD-

name 

Namen de r in bin~rer Form auszugebenden Operatoren 

Es soll kein Operator i n binärer Form ausgegebe n werden 

Es werden alle Operatoren der Standard - Datenbasis 

in binärer form ausgegeben 

Der Operator mildem angegebenen Namen wird in binärer 

Form ausgegeben 

mehrere Namen sind durch Arostrcph zu trennen 

optio:ialc Spezifikation zum Kommando BlNAERAUS 

anlagen1pe11flld'I• 

Vorain1tellun9 : "undefiniert" 

Die Programme (d . h . Operatorkör per) der Standard - Date nbasis , de r e n Na 

men angeführt si nd , werden in binärer Form ausgegeben . 

Nicht mitausgegeben werden die zugehörigen Montageob jek te , aus denen d i e 

Programme (Operatoren) durch die Montage entstanden sind . Mit dem Komman

do BINAEREIN kö nnen die Programme in belieb iger Auswa hl i n einem späte r en 

Abschnitt startfähig eingeschleust we r den . 

In binärer Form ausgegebene Progr amme sind nach Einschleusen ni ch t mehr 

dumpfähig (Ausnahme Binärdump), da die ~ugehörigen Montagecbjekte fehlen . 

Beim Lauf eines solche n Programms hat daher eine Angabe zu DUMP im STARTE

Kommando im Alarmfall keine Wirkung . 

@ 
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formal : 

B•l1plel : 

BINAERAUS / PR0GRAMM 

( Wertzuwsg . PR0GRAMM) [ PR0GRAMM =) -STD- oo {- } 
( Opera t orkörpe rname >[ ' , Opera t orkörp e rnamF- ' ] 

( Operatorkörpername) ( Name von S tandardlänge ) 

T AS0P1 ' TEST0PERAT0R, . .. 

Die Operatorkörpe r de r Prog ramme TAS0P u nd TEST0PERAT0 1' wci·dc:n i n l iniircr Foi·m 

ausgegeben. 



-

lD ,-.. 

ß z 

1 

Eintd'lri nkung : 

Wlri<u"9 : 

BINAERAUS 
FREMDSYSTEM 

© 
FREMDS YSTEM 1 Angabe •• ••••••••g ••• filnäcaoopbo fü c fcemdo Syst e me 

" undef iniert" Die Objekte wer den nach den Konventionen des Systems ausgegeben, 
i n dem das Kommando wirkt 

wso 

WS 1 

Ausgabe nach Konvention e n des Wartungs 
systems, Schlüssel 0 

Ausga be nach Konv e n t i one n des War tungs 
sys t ems, Sc hlüsse l 1 

op t i onale Spezifikation zum Kommando BI NAERAUS 
anlaoenape,ziflad'I• 

Voreln1tellun1 : 

nur f ü r unter 
PR~GRAMM u nd DATEI 
an geführ te Ob j e kte 
wi rk s a m 

" undefiniert" 

Di e aus zus tanzenden Ob jek te we rde n d e n Konventionen ande r e r Betriebssysteme 

angepaßt. 

Bei der Angabe " undefiniert " ( - ) werden die Ob jek te unverändert ausge ge ben, 

d.h. s i e e nts prechen d e n Konventionen des Bet r ie bssyst e ms , u nter d em s ie 

ge ne r ie r t worde n sind. 

WSO und WS1 beziehen s i ch auf s p ezi elle Systeme. 

TA 440 Kommandoep,acn• 



form■I: 

Bel1plel: 

BINAERAUS / FREMDSYSTEM 

(Wertzuwsg. FREMDSYSTEM) : := [FREMDSYSTEM =] { W:O} 

WS1 

FREHDSY~ 



CO ,.._ 
O' 
::, 

Einsd'lrlnkung : 

Wirkung : 

BINAERAUS 
DATEI 

DATEI 

" undefi n iert " 

datei 

db . datei 

Namen der in binärer Form auszugebenden Dateien 

Es soll keine Datei in binärer Form ausgegeben weräen 

Die Dateidatei der Standard-Datenbasis wird in binärer 

Form ausgegeben 

Die Dateidatei der Datenbasis db wird in binä rer 

Form ausgegeben 

mehrere Dateiangaben sind durch Apostroph zu trennen 

■nlag~1pe,;lllld'le 

op tionale Spezifikation zum Kommando BINAERAUS vorolnatollune : "undefiniert" 

Die angeführten Dateien die vom Typ SEQ , RAN oder RAM sei n dürfen werde n in 

verschlüsseltem Binärcode (VBC) ausgegeben, wobei die Ausgabe auf die eigent

liche Dateiinformation und die wichtigsten Dateikenndaten be s chränkt ist. 

Dateien auf externem Datenträger ( Magnetband) können nicht ausgegeben werden , 

Mit dem Kommando BINAEREIN können die Dateie n in beliebige r Auswahl in eine n 

späte r en Rechenabschnitt einge s chleust werde n. 

@ 
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BINAERAUS/ DATEI 

_, 

(Wertzuwsg. DATEI ) 

(Da t eibezeichnung) 

(Datenbasi sname) 

(Dateiname) 

(Gener a t ionsnummer) 

(Versionsnummer) 

1141111>1•1 : 

[ DATEI=] { - ""} (Dateibezeichnung)['(Dateibe ze i chnung) ] 

t(Datenbasisname ). J (Dateiname) 
(Buc hstabe)}[{(Buchstabe)} ] 

5 

& (Ziffer) 
& 

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

/ 

. . . , DATEI DBP. DATEN (2.10), .. . 

j 



"' ,._ 

BINAEREIN 

BINAEREIN Einschleusen von Objekten in binärer Form ___ , 

© INFC,RMATI~N Binärinformation von Objekten, die eingeschleust werden sollen 

Elnod1r6nkung : 

Wirkung : 

Kommando für Programmiersystem 

Mit diesem Kommando können die mit BINAERAOS ausgegebenen Montageobjekte 

Programme und Dateien wieder eingebracht werden. Sie stehen danach zur 

weiteren Verarbeitung im Abschnitt zur Verfügung. Montage objekte und Da

teien sind unverändert, Programme (Operatoren) verlieren ihre Dumpfähigkeit. 

Objekte gleicher Art, die bereits mit gleichem Namen wie die einzuschleusenden 

i m Abschnitt vorhanden sind, werden aus der Standard-Datenbasis gelöscht und 

durch die eingeschleusten ersetzt. 

Die Reihenfolge der einzuschleusenden Objekte ist beliebig. Die Objekte werden 

über INF~RMATION eingegeben. Bei Eingabe als Fre mdstring ist unbedinßt darauf 

zu achten, daß zu Beginn und am Ende der Binärinformation die richtigen Code

umsteuerkommandos stehen. Codeumsteuerkommandos vor jedem einzelnen Objekt 

der Information s ind erlaubt aber nicht nötig. 

Die Binäreingabe von Overlay-Programmen ist nicht möglich. 



formal : 

BI NAF:REIN 

(BINAEREIN-Kommando) • ·- OBINAEREIN [ ,[ (Spezifik ationsname)=] (Spezi fik a t ion s wert ) ]m 

(Spezifikationsname) ··- INF~RMATI~N 

OBlNAEREIN, / 

O~X UM, C~D = BINAER, SPA = 80 ◊ . 

Binärinformation von einem oder von mehreren Objekten 

01XUM, C~D = KC1 , SPA = 72 ◊• 

D~e ~e reitE€stellte Binärinformation wird eingeschleust und anschließend weiter 

verarbeitet . 



Spez .• wert : 

Einactlränkung : 

Wirkung : 

BINAEREIN 
INFORMATION 

CD I IN,.,, RMA TI"" Binärinformation von Objekten, die e inge s chleust werden sol l 

/f 

/f ◊/ 

datei 

db . datei 

Die einzuschleusende Binärinf ormation 

f: Beliebige Zeichenfolge , die das Zeichen Fluchtsymbol nur im 

Zusammenhang mit einem Vermittlerkommando enthält 

◊ : Symbol für das Zeic hen Fluchtsymbol 

Die einzuschleusende Binärinformation steht unter dem Namen 

datei in der Standard-Datenbasis 

Die einzuschleusende Binärinformation steht unter dem Namen 

datei in der Datenbasis db 

obligate Spezifikation zum Kommando BINAEREIN 

anl1g•n1pe,:lll1Cft• 

Voreln1tellun9 : " undefini ert" 

Die als Wert dieser Spezifikation angelieferte Binärinformation wird ent 

schlüsselt und die einzelnen Objekte stehen im Abschnitt zur weiteren 

Verarbeitung zur Verfügung . Stellt die Binärinformation eine Datei dar , so 

wird die Datei erstellt, oder wenn schon eine Datei mit der gleichen Da t eibe 

zeichnung vorhanden ist, wird diese ersetzt. Befand sich die binär ausgegebene 

Datei nicht in der Standard-Datenbasi s und ist die Ursp r ungsdatenbasis b eim Er

stellen der Datei au s der Binärinformation nicht vorhanden , so wird die Datei 

in die Standard - Datenbasis eingebracht . 

Vor der Binär information muß im Fremdstring mit einem Codeumsteuerkommando 

de-!' Vermittler auf Binärcode und 80 Spalten lesen eingestellt werden. Der als 

Sichtinformation abgebildete Name und das Ausgabedatum der einzelnen Objekte 

darf als Binärinformation mit eingelesen werden. Am Ende der Binärinfo rmation, 

aber noch im Fremdstring, muß der Eingabevermittler mit einem Codeumsteuer

kommando wieder au f den Code der nachfolgenden Information eingestellt 

werden . 

Wird der Name einer Datei angegeben, so wird die ver schlüsselte Binärinformation 

aus der Datei entnommen und im weiteren wie die Fremdstrin geingabe behandelt . 

Die Datei bleibt erhalten . Handelt es sich um e ine Datei auf einem externen 

Medium (Magnetband), so muß sie zuvor eingeschleust wor den sein (EINSCHLEUSE

Kommando, auch VERLAGERE möglich). 
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formal : 

Belaplol: 

BINAEREIN / INF~RMATI~N 

(Wertzuwsg. INF~RMATI~N) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

. .. , INF . = / 

: =-
: : :II 

: =· 
: :z 

: :• 

: :• 

[INF~RMATI~N=) { /(Frem~stri~g) [◊/) } 
(Date1beze1chnung) 

[(Datenbasisname).) (Dateiname) 

{< :uchstabe >}[ { ~!~;~::~be)}] 
5 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer). 

(Versionsnummer))) 

(natürliche Zahl zwischen und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

01XUM, C~D = BINAER , SPA = 80 0 . 

Binärinformation (die Karten mit der Sichtinformation dürfen dabei s ein) 

01XUM, C~D = KC1, SPA = 72 O. 

Die beieitgestellte Binärinformation wird eingeschleust . Der Code der nachfolgenden 

Information ist KC1. 



C1l 
t-

H 
IO ..., 

Sperihka110n 

Elnu::tltinkung • 

Wirkung: 

BIN FORMIERE 

BINF~RMIERE 

0 
0 

TRAEGER 

GV 

PR~GRAMME 

HIERARCHIE 

Informieren über Bibliotheken 

bestehend aus Montageobjekten/Programmen 

Träger der Bibliotheken, über die informiert wird 

Generations - Versionsnummer der Bibliotheken, 

über die informiert wird 

Montageobjekte der Bibliotheken 

Programme der Bibliotheken 

Rangordnung aller Bibliotheken 

Kommando für Programmiersystem 

Bibliotheks

angabe 

Das BINF~RMIERE-Kommando liefert Information über Bibliotheken, die in Datenbasen, 

in der LFD oder auf Wechselplattentürmen liegen. Magnetbandbibliotheken müssen zu 

nächst auf einen dieser TRAEGER kopiert werden (s.B.K0PIERE), bevor das BINF~RMIERE

Kommando auf sie angewendet werden kann . 

Es wird stets nur über eine Teilbibliothek in ihrer Gesamtheit , nicht aber iiber 

einzelne Bibliotheksobjekte informiert . 

Zur Information, die zu einer Teilbibliothek ausgegeben wird , gehören : 

1. TRAEGER und GV- Numme·r , 

Anzahl de r belegten Seiten ( nur bei LFD/WSP- Bibliotheken) . 

2 . Hinweis zur Aktivität der Teilb ibliothek 

( Anmeldung , Hierarchieeintr ag) . 

3. Namen der Bibliotheksobjekte mit MV - Nummer und Erzeugungsdatum . 

Das BINf~RMIERE- Kommando gibt auf Wunsc h die aktuelle Bibliotqekshierarchie aus . 

TR 4-.o Kommandospractl1 



B INF,0RMIERE 

fo rmal · 

(BINF~RMIERE- Kommando) : := ◊ BINF,0RMIERE [ , [ (Spezifikationsname)=](Spezifikation s wert)] 

(Spezifikationsname) ::= TRAEGERI GV I M.0 I PR,0GRAMMI HI ERARCHIE 

◊ BINF ., - STD- , - STD-, - STD-, - STD-, - STD-

Es wird über alle aktiven M,0- und PR~GRAMM- Bibliotheken informiert, die nic ht Teil 

der Systembibliothek in der öffentlichen Datenbasis &,0EFDB sind . 

Zusätzl i ch werden die Datenbasisnamen der aktuellen Bibliothekshierarchie aufgelistet. 

'l0 



(J) 

c---

Spei -we,t 

BIN FORMIERE 
TRAEGER 

0 
TRAEGER Träger der Bibliotheken über die zu informieren ist 

" undefiniert " 

-S'l'D-

DB [ ([ db 7 )] 

LFD [([bkz])] 

{ 

WSP} W14 
W30 [ AZl(kz[ ([ dmk] )] ) 

W32 

Es wird über keine Bibliothek informiert . 

Es wird über alle Bibliotheken der aktuellen Bibliotheks

hierarchie informiert ~ 

Die Bibl iothek, über die zu informieren ist , liegt in der 

Datenbasis db oder ist dort angemeldet . 

Die Bibliotheken , über die zu informieren ist , liegen in 

der LFD unter dem Benutzerkennzeichen bkz. 

Die Bibliotheken , über die zu informieren ist, l iegen auf 

dem Wechselplattenturm mit dem Kennzeichen kz unter dem 

Datelme nge nkennzeichen dmk. 

Der Turm wird bei Angabe von AZ im Alleinzugriff , sonst 

im Vielfachzugriff aufgespannt. 

optionale Spezifikation zum Kommando BINF~RMIERE 
antagenspez1l,sd1e 

Voreinstellung . " undefiniert" 

E,nsch,ankung 

Wul,,,ung 

Die Spezifikation TMAEGER bezeichnet den Informationsträger der Bibliotheken, zu 

denen Information verlangt wird. Bei einer LFD/wSP-Bibliothek, die angemeldet ist , 

darf wahlweise der Informations träger oder die Datenbasis , in de r die Bibliothek 

angemeldet ist, angegeben werden. 

Im Fall TRAEGER =-STD-wird über alle aktiven Bibliotheken informiert , d . h . über 

solche , dit angemeldet und in der Bibliothekshierarchie eingetragen sind . Die 

Systemb ibliothek in der Datenbasis &~EFDB wird hierbei ignoriert, da sie nur se lten 

verändert wird (Systemmaintenance) und sehr umfangreich ist . 

Ist im Spezifikationswert kein Katalogname ( db, bkz oder dmk ) angegeben , so wird 

der Standardkatalog verwendet. Das ist 

für DB 

für LFD 

die Standard - Datenbasis , 

das 1 . auftragseigene Benutzerkennzeichen und 

für WSP usw. das aus 6 Ignore - Zeichen bestehende Da t eimengenkennzeichen . 
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BINF~RMIERE/TRAEGER 

formal: -STD-

DB [([(Katalogname)]) J 

LFD [([(Katalogname)])J 

(Wertzuwsg. TRAEGER) . . = [TRAEGER =] 

{ 

WSP} :;6 [AZ] ((Kennzeichen)[ ([(Katalogname)] )] ) 

W32 

(Kennzeichen) .. = (Zeichenkette vom Typ 3 aus max. 6 Zeichen) · 

( Ka talogn,ame) 
-{(Buchstabe )} [{ (Buchstabe)}l 5 

•• - & (Ziffer) 
& 

Beispiel: 

1 

... , TRAEGER c W30AZ (HALLß), .. . 1 

Es wird über Bibliotheken informiert, die auf dem Wechselplattenturm mit dem 

Kennzeichen HALLß unter dem aus 6 Ignore-Zeichen bestehenden Dateimengenkenn

zeichen liegen. 

Der Turm wird für Alleinzugriff aufgespannt. 



(J) 

r-

Sper.-we,t 

GV 

"undefiniert" 

{ 
g. V } [ -pW 1 

( ~ . v) 

-STD-

BINFORMIERE 
GV 

0 
Generations - Versionsnummern der Bibliotheken 

Es wird über diejenige Bibliothek auf dem TRAEGEP. mit der 

höchsten Generations - Versionsnummer informiert. 

Es wird über diejenige Bibliothek auf dem TRAEGER mit der 

Generations- Versionsnummer g.v informiert . 

Falls angegeben , wird dabei das Paßwort pw benutzt . 

Es wird über alle Bibliotheken auf dem TRAEGER informiert . 

Mehrere Teilwerte sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando BINF~RMIERE 
anlagenspez,r,scne 

Voreunsltllung : " undefiniert " 

Einsc:tuankung : 

Von den Bibliotheken in dem unter TRAEGER bezeichneten Katalog wird über diejenigen 

mit den angegebenen GV-Nummern informiert. 

Bei paßwortgeschützten Bibl iotheken genügt es, das Lesepaßwort anzugeben. Das Lese 

paßwort ist der über die ersten drei Zeichen hinausgehende Teil des Schreibpaßworts , 

das beim Erzeugen der Bibliothek angegeben wurde. Besteht das Schreibpaßwort aus 

nicht mehr als drei Zeichen, so hat die Bibliothek keinen Leseschutz und kann ohne 

Paßwort ge l esen werden. 
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formal : 

BINF,0RMIERE/GV 

( Wertzuwsg . VG) 

(GV -Angabe) 

(Generationsnummer) 

( Versionsn_ummer) 

(Paßwort) 

: : = [ GV =] { : STD- } 

(GV- Angabe)[ ' (GV - Angabe)]
00 

: : = { (Generationsnummer ) . (Version snummer ) } [ - ( Paßwort ) ] 

((Generationsnummer) . (Versionsnummer)) 

::= (Natürliche Zahl im Bereic h von 1 bis 9999) 

··- (Natürlic he Zahl im Be r eich von 0 bis 99) 

. ·- (Normalstring aus 1 bis 6 Zeic hen ) 

Beispiel : ------ - -------- ------------. 

, . . , TR. DB (A) ,GV= - ' ... 
. . . , TR . DB(A) ,GV= -STD-, ... 

.. . , TR . = DB(A) ,GV= (1. 0) , ... 

, . . , TR . DB (A) , GV= 1. 0 - HAHA!, ... 

Das BI NF,0RMIERE- Kommando reagiert in allen vier Fällen gleic h , wenn die Datenbasis A 

eine Bibliothek mit der GV-Nummer 1.0 enthält, DaG Paßwort HAHA! wird ignoriert ( eine 

Bibliothek in einer Datenbasis kann keinen Paßwortschu tz haben), 

[ ___ • TR _ = LFD(A) • GV~ _T_D-_,_·_·_· __________ 1 
Es wird über alle Bibliotheken informiert, die in der LFD unter dem BKZ A l iegen . 

Falls davon zwei oder mehr Bibliotheken ein Lesepaßwort besitzen , wi r d der Auftrag 

wegen Paßwortver gehens abgebrochen. 



.... 
X) 

·rl 

g 

Spez.-Wert "undefiniert" 

-STD-

ABC 

u 

BIN FORMIERE 
MO 

0 
Bibliotheksteile mit Montageobjekten 

Uber die M~- Teile der Bibliotheken wird nicht informiert . 

Uber die M~- Teile der Bibliotheken wird . 
informiert. Die Auflistung der Namen der 

Objekte erfolgt in der Reihenfolge ihres 

Auftretens im Namensverzeichnis. 

Uber die M~- Teile der Bibliotheken wird 

informiert . Die Auflistung der Namen der 

Objekte erfolgt in alphabetischer Reihenfolge. 

Die Namen unechter 

Montageobjekte werden 

nicht ausgegeben . 

Uber die M~- Te ile der Bibliotheken wird informiert. 

Die Namen unechter Montageobje k te werden zusätzlich ausgegeben. 

optional e Spezifikation zum Kommando BINF~RMIERE 
anlagenspez,r1sche 

Vore,nstellung : " undefiniert" 

Einsch,ankuno : 

Wirkung : 

Im Fall M~ = -STD-bzw . M~ = ABC wird folgende Information zu jeder ~er durch die 

Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten M~-Teilbibliotheken ausge geben : 

1. TRAEGER und GV- Nummer der M,- Teilbibliothek, be i einer LFD/WSP- Bibliothek 

zusätzlich der von ihr belegte Speicherplatz. 

2. Hinweis zur Ak tivität de r M,-Te i lbibliothek . 

Der Benutzer erfährt , ob die M~- Teilbibliothek ar.gemeldet und in der 

Bibliothekshierarchie enthalten ist . 

3. Liste der Namen aller Montageobjekte der Bibliothek mit laufender Nummer, 

MV- Nummer (sofern vorhanden) und Erzeugungsdatum. Der Zusatz D hinte r dem 

Namen eines echten Montageobjekts bedeutet , daß zu dem Montageobjekt Dump 

fähigkeitsinformation existiert . 

Im Fall Mß=U werden die echten Montageob jekte zu s ammen mit ihren unechten a uf 

gelistet . 

TR 440 Kommando1prac:he 
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BINF,0RMIERE/M,0 

formal : 

6 

oBINF.,DB{&),MO-uo. 

MO-TEILBIB. LFD(TESTH3) 9999.99, BELEGT 
ANGEMELDET IN DB(&) 
IN BIBLIOTHEKSHIERARCHIE 

1 MDXLPE iooo8.oo) 
2 MONITOR 0002.10) 
3 PS&BINDUMP 0007.oo) 
4 PS&COBOLDUMP~ooo5.13) 
5 PS&RUECKVERF 0015.oo) 
6 PS&TASVDUMP 0007.11) 
7 PS&zEILE 0001.oo 
8 R&MO 0011.oo 
9 s&cc 0025.oo 

lo S&DEMP 0004.oo 
11 S&KEP 0013.oo 

S&KERG S&KEVO 
12 S&SSR616 (0002.10) 
13 S&UEBERWACHE(oo12.44) 

S&UEBERWACHE 

ENDE PS&B IB (4.oo) o.7A 

VOM 23. 12.77 D 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 

T&KE 
VOM 22.o9.76 
VOM 22.o9.76 

35 K 



PRJ3GRAMM 

Spez.-Wert : 
"undefiniert" 

-STD-

ABC 

BINFORMIERE 
PROGRAMM 

© 
Bibliotheksteile mit Programmen 

Uber die PR,GRAMM-Teile der Bibliotheken wird nicht informiert. 

Uber die PRj3GRAMM-Teile der Bibliotheken wird informiert. Die 

Auflistung der Objekte erfolgt in der Reihenfolge ihres Auf

tretens im Namensverzeichnis. 

Uber die PROGRAMM-Teile der Bibliotheken wird informiert . Die 

Auflistung der Objekte erfolgt in alphabetischer Reihenfolge. 

optionale Spezifikation zum Kommando BINF~RMIERE 
anlagenspezilische 

Voreins1ellung : 

"undefiniert" 

Einschrankung: 

Wirkung : 

Es wird folgende Information zu jeder der du r ch die Spezifikationen TRAEGER u nd 

GV bezeichneten PR~GRAMM- Teilbibliotheken ausgegeben: 

1 . TRAEGER und GV-Nummer der PR~GRAMM - Teilbibl iothek , bei einer LFD/WSP-Bi bliothek 

zusätzlich der von ihr· belegte Speicherplatz. 

2. Hinweis zur Aktivität der PR~GRAMM - Teilbibliothek. 

Der Benutzer erfährt, ob die PR~GRAMM-Teilbibliothek angemeldet und in der 

Bibliothekshierarchie enthalten ist . 

3. Liste der Namen aller Programme der Bibliothek mit laufender Nummer , 

MV-Nummer und Erzeugungsdatum . Der Zusatz RV hinter einem Programmnamen 

bedeutet, daß zu dem Programm Rückverfolgungsinformation existiert . 

TA 440 Kommandosp,acl'le 
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formal : 

Beispiel : 

8 

BINFßRMIERE/PR~GRAMM 

(Wertzuwsg. PRßGRAMM ) : : = [ PRl7'GRAMM=] { - } -STD-
ABC 

oBINF.,LFD(TESTH3),-STD-,PROGR.•-STD-o. 

PROGRAMM-TEILBIB. LFD(TESTH3) 9999.99, BELEGT 142 K 
1 B&EDITOR (2011 0 76) VOM 16.12.75 
2 MONITOR (0002.10) VOM 22.o9.76 
3 PS&BINDUMP ~0007.oo~ VOM 22.o9.76 
4 PS&COBOl..DUMP 0005.13 VOM 22.o9.76 RV 
5 PS&RUECKVERF 0015.oo VOM 22.o9.76 RY 
6 PS&TASVDUMP (0007.11) VOM 22.o9.76 
7 PS&zEILE (oool.oo) VOM 22.o9.76 
8 WDLl VOM 19.12. 77 
9 WDL2 VOM 17. lo. 77 

ENDE PSlBIB (4.oo) o.63 

1 



(J) 

c--

~ 
IU 

HIERARCHIE 

Spez -Werl 

" undefiniert " 

- STD-

BIN FORMIERE 

Rangordnung der Bibliotheken 

Rangordnung der Bib l iotheken nicht ausgeben 

Rangordnung der Bibliotheken ausgeben 

HIERARCHIE 

© 

optionale Spezifikation zum Kommando BINF~RMIERE 
anlagenspeullsc:he 

Voreinstellung . " undefiniert " 

E,nscn,ankung . 

Wukung • 

Die Bibliothekshierarchie gibt die Reihe nfolge an , in der in den verfügbaren 

Bibliotheken nach Bibliotheksobjekten ( z .B . bei einer Montage , einem Operator

start) gesucht wird. 

Die Bibliothekshierarchie läßt sich durch die Kommandos BANMELDE und BABMELDE 

verändern . 

Im Fall HIERARCHIE = -STD- gibt das BINF,RMIERE- Kommand~ die aktuelle Rang

ordnung der Bibliotheken aus . 

TR 440 Kommandospracne 



to,mal : 

BINF~RMIERE/HIERARCHIE 

(Wertzuws g . HIERARCH I E) : := [HIERARCHIE =] {:STD-} 

oBINFORMIERE,HIERARCHIE•-STD-o. 

BIBLl □THEKSHIERARCHIE: 
1 &STDDB 
2 PS&BYB 
3 & 
4 &OEFDB 

ENDE PS&B1B (4.oo) o.13 



BK9WIERE 

0 TRAEGER 

@ GV 

G) M,0 

© PR~RAMM 

® ZIEL 

BKOPIERE 

Kopieren einer Bibliothek aus Montageobjekten/Programmen 

Träger der zu kopierenden Bibliothek 

Generations-Versionsnummer der zu kopierenden 
Bibliothek 

Montageobjekte der Bibliothek 

Programme der Bibliothek 

Ziel der zu kopierenden Bibliothek 

Bibliotheks
angabe 

Kommando für Programmiersystem 

Elnachrlnkung : 
Das BK9WIERE-Kommando erzeugt von Magnetbandbibliotheken, die mit dem 
BIBVERLAGERE-Kommando aufs Band gebracht wurden, unbrauchbare Kopien, 

Wirkung: 

Das BK,0PIERE-Kommando kopiert Bibliotheken zwischen beliebigen, am TR 440 ver
wendbaren magnetischen Daten-trägern . M,0- und PR,0GRAMM-Teil einer Bibliothek 
können unabhängig voneinander kopiert werden, Um Rechenzeit zu sparen , werden 
die Bibl iotheksdateien blockweise und nicht satzweise kopiert, d.h . gelöschte 
Bibliotheksobjekte werden nicht aussortiert (bezüglich Speicherbereinigung siehe 
BERZEUGE-Kommando) . • 

Das BK9WIERE-Kommando wird intern auf ein K,0PIERE- Kommando abgebildet. Beide 
Kommandos starten den Operator PS&K,0P. 

Die zu kopierende Bibliothek darf angemeldet sein . Sie bleibt unverändert . 
Der Kopierauftrag wird abgelehnt, wenn die zu kopierende Bibliothek im ZIEL 
bereits existiert, es sei denn der ZIEL-Träger ist ein Magnetband. 
Falls in eine Datenbasis kopiert werden soll, die noch nicht existiert , wird 
diese vorher implizit kreiert. 

Das BK9WIERE-Kommando ermöglicht als einziges Bibliothekskommando die Benutzung 
von Magnetbändern als TRAEGER für Bibliotheken. Ein Magnetband kann mehr e r e 
Bibliotheken mit gleicher Generations-Versionsnummer aufnehmen , die dann durch 
die Dateifolgenummern der jeweils ersten Datei der einzelnen Bibliotheken u n ter
schieden werden müssen. 

< TA 440 Kommandoaprache 



BK~ I ERE 

to,mat : 

(BK~IERE- Kommando) : := ◊BK~IERE [ ,[ ( Spezifikationsname )=] ( Spezifikationswer t)] 
00 

(Spezifikationsname) : := TRAEGERIGvj M~IPR~GRAMMI ZIEL 

◊BK~IERE,TRAEGER=LFD,GV=-,M~=-STD- , PR~GRAMM=-STD-,ZIEL=DB(Y) 

Von den in der LFD unter dem ersten auftragseigenen Benutzerkennzeichen liegenden 
Bibliotheken wird diejenige mit der höchsten Generations-Versionsnummer vollständig 
in die Datenbasis Y kopiert. Falls die Datenbasis Y noch nicht existiert, wi rd sie 
vorher kreiert. 

◊BK~ .• w14(KZ(&1)), ( 7.oo) -XXXXXX,-STD-,-,w14(KZ(&2)) 

Der M~- Teil der auf dem Wechs elp l atten turm mit dem Kennzeichen KZ unte r dem Datei
mengenkennzeichen &1 liegenden Bibliothek mit der GV -Nummer 7,0 wird kopiert. Die 
Kop ie wird auf dem gleichen Turm unter dem Dateimengenkennzeiche n &2 abgelegt und 
durch das Paßwort XXXXXX geschützt . 



Spei -Wert : 

Wukung : 

TRAEGER 

LFD [ ([ bkz] )] 

{

MB } 
B52 

~~~ (kz)[1.p] 

B60H 
B60N 

(W](kz) 

BKOPIERE· 
TRAEGER 

0 
Quellträger der zu kopierenden Bibliothek 

Das Bibliotheksoriginal liegt in der Datenbasis db. 

Das Bibliotheksoriginal liegt in der LFD unter dem Benutzer
kennzeichen bkz. 

Das Bibliotheksoriginal liegt auf dem Wechselplattenturm 
mit dem Kennzeichen kz unter dem Dateimengenkennzeichen dmk. 
Der Turm wird bei Angabe AZ im Alleinzugriff, sonst im Viel
fachzugriff aufgespannt •. 

Das Bibliotheksoriginal liegt auf dem Magnetband mit dem 
Kennzeichen kz. Die Bibliothek wird ab der Dateifolge
nummer p gesucht. Fehlt die Angabe 1.p, so beginnt die 
Suche am Bandanfang. 

Das Bibliotheksoriginal erstreckt sich über mehrere 
Bänder (Folgetraeger, nur als 2. und weiterer Teil
wert erlaubt). 

obligate Spezifikation zum Kommando BK_0PIERE 
anl1gen1p1z1t,sct1e 

Vor•ina1ellung : "undefiniert" 

Tei lwerte sind nur bei Magnetband erlaubt. 

Die Spezifikation TRAEGER bezeichnet den Informationsträger, auf dem sich 

die zu kopierende Bibliothek befindet. 

Eine Bibliothek, die kopiert werden soll, darf angemeldet sein. 

Ist im Spezifikationswert kein Katalogname (db, bkz oder dmk) angegeben, so 

wird der Standard-Katalog verwendet. Das ist 

für DB 

für LFD 

für WSP usw. 

die Standard-Datenbasis, 

das 1. auftragseigene Benutzerkennzeichen und 

das Dateimengenkennzeichen mit 6 Ignore-Teichen im Namen. 

Eine Bibliothek darf sich über mehrere Bänder erstrecken, Das zweite 
und alle weiteren Bänder der Reihe werden durch Folgetraeger-Angaben 
bestimmt. Ein "WI' (Wechselgerätebetrieb) bei einer der Folgetraeger
Angaben gilt für die gesamte Bandreihe. 

0, 
::, 
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BKm,IERE/TRAEGER 

tounal : 

(Wertzuwsg. TRAEGER) 

( Magnetbandangabe) 

(Folgeträgerangabe) 

(Kennzeichen) 

(Katalogname) 

(Dateifolgenummer) 

[ TRAEGER=] 

B52 

DB[ ([ ( Ka talogname)] )] 

LFD[ ( ( ( Katalogname)])] 

{:;~} r AZ] ( (Kennzeichen)f (r (Katalogname)] )] ) w~ - .. 
w32 

(Magnetbandangabe) 

{

MB } 

::= ~g~ ((Kennzeichen))[ 1.(Dateifolgenummer)][ ' (Fol geträgerangabe)] 

B60H 
B60N 

W ((Kennzeichen)) 

(Zeichenkette vom Typ 3 aus max . 6 Zeichen) 

•·-{(Buchstabe)} [{ (B~ch
st

abe)} ] 5 ··- & (Ziffer) 
& 

::= (natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 4095) 

... , TRAEGER=MB ( EXDKZ) 1. 17, .. . 

Die zu kopierende Bibliothek liegt auf dem Magnetband mit dem Kennzeichen EXDKZ , 
das auf ein Bandgerät vom Typ MDS252 aufzuspannen ist. Die Suche nach den Bibliotheks
dateien wird bei der 17 . Datei aufgenommen . 

. .. , TRAEG.=U52(BRD01)'W(BRD02),,,. 

Das Bibliotheksoriginal erstreckt sich über 2 Bänder mit den externen Datenträger
kennzeichen BRD01 und BRD02. Die Bänder werden im Wechsel auf 2 Magnetbandstationen 
vom Typ MDS252 mit Umcodierer aufgespannt . 



--- fe 
d, 
::, 

Spu-Wert : 

GV 

"undefiniert" 

BKOPIERE 
GV 
CD 

Generations-Versionsnummer der zu kopierenden Bibliothek 

Von den Bibliotheken auf dem TRAEGER wird diejenige mi t 

der höc hsten Generations-Ver sionsnummer kopiert. 

Von den Bibliotheken auf dem TRAEGER wird d ie jenige mit 

der Generations-Versionsnummer g . v kopiert. Falls ange

geben. wird dabei zum Lesen das Paßwort p benutzt. 

optionale Spezifikation zum Kommando BK~IERE 

1nlagen1pe.ziflsc:tie 

Vorein1tellung : "undefiniert" 

Elnld'l ,inkung : 

Wi,kung: 

Von den durch die Spezifikation TRAEGER bezeichneten Bibliotheken wird diejenige 

mit der angegebenen Generations-Versionsnummer kopiert. Für den Fall, daß auf 

einem Magnetband mehrere Bibliotheken gleicher GV- Nummer liegen, entscheidet die 

angegebene Dateifolgenummer darüber, welche von den gleichnamigen Bibliotheken 

kopiert wird. 

Falls das Bibliotheksoriginal beim Erzeugen mit einem Paßwort geschützt wurde, 

ist dieses mitanzugeben. Die Bibliothekskopie erhält dann ebenfalls Paßwort

schutz, ausgenommen den Fall , daß in eine Datenbasis kopiert wird. Obwohl es 

genügen würde, das Lesepaßwort anzugeben, empfiehlt sich die Angabe des Sc hreib 

paßwortes, um unterschiedliche Paßworte bei Original und Kopie zu vermeiden. 

<{ TA 440 Kommandosprache 



BK~IERE/GV 

formal: 

(Wertzuwsg. GV) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

Beltplel: 

... ,GV = - ' ... 

. . . ,GV 3.14, ... 

: := [ GV=] {{- (Generationsnummer),(Versionsnummer) } [ ( ]} 
- Paßwort) 

((Generationsnummer).(Versionsnummer)) 

(natürliche Zahl im Bereich 1 bis 9999) 

••- (natürliche Zahl im Bereich Obis 99) 

(Normalstring aus 1 bis 6 Zeichen ) 

. . . ,GV = (3.14), ... 

Von den auf dem TRAEGER existierenden Bibliotheken wird in allen drei Fällen 

die Bibliothek mit der Generations-Versionsnummer 3.14 kopiert, wenn sie die 

ein~ige oder diejenige mit der höchsten GV-Nummer ist. 



-1? 
0) 
::, 

BKOPIERE 

Bibliotheksteil mit Montageobjekten 

"undefiniert" M~-Teil nicht kopieren 

-STD- M~-Teil kopieren 

optionale Spezifikation zum Kommando BK~PIERE 
1nlagenspezitisch1 

Voreln1t•llung : "undefiniert" 

Elnadulnkung : 

Wirkung : 

Die Angabe M~ =-STD-bewirkt, daß der M~-Teil der durch die Spezifikationen 

TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek kopiert wird. 

MO 
G) 
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BK,0PIERE/M,0 

formal: 

( Wertzuwsg. M,0) [ M,0=] { - } 
-STD-

Beispiel : 

Der M,0-Teil der durch die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek 

wird - sofern er existiert - kopiert. 



.J) ,.._ 

"" ::, 

Spez.-Wort : 

1 PR,'SGRAMM Bibliotheksteil mit Programmen 

"undefiniert" PR,'$GRAMM-Teil nicht kopieren 

-STD- PR,'SGRAMM- Teil kopieren 

optionale Spezifikation zum Kommando BK~PIERE 
anl■gen1pe1ifiadle 

Voreineteilung : 

BKOPIERE 
PROGRAMM 

© 

"undefiniert" 

Einsctuinkuno : 

Wukung : 

Die Angabe PR,'SGRAMM =-STD-bewirkt, daß der PR~GRAMM -Teil der durch die 

Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliothek kopiert wird . 

<{ TR 4'0 Kommando1pr■ch1 



BK~IERE/PR-"'°RAMM 

(Wertzuwsg. PR~GRAMM) [ PR~GRAMM=] {- } 
- STD-

hlaplol : 

[ . .. ,Pb, ... ] 
Ein eventuell in der durch die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten 

Bibliothek vorhandener PR~GRAMM- Teil wird nicht kopiert. 



.V .... 
d, 
:, 

<( 

Spez.•Wert : 

Einsc:hriinkung : 

Wirkung : 

BKOPIERE 
ZIEL 

ZIEL 

"undefiniert" 

{t}[([db])] 

Zielträger für die zu kopierende Bibl iothek 

Es wird keine Bibliothek kopiert .(leere Leistu ng}. 

Die Bibliothekskopie kommt in die Datenbasis ~b 
(T: Trommel; P,DB: Platte). 

© 

LFI{ ( [ bk z] )] Die Bibliothekskopie kommt in die LFD zum Benutzerkenn
zeichen bkz. 

B52 

Die Bibliothekskopie kommt auf den Wechselplattenturm mit 
dem Kennzeichen kz unter das Dateimengenkennzeichen dmk. 
Der Turm wird bei Angabe AZ im Alleinzugriff, sonst im Viel
fachzugriff aufgespannt. 

~i; [ (kz)[ 1.p]J[ -n] 
{

MB } 
Die Bibliothekskopie kommt auf das Magnetband mit dem Kenn
zeichen kz. Die Bibliothek wird ab der Dateifolgenummer p 
abgelegt. Fehlt die Angabe 1.p, so beginnt die Ablage am 
Bandanfang (n = Grenzblockzähler). 

B60H 
B60N 

[W] ( [kz]) 

Die Bibliothekskopie erstreckt sich voraussichtlich 
über mehrere Bänder (Folgeträger, nur al s 2. und wei
terer Teilwert erlaubt). 

optionale Spezifikation zum Kommando BK~PIERE 

Teilwerte sind nur bei Magnetband erlaubt 

anlagenspe1ilisd\e 

Vorein1lellung: "undefiniert" 

Die Spezifikation ZIEL bezeichnet den Informationsträger der die zu 

kopierende Bibliothek aufnehmen soll. Die Bibliothek darf im ZIEL noch 

nicht existieren, es sei denn, ZIEL bezeichnet ein Magnetband. 

Eine Datenbasis, die eine Bibliothek aufnehmen soll, wird implizit kreiert , 

f alls sie noch nicht existiert . Der Bibliotheksinhalt kann bei Datenbasen 

wahlweise auf Trommel (T) oder Platte (P, DB) abgelegt werden. 

Ist im Spezifikationswert kein Katalogname (db, bkz oder dmk) angegeben, so 

wird der Standard-Katalog verwendet. Das ist 

für DB die Standard-Datenbasis, 

für LFD das 1. auftrageigene Benutzerkennzeichen und 

für WSP usw. das Date imengenkennzeichen mit 6 Ignore-Zeichen im Namen. 

Eine Bibliothekskopie darf sich über mehrere Bänder erstrecken. Ei n 
BKOPIERE-KoTTOTJando kann dabei mehrere Kopien auf einmal erzeugen. Es 
gelten folgende Regeln: 

1. Jeder Teilwert mit Geräteangabe (B6~, .. ) bezeichnet das erst e Band, 
alle unmittelbar folgenden Teilwerte (Folgeträgerangaben) alle wei
teren Bänder einer Bandreihe. 

2. Alle Bänder einer Reihe müssen vom gleichen Typ sein. 
3. Ein "W" bei Folgeträgerangabe gilt für die ganze Bandreihe . 

TA 440 Kommandosprache 



ex, .... 
O> 
:> 

<! 

BK~IERE/ZIEL 

( Wertzuws g . ZIEL) [ ZIEL=) 

-

{!} [([(Katalogname)])] 
fJB 

LFD [([(Katalogname)])] 

{
~;~} [ AZ]((Kennzeichen)[ (( (Katalogname)] ) ] ) 

w32 
(Magnetbandangabe) 

(Magnetbandangabe) : := {fü } [((Kennzeichen))[ 1 . (Dateifolgenummer )]][ - (Grenzbl_ockzähler)) 

B60H [ '(Folgeträgerangabe)] 
B60N 

(Folgeträgerangabe)::= W [(( Kennzeichen))] 

(Kennzeichen) (Zeichenkette vom Typ 3 aus max. 6 Zeichen) 

(Katalogname) { ( )}[{
(Buchstabe)}]s 

::= Buch~tabe (Ziffer) 

(natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 4095) (Dateifolgenummer) 

(Grenzblockzähler) (natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 999 999) 

Beitpiel : 

... ,ZIEL= B52(2-72)1.99 

Die Bibliothek wird auf das Magnetband mit dem externen Datenträgerkennzeichen 2 -72 kopiert . 
Das Band, das auf ein Bandgerät vom Typ MDS252 aufzuspannen ist , möge bereits q Dateien ent 
halten: 

q ~ 99: Die erste Bibliotheksdatei kommt als 99 , Datei auf das Band . Die urs prünglichen 
Da teien auf dem Band ab Dateifolgenummer 99 sind verloren . 

q < 99: Die erste Bibliotheksdatei auf dem Band bekommt die Dateifolgenummer q+1 . 

... ,z. = B60 (C~SM~S) - 32000 'W (SPHERE)'W 

Die Bibliothek erstreckt sich voraussichtlich über 3 Bänder, die im Wechsel auf 2 Magnet 
bandstationen vom Typ MBG263/264 aufzuspannen (hohe Schreibdich te = 63 bit/mm) und maximal 
mit je 32000 Blöcken zu beschreiben sind. Als drittes Band wird ein Leerband ve rlangt. 



........ 

CO ,-.. 
0, 

Spezifikation : 

ElnKhrAnkung: 

Wirkung: 

J TA «o Kommando1precile 

BLOESCHE 

BL~SCHE Löschen von Montageobjekten/Programmen 

0 TRAEGER Träger der zu löschenden Bibliothek 

® GV 
Generations - Versionsnummer der Bibliothek, Bibliotheks-in der gelöscht werden soll, angabe 

0 M~ zu löschende Montageobjekte 

0 PR9$GRAMM zu löschende Programme 

Kommando für Programmiersystem 

Das BL~SCHE-Kommando löscht einzelne Bibliotheksobjekte oder auch 

ganze Bibliotheken. 

Wird eine Bibliothek gelöscht, deren TRAEGER eine Datenbasis ist, 

so wird anschließend auch die Datenbasis gelöscht, falls sie leer 

ist. Bei Auftragsende werden implizit alle Datenbasen und damit 

auch alle Bibliotheken mit Datenbasen als TRAEGER gelöscht . 

Eine LFD/wSP-Bibliothek, die bzw. in der gelöscht werden soll , darf 

nicht angemeldet sein. 



BL~SCHE 

fo,l'llllel: 

(BL~SCHE-Kommando) : := ◊BL~SCHE [ ,[ (Spezifikationsname >=] (Spezifikationswert )]
00 

(Spezifikationsname) ::= TRAEGERIGVjM~IPR~RAMM 

Beiaplel : 

◊BL~SCHE,LFD(~MNIS) , 2.72 • 3.14, H~=-STD- ,PS 

Aus den beiden Bibliotheken mit den Generations-Versionsnummern 2.72 und 3.14 

werde n jeweils die M~-Teile und das Programm PS gelöscht. 

◊BL~.,TRAEGER=DB(TEST),GV=-STD-,M~=-STD- ,PR~GRAMM=-STD-

Die Bibliothek mit der Datenbasis TEST als TRAEGER wird gelöscht. 



ci, 

Spez.•Wert: 

TRAEGER 

-STD-

DB[ ([ db] )] 

LFr{ ([bkz] )] 

BLOESCHE 
TRAEGER 

Träger der zu lösc henden Bibliothek(sobjekt e) 

Die Bibliothek in der Standarddatenbasis wird geleert . 

Die zu löschenden Objekte liegen in der Datenbasis db . 

Die zu löschenden Objekte liegen in der LFD unter dem 
Benutzerkennzeichen bkz. 

0 

Die zu löschenden Objekte liegen auf dem Wechselpl atten 
turm mit dem Kennzeichen kz unter dem Dateimengenkenn
zeichen dmk. Der Turm wird bei Angabe AZ im Alleinzugriff, 
sonst im Vielfachzugriff aufgespannt. 

obligate Spezifikation zum Kommando BL~ESCHE 
anl•g•napezitiad'I• 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Einschränkung : 

Wirkung: 

Die Spezifikation TRAEGER bezeichnet den Informationsträger, auf dem sich die 

zu löschende Bibliothek befindet. 

Ist der Bibliotheksträger eine Datenbasis, so wird diese, falls sie nach dem 

Löschen leer ist, ebenfalls gelöscht. 

Die öffentliche Bibliothek in der Datenbasis &~FDB hat Sc hreibschutz und kann 

nicht gelöscht werden. 

Im Fall TRAEGER =-STD-wird die Bibliothek in der Standarddatenbasis gelöscht, 

neu eingerichtet und damit der gleiche Zustand wie zu Auftragsbeginn hergestellt . 

Ist im Spezifikationswert kein Katalogname (db , bkz oder dmk) angegeben , so 

wird der Standard - Katalog verwendet. Das ist 

für DB 

für LFD 

die Standard- Datenbasis, 

das 1. auftragseigene Benutzerkennzeic hen und 

für WSP usw. das Dateimen genkennzeichen mit 6 Ignore-Zeichen im Namen. 

J.. TA 440 Kommandosprache 



BL~SCHE/rRAEGER 

........ , 

(Wertzuwsg. TRAEGER ) 

(Kennzeichen) 

(Katalogname) 

lleloplel : 

,_ 

- STD-

DI{ { [ ( Ka talogname) J)] 

[ TRAEGER=] 
LFil([(Katalogname)J)] 

{

WSP} 
:;~ [AZ]((Kennzeichen)[([(Katalogname)])J) 

w32 

(Zeichenkette vom Typ 3 aus max. 6 Zeichen) 

• •-{(Buchstabe)} [{ (Buchstabe)}] 
5 

•·- & (Ziffer) 
& 

1 r--- .. -. , T-RA-EGE-R -= D- B ,-.. -. ---.1 

Die Standardbibliothek wird gelöscht. Dabei wird der vom Bibliotheksinhalt auf 
Trommel oder Platte belegte Speicher freigegeben und die Bibliotheksdateien aus 
der &STDDB entfernt. 

Die Angabe TRAEGER = DB(&STDDB) ist nur sinnvoll , wenn anschließend eine Bibliothek 
in die Standarddatenbasis kopiert werden soll (Ubersetzer und Montierer setzen die 
Existenz einer Bibliothek in der &STDDB voraus). 

[ ••• ,TR.a - STD- , ... ] 
Die Standardbibliothek wird gelöscht und neu initialisiert. Sie hat danach den 
gleichen Zustand wie zu Auftragsbeginn. 



BLOESCHE 

0) 
:, 

GV Generations-Versionsnummer der Bibliotheken 

Spez.•Wert: "undefiniert" Identisch mit der Angabe GV = 1.0 

-STD- Alle auf dem TRAEGER existierenden Bibliotheken 

werden gelöscht. 

Es wird die Bibliothek mit der Generations-Versions

nummer g.v auf dem TRAEGER gelöscht. 

Mehrere Teilwerte durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando BL,0ESCHE 
1nl1g1n1peziflsche 

Vor1fna11llung : "undefiniert" 

Elnsctulnkung : 

Wirkung: 

Von Löschungen betroffen sind entweder alle (GV = -STD~) oder nur einzelne 

durch ihre Generations - Versionsnummern bezeichneten Bibliotheken eines Kata

logs, der durch die Spezifikation TRAEGER gegeben ist. 

Falls die Bibliothek beim Erzeugen mit einem Paßwort geschützt wurde, ist 

dieses in voller Länge anzugeben (Schreibpaßwort). Die Angabe GV = -STD

führt nur dann zum Erfolg, wenn der Katalog keine Bibliothek mit Paßwort

schutz enthält . 

<{ TR 440 Kommando1prac:h1 

GV 

0 



BL~ESCHE/GV 

formal : 

(\riertzuwsg. GV) {- } : := [ GV=] - STD-

(GV- Angabe )[ 1 (GV-Angabe)]
00 

(GV- Angabe) { 
(Generationsnummer) . (Versionsnummer) } [ J 

::= - (Paßwort) 
((Generationsnummer) . (Ver sionsnummer)) 

(Generationsnummer) (natürliche Zahl im Bereich von 1 bis 9999) 

(Versionsnummer) (natürliche Zahl im Bereich von Obis 99) 

(Paßwort) (Normalstring aus 1 bis 6 Zeichen) 

Beill)iol : 

... , GV = -STD-, ... 

... ,GV = 1.0 1 (7812.31)•55.55, ... 

Falls auf dem TRAEGER nur die Bibliotheken mit den Generations-Versionsnummern 

1.0, 7812.31 und 55.55 existieren, werden in beiden Fällen genau diese Biblio

theken ge löse ht. 



BLOESCHE 

Zu löschende Montageobjekte 

Spez.•Wert: " undefiniert " keine Montageobjekte löschen 

-STD- all e Montageob jek te löschen 

mo Montageobjekt mo löschen 

Mehrere Teilwerte mo durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando BL~ESCHE 
anlag1nspezlfl1che 

Vor1ln1t1llung : "undefiniert" 

Elnsd'lränkung : 

Wirkung: 

Die Angabe M~ =-STD-bewirkt das Löschen der M~- Teile der durch die Spezifika

tionen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliotheken. Die Bibliotheksdateien werden 

gelöscht und der von ihnen belegte Speicherplatz freigegeben . 

Beim Löschen einzelner Montageobjekte werden die M~-Namen im Namensverzeichnis 

der Bibl iothek unkenntlich gemacht und die M~- Information gelöscht , wobei aber 

kein Speicher frei wird. Eine Bibliothek mit M~-Leichen läßt sich ber einigen 

u nd der durch die Leichen belegte Speicherplatz rückgewinnen, indem man den 

M~- Teil der Bibliothek mit dem BERZEUGE-Kommando kopiert. 

TR 440 Kommandosprache 

MO 

© 



BL~SCHE/M~ 

formal : 

(Wertzuwsg. M~) {- } [ M~=] -STD-

(Montageobjektname )[ ' (Montageobjektname~
00 

(Montageobjektname) (Name von Standardlänge) 

a.1111101 : 

[ •• • ,Mß ALPHA'BETA, ... 

1 
Die Montageobjekte ALPHA und BETA werden aus den durch die Spezifikationen 

TRAEGER und GV bezeichneten Bibliotheken gelöscht. 



CO ,..._ 
ci, 
::, 

BLOESCHE 
PROGRAMM 

© 
Zu löschende Programme 1 PR,OORAMM 

---------- -

"undefiniert" ke ine Programme löschen 

- STD- alle Programme löschen 

pro Programm pro löschen 

Mehrere Tei lwerte pro durch Apostroph t rennen 

optionale Spezifikation zum Kommando BL~SCHE 
tnlagen1pe1ifisc:he 

Vorelnalellung : "u ndefiniert" 

Elnad'lrinkung : 

Wirkung: 

Die Angabe PR~GRAMM =-STD-bewirkt das Löschen der PR~GRAMM- Teile der durc h 

die Spezifikationen TRAEGER und GV bezeichneten Bibliotheken. Die Bibliotheks

dateien werden gelöscht und der von ihnen belegte Speicherplatz freigegeben. 

Beim Löschen einzelner Programme werden die PR~GRAMM- Namen aus dem Namensver

zeichnis der Bibliothek entfernt und die Programminformation gelöscht, wobei 

aber nur dann Speicher frei wird, wenn die Programminformation (Operatorkörper) 

nicht in der Datei &L1, sondern in Gebieten (&STDDB) vorliegt. Eine Bibliothek 

mit PR~GRAMM-Leichen läßt sich bereinigen und der durch die Leichen belegte 

Dateispeicherplatz rückgewinnen, indem man den PR~GRAMM-Teil der Bibliothek 

mit dem BERZEUGE- Kommando kopiert. 

<( TA 440 Kommandoaprac:he 



BL~SCHE/PR~RAHH 

formal: 

(Wertzuwsg. PR~RAHH) : := [ PR95GRAMM=] { : STD- } 
(Programmname)[ ' (Programmname)]

00 

(Programmname) (Name von Standardlänge ) 

... ,PR~GR. = A'PS&RUECKVERF 

Die Programme A und PS&RUECKVERF werden aus den durch die Spezifikationen 

TRAEGER und GV bezeichneten Bibliotheken gelöscht. 



1 
Spezifikation : 

<D 
@ 

~ 
© 
® 

~ 
(Z) 
@ 

® 

Einsctirlnkung : 

Wlrt<ung: 

DATEI 

NAME 

TYP 

SATZZAHL 

SATZBAU 

TRAEGER 
- - - - -
BLOCKUNG 

VERFALL 

ZEIT 

F~LGETRAEGER 

Kreation einer Da tei 

Bezeic hnung der zu kreierenden Datei 

Typ der Datei 

Angaben zur Anzahl der Sätze 

Angaben zu Aufbau und Länge der Sätze 

Informationsträger der Datei 

Angabe zur Bl ockstruktur 

Ver fallsdatum 

Zeitliche Begrenzung des Sc hreibzugriffs 

Fol geinformationstr äger der Datei 

Kommando für Programmiersystem 

DATEI 

Falls TRAEGER = MB .. . , W1 4AZ . .. oder W30AZ .. . nur im Abschnittsbetr ieb erlaubt. 

Es wird eine Datei kreiert und damit implizit zum Schreiben angemeldet (Schreib
erlaubnis). Welcher Datenbasis die Datei zuzuordnen ist, geht aus dem Wert v o n 
NAME hervor. Es müssen Typ, Satzzahl, Satzbau und Träger angegeben werden. Di e 
Angaben für Satzzahl und Satzbau können auch Schätzungen enthalten oder im Be 
nutzerprogramm näher spezifiziert werden. Auf Wunsch kann die Datei durch An 
gabe eines Paßwortes paßwortgesperrt werden; außerdem ist Sicher ung über e inen 
Verfallsdatums-Mechanismus möglich. Zusätzlich kann noch die Ablage von Sätze_n_ 
in Blöcken gesteuert werden. 

Ist der Träger nicht T (Trommel) oder P (Platte), so handelt es sich um e ine 
Datei auf einem nicht unmittelbar vom Betriebssystem in einer Datenbasis ver
walteten Medium . Solche Dateien werden auch als Externdateien bezeichnet. Die 
Kreation einer Externdatei bewirkt einen Vermerk in einer als Arbeitskatalog 
zugeteil ten Datenbasis und bei Random- Trägern (LFD, WSP), die im Moment der 
Kreation verfügbar sind, auch auf diesen. Alle übrigen Datenträger (z . B. Mag
netband) werden erst zu Beginn der Bearbeitung -verfügbar-gemacht und mit ein em 
Vermerk (Kenndaten) versehen. 

Im Unterschied zu einer Datei auf dem Träger P oder T kann der Vermerk ü be r 
eine Externdatei in der betreffenden Datenbasis durch Abmelden entfernt wer
den, ohne daß die Information selbst verloren geht . Externe Dateien auf 
Random-Trägern können gelöscht werden (Informationsverlust) , wenn sie zum 
Schreiben eingeschleust bzw. angemeldet sind . Bei allen übrigen Externdateien 
kann die Information nur durch Uberschreiben verloren gehen. 

Soll mit einer bereits bestehenden Externdatei gearbeitet werden , so ist diese 
mittels eines EINSCHLEUSE- Kommandos einzuschleusen . 

TA 440 Kommandol,f)r•ctt• 



-= 

~: 

DATEI 

( DATEI-Kommando) ::=◊DATEI [ , [ (Spezifikationsname)=](Spezifikat ionswert)] = 

( Sp ezifikationsname) : : = NAME !TYP \SATZZAHL \SATZBAU \TRAEGER jB~CKUNG jVERFALLI ' 

ZEITIF~LGETRAEGER 

◊ DATEI, PRIVDB. P27, SEQ, U200, M200 ~, TR. P 

Es wird eine Datei auf deffi Träger Platte in der Datenbasis PRIVDB kreiert. Der Name der 

Datei ist P27, sie ist von dem Typ SEQ (sequentiell). Die Sats zahl wird auf ungefähr 

(U) 200 Sätze geschätzt; ein einzelner Satz besteht aus maximal (M) 200 Elementen; die 

Satzelemente selbst sind Oktaden. 

◊ DATEI, XQ19, SEQ, M5000, G20W, MB (KZ29-3) 

Kreation der Datei XQ19 in der Standard-Datenbasis. Träger ist Band (MB ) , also handelt 

es sich um eine Externdatei. Die Datei soll auf das Band KZ29-3 geschrieben werden. 

Typ SEQ, maximal 5000 Sätze. Jeder Satz besteht aus genau 20 Ganzwörtern. 



Ol 
::, 

1 

Spez.-Wert : 

Einsdufinkung : 

Wirkung: 

<{ TA 440 Kommando1prache 

DATEI 
NAME 

NAME 

datei[ - p ) 

kat.datei[ - p) 

Bezeichnung der zu kreierenden Datei 

Dateiname datei für die Standarddatenbasis als Arbeitskatal og 

Dateiname datei für die Datenbasis kat als Arbeitskatalog. 

0 

Ist unter der Spezifikation TRAEGER für LFD- ode r WSP-Dateie n 
kein BKZ bzw . DMK angegeben (auch nicht das leere Klammernpaar) , 
so bestimmt kat auch den Verwaltungskatalog der Datei. 

p: Eine LFD-, WSP - oder MB - Datei soll gegen Zugriffe mit dem 
Paßwort p geschützt werden. 

obligate Spezifikation zum Kommando DATEI 
anlagenspe,zilisc:he 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Unter dem angegebenen Dateinamen wird eine Datei eingerichtet . Sie wird bis zum 
Abmelden oder Löschen (explizit oder implizit am Auftragsende) einem Arbeitskatalog 
(Datenbasis) zugeordnet. LFD- und WSP-Dateien werden ferner bis zum expliziten 
Löschen in einem trägerspezifischen Verwaltungskatalog (BKZ, DMK) geführt. Die 
folgende Ubersicht zeigt die Festlegung von Arbeits - (obere Zeile) und Verwal tungs 
katalog (untere Zeile) durch die Spezifikatione n NAME und TRAEGER : 

~

R 
E T,P, MB ... LFD W ... (kz) 

W ... (kz(dmk)) 
LFD() W ... (kz()) LFD (bkz) 

datei 
&STOOB &STDDB &STDDB &STDDB &STDDB &STDDB 

- 1. eigenes B KZ unben. DMK 1. eigenes B KZ unben. DMK dmk/bkz 

kat. datei 
kat. kat.• kat.• kat kat kat 
- kat kat 1. eigenes B KZ unben. DMK dmk/bkz 

unben . DMK = unbenanntes Dateimengenkennzeichen 

* falls Datenbasis kat nicht vorhanden: &STDDB 

Falls der Dateiname keine Generations- und Versionsnummer enthält, so gelten bei 
LFD- und WSP-Dateien bezüglich des Verwaltungskataloges und sonst bezüglich des 
Arbeitskataloges folgende Regeln: 

Existiert eine Datei gleichen Namens in dem Katalog noch nicht , wird der 
Datei implizit die Generations - Versionsnummer (1.0) zugeordnet ; 

andernfalls wird die um 1 erhöhte größte Generationsnummer der gleic h 
namigen Datei gewählt und die Versions nummer auf O gesetzt . 

Beim Ansprechen einer Datei ohne Generations- Versionsnummernangabe wird die 
genannte Datei mit der höchsten Generations - Versionsnummer aus dem jeweiligen 
Katalog genommen. 

Ein Paßwort ist nur bei externen Dateien sinnvoll. Wird die Datei mit einem 
Paßwort kreiert, so muß dieses nur beim späteren Ei nschleusen oder Anmelden 
angegeben werden. Für langfristige Dateien (LFD, WSP) genügt es , beim Anmelden 
zum Lesen den über die ersten drei Ze ichen hinausg ehenden Tei l des Paßwortes 
(= Lesepaßwort) anzugeben. Soll die Datei verändert werden , ist das volle 
Paßwor t erforderlich. 

Wird eine Datei auf dem Träger LFD kreiert, so muß der nach obigen Regeln be
stimmte Verwaltungskatalogname mit einem auftragsspezifischen Benutzerkenn
zeichen übereinst i mmen . 



fo,mal: 

Beispiel: 

DATEI/ NAME 

( Wertzuwsg . NAME) 

( Ka talogname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

[NAME =] [(Katalogname).](Dateiname)[ - (Paßwort)] 

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürlic he Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

... , NAME TEST . DATEI17 (7 . 3) - PWS , .. . , TRAEGER = LFD (LFDBKZ) 

Die Datei DATEI17 mit der Generations - Versionsnummer (7.3) wird unter dem 

benutzerspezifischen Benutzerkennzeichen LFDBKZ in der LFD kreiert. 

Das Paßwort PWS braucht beim Anmelden zum Lesen nicht aufgeführt zu werden . 

Die Datei wird in der Datenbasis TEST (Arbeitskatalog) eingetragen. 

. . . , NAME SCRATCHDATEI , ... 

Der Träger sei P oder T oder auch MB und eine Datei gleichen Namens existiert noch 

nicht in der Standard- Datenbasis: Die Datei SCRATCHDATEI wird in der Standard

Datenbasis mit der impliziten Generations - Versionsnummer (1 . 0) eingerichtet. 
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Spez .• Wert : 

Einsduinkung : 

Wirkung : 

DATEI 

TYP 

typ[-ko] 

Typ der Datei 

Datei vom Typ typ mit Zugriffskoordinierung ko 

typ: SEQ sequentieller Zugriff 

RAN random-Zugriff über Satznummer 

RAM random-Zugriff über Satzmarke 

RAS random-Zugriff über Satzschlüssel 

PHYS physikalischer Zugriff über Blocknummer 

ko: P Privatdatei 

G Gemeinschaftsdatei 

F Freie Datei ohne Koordination (nur bei PHYS) 

S Scheindate i 

I 

E 

Fremdmodus auf MB 

Fremdmodus auf MB 

IS~-Code } 

EBCDIC-Code 

nicht bei 

Träger MDS252 

obligate Spezifikation zum Kommando DATEI 

anlagen1pe1ifi1che 

Voreinatellung : RAM- G 

Scheindateien können auf WechselplattP und LFD nicht kreiert werden. 

TYP 
0 

Die interne Dateistruktur wird auf die angegebene Zugriffsforderung abgestimmt. 

Beim Typ PHYS muß die Datei in der am Träger entsprechenden physikalischen 

Struktur bearbeitet werden. Für diesen Dateityp ist bis auf explizit beschrie

bene Ausnatmen keine Bearbeitung über Kommandos möglich. 

Random-Zugriff ist nicht für Magnetband-Dateien zulässig. 

Die Zugriffskoordinierung P, G und Fist für langfristige Dateien von Bedeutung. 

Privatdateien können nur mit einem auftragsspezifischen Benutzerkennzeichen er

reicht werden. Es wird eine Zugriffskoordinierung für Zugriffe aus parallel 

laufenden Auftragsabwicklungen vorgenommen. 

Gemeinschaftsdateien können auch mit nichtauftragsspezifischen Benutzerkenn

zeichen zum Lesen oder Schreiben angemeldet bzw. eingeschleust werden. Es wird 

eine Koordinierung der Zugriffe aus parallel laufenden Auftragsabwicklungen 

vorgenommen . Bei einer freien Datei, die nur vom Typ PHYS ~ein kann, wird nur 

eine beschränkte Zugriffskoordinierung durchgeführt. Lediglich das Löschen oder 

Reservieren wird verhindert, wenn ein parallel laufender Auftrag ebenfalls auf 

die Datei zugreift. 

Werden keine Angaben zur Koordinierung gemacht, so wird die Datei als P-Datei 

kreiert. 

Eine Scheindatei ist eine Datei ohne Information. 

TR 440 Kommandoapr•ci\• 



formal: 

DATEI / TYP 

(Wertzuwsg. TYP) ::=(TYP=] { m} [-{ ~}] 
PHYS ~ 

... ' 

... , 
TYP= SEQ, 

TY. = RAM, 



LO 

" > 
0 z 

Spez.-Wert: 

Elnadlrinkung : 

Wirkung : 

TA 440 Kommendo1prache 

DATEI 
SATZZAHL 

SATZZAHL 

G n 

U n 

M n 

NN 

Angaben zur Anzahl der Sätze 

genau n Sätze 

u ngefähr n Sätze 

maximal n Sätze 

Der Wert wird vom Benutzerprogramm eingetragen 

obligate Spezifikation zum Kommando DATEI 

anl■genspezitlsd'I• 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Die Angabe wird zur Speicherplanung herangezogen. Darüber hinaus führt das 

Uberschreiten einer angegebenen Maximalzahl oder einer angegebenen genauen 

Anzahl zum Abbruch der Bearbeitung . 

Beim Typ PHYS wird die Satzzahl als Block zahl (Block zu 128 Ganzworten) 

gewertet. 

0 



DATEI/ SATZZAHL 

formal : 

(Wertzuwsg . SATZZAHL) [ SATZZAHL • ] { \P ( oatürliche Zahl • O) } 

Beispiel : 

IL----···~ SA--T-ZZAHL ~--G 300_, ···] 

genau 300 Sätze 

( .. . , SATZZAHL M 2000, ... j 
maximal 2000 Sät ze 
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Spez.-Wert: 

Elnsdlrinkung : 

Wirkung: 

DATEI 
SATZBAU 

SATZBAU Angaben zu Aufbau und Länge der Sätze 

Der Spezifikationswert besteht aus einer Längenangabe, einer Angabe zum Aufbau 
der Satzelemente und bei RAS-Dateien aus einer Angabe zum Satzschlüssel. 
Alle Angaben folgen unmittelbar aufeinander. 

NN : Der Wert für Satzbau wird vom Benutzerprogramm eingetragen 

Längenangabe: 

G n genau n Satzelemente 

U n ungefähr n Satzelemente 

Mn maximal n Satzelemente 

Aufbau der Satzelemente: 

© 

A Das Satzelement ist ein Ausgabezeichen Ausgabezeichen sind Oktaden, die nach 
Ausgabekonventionen gedeutet werden n gibt die Anzahl der Ausgabezeichen an. 

~ Das Satzelement ist eine Oktade n gibt die Anzahl der Oktaden an 

W Das Satzelement ist ein Ganzwort mit Typenkennung n gibt die Anzahl der 
Ganzwörter an 

V Das Satzelement ist ein Viertelwort mit Typenkennung n gibt die Anzahl 
der Viertelwörter an 

W~ Das Satzelement ist ein Ganzwort oder eine Oktade n gibt die Anzahl der 
Ganzwörter an 

V~ Das Satzelement ist ein Viertelwort oder eine Oktade n gibt die Anzahl 
der Viertelwörter an 

Satzschlüsselangabe: 

(sl€[ ,sad]) : Satzschlüssellänge und Satzschlüsseladresse 

obligate Spezifikation zum Kommando DATEI 
■nlagenspezitisdl■ 

Voreinstellung : MBoO 

Die Angaben dienen zur Speicherplanung. Außerdem ermöglichen sie ein Bearbeiten 
einmal erstellter Dateien durch allgemein angelegte Programme, ohne daß zur Be
arbeitungszeit Angaben zum Aufbau der Datei gemacht werden müssen. 

Die gewünschten Angaben W~ und V~ besagen, daß der Aufbau eines Satzelements von 
Satz zu Satz wechseln kann; ein einzelner Satz besteht jedoch einheitlich aus 
Ganz- bzw, Viertelwörtern oder Oktaden. 

Für die Längenberechnung gilt bei W~, daß 6 Oktaden soviel Platz benötigen wie 
ein Ganzwort; bei V~ entsprechen 12 Oktaden 7 Viertelwörtern. 

Bei RAS-Dateien werden hinter der Angabe zum Aufbau der Satzelemente die Schlüssel 
daten angefügt, Die Schlüssellänge slg bestimmt die Anzahl der Oktaden die zum 
Satzschlüssel herangezogen werden. Die Schlüsseladresse sad bestimmt die 1, Oktade 
die zum Satzschlüssel gehört, wobei die 1, Oktade des Satzes durch die Ziffer 0 
bestimmt wird. Wird die Satzschlüsseladresse nicht angegeben, liegt der Satz
schlüssel außerhalb des Satzes. 

Ausgabezeichen sind Oktaden, die die auszugebende Information darstellen, 
vermischt mit Oktaden, die zur Steuerung des Ausgabegerätes dienen, 

Beim Typ PHYS werden Angaben zum Satzbau in die Dateikenndaten eingetragen, aber 
nicht ausgewertet. Ein Block entspricht der Satzbauangabe G 128 W. 
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formal : 

8eiaplel : 

DATEI/ SATZBAU 

( Wertzuwsg. SATZBAU) : : = [ SATZBAU = J { ~~a t zlängenangabe) ( Satzelementangabe ) } 
[((Satzschlüsselangabe))J 

(Satzlängenangabe) : := { ~ } (na t ürliche Zahl * 0) 

(Satzelementangabe) 

(Sa t zschlüsselangabe) 

(Satzschlüssellänge) 

( Satzschlüssellänge)[ , ( Satzschlüsseladresse) J 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 255) 

(Satzschlüsseladresse)::= (natürliche Zahl zwischen O und 65535) 

[ , • • , SATZBAU ~ G8oß, 

Jeder Satz besteht aus genau 80 Oktaden 

[ .. . , SATZBAU M300 W, ... j 
J eder Satz besteht aus maximal 300 Ganzwörtern 

... , SATZBAU . U80~ (8 , 5), ... 

Jeder Satz der RAS - Datei besteht aus ungefähr 80 Oktaden . 

Der Satzschlüssel hat eine Länge von 8 Oktaden ; die 1 . Oktade 

des Satzschlüssels ist die 6. Oktade des Satzes . 
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s.,., .. w,r1: 

TRAEGER 

T 
p 

LFD [ ([bkz] )] 

Informationsträger der Datei 

Trommel 
Platte 

DATEI 
TRAEGER 

© 

Träger ist die LFD mit dem auftragsspezifischen Benutzer
kennzeichen bkz. Bei der Angabe LFD ( ) ist das 1. auftrags
eigene Benutzerkennzeichen der Verwaltungskatalog. Bei der 
Angabe LFD wird der Verwaltungskatalog durch die Spezifika
tion NAME bestimmt, 

W14 [AZ](kz(([dmk])]) 
{

WSP} Träger ist die Wechselplatte mit dem Dateimengenkennzeichen 
dmk und dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff, bzw . bei An
gabe von AZ im Alleinzugriff. 

w30 
w32 

Einsciulnkung : 

Wirkung: 

t[ (kz)[ 1,p]][-gb] 

Eine leere Klammernangabe ohne dmk führt zur Kreation mit dem 
unbenannten Dateimengenkennzeichen. Bei der Form W .. . (kz) wird 
der Verwaltungskatalog durch die Spezifikation NAME bestimmt. 
WSP u. W14 ~WSP414, W30 ~WSP430, W32 ~WSP432 

Trägergerät t mit Kennzeichen kz (bei fehlendem kz wird ein 
Leerband verlangt) 

t MB 
u52 

{
B60} B60H 
B60N 

Magnetband auf Gerät MDS252 
Magnetband auf Gerät mit Umcodierer 

Magnetband auf Gerät MBG263/264} 
63 H = hohe Schreibdichte 

N = niedrige Schreibdichte 32 

MDS252 

bit/mm 

bit/mm 

1,p Die Datei ist die p-te Datei des Bandes bzw. 
der Bandreihe. Die Angabe 1.1 kann entfallen. 

gb Grenzblock, bis zu dem ein Dateiabschnitt auf jedem 
Magnetband geschrieben werden soll, 

obligate Spezifikation zum Kommando DATEI 
1nl1genspezifische 

Voreinstellung : p 

Die Datei wird auf dem angegebenen Informationsträger eingerichtet. T und P 
sind von Datenbasen verwaltete Träger. 

Träger MB, U52 oder B60 bedeutet, daß es sich um eine Externdatei auf einem 
Magnetband handelt. Wird 11kz 11 anp;ep;eben, so heißt das, daß die Datei auf dem 
durch dieses Kennzeichen identifizierten Band erstellt werden soll, Fehlt diese 
Angabe, so ist die Datei auf einem beliebigen Leerband zu erstellen; welches 
Band gewählt wurde, erfährt der Benutzer erst bei der Bearbeitung. 

Wird 111.p" angegeben, so soll die Datei als p-te Datei innerhalb einer Band 
reihe, die schon mindestens p-1 Dateien enthält, begonnen werden. Enth?lt 
die Bandreihe schon mehr als p-1 Dateien, so werden diese ab p überschrieben. 
Entsprechendes gilt für ein einzelnes Band. 

Wird ein Grenzblock gb angegeben, gilt er für alle Bänder einer Datei . 
Mit Erreichen des Grenzblockes wird wie beim Bandende verfahren. 

Ist der Träger die LFD oder die Wechselplatte, dann läßt sich durch Angabe eines 
Benutzerkennzeichens (Dateimengenkennzeichen) bzw. durch Angabe einer leeren 
Klammer der Verwaltungskatalog explizit bestimmen. 
Ist weder bkz (dmk) noch ein leeres Klammernpaar angegeben, dann wird der Ver
waltungskatalog aus den Angaben zur Spezifikation NAME implizit festgelegt 
(siehe dort). 

Wird die Wechselplatte im Alleinzugriff benutzt, so ist dieses in der Auftrags
berechtigung anzugeben. Bli Vielfachzugriff muß der Plattenturm vor der ersten 
Benutzung aufgespannt sein. 

Die Speicherberechtigungen auf dem entsprechenden Träger müssen ausreichen. 

TA 440 Komm1ndo1pr1cti1 



formal : 

DATEI / TRAEGER 

T 
p 
LFD [ ([(Benutzerkennzeichen)])] 

(Wertzuwsg. TRAEGER) ::• [TRAEGER•] {r E.} [ ((Kennzeichen))[ 1.( Folgenummer)]] [ - (Grenzbl ock ) ] 

B60N 

(Kennzeichen) 

(Folgenummer) 

(Grenzblock) 

{
~;~} [AZ]((Kennzeichen)[([(Dateimengenkennzeichen)])]) 

W32 
(Zeichenkette vom Typ 3 mit max. 6 Zeichen) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen und 999999) 

{
(B h t b >t.[{(Buchstabe)}] 5 

(Benutzerkennzeichen)::= uc ~ a e f (~iffer) 

(Dateimengenkenn
zeichen) {

(Buchstabe >}[{(B1:1chstabe )}] 5 ::= & (Ziffer) 
& 

•- 1_: ._ .. ,_~A-~R_=_T,._••_]~ 

Träger ist Trommel. 

r--[-.. -. , -TRA-EG-ER -= M-B ,----1 
Träger ist beliebiges Leerband auf Gerät B52. 

. . . , TR. B60(123456)1.4, .. . 

Die Datei wird als 4. Datei des Bandes mit dem Kennzeichen 123456 auf dem 

Gerät MBG263/264 mit 63 bit/mm erstell t. 



N 
CO 

Spez.-Wert: 

Eln1chrl nkung : 

Wirkung : 

DATEI 
BLOCKUNG 

BL~CKUNG 

"undefiniert" 

NN 

n 

mF 

b BY 

b BL 

b SP 

b SPBL 

Angabe zur Blockstruktur 

keine Angaben zur Bloc k struktur (intern 256) 

Die Blocklänge wird vom Benutzerprogramm eingetragen 

Blocklänge in Ganzworten ; geklammert (n i cht bei Fremdcode ) 

Blockungsfaktor - Zahl der Sätze im Block ; ungeklammert 
(nur ganze gleichlange Sätze im Block zulässig) 

ungeblockt , ungeklammert 

} 
Blocklänge in 

ge blockt b Byte (Oktaden) 

geklammert (spanned) nur für Magnetband 

spanned und geblockt im Fremdcode 

optionale Spezifikation zum Kommando DATE~ 

anlagen1~zlfla<:ne 

Vorelnatellung : "undefiniert" 

Di e Ablage von Sätzen in Blöcken wird gesteuert. 

Geklammer t heißt, daß die Blocklänge nicht ein Ei n- oder Vi elfaches der 

Satzlänge sein muß . 

Un geklammert (F : f este Satzlänge im Block) heißt, daß die Blocklänge e·in 

Ein - oder Vielfaches der Satzlänge sein muß . Der Satzbau muß in diesem 

Fall vom Typ G sein. 

Die Blocklänge ergi bt s ich aus dem Produkt vo n Bl0cku ngsfak tor und Satz-

länge . 

Die Blocklängenangabe in Byte wi rd nur bei Bändern im rremd - Cod e 

(EBCDIC , IS~) ausgewer tet . 

@ 

TR 440 Kommandosprache 
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formal: 

Beispiel: 

8 

DATEI/ BL~CKUNG 

(Wertzuwsg.BL~CKUNG) 

(Blocklänge) 

(Blockungsfaktor) 

(Blocklänge in Byte) 

. . . ' BL. = 128, ... 

... ' BL~CK . = 100F , 

[ BL~CKUNG =] 

3216411281256 

NN 
(Blocklänge) BY 
(Blockungsfaktor) F { BL } 
(Blocklänge in Byte) SP 

SPBL 

(ganze Zahl zwischen 1 und 1024) 

(ganze Zahl zwischen 18 und 32764) 

1 



1 

Spez.-Wen : 

Elnadulnkuno : 

Wirkung: 

TR 440 Kommandoaprache 

DATEI 
VERFALL 

VERFALL 

"undefiniert" 

A - jt 

R - t 

Verfallsdatum 

keine Angabe zum Verfallsdatum; gleichbedeutend mit de r 

Angabe eines bereits vergangenen Zeitpunkts 

Angabe eines absoluten Datums 

j = Jahreszahl (2 Ziffern) 

t = Tag (3 Ziffern incl. führender O) 

Angabe eines relativen Datums, von dem Erstellungstag an 

gerechnet 

t = Tage (natürliche Zahl von 1 - 360) 

optionale Spezifikation zum Kommando DATEI 

antagenspa.ifisctle 

Vorelnatellung : "undefiniert" 

Das Verfallsdatum wird vorläufig nur für Da teien auf Magnetband ausgewertet. 

Wird ein Verfallsdatum angegeben, s o ka nn die Datei nach dem e rstmaligen Be

schreiben bis zum Erreichen des Verfalls datums nicht mehr verändert werden. 

Das Erreichen des Verfallsdatums bewirk t aber keine automatische Löschung der 

betreffenden Datei. 

Bei der Angabe eines absoluten Datums i s t "datum" eine genau fünfstellige 

natürliche Zahl ; die zwei ers ten Ziffern gebe n die Jahreszahl, die drei 

letzten den Tag an. 

Bei der Angabe eines relativen Verfallsdatums gibt die Zahl die Anzahl de r 

Tage , vom Erstellungsdatum an gerechnet, an. Es wird ein absolutes Verfalls 

datum daraus ermittelt. 

0 

Stehen auf einem Magnetband mehrere Dateien , s o müs sen die jeweiligen Verfalls

daten eine fallende Reihe ergeben, wobei das Verfallsdatum der ersten Datei 

am weitesten in der Zukunft liegen muß . 



formal : 

Bol1plel: 

DATEI/ VERFALL 

(Wertzuwsg , VERFALL) : := [ VERFALL =] {~-(zweistellige Jahreszahl)( Tageszahl)} 
R-( 1 ~ natürliche Zahl ~ 360) 

[ ••• ~~- = A - 69 087, • ., j 
Verfall am 28. März (87 . Tag des Jahres) 1969 



"" ..... 
~ z 

S~z.-Wert : 

Elnsctirinkung: 

Wirkung : 

DATEI 
ZEIT 

ZEIT 

"undef iniert" 

hhmm - hhmm 

zeitliche Begrenzung des Schreibzugriffs 

keine Einschränkung des Schreibzugriffs 

Angabe zweier Tageszeiten zur Beatimmung eines Tages

zeitintervalls, in dem der Schreibzugriff erlaubt ist 

(nur Träge r LFD) 

optionale Spezifikati on zum Kommando DATEI 
an'-lfladMI 

V-n-lu"' : " undef iniert" 

Wird nur bei TRAEGER LFD ausgewer tet. 

Nur innerhalb des a n gegebenen Tageszeitinterval ls gelin gt die Anmeldung zum 

Schreiben b ei LFD-Dateien. 

Diese Einrichtung ist als zusätzliche Koordinierungshilfe für Benutzer von 

Gemeinschaftsdateien gedacht. 

(Niemand kann eine G-Datei zum Lesen anmelden , we nn in einem parallel 

laufenden Auftrag die Datei zum Schreiben angemeldet i s t. ) 

® 

TA 440 Komm■ndoaprache 



-= 

DATEI/ ZEIT 

(Wertzuwsg, ZEIT) 

(hh) 

(mm) 

[ZEIT =] (hh) (mm) - (hh) (mm) 

(zweistellige natürliche Zahl im Bereich von 00 bis 24) 

(zweistellige natürliche Zahl im Bereich von 00 bis 59) 

Wenn hh = 24 ist, ist nur noch mm 00 zugelassen. 

[ ••• , ~ = 0700-1200, ••• 



~"' 
r--

> 
0 z 

Wlrl<ung: 

TR 440 Kommandoopracho 

DATEI 
FOLGETRAEGER 

FfM,GETRAEGER 

"undefiniert" 

[W) (kz) 

Folgeinformationsträger der Datei 

Kein Folgeinformationsträger 

Informationsträger mit dem Kennzeichen kz 

W : es werden Wechselgeräte verlangt 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando DATEI 

antagenepu.lfladte 

Voreln-lung: "undefiniert" 

Für die Datei werden mehrere gleichartige Träger vorgesehen, auf denen sie 

nach Uberschreitung des ersten Trägers in der angegebenen Reihenfolge fort

gesetzt werden soll. Es sind die Kennzeichen der Informationsträger anzuge

ben, die sich an den auf der Spezifikation TRAEGER angeführten Träger an

schließen. Träger mit Kennzeichen sind Magnetbänder oder Wechselplatten

türme. 

Werden Wechselgeräte verlangt, so werden zwei Geräte abwechselnd für die 

Informationsträger verwendet, die vorgerüstet werden können. Der Geräte 

bedarf ist entsprechend zu kalkulieren. 

Die kz von Folgeträgern werden nur berücksichtigt, wenn auch ein Träger 

kz vorliegt. 

© 



formal : 

Beispiel : 

DATEI/ F~LGETRAEGER 

( Wertzuwsg. F~LGETRAEGER) 

(Teilwert) 

(Kennzeichen) 

[F~LGETRAEGER =] { ~Teilwert)[ ' (Teilwert) ]oo} 

[WJ[ ((Kennzeichen))] 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

... , F~LGETRAEGER = (DTSP2) ' (DTSP3), .•• 

Die Datei erstreckt sich über 3 gleichartige Träger. Das zweite und dritte 

Trägerkennzeichen sind hiert angeführt. Das erste Trägerkennzeichen mit dem 

Beginn der Datei muß bereits unter der Spezifikation TRAEGER angegeben worden 

sein . 



"' r--
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DATENBASIS 

DATENBASIS Kreation einer Datenbasis · 

lpmlfllrallon : 

© NAHE Name der zu kreierenden Datenbasis 

Elnodlrlnkung: 

WlrlU"'II: 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Kommando für Programmiersystem 

Eine Datenbasis wird kreiert. Der Name darf in dem gleichen Prozeß noch nicht 

als Datenbasisname bekannt sein. 

Eine Datenbasis wird bei Ende des Abschnittes bzw. bei Ende des Gesprächs 

automatisch gelöscht. Eine frühere explizite Löschung ist außerdem möglich 

(siehe L,'lESCHE-Kommando). 

TR .wo Kommando1pracne 



_, 

.....,..., 

DATEN~ASIS 

(DATENBASIS-Kommando) ::=◊DATENBASIS [ ,[(Spezifikationsname)=](Spezifikationswert, )~] 

(Spezifikationsname) ::; NAME 

ENBASIS, PRIVDB ------- J 
---

Es wird eine Datenbasis PRIVDB tre~ert . 



DATENBASIS 

Einedlrlnkung : 

Wirt<ung : 

NAME Name der zu kreierenden Datenbasis 

name Name der zu kreierenden Datenbasis 

(max. 6 Zeichen) 

obligate Spezifikation zum Kommando DATENBASIS 

anle9«1~lftacfte 

Vorelnatellunt : 

Die zu kreierende Datenbasis erhält den angegebenen Namen. 

TR 440 KommandoapradM 

NAME 
(D 

"undefinier t" 



DATENBASIS/ NAME 

formal: 

( Wer tzuwsg . NAME) ::= [NAME =] (Datenbasisname) 

{
(Buchstabe)} [{ (Buchs tab e )}] 5 

(Datenbasisname) : := & (~iffer ) 

S.ieplel: 

... , NAME= PRIVDB, 

. . . , N. X17$<15K, •.• 



DEFINIERE 

DEFINIERE 1 Nouos Tätigkoitskommando ins Entsshlüßlorgodäshtnis ointrsg,n 

Spezifikalion : 

0 TAETIGKEIT 

0 ,0PERAT,0R 

Tätigkeitsname des neuen Kommandos 

Name des zu startenden Operator s 

---------------------------------------------------------------------------------
G) SPEZIF 

© ,0BLIGAT 

0 EINGANG 

Spezifikationsnamen und Spezifikationswertetypen des neuen 
Kommandos 

Anzahl der obligaten Spezifikationen 

Kennzahl des neuen Kommandos für den zu startenden Operator 

Kommando des Programmiersystems 

anlagenspeiifiad'le 

Voreinstellung : 

Einschränkung : 

Wirkung : 

Das DEFINIERE-K ommando ist ein ausgeze ichnetes Tätigkeitskommando . Die Aus 
führung bewirkt lediglich eine Eintragung in das Entschlüßler- Gedächtnis . 
Es gestattet, ein neues Tätigkeitskommando einzuführen und als Ausführung 
dieser Tätigkeit den Start eines beliebig wählbaren Operators zu erklären. 
Dieser Operator bzw. das auf den Startsatz zugreifende Unterprogramm muß i n 
der Assemblersprache TAS oder in BCPL geschrieben sein. Das Aussehen der Start 
inf ormation wird in "TR 440-Systemdienste" unter Kapitel 1, SSR 1 O, beschrieben. 

In der Spezifikation TAETIGKEIT ist der Name des neuen Kommandos anzugeben . 
Der Name des Operators , dessen Start das neue Kommando veranlaßt , muß 
in der Spezifikation ,0PERAT,0R angegeben werden . In SPEZIF werden die Spezif i 
k~tionsnamen des neuen Kommandos mit den entsprechenden Spezifikationswertetypen 
aufgelistet. Durch die Angabe einer Zahl n in ,0BLIGAT werden die ersten n Spezi
fikationen des neuen Kommandos zu obligaten Spezifikationen erklärt. Dem zu 
startenden Operator wird, durch die Angabe einer Zahl in der Spezifikation EINGANG, 
ein Kennzeichen iibergeben. Dies wird erforderlich, wenn mehrere Kommandos auf 
einen Operator zugreifen und dabei unterschiedlic he Le_istungen erwarten . 

Ein durch ein DEFINIERE- Kommando erzeugtes Kommando unterscheidet sich nach 
erfolgter Definition nicht von den übrigen Kommandos. Seine Spezifikationen 
sind sämtlich anlagenspezifisch mit "undefiniert " vorbesetzt. Eine andere Vor
einstellung läßt sich mit einem anschließenden Deklarations-Kommando err eichen . 

TA 440 Kommandosprache 



formal : 

Beiaplel : 

DEFI NI ERE 

(DEFINIERE-Kommando) 

(Spezifikationsname) 

◊ DEFINIERE' [ ,[ (Spezifikationsname) =] (Spezifikationswert)] 
00 

TAETIGKEIT/~PERAT~R/SPEZIF/ ~BLIGAT/ EINGANG 

◊DEFINIERE,TAETIGKEIT = NEUK, K~M~P, SPEZ. = ZAHL(NL,FZ)' 

TEXT(NL,SN), 1, EIN.= 22 

Das neue Kommando heißt NEUK. Gestartet wird durch dieses Kommando der Oper ator K~M~P dem als 
Kommandounterscheidungsmerkmal die Zahl 22 übergeben wird. Das Kommando hat zwei Spezifika
tionen. Die Spe3ifika t ion ZAHL ist obligat und darf als Spezifikationswert eine Festkomma 
zahl enthal ten; Teilwerte sind nicht erlaubt. 
Die optional e Spezifikat i on TEXT erlaubt als Spezifikationswert einen Namen von Standar d 
länge, wobei Teilwerte wiederum nicht zu gelassen sind. 

Da s neue Kommando kann dann z . B. folgendermaßen aussehen: 

◊NEUK, Z.= 12. TEXT= VERSI~N1 



Ln ,..._ 

> 
0 z 

TAETIGKEIT 

Spez.•W■rt : 

name 

DEFINIERE 

Tätigkeitsname des neuen Kommandos 

Das neue Kommando erhält den Tätigkei tsnamen 
name 

TAETIGKEIT 

0 

obligate Spezifikation zum Kommando DEFINIERE 
antao-napciflldt■ 

Vorelnatellung : "undefiniert" 

Elnld'lrlnkung : 

Wirkung : 

In das Entschlüßlergedächtnis wird der angegebene Name als neuer Tätigkei ts 

name eingetragen. 

Als Spezifikationswert ist für die Spe zifikation TAETIGKEIT ein beliebiger 

Standardname zugelassen, der ledigl ich bis her nicht als Tätigkeitsname 

im Entschlüßler bekannt sei n und n i c ht mit X beginnen dar f . 

Nach der Ausführung des DEFINIERE-Kommandos is t der Name dann als Tätig

keitsname bekannt und darf als solcher verwendet werden. 

TR 440 Kommandoaprac:he 



DEFINIERE/TAETIGKEIT 

formal: 

(Wer tzuwsg . TAETIGKEIT) 

(Tätigkeits name ) 

Beispiel · 

I 

[TAETIGKEIT =] (Tätigkeitsname ) 

(Name von Standardlänge) 

... , TAETIGKEIT = K~MNEU, ... 

Das neue Kommando erhält den Tätigkeitsnamen K~MNEU . 



ln ,.._ 
> 
0 z 

,0PERAT!m 

Spez.-W.rt : 

name 

DEFINIERE 
OPERATOR 

Name des zu s tartend en Operators 

Name d e s Ope rators de r durch das neue Kommando gestartet 
we rde n sol l 

0 

obligate Spezif ikation zum Kommando DEFI NI ERE 

anlagenapezifisd'Nt 

Voreinateflung : 
" u nde f in iert". 

Elnsdlrlinkung : 

Wirkung: 

In dieser Spezifikation is t der Name des Operator s a n zugeb e n, de r d urc h das 
neu eingetragene Kommando gestartet werden soll . 

TR 440 Kommandosprache 



DEFINIERE/,0PERAT{;rn 

formal : 

( wertzuwsg . ,0PERAT~R\ [ ,0PERAT,0R =] ( Operatorname ) 

( Opera torname \ (Name von Standardlänge) 

} 

. .. , ,0PERAT0R 

Der zu startende Operator heißt K,0MM,0P. 



ex:, ,... 
ci, 
:::, 

<1: 

SPEZIF 

Spez.-Wert : 

name(wtyp) 

DEFINIERE 
.'SPEZIF 

0 
Spezifikationsnamen und Spezifikationswer te typen des neue n Komma ndos 

Das Kommando erhält die Spezifikation mit dem Spezifikations
namen name; 
als Spezifikationswertetyp ist wtyp zulässig. 

wtyp: siehe unten 

mehrere Angaben innerhalb der Klammer durch Komma 
trennen 

mehrere Angaben name (wtyp) durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando DEFINIERE 
anlagenspezitisc:he 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Elnsc:hrinkung : 

Wirkung: 

Jeder Teilwert beschreibt eine Spezifikation des zu definierenden Kommandos . 
Die Reihenfolge der Spezifikation im erzeugten Kommando entspricht der Reihen
folge der Teilwerte. Alle Spezifikationswertetypen dürfen in beliebiger Reihen
folge und auch mehrfach angegeben werden. Die mehrfache Angabe hat die gleiche 
Wirkung wie die einfache. Die Spezifikationswertetypen geben die Vorschrift an, 
nach der ein den definierten Spezifikationen zugewiesener Wert beim späteren 
Kommandoaufruf syntaktisch überprüft und abgelegt wird. 

Bei den Wertetypen sind unabhängige und abhängige zu unterscheiden. Oberhalb 
der gestrichelten Linie stehen innerhalb der nachfolgenden Beschreibung die 
voneinander unabhängigen, unterhalb die voneinander abhängigen Wertetypen. 

Enthält die Angabe zum Wertetyp mehrere abhängige Wertetypen, so werden alle bis 
auf den in der Ausstellung zuoberst stehenden ignor iert. 
Ist weder F noch ein abhängiger Wertetyp angegeben bzw. liegt überhaupt keine 
Angabe vor, so werden immer Fund N zugelassen . 

NL Der Spezifikationswert darf ~icht eine 1iste von Teilwerten sein. 
Fehlt diese Angabe, wird eine Liste von Teilwerten zugelassen. 

F Fremdstring(s) als (Teil - )Wert(e) erlaubt , 
siehe auch Abschnitt 8, Punkt 3 . 3. 

STD Der· spezielle Normalstring "-STD-" soll unabhängig von allen 
anderen Angaben als Spezifikationswert (nicht aber a l s Teilwert) 
zugelassen sein und in die Angabe "Parameter besetzt ohne weitere 
Angaben" übersetzt werden. Die Angabe (STD) ist identisch mit der 
Angabe (STD, N, F). 

N Beliebige(r) Normalstring(s) als (Teil-)Wert(e) erlaubt , 
siehe auch Abschnitt 8 , Punkt 3.9. 

QN _gualifizierte(r) ~ame ( n) als (Teil -)Wert ( e) erlaubt. 

SN 

FZ 

Qual ifizierte Namen sind Zeichenfolgen von maximal 90 Zeichen , 
die nur Buchstaben, Ziffern und Punkte enthalten. Das e r ste 
Zeichen muß ein Buchstabe oder eine Ziffer sein . 

Name(n) von Standardlänge als (Teil-)Wert(e) e r laubt , 
siehe auc h Abschnitt 8 , Punkt 7.1. 

!,estkomma-fahl(en) als (Teil-)Wer t(e) erlaubt . 

(Festkommazahl) ::= 

[!~!][[( natürliche Zahl)]. ] (natürliche Zahl; 

(natürliche Zahl) : : = (Ziffer) [(Ziffer)] 
11 
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DEFINIERE/SPEZI F 

PZ f aar(e) von fahlen als (Teil- )Wert(e) erlaubt . 

(Paar von Zahlen) : : = (natü r liche Zahl) [ -[ (natürli che Zahl)]] 

NZ Natürliche fahl(en) als (Teil - ) Wert(e) erlaubt . 

NZ4 Natürliche fahl(en) mit maximal 4 Stellen als (Teil - ) Wert(e) 
erlaubt . 

DT - .Q_a.!_eibezeichnung(en) als ('.E_eil - )Wert(e) erla ubt . 

(Dateibezeichnung) : := [(Datenbasisname).]( Dateiname >[ - (Paßwort)] 

siehe auch L~SCHE- Kommando Spezifikation DATEI 

INU Interne Numerierung als (Teil - )Wert(e) erlaubt . 
- - 6 
(Interne Numerierung) ::= ((nat. Zahl <10 ),(nat.Zahl <10 6 )) . 

NU M Numerierung als (Teil - ) Wert(e) erlaubt . 

{ 

( Interne Numerierung) } 
(Numerierung) : : = { H} _((nat . Zahl zwischen 1 und 99) , 

V (nat . Zahl zwischen 1 und 99) ) 

NDT Kombination(en) aus na türlicher Zahl und Dateibezeichnungen 
als ('.E_eil - )Wert(e) er laubt . -

(Kombination aus natürlicher Zahl und Dateibezeichnung) 

[(natürliche Zahl , max. 6 Stellen) - ](Dateibezeichnung) 

Bezüglich Dateibezeichnung siehe unter Spezifikations wertetyp 
DT ! 

GER - Geräteangabe(n) als (Teil - ) Wert(e) erl aubt. 

(Geräteangabe) 

(symbolische Geräteangabe) : : = 

(interne Geräteangabe) 

(Gerätetyp1) 

(Gerät1) 

(Code1) 

(Gerätetyp2) 

(Gerät2) : := 

(symbolische Geräteangabe)\(interne 
Geräteangabe) 

(Gerätetyp1)[ - [(Code1)[ - (Material)]]J 

(Gerätetyp2)[ - [(Code2)[ - (Material)]]J 

(Gerät1)[([(Gerätenummer)][;(Gerätestation)])] 

DR \ DR81 \ KS \ PL\ss5\ ss8 \ rs5 \ rs8 \ s150\sI71JsI81 \ 
SI100\TEK12 \ TEK14\SST10 \WAEHL 

DC1\ DC2\KC1 \ KC2 \ KC3 \ KC4\sc1Jsc2Jsc4\BIN 

(Gerät2)[ ([ (Gerätenummer)][ , (Gerätestation)])] 

GER( Tetrade)(Tetrade ) 

(Code2) 

(Gerätenummer) 
(Gerätestation) 
(Mate r ial) 

::= C0D(Tetrade)(Tetrade) 

ii~} (natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

(Tetrade) ::= 0\1\2\3\ ••. 9 \ A\B\C \ D\E\F 

Die Angabe der internen Gerätetypen in PS- Kommandos e r möglicht die Einführung 
weiterer Geräte ohne Anderung im Programmiersystem. Wird ~iese Angabe gemac ht , 
so erfolgt keine Verträglichkeitsprüfung durch das Programmiersystem . 
Unzulässige s y mbolische Geräteangaben f ühren auf einen Normalfehler , d . h . der 
Operator wird nic ht gestar tet (siehe auc h Geräteangaben in den Kommandos 
DRUCKE , STANZE etc.) . 

GDT Es wird zunäc hst wie bei der Angabe ~ER vorgegangen , im Fehlerfall wi r d wie 
bei der Angabe DT ver fahren . 

Achtung : Da teinamen , die den Regeln zu (Gerät2) genügen, sind zu vermeiden 
oder du rch entsprechende Zusätze wie Gene r ations- Versionsnummer ode r Paßwort 
zu e r gänzen. 
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DEFINIERE/SPEZIF 

BER - Bereichsangabe(n) als (Teil-) Wer t ( e) erlaubt . 

(Zahl1 ) 

(Bereichsangabe) 

(Zahl1 ) } 
(Zahl2) 

(Zahl3) 

. ·.. -

(Zah11)V(Zahl 1 ) 
(Zah12) - (Zahl3) 
<{(Zahl1)V(Zahl1)\ ) 

( Zahl2)-( Zahl 3)f 

((Zahl2)-(Zahl3))((Zahl1),(Zahl1)) 

(natürlic he Zahl zwischen 1 und 999999) 

(natürliche Zahl~ 999999 und ~ (Zahl2) 

Wenn nicht NL angegeben wurde, wird immer eine Liste abgelegt . 

TR - Trägerangabe(n) als (Teil-) Wert(e) erlaubt . 

< Trägerangabe) 

(Katalogname) . ·-
(Kennzeichen) .. -
( Abschnittsnr . ) . ·-
(Folgenr . ) : : = 

(Bl ockanzahl) . ·-
(Tetrade) .. -

{ 
T~LFKBSPD } 

W14 
w30 
w32 
WSP 
MB 
B52 
u52 
s52 
s52u 
S52G 
B60 
B60H 
B60N 
[w] 

[((Katalogname))] 

[AZ][((Kennzeichen)[((Katal ogname))] ) 

[(Abschnittsnr . )[ . (Folgenr , ) ]J][ - (Bl ockanzahl) : 

TR(Tetrade)(Tetrade) 

(Datenbasisname) j (Dateimengenkennzeic hen)j 
(Benutzerkennzeichen) j (leere Zeichenkette) 

(alphanum . Zeichen)[(alphanum . Zeichen)]5 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 4095) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 4095) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 999999) 

(Ziffer) I AI BICIDI E I F 

TAB((Nummer)) - Die fest einassemblierte Tabelle mit der angegebenen Nummer wird für 
die Prüfung und Abbildungder max . 3 Zeichen langen angegebenen Werte 
herangezogen. 
Die Abbildung erfolgt auf Bits oder Zahlen bis 21 8 -1 . Ist eine Liste zu
lässig (NL) und sind Teilwerte angegeben, so werden die Abbi ldungswerte 
mit "VEL" übereinander gelegt. 

~ .2E_eratornamen modifizieren 

EG ist die Angabe eines Standardnamens z~lässig . Der Name wird rechtsbündig mit 
IG aufgefüllt abgelegt. 
I~t eine Liste erlaubt (NL nicht angegeben) werden alle Werte bis auf den ersten 
Teilwert ignoriert . 
Die ersten drei Zeichen des Standardnamens ersetzen die Zeichen 4 - 6 in dem bei 
~PERAT0R(DEFINIERE) aufgeführten Operatornamen. 
Erlauben mehrere Spezifikationen eines Kommandos den Wertetyp ~P, wird nur der 
Standardname aus der letzten dieser Spezifikationen , die besetzt ist , zur Modi
fikation herangezogen . 



fo,mii.l : 

Beispiel: 

DEFINIERE/SPEZIF 

(Wertzuwsg. SPEZIF) 

(Spezi fika tionsname) ::= 

( Wertetyp) 

[ SPEZIF =] (Spezifikationsname)[{( Wertetyp)[ , (Wertetyp )] 
00

)) 

[ ' (Spezifikati onsname)[{( Werte typ)[ , ( Wertetyp ) ] 
00

) ]) 
00 

(Name von Standard l änge) 

NLIFISTDINIQNISNIFZIPZINZINZ4IDTjINUjNUMINDT\GERIGDT\BERITRI 
TAB( (Nu mmer) )l~P 

... , SPEZIF = SPEZA(NL,SN)'SPEZB(NDT), ... 

Die Spezifikation SPEZA des neuen Kommandos darf keine Teilwerte enthalten, der Spezifika
tionswert muß ein Name von Standardlänge sein. 

Der Spezifikationswert der Spezifikation SPEZB kann eine Kombination aus natürlicher Zahl 
und Dateibezeichnung sein, wobei mehrere Teilwerte erlaubt sind . 



DEFINIERE 
OBLIGAT 

_____ 1,l __ ~_L_I_G_A_T ____ ___.
1
_A_n_z_a_h_l_d_e_r_o_b_l_i_g_a_t_e_n __ s_p_e_z_i_f_1_· k_a_t_i_o_n_e_n ______________ 

0
_
4

_ 

Spez .• wut : 

n Die ersten n Spezifikationen des neuen Kommandos sind 
obligat 

optionale Spezifikation zum Kommando DEFINIERE 
anlagenspezifiache 

Voreinstellung ; 0 

Elnac:hrlnkung : 

Wirkung : 

Für die Spezifikation ~LIGAT ist eine natürliche Zahl zulässig. Sie darf nicht 

größer sein als die Anzahl der Teilwerte für die Spezifikation SPEZIF im gleichen 

Kommando. Diese Zahl gibt die Anzahl der Spezifikationen des zu definierenden 

Kommandos an, die obligat sein sollen. Grundlage ist die angegebene Reihenfolge 

in der Spezifikation SPEZIF. 

Wird keine Angabe zu ~LIGAT gemacht, so tritt wie üblich die globale Vorein

stellung in Kraft; diese ist standardmäßig 110 11 , es werden also in diesem Fall alle 

Spezifikationen des zu definierenden Kommandos als optional angesehen. 
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DEFINIERE/~LIGAT• 

rorm11 : 

(Wertzuwsg. ~LIGAT) ::= [~LIGAT =] (natürliche Zahl) 

Beispiel : 

... , ~LIGAT = 3 , ... 

Es sind 3 Spezifikationen des neuen Kommandos obligat. 



EINGANG 

Spez .• wert: 

kennzahl 

DEFINIERE 
EINGANG 

© 
Kennzahl des neuen Kommandos für den zu s tartenden Operator 

Dem zu startenden Operator wird zur Identifizierung 
eine Kennzahl übergeben 

optionale Spezifikation zum Kommando DEFINIERE 
1nla~tpez:ifische 

Vor1inat1llung : "undefiniert" 

Elnactuinkung : 

Wirkung : 

Die Spezifikation EINGANG macht es möglich, bei mehreren definierte n Kommandos 

mit einem Operator auszukommen . Das ist dann vorteilhaft, wenn die Kommandos 

einander ähnlich sind und Teile des Operators von allen Kommandos benutzt 

werden. 

Für die Spezifikation EINGANG ist eine natürl iche Zahl zwischen 1 und 99 

zulässig. Diese Zahl wird dem gestarteten Operator mit jedem Aufruf des so 

definierten Kommandos mitgegeben. Der Operator kan n auf diese Art unterscheiden , 

von welchem der zu ihm gehörenden definierten Kommandos er gestartet wurde. 
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DEFINIERE/EINGANG 

fonMI : 

(Wertzuwsg. EINGANG) [ EINGANG =] ( na türlic he Za hl zwisc hen 1 und 99) 

Beloplol : 

( 

... ,EINGANG= 30 , . .. 1 

Dem Opera tor wi r d zur I de n tifizierung die Kennzahl 30 übergeben . 



in ,-.. 

~ 
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DR PROTOKOLL 

S teuer u n g des Ablaufprotok olls 1 DRPR,0T,0K,0LL . _ 

----------
Spezifikation : 

EinMtlrlnkung : 

Wlrl<ung : 

----------------------------------~----------------------------------------------
(D ZUSTAND Zustand ~es Ablaufp r o t okol ls 

@ GERAET Ger ät fü r d ie Ausgabe des Ablaufprotokolls 

Q) ANZAHL Anzahl der Ausgabevorgän ge 

Kommando f ür Progr ammiersystem 

Unabhängig vom Betriebsmodus ( Abschnitt-Gespräch) können mit diesem 

Kommando die Abweichu n gen vom Normalfall der Ablaufprotokollausgabe 

gesteuert wer den . Die Anzahl der Ausgabe~ und das Ausgabegerät 

lassen sich beeinflussen. 

Im Abschnittsmodus wird gr undsätzlich ein Ablaufprotokoll ausgegeben, 

a uch ohne Steuer ung durch diese s Kommando . Das Standardausgabegerät 

wird in Abhängigkeit vom Eingabegerät vom Rechenzentrum bestimmt . 

Im Gesprächsmodus wird standardmäßig ke i n Ablaufprotokoll, sondern nur 

das Terminalpr otok o l l e r stellt. Abweichungen hiervon sind durc h Angaben 

zur Spezifikation ZUSTAND zu erreichen . Ist unter dieser Spezifika-

tion ein Ablaufprotokoll gewüscht worden, s o hat es dasselbe Aussehen 

wie im Ab s c hnittsmodus, d . h . die Kommandos we r den in de r zeitlichen 

Reihenfolge ihrer Bear beitung in Ablaufprotokoll eingetragen, ledigli ch 

unterbrochen durch Me ldungen und Ausgaben der gestarteten Programme. 

Das Kommando DRPR,0T,0K,0LL kann zu jedem Zeitpunkt und beliebig oft gegeben 

werden . Für Abweic hungen vom Standardfall der Ablaufprotokollausgabe 

(GERAET , ANZAHL) gilt die letzte Angabe hierzu . Das Ablaufprotok ol l wi r d 

e r st nac ~ Abschluß eines Auftrags ausgegeben. 
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formal: 

(DRPR~T~K~LL-Kommando) •·- DRPR~T~K~LL[ ,[(Spezifikationaname)=](Spezifikationswert)]= 

(Spezifikationsname) ,,- ZUSTANDjGERAETjANZAHL 

Beispiel: 

◊DRPR~T., EIN, AN ZAHL 2 

Im Gesprächsmodus wi rd d i e Ablaufprotokollierung eingeschaltet. Das Ablaufprotokoll 

wird in zweifacher Aus f ertigung ausgegeben. 



--

Spez.-Wert : 

Einschrankung: 

Wirkung: 

DRPROTOKOLL 
ZUSTAND 

ZUSTAND 

"undefiniert" 

EIN 

AUS 

L~SCHE 

K$dNAUS 

KJc"NEIN 

TESTAUS 

TESTEIN 

KPRJc"ZEI N 

KPR~ZAUS 

FDIAAUS 

FDIAEIN 

KJc"MMEIN 

KJc"MMAUS 

Zustand des Ablaufprotokolls 

Kein e Umsteuerung des Zustands 

Das Ablaufpr otokoll wird eingeschaltet 

Das Ablaufprotokoll wird ausgesc haltet 

Das bisher erstellte Ablaufprot okoll wird gelösc h t 

Alle Ausgaben auf d em Terminal , die keine Eingab e 
erfordern, werden unterdrückt 

Ter mina l s tandardprotokol l (Gru n d zustand ) 

Standardfehlermeldungen 

Au s f ührliche Fehle r meldungen für Tests 

P r otokollie r ung p r ozedu r intern e r Kommandos 

Keine Protokollie r u ng prozedur i n t erner 
Kommandos 

St andar dfal l 

Fehl e r meldungen i n Di alogf o rm 

Ausgabe des Ausführu ngsprotokolls des 
Ents chlüsslers am Ter mi n a l 

Kein e Ausga be des Ausf ühru n gsprotokoll s 
am Te r mina l 

mehr ere Angaben durc h Apostr oph t rennen 

■nlagenspezifische 

nur im 
Ges präc hsmodus 
wi rks am 

option ale Spezi f ikation zum Komma n d o DRPRJc"TJc"KJc"LL Voreinstellung : EIN 

Im Endzustand des Gesprächsmodus liegt K~NEIN vor. 

CD 

Mit der Spezifikation ZUSTAND kann die Erstellung des Ablaufpr otok ol l s ge steuert 
we r den . Sobald der Zustand EIN bei der Kommandobear beitung e r kannt ist , läuf t di e 
Ein t r agung ins Ablaufprotokoll , Sie kann durc h ein Komma ndo DRPRJc"T~K~LL mit Zu 
stand AUS abgeschaltet werden . Zu Beginn eines Abschnitts ist de r Zustand EIN ' 
K~NAUS eingestellt , zu Beginn eines Gesprächs dagegen AUS ' K~NE I N. I n beiden Fäll e n 
zusätzlich TESTAUS ' KPR~ZAUS ' FDIAAUS ' K~MMAUS . 

Wi r d der Zustand L~ESCHE gegeben , so werden alle bis zu diesem Ze itpunkt vor ge 
nommenen Eintragungen ins Ablaufp r otokoll ge l öscht, Der Eintragungszustand bleibt 
unverändert , Das Ablaufprotokoll wird , sofern vorhanden, am Ende des Auf trags 
automatisch ausgegeben . 
Mit K~NAUS werden alle Angaben auf dem Te rminal, die nich t direkt ein e Einga be 
anfordern, unterdrüc kt . Dieser Zustand kann mit K~NEI N.wiede r aufgehoben we r den . 

Mit TESTEIN können Fehlermeldungen in au s führlicher , systemna her F orm evt l . mit 
nötigen Dumps angesteuert werden . 

Kommandos in Prozeduren werden nach Angabe des Spezifikationswer tes KP R~ZE IN 
protokolli_ert . 

FDIAE I N ist nur im Gesprächsmodus von Wirkung und bewirkt bei Fehle r n im e r sten 
Sc hritt eine kurze Fehlernotiz . Daraufhin kann ausführliche Information ange f or 
der t werden . Warnungen we rden unterdrückt . 

Nac h der Ausgab e K~MMEIN wird für jedes weitere Kommando das Ausführ ungsprotokol l 
des Entschlüßlers auf dem Termina l aUSfegeben . 
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Beiapiel : 

DRPRm',0K~LL / ZUSTAND 

(Wertzuwsg. ZUSTAND) 

(Teilwert) 

[ZUSTAND=] {~Teilwert)[ '( Teilwert)]°"} 

EINIAUSIL~ESCHEIK.0NEINIK~NAUS I TESTEINITESTAUSI 

FDIAEINIFDIAAUS IK~MMEINIK~MMAUSIKPR~ZEINIKPR~ZAUS 

◊DRPR~T~K,0LL, L~SCHE 
~TDEKL., ANT~N, U 100 

1 

Das bisher erstellte Ablaufprotokoll wird gelöscht . Liegt der Zustand EIN vor , 
so wird das Kommando TDEKL. , ... jetzt am Anfang des Ablaufprotokolls eingetragen . 

GIB K~MMAND~s◊ :◊DRPR~T~K~LL ,K~MMEIJ\P. 
◊DRPR~T~K~LL 

1 ZUSTAND = K,0MMEIN 

GIB K,0MMAND~S◊ :◊LFANMELDE, TEST Cl. 
ANGEMELDET: TEST(0001. 00) BKZ: VU1 
◊LFANMELDE 

1 LESEN = TEST 

Das Au sführ ungsprotokoll des Entschlüsslers wird eingeschaltet. Damit werden alle 
Kommandos mit ihren Spezifikationsbesetzungen auf dem Terminal protokolliert. 

GIB K,0MMANDj11S◊ : 
◊DRPR,0T. , EIN 
◊UEBERSETZE, QUELLE=TESTDT1, SFR.= TASR , Mj11 
◊M~NT., PRj11T . = K,0, Mj11 = TAS , PRj11G . = Tj11P 
◊DRPR,0Tj11Kj11LL, ZUST . = AUS 
◊STARTE, T,0P, LAUF1 ◊ . 

TAS , PR,0T. A'R 

Die Uberse tzung und Montage werden auf dem Drucker protokolliert (e inschließl i c h de r 
Kommandos) . Das STARTE -Kommando wird nicht mer.r ins Ablaufprot okoll-eingetragen , eben
so die Ausgaben des gestarte t e n Operators . 
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DR PROTOKOLL 

Gerät für die Ausgabe des Ablaufprotokoll s 

GERÄT 
@ 

1 GERAET ___ __, ______ _ 

Spez.-we,I : "undefiniert" 

g[ (a, b)]-c[ -m] 

Keine Änderung des Au sgabegerätes 

Ausgabe auf Gerät g mit der Gerätenummer a und 
Stationsnummer bin Codec auf Material m 

g : DR 
DR81 
FS5 
FS8 
sr50 
SI100 
TEK12 
TEK14 
SI71 
SI81 
SST10 
WAEHL 

C: DC1 
DC2 

Drucker 
Drucker TRANSDATA 810 
Fernschreiber , 5 Spuren 
Fernschreiber, 8 Spuren 
Sichtgerät SIG50/SIG51 
Sichtgerät SIG100 
Sichtgerät TEKTR0NIX 4012 
Sichtgerät TEKTR~NIX 4014 
Sichtgerät CD713 
Sichtgerät TRANSDATA 810 
Schreibstation SST 8110 
Wählgerät 

keine Codeangaben 

Druckercode 1 ; kleiner Zeichensatz von 64 Zeichen 
Druckercode 2 ; große r Zeichensatz 115 Zeichen 

m: Materialkennzeichen 

optionale Spezifikation zum Kommando DRPR~T~K~LL 

anlagenspezifische 

Voreinstellung : "undefiniert " 

Einschrinkung: 

Wirkung : 

Das Gerät , der Code und das Material für die Ausgabe des Ablaufprotokolls wird 

abweichend von der impliziten Standardregelung näher spezifiziert. Das Standard

ausgabegerät ist abhängig vom Eingabegerät und wird rechenzentrumsspezifisch fest 

gelegt. 

Wird keine Gerätenummer oder Gerätestationsnummer angegeben, erfolgt die 

Auswahl nach den gerade vorliegenden Betriebsbedingungen. 

Die letzte Geräteangabe bzw. die implizi te Standardeinstellung wird nicht 

geändert, wenn dieser Spezifikationswert undefiniert ist. 

Wird als Spezifikationswert WAEHL angegeben, so ist das entsprechende 

Ausgabegerät mit Hilfe des Kommandos VERBINDE (siehe dort) dem System 

bekannt zu machen. 

Materialkennzeichen müssen mit dem Rechenzentrum vereinbart sein. Bei fehlender 

Angabe wird Standardmaterial verwendet . 
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form11: 

Beispiel : 

DRPR~T~K~LL / GERAET 

( Wertzuwsg. GERAET) 

(Gerät) 

(Identifizierung) 

(Gerätenummer) 

(Gerätenummer) 

(Material) 

{ 

DR [(Identifizierung)) -{ ~~; } [ - (Material)J} 

: := [GERAET =] (Gerät) [(Identifizierung)) 
WAEHL 

: := DR81IFS5 IFS81SI50ISI100lTEK12ITEK14ISI71ISI81 I SST10 

([ (Gerätenummer))[ ,(Gerätestation))) 

(natürliche Zahl zwischen O und 254) 

(natürliche Zahl zwischen O und 254) 

::= (natürliche Zahl zwischen O und 254) 

. .. , GERA ET = DR ( 2 , 1 ) - DC 1 , . .. 

Das Ablaufprotokoll wird auf dem Drucker 2 der Gerätestation 1 ausgegeben . 

Der bezeichnete Drucker muß über den Code DC1 (kleiner Zeichenvorrat) verfügen . 
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Spez.•W1rt : 

Einschrinkung : 

Wirkung : 

DRPROTOKOLL 
ANZAHL 

1 ANZAHL Anzahl der Ausgabevorgänge 

"undefiniert" Keine Änderung der Anzahl der Ausgabevorgänge 

n Das Ablaufprotokoll soll n-mal ausgegeben we rd en 

optionale Spezifikation zum Kommando DRPR,0T~K~LL 

onlagen-111-. 

Vorein .... luftl : "undefinier t " 

Das Ablaufpr otokoll wird n-mal ausgegeben, maximal j edoch 16 mal . Ist der 

Wert " undefiniert'', so erfolgt keine Änderung der zuletzt angegebenen 

Anzahl der Ausgabevorgänge. Im Grundzustand ist die Anzahl eins . 

@ 
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DRPR~T~K,0LL / ANZAHL 

_, 

(Wertzuwsg. ANZAHL) [ANZAHL=] { (natürliche Zahl zwischen 1 und 16) _} 

11e1..,1e1 : 

... , AN. = 2, ... 
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1 
Speilllkatlon : 

© 

@ 

@ 

Einachrinkung : 

Wlr11:ung : 

DRUCKE 

DRUCKE Ausgabe von Information auf Drucker 

GERAET Bezeichnung des gewünschten Gerätes 

INF,0RMATI,0N Angabe der auszugebenden Information 

- - - -
ANZAHL An za hl und Ar t d~r Ausgabevorgänge 

Kommando für Programmiersystem 

Mit einem DRUCKE - Kommando kann der Ausdruck von Information verlangt werden. 

Die Information kann mehrfach ausgedruckt werden . 

Eine Druckzeile entspricht dabei einer Lochkarte, sofern die auszugebende 

Information auf Karten s teht; der Zeichenfolge zwische n zwei Wa genrüc klauf 

oktaden , sofern die Informati on auf Lochstreifen steht und schließlich einem 

Satz, sofern die Information einer Datei entnommen wird . 

Soweit Dateien ausgedr uckt werden sollen, muß es s i ch um Dateien vom Typ 

SEQ , RAN , RAM oder RAS handeln, deren Satzelernente Oktaden oder Au sgabe

zeichen sind ( vgl . hierzu das DATEI -Kommando , Sp ezifikation TYP un d 

SATiBAU) . Die Dateien stehen nach der Ausgabe nicht mehr zu r Verfügung , 

sofern nicht allsdr ückl ich in ANZAHL eine Kopie verlangt wird . 
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Belaplel: 

DRUCKE 

(DRUCKE-Kommando) ◊ DRUCKE [ , [(Spezifikationsname)=] (Spezifikationswert)]"' 

(Spezifikationsname) GERAETI INF~RMATI~N IANZAHL 

J 

◊ DRUCKE, GERAET DR - DC1, INF~RMAT. DB5 . DAT7 

Die Datei DAT7 aus der Datenbasis DB5 soll auf einem Drucker (DR) im Code DC1 

(kleiner Zeichensatz) ausgedruckt werden, wobei die geforderte Mindesbreite 

des Papiers 120 Druckstellen beträgt. Die Datei wird nach-dem Druck nicht 

mehr benötigt. 
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Spez.-wen : 

Elnsduinkung : 

Wirkung : 

DRUCKE 
-GERAET 

GERAET 

g [ (a,b)]-c[-m] 

Bezeichnung des gewüns chten Gerätes 

Ausgabe auf Gerät g mit Gerätenummer a und 
Stationsnummer bin Codec auf Material m 

g: DR 
DR81 
FS5 
FS8 
sr50 
SI100 
TEK12 
TEK14 
SI71 
sr8 1 
SST10 
WAEHL 

C: DC1 
DC2 

Drucker 
Drucker TRANSDATA 810 
Fernschreiber, 5 Spuren 
Fern s chreiber, 8 Spuren 
Sichtgerät SIG50/SIG51 
Sichtgerät SIG 100 
Sichtgerät TEKTR~NIX 4012 
Sichtgerät TEKTR~NIX 40 14 
Sichtgerät CD713 
Sic htger ät TRANSDATA 8 10 
Schreibstation SST 8110 
Wähl gerät-

ke i ne Codeangaben 

Druckerc ode 1; kleiner Zeichensatz von 64 Zeic hen 
Druckerc ode 2; großer Zeichensatz 115 Zeic hen 

m: Mater ialkenn zeic hen 

obligate Spezifikation zum Kommando DRUCKE 
antagentPGitlac::t,e 

Vorelnatellung : DR - DC1 

Es wird spezifiziert , mit welchem Gerät und auf welches Material gedr uckt 

werden soll. Wird keine Gerätenummer oder Gerätestationsnummer angegeben, 

erfolgt die Auswahl nach den gerade vorliegenden Betriebsbedingungen. Bei 

der Ausgabe auf dem Schnelldrucker kann zwischen großem und kleinem 

Zeichenvorrat unterschieden werden . 

Wird als Gerät WAEHL angegeben , so muß zuvor mit d em VERBINDE-Kommando das 

entsprechende Ausgabegerät spezifiziert werden. 

Materialkennzeichen müssen mit dem Rechenzentrum vereinbart sein. Bei 

fehlender Angabe wird Standardmaterial verwendet . 

(D 
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_ , 
DRUCKE/ GERAET 

{ 

DR [(Identifizierung)]-{~g~} [-(Material)]} 

(Wertzuwsg. GERAET) : := [ GERAET =] (Gerät) [ ( Identifizierung)] 

WAEHL . 

(Gerät) ::= DR81 I FS5IFS8! SI50ISI100!TEK12 I TEK14ISI71 I SI81ISST10 

(Identifizierung) 

(Gerätenummer) 

(Gerätestation) 

(Material) 

··- ([ (Gerätenummer)][ ,(Gerätestation)]) 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

... , GERAET = DR(2,0) - DC2 - 7, . . . 

Ausgabe auf Drucker 2 der Gerätes tation O im DC2-Code auf Material m mi t dem 

Kennzeichen 7. Der Drucker muß mit großem Zeichensatz ausgerüste t sein. 



<X) ,.._ 
Cl 
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Spoz.-Won: 

Eln1c:hrl nkung : 

W lr1tung : 

DRUCKE 
INFORMATION 

@ 
INF0RMATI0N Angabe der auszugebenden I nformati on 

/ f ◊/ 

/ f 

db.datei 

datei 

db - dat ei-p 

datei- p 

f: Information als Fremdstring; diese Form ist erforderlich, wenn n och 

im gleichen Kommando Angaben zu weiteren Spezifikationen folgen 

f: Information als Fremdstring; diese Form ist möglich, wenn der Ab

schluß der Information zugleich den Abschluß des Kommandos bildet 

Information steht in der Datei datei der Datenbasis db 

Information steht in der Datei datei der Standard- Datenbasis 

Information steht in der Datei date i mit dem Paßwort p der 

Datenbasis db 

Information steht in der Datei datei mit dem Paßwort p de r 

Standard- Datenbasis 

obligate Spezifikation zum Kommando DRUCKE 
anlag-,apezlfladle 

Vorelnatellun1 : "undefiniert" 

Die angegebene Information wir1 ausgedruckt . Soweit sie aus einer Datei ent

nommen wird, muß letztere vom Typ SEQ, RAN, RAM oder RAS sein; die Satzelemente 

müssen Oktaden oder Ausgabezeichen sein (vgl. Spezifikationen TYP und Satz-

bau des DATEI-Kommandos). Eine angegebene Datei auf Träger T oder P steht nach 

Ausführung des Kommandos nicht mehr zur Verfügung, sofern nicht ausdrücklich eine 

Kopie in der Spezifikation ANZAHL verlangt wird. Eine Magnetbanddatei wird nur ab

meldet. Erstreckt sich eine Datei über mehrere Magnetbänder , so muß sie zuvor ver 

lagert werden. 

Eine Datei auf Random - Träger (LFD , WSP) bleib t immer angemeldet und unverän

dert erhalt en . 
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Beloptel : 

DRUCKE/ INF~RMATI~N 

(Wertzuwsg . INF~RMATI~N) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

... , INF.=/ 

AUSDRUCK 1 . ZEILE 

AUSDRUCK 2. ZEILE 

AUSDRUCK 3. ZEILE 

.. _ [ INF~RMATI~N=] { /(Fremds tring) [ ◊/] } 
(Dateibezeichnung) [-(Paßwort) ) 

.. - [(Datenbasisname).) (Dateiname) 

::= {<!uchstabe}[ri~~~=:re) }]5 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer). 

(Versionsnummer))) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
(natürliche ~ahl zwischen O und 99) 
(Normalstring von 1 bis 6 Zei che n Länge ) 



lO ,..._ 

> 
0 

Spez.-Wert: 

Einsc:hrlnkung: 

Wlrtcung : 

DRUCKE 
ANZAHL 

ANZAHL 

n 

Anzahl und Art der Ausgabevorgänge 

Die Information soll n - mal ausgegeben werden 

Die Information soll n - mal ausgegeben werden und erhalten 

bleiben 

optionale Spezifikation zum Kommando DRUCKE 
onlagen-lflld>e 

VonoloatellUflf : 

Die Information wird n - mal ausgedruckt , maximal jedoch 16 mal. 

Liegt die Information in einer Datei auf Träger T, P oder MB, so steht diese 

Datei nach der Ausgabe nicht mehr zur Verfügung. Mit der Angaben K~P erreicht 

der Benutzer zuvor die Erstellung einer Kopie seiner Datei. In diesem Falle 

bleibt die Datei unverändert erhalten bzw. angemeldet. 

@ 
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DRUCKE/ ANZAHL 

formal: 

(Wertzuwsg. ANZAHL) : := [ANZAHL =] { (Anzahl) [K$6P]} 

( Anzahl) (natürliche Zahl zwischen 1 und 16) 

lleloplel: 



u') ..... 
> 
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-----1 
Spez,rikation : 

Einsd'lrankung : 

Wukung: 

DTESTE 

DTESTE Prüflesen von Dateien 

CD DATEI Angabe der prüfzulesenden Datei 

Kommando des Programmiersystems 

Dieses Kommando ist auf MB-Dateien und Dateiabschnitte nicht anwendbar, und 

kann nur in der Grundstufe des Entschlüßlers gegeben werden. 

Das Kommando muß in der Grundstufe durch den Aufruf 

◊STARTE, PS&DATEITEST, DEFINIERE 

definiert werden. 

Die im Kommando spezifizierten Dateien werden auf Ubereinstimmung zwischen 

Verwaltungsinformation und Dateistruktur sowie auf Lesbarkeit der Information 

überprüft. Die zu prüfenden Dateien müssen zum Lesen angemeldet bzw . einge 

schleust sein. Bei fehlerhaften Dateien wird (falls möglich) nach der Proto

kollierung der Fehler im Klartext ein Informieredienst über die Datei in 

Form des Kommandos 

◊INFORMIERE, DATEI=·•·• MODUS SIT ' TAB 'KD, TRAEGER= ... 

durchgeführt. 

Nach dem Prüflesen aller im Kommando spezifizierten Dateien wird die Meldung 

ENDE PS&DATEITEST 

ausgegeben . 

TA 440 Kommandosprache 



form■! : 

llelaplel : 

DTESTE 

(DTESTE-Kommando) 

(Spezifika tionsname) 

◊DTESTE [ ,[ ( Spezifikationsname )=]( Spezifikationswert) f 
DATEI 

◊ STARTE, PS&DATEITEST, LAUF= DEFINIERE 

◊ DTESTE, DAT1 1 DAT3 

Mit dem STARTE-Kommando wird das Kommando DTESTE definiert . 
Danach werden die Dateien DAT1 und DAT3 mit dem Kommando DTESTE p r üfgelesen . 



1 

Spez.-Wert : 

Einsctuinkung : 

Wirkung : 

DTESTE 
DATEI 

DATEI 

datei [ -p] 

db.datei [ -p] 

Angabe der prüfzulesenden Dateien 

Die zu prüfende Datei steht unter dem Namen da t ei in der 

Standard-Datenbasis 

Die zu prüfende Datei steht unter dem Namen datei in der 

Datenbasis db 

mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen 

ein evtl. angegebenes Paßwort wird überlesen 

obligate Spezifikation zum Kommando DTESTE 

anlagenspezitische 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Die angegebenen Dateien werden auf Ubereinstimmung zwisch en Verwaltungs

information und Date istruktur sowie auf Lesbarkeit der Information über

prüft. Ist die Generations-Versionsnummer nicht angegeben, so wird die 

Datei des angegebenen Namens mit der höchsten GV- Nummer zur Uberprüfung 

herangezogen. 

0 
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formal : 

Beispiel : 

DTESTE/DATEI 

(Wertzuwsg. DATEI) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

[DATEI=] (Dateibezeichnung) 

[(Dateibasisname).] (Dateiname) 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

... ,DATEI= PRUEFDAT ' DAT2 



in 
r--

t 
z 

Spf':riflkation : 

Einsd'lrlnkung : 

Wlrl<ung: 

DUMPE 

CD M,0 

@ PR,0GRAMM 

Q} DATEI 

@ DATENBASIS 

@ ZUSATZ 

Dump von Objekten 

Angabe der Montageobjekte 

Angabe der Operatoren 

Angabe der Dateien 

DUMPE 

Datenbasis, in der Montageobjekte und Operatoren zu s uch en 

sind 

Zusatzangaben zum Dump 

Kommando für Programmiersystem 

Es werden die angegebenen Objekte des Programmiersystems ins Ablaufprotokoll 

ausgedruckt . 

Art und Umfang der Ausgabe lassen sich durch di e Spezifikation ZUSATZ fest 

legen. 

Ferner kann man die Datenbasen angeben, aus den en Montageobjekte und Oper a 

toren gedumpt werden sollen. 
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DUMPE 

formal: 

(DUMPE-Kommando) ::= ODUMPE [,[(Spezifikationsname)=](Spezifikationswert)] 

(Spezifikationsname) M~ 1 PR,roRAMM I DATEI I DATENBASIS I ZUSATZ 

Belaplol : 

◊DUMPE, M~ = SUB2'SIN, PR9'GRAMM LAGERVERWALT, DATEI = DB2.D5, &~EFDB, M~'PT 

Es werden ausgedruckt: Die Montageobjekte SUB2 und SIN mit Wertzuweisungen aus der 

Öffentlichen Datenbasis, der Operator LAGERVERWALT mit zusätzlicher typenkennungs

abhängiger Interpretation und die Datei D5 aus der Datenbasis DB2. 



"' ..... 
> 
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Efnadlrlnkung : 

DUMPE 
MO 

"undefiniert" 

-STD-

name 

Angabe der Montageobjekte 

kein Dump von Montageobjekten 

alle Montageobjekte dumpen 

Montageobjekt "name" dumpen 

mehrere Namen sind durch Apostroph zu t _rennen 

optionale Spezifikation zum Kommando DUMPE 

enlagen1pulfled\e 

Voreln1tellun1 : "undefiniert" 

Es werden die genannten Montageobjekte aus der Standard-Datenbasis gedumpt bzw . 

bei der Angabe -STD- werden alle Montageobjekte aus der Standard-Datenbasis 

gedumpt. 

Wird ein Montageobjekt in der Standard-Datenbasis nicht gefunden, so wird es 

in allen anderen existierenden Datenbasen gesucht. 

CD 

Wurden Angaben zur Spezifikation DATENBASIS gemacht, so werden die Montageobjekte 

(bzw. alle Montageobjekte) der dort genannten Datenbasen gedumpt. 

(Ein mit einem UEBERSETZE-Kommando des Benutzers erzeugtes Montageobjekt gelangt 

automatisch in die Standard-Datenbasis). 

Das Verständnis der Ausdrucke setzt die Kenntnis des Montagecode voraus . 
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DUMPE/M,0 

formal : 

(Wertzuwsg. M,0 [M,0=] { -~TD-

(M,0-Name) [ ' (M~-Nam, ) ] • } 

(M/11-Name) (Name von Standardlänge) 

Beispiel: 

... , M,0 = SUB2 ' SIN, ... 

Die Montageobjekte SUB2 und SIN werden ausgedruckt. 

Alle Montageobjekte der Standard- Datenbasis werden ausgedruckt. 



"' r--
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Spez.-Wert : 

Einschränkung : 

Wirkung : 

1 PRjlGRAKH 

"undefiniert" 

name 

Angabe der Operatoren 

kein Dump von Operatoren 

Operator "name" dumpen 

mehrere Namen sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando DUMPE 
anl--lllldle 

Vorelnatellun9 : 

DUMPE 
PROGRAMM 

@ 

"undefiniert" 

Es werden die Kenndaten und alle Dauer- und Initialgebiete der genannten 

Operatoren ausgedruckt. 

TA 440 Kommando1pr■che 



DUMPE/PR,'lGRAMM 

(Wertzuwsg. PR,'lGRAMM) [PR,'lGRAMM =] { (P-rogramm-Name) [' (P N ) ] "' } rogramm- ame 

(Programm-Name) (Name von Standardlänge) 

lleloplol: 

... , PR,'lGRAMM = LAGERVERWALT, ... 

Der Operator LAGERVERWALT wird ausgedruckt. 



S~z.-Wert : 

Einsdul nkung : 

Wlr1<unv : 

DUMPE 
DATEI 

DATEI Angabe der Dateien 

" undefiniert" kein Dump von Dateien 

datei Datei der Standard- Datenbasis dumpen 

datei- p Datei der Standard-Datenbasis mit Paßwo r t p dumpen 

db . datei Datei der Datenbasis db dumpen 

db. datei- p Datei der Datenbasis db mit Paßwort p dumpen 

mehrere Dateiangaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando DUMPE 

anl■gen1pezltlad'le 

Vore ln1telluno : "undefiniert" 

Es werden die Kenndaten und Sätze der genannten Dateien ausgedruckt. 

Mit der Angabe D(0- 0) unter ZUSATZ kann man erreichen, daß nur die Kenndaten 

ausgedruckt werden. 

@ 
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DUMPE/DATEI 

formal : 

(Wertzuwsg. DATEI) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

"• [ DATEI • J { ;Dateibeseirhnung) [ - (Paßwort) ) 

:·:{z~~:i:~:::~}s[n{a(i~cJs~~~~)}in] ~me) 
.t- & (Ziffer) 

& 
t : = (Name von Standardlänge) 

[((Generationsnummer) . (Versionsnummer ))] 

(Generationsnummer): := (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(Versionsnummer) .. - (natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

(Paßwort) .. - (Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

Beispiel : 

[•(Dateibezeichnung) } 

[ - (Paßwort) ]] a, 

Datei D5 aus der Datenbasis DB2 und Datei D29 aus der Standard- Datenbasis mit Paßwort 

3X19 werden ausgedruckt . 



CO 

" 0, 
::, 
<t 

Spez.-Wert: 

EinsduAnkung : 

Wirkung: 

DUMPE 
DATENBASIS 

© 
DATENBASIS Datenbasis, in der Montageobjekte und Operatoren zu suchen sind 

"undefiniert" 

db 

keine Angaben zur Datenbasis, aus der Montageobjekte und Oper atoren 

gedumpt werden sollen 

Montageobjekte bzw . Operatoren aus der Datenbasis db dumpen 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando DUMPE 

anlagen1pulflad'le 

Vortlnattllung : "undefiniert" 

Wurden keine Angaben zur Spezifikation DATENBASIS gemacht, so werden die ge 

nannten Montageobjekte und Operatoren in der Standard- Datenbasis gesucht 

Montageobjekte und Operatoren, die dort nicht gefunden wurden, werden dann in 

allen anderen existierenden Datenbasen gesucht. 

Für M~= -STD- werden ohne Angaben zu DATENBASIS alle Montageobjekte der 

Standard- Datenbasis ausgedruckt . 

Falls zur Spezifikation DATENBASIS Angaben gemacht wurden, werden die genannten 

Montageobjekte nur in der gewünschten Datenbasis gesucht bzw. es werden alle 

Montageobjekte dieser Datenbasis ausgedruckt . 
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DUMPE/DATENBASIS 

(Wertzuwsg. DATENBASIS) [DATENBASIS=]{ (Datenbasisname) [•(Datenbasisname)]} 

(Datenbasisname) 

Boloplel: 

Die angegebenen Montageobjekte werden nur in der Öffentlichen Datenbasis gesucht bzw. 

es werden alle Montageobjekte der Öffentlichen Datenbasis ausgedruckt . 



CO ,.._ 
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Spez .• wert : 

Elnsctuinkung : 

Wirkung: 

DUMPE 
ZUSATZ 

ZUSATZ 

"undefiniert" 

Zusatzangaben zum Dump 

keine Zusatzangaben 

Montageobjekte 

Montageobjekte 
interpretieren 

auch Wert zuweisungen ausdrucken 

Wer tzuweisungen auch typenkennungsabhängig 

® 

PT Programme Information auch typenkennungsabhängig interpretieren 

P(a) 

P(a-b) 

,0KB 

DT 

D(a) 

D(a-b) 

K,0 

Programme - ab Adresse a bis Endadresse ausdrucken 

Programme - von Adresse a bis Adresse b ausdrucken 

Programme - auch Operatorkörperbeschreibung ausdrucken 

Dateien - Information auch typenkennungsabhängig interpretieren 

Dateien - ab Satz (Block) a bis Dateiende ausdrucken 

Dateien ab Satz (Block) a bis Satz (Block) b einschließlich 
ausdrucken 

Zusätzliche Ausgabe auf dem Terminal ; halbieren der Ausgabebreite 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando DUMPE 
anlagenspezifisc:he 

Voreinstellung: "undefiniert" 

Von mehreren Angaben der Form P(a) oder P(a-b) wird nur die letzte ausgewertet. 

Dasselbe gilt für die Angaben D(a) bzw. D(a-b). 

Werden keine zusätzlichen Angaben zum Dump gemacht, so erfolgt in keinem Fall 

eine zusätzliche typenkennungsabhängige Interpretation der Information; bei 

Montageobjekten werden nur die Deklarationen ausgedruckt . 

Zusätzlich zur Binärinformation wird bei typenkennungsabhängiger Interpretation 

der Inhalt eines Ganzwortes in externer Darstellung ausgegeben, und zwar 

a l s Gleitkommazahl 

a l s Festkommazahl 

als Befehl 

bei Typenkennung 0, 

bei Typenkennung 1, 

bei Typenkennung 2, 

als Zentralcodezeichen bei Typenkennung 3. 

Eine Angabe K,0 bewirkt, neben einer zusätzlichen Ausgabe auf dem Terminal 

eine Halbierung der Ausgabebreite, d.h. von ursprünglich 4 GW's pro Zeile 

werden jetzt nur 2 GW ' s pro Zeile ausgegeben; nur 1GW pro Zeile wird bei 

einer Angabe K,0 1 K,0 ausgegeben. 
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formal : 

Beispiel: 

DUMPE/ZUSATZ 

(Wertzuwsg. ZUSATZ) 

(Teilwert) 

{- } ZUSATZ= . . oo [ ] (Teilwert)[ ' (Teilwert)] 

M~ 
M~T 
PT 
DT 
~KB 
D ((natürliche Zahl)[-(natürliche Zahl)] 
p { ( ' ( Tetr adenfolge) ·•[ - 1 

( Tetradenfolge) '] )} 
((natürliche Zahl)[ - (natürliche Zahl)]) 

Deklarationen und Wertzuweisungen von Montageobjekten werden ausgedruckt, Information 

aus Dateien wird zusätzlich typenkennungsabhängig interpretiert. 

1 

... , ZUSATZ= D(200-4500), ...• 

Sätze von Dateien im angegebenen Bereich werden ausgedruckt . 

. . . ' zus. P( 'FF8D'-' 1006E') 'PT, . .. 
1 

' 
Operatoren werden im angegebenen Adressenbereich typenkennungsabhängig ausgedruckt. 



Spe,ltlkatlon : 

(D 
@ 

@ 

© 

Elnld'lrlnkung : 

Wlrllu09: 

EINSCHLEUSE 

NAME 

TRAEGER 

- - - -
F,0LGETRAEGER 

M,0DUS 

EINSCHLEUSE 

Einschleusen einer Externdatei 

Bezeichnung der einzuschleusenden Datei 

I nformationsträger der Date i 

Fol~einformationsträger der Datei 

Modus de r Einsch leusung 

Kommando für Programmiersystem 

Falls TRAEGER = MB ... , W14AZ . . . , W30 AZ . .. oder W32AZ ..• nur im Absc hni tts
betrieb e r laubt. 

Eine auf einem externen, d . h. nicht vom Betriebssystem unmittelbar verwalteten 
Medium (z.B. LFD, MB) stehende Datei wird in eine Datenbasis als Arbei tskatalog 
eingeschleust. Aus dem Wert von NAME geht hervor, in welche r Datenbasis ein 
Vermerk über die betreffende Datei angebracht wird. Danach kann die Datei genauso 
bearbeitet werden, wie nach einer Kreati~n (vgl . DATEI-Kommando) . Einige Träger 
(z.B. MB) werden erst zu Beginn der Bearbeitung verfügbar gemacht. 

Der Vermerk über eine Externdatei kann in der betreffenden Datenbasis durch Ab
melden wieder entfernt werden, ohne daß die Information selbst verloren geht. 
Externe Dateien auf Random - Trägern (z.B. LFD) können gelöscht werden (Infor
mationsverlust), wenn sie zum Schreiben eingeschleust sind. Bei allen übrigen 
Externdateien (z.B. MB) kann die Information nur durch Uberschreiben verloren 
gehen . 

Eine Abmeldung findet für alle eingeschleusten Dateien automatisch bei Abs chni tts
oder Gesprächsende s t att . 

Für LFD-Dateien (TRAEGER = LFD) ge l ten noch folgende Regeln: 

Eine Mehrfacheinschleusung derselben Date i is t zulässig und ermöglicht 
den Ubergang von Lese - auf Schreiberlaubni s und umgekehrt. 

Eine P-Datei kann nur unter einem auftragsspezifischen Benutzerkennzeichen 
eingeschleust werden . 

Die Einschleusung bzw. Anmeldung einer G-Datei zum Schreiben gelingt nur, 
wenn keine andere Anmeldung besteht und zum Lesen nur , wenn keine Anmel
dung zum Schreiben von einer anderen Auftragsbearbeitung besteht. 

Ein Paßwort wird geprüft , aber nicht in die Datenbasis übernommen. 
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fomlal: 

Belaplol: 

EINSCHLEUSE 

(EINSCHLEUSE-Kommando) ::=◊EINSCHLEUSE [ ,((Spezifikationsname)=)(Spezifikationswert))m 

(Spezifikationsname) ::: NAMEITRAEGERIF~LGETRAEGERIM~DUS 

◊ EINSCHLEUSE, DAT23, MB (BPRIV3) 

Die Datei DAT23, die auf dem Band BPRIV3 steht, wird in die Standard-Datenbasis 

(da kein Datenbasisname angegeben ist) eingeschleust, 
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NAME 

dateir - p] 

kat . datei( - p ] 

EINSCHLEUSE 
NAME 

(D 
Bezeichnung der einzuschleusenden Datei 

Dateiname datei für die Standard-Datenbasis als Arbeitskatalog 

Dateiname datei für die Datenbasis kat als Arbeitskatalog . 

Ist unter de r Spezifikation TRAEGER für LFD- oder WSP-Dateien 
kein BKZ bzw. DMK angegeben (auch nicht das leere Klammernpaar), 
so bestimmt kat auch den Verwaltungs katalog der Datei. 

p: Paßwort p , nur bei paßwortgeschützten Dateien erforderlich 

obligate Spezifikation zum Kommando EINSCHLEUSE 

•nlagenspeziflsche 

Vorelnattllung : "unde finier t " 

Elnsctulnkung : 

Wirkung : 

Es wird eine Externdatei (MB, LFD, WSP) mit dem angegebenen Dateinamen einge 
schleust . Sie wird bis zum Abmelden (explizit oder implizit am Auftragsende) 
oder Löschen einem Arbeitskatalog (Datenbasis) zugeordnet . Für LFD- und WSP
Dateien muß ferner der Verwaltungskatalog beschrieben werden. Die folgende 
Ubersicht zeigt die Auswahl von Arbeits- (obere Zeile) und Verwaltungskatalog 
(untere Zeile) aufgrund der Angaben zu den Spezifikationen NAME und TRAEGER: 

~
R W ... (kz(dmk)) 

E MB ... LFD W ... (kz) LFD() W ... (kz()) LFD (bkz} 

datei 
&STOOB &STOOB &STOOB &STOOB &STOOB &STOOB 

- 1. eigenes BKZ unben. DMK 1. eigenes B KZ unben. DMK dmk/bkz 

kat. datei 
kat. kat. • kat. • kat kat kat 

- kat kat 1. eigenes B KZ unben. DMK dmk/bkz 

• falls Datenbasis kat nic ht vorhanden : &STDDB 

unben. DMK = unbenanntes Dateimengenkennzeichen. 

Ist keine Generations- und Versionsnummer angegeben, so wird bei LFD und WSP 
die Datei mit der höchsten Generations- und Versionsnummer des angegebenen 
Verwaltungskataloges ausgewählt. 

Bei MB identifiziert in diesem Fall die Dateifolgenummer ( siehe Spez. TRAEGER) 
die Datei . Es darf dann keine gleichnamige Datei (beliebiger GV- Nummer) im an
gegebenen Arbeitskatalog vorhanden sein. 

Eine paßwortgeschützte Datei muß mit Paßwortangabe eingeschleust werden. Für 
langfristige Dateien (LFD, WSP) genügt es , beim Einschleusen zum~ den 
über die ersten drei Zeichen hinausgehenden Teil des Paßwortes anzugeben . 
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EINSCHLEUSE/ NAME 

-= 

( Wertzuwsg. NAME) ::= [NAME =][(Katalogname).](Dateiname)[-(Paßwort)] 

(K,t,logn,m,) ''" {<Buohsr•••>}[{li~;~:;>••>}] 5 

(Dateiname) ••- ( Name von Standardlä nge) [((Generationsnummer ) . (Versionsnummer))] 

(Generationsnummer)::= (na tür liche Zahl zwischen 1 und 9999) 
(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

(natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 
( Normalstring von 1 bis 6 Zeic hen Länge) 

. . . , NAME PRIVDB. DATEI17, . . . 

Die Datei DATEI17 wird eingeschleust. Ist der Träger ein Magnetband , so wird die 

Generations- Versionsnummer vom Magnetband übernommen und die Datenbasis PRIVDB 

als Arbeitskatalog gewählt. Die Datenbasis muß vorhanden sein. 

Ist TRAEGER = LFD(XYZ), wird die DATEI17 mit der größten Generations- Versionsnummer 

unter dem Benu tzerkennzeichen XYZ in die Datenbasis PRIVDB eingeschleust. 

Die Datenbasis muß vorhanden sein . 

. . . , NAME LAGERBESTAND (1 . 4), TRAEGER MB(070030)1. 7 , ... 

Die 7 . Datei des Magnetbandes 070030 mit dem Namen LAGERBESTAND(1,4) wird in die 

Standard-Datenbasis eingeschleust. 



(X) ,.._ 
Cl 
::, 
<{ 

LFD( ([ bkz])] 

S~z..Wert: 

EINSCHLEUSE 
TRAEGER 

@ 
Informationsträger der Datei 

Träger ist die LFD mit dem auftragsspezifischen Benutzer -
kennzeichen bkz; bei der Angabe LFD ( ) ist das 1, auftrags
eigene Benutzerkennzeichen der Verwaltungskatalog, Bei der 
Angabe LFD wird der Verwaltungskatalog durch die Spezifika
tion NAME bestimmt. 

WSP} 

{ ~;~ [ AZ] (kz( ([ dmk])]): 

w32 
Träger ist die Wechselplatte mit dem Dateimengenkennzeichen 
dmk und dem Kennzeichen kz im Vielfachzugriff oder bei Angabe 
von AZ im Alleinzugriff. Bei leerer Klammernangabe ohne dmk 
wird die Datei unter dem unbenannten Dateimengenkennzeichen 
erwartet. Bei der Form W ... {kz) wird der Verwaltungskatalog 
durch die Spezifikation NAME bestimmt, 

t(kz)[a,p] 
WSP u, W14 Q WSP414, W30 Q WSP430, W32 Q WSP432 
Trägertyp t mit Kennzeichen kz 
t MB Magnetband auf Gerät MDS252 

U52 Magnetband auf Gerät MDS252 mit Umcodierer 

{

B60 } Magnetband auf Gerät MBG263/264} 63 b·t/ 
B60H H = hohe Schreibdichte 

1 
mm 

B60N N = niedrige Schreibdichte 32 bit/mm 

a.p Der a-te Dateiabschnitt (Bereich) der p-ten Datei einer 
Bandreihe oder eines Bandes wird eingeschleust. • 
Die Angabe 1.1 kann entfallen. 

obligate Spezifikation zum Kommando EINSCHLEUSE 

anlagenspulllldle 

Vorelnatellung : "undefiniert" 

Elnad'lrlnkung : 

Wlrtr.ung : 

TR 440 Kommandoapr■c:h■ 

Die Angabe bezeichnet Art und Kennzeichen des Trägers sowie ggf, den 

Verwaltungskatalog der einzuschleusenden Datei. 

Fehlen bei LFD- und WSP-Dateien die Angaben bkz, bzw, dmk, so wird der 

Verwaltungskatalog durch die Spezifikation NAME festgelegt (siehe dort). 

Magnetbänder haben keinen Verwaltungskatalog. Ist die einzuschleusende 

Datei 'nicht die erste eines Bandes bzw. einer Bandreihe, so muß ihre 

Dateifolgenummer (p) angegeben werden. 

Magnetbanddateien können abschnittsweise bearbeitet werden. Ein Dateiab

schnitt ist der Teil einer Datei, der auf einem Magnetband liegt. Die 

Abschnitte jeder Datei einer Bandreihe werden von 1 an fortlaufend numeriert. 

Die Angabe a,p bezeichnet den a-ten Abschnitt der p-ten Datei einer 

Bandreihe. 

Sollen Dateien vom Magnetband oder von Wechselplatte im Alleinzugriff (AZ) 

bearbeitet werden, so müssen bei Auftragsbeginn entsprechende Berechtigungen 

angemeldet werden. 



EINSCHLEUSE/ TRAEGER 

LFD [([(Benutzerkennzeichen)])] 'l 
(W,rhuw,g. TRilGER) "" [ TRAEGERo] { r~ } [ (( K,nnz,ioh,n) )[ ( Abs, hnit tsn,.) , ( Fulgeoumme,) ]] 

{ [~} [ AZ) (( K,nnz, i, hen )[ ( [ ( Da t, im,ng, nkennze i, hen)) ) ) J 
W32 

(Kennzeic hen) ::• (Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

(Folgenummer) •·- (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(Benutzerkennzeichen ) ::= 
{

(Buch&stabe)}[{(<B~ui.cfhfesrta)be)}]' 

( Dateimengenkenn- : := {(Buch&stabe >} [{g&~~~=:re >}] 15 
zeichen) 

(Abschnittsnr.) ••- (natürliche Zahl von 1 bis 4095) 

] 
Träger der Datei ist das Band mit dem Kennzeichen 012345 

... , TRAEGER = MB (DTSP1) 1.4, ... 

Es wird der erste Dateiabschnitt der vierten Datei einer Magnetbandreihe 

mit mehreren Dateien eingeschleust. Das Band hat das Kennzeichen DTSP1. 

Die Datei wird aus der LFD mit dem Benutzerkennzeichen BEN eingeschleust. 



"' r--

~ z 

E1nsdlrinkung : 

Wirkung : 

EINSCHLEUSE 
FOLGETRAEGER 

F~LGETRAEGER 

"undefiniert" 

[ W](k:z) 

Folgeinformationsträger der Datei 

Ke in Folgeinformationsträger 

Informationsträger mit dem Kennzeic hen k:z 

W: Es we rden Wechsel geräte verlangt 

mehrere Angaben sind durch Apostroph :zu trennen 

anl•-~11-

op t i o nal e Spezifikation :zum Kommando EINSCHLEUSE VCH91•_,..I...,. , "undefiniert" 

Die Datei ers treckt sich über mehrere gleichartige Träger, von denen ei ne 

lttckenlose Folge eingeschleust werden soll. Es sind die Kennzeichen der 

Träger anzugeben, d ie sich an den auf der Spezifikation TRAEGER angeführten 

Datenträger anschließen. 

Werden Wechselgeräte verlangt, so werden :zwei Geräte abwechselnd für die 

Informationsträger verwendet, die vorgerüstet werden können. Der Geräte

bedarf ist entsprechend :zu kalkulieren. 

@ 
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fonMI : 

EINSCHLEUSE / F,LGETRAEGER 

( Wertzuw s g.F,LGETRAEGER) 

(Teilwert) 

(Kennzeichen) 

[F,LGETRAEGER =] { ~Teilwert )[ ' (Teilwert)] 00
} 

[w][( (Kennzeichen))] 

( Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

Beloplol : 

J 

( DTSP2)'(DTSP3), 1 

Die Datei erstreckt sich über drei gleichartige Träger. Der zweite und drit te 

Infor mationsträger sind hier angeführt; der erste Träger mit dem Beginn der 

Datei muß bereits unter der Spezifikation TRAEGER angegeben worden sein . 

Im Unterschied zum ersten Beispiel werden Wechselgeräte verlangt , damit vorge r üslet 

werden kann. 



CD ,._ 
c, 
:, 
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Spez.•Wer1 : 

MJ/lDUS 

"undefiniert" 

EINSCHLEUSE 

Modus der Einschleusung 

Keine Angabe, entspricht einer Einschleusung mit 
Schreiberlaubnis 

MODUS 

© 

LESEN Einschleusung nur mit Leseerlaubnis } nur für Random -

SCHREIBEN Einschleusung mit Schreib- und Leseerlaubnis Träger von Wirkung 

{
SCHREIBEN} [ J LESEN -c (sabau,block) Einschleus ung eines Bandes im Codec} nur für 

c: I ISJ/l-Code Träger u52 
E EBCDI-Code erlaubt 

{
SCHREIBEN} _ 
LESEN S Einschleusung als Scheindatei 

Elnac:hrlnkuno : 

Wirkung : 

Fehlt auf dem Band der HDR2, so muß der Satzbau 
sabau und die Blockung block wie im DATEI- Kom
mando angegeben werden 

•nl•o-,apea:lftecfte 

optionale Spezifikation zum Kommando EINSCHLEUSE Vorelnowllunt: 

MJllDUS = SCHREIBEN- c nur im Abschnittsbetrieb. 

"undefiniert" 

Der Modus der Einschleusung kann in einigen Fällen nachgesteuert werden. 

So ist e s bei einer LFD-Datei möglich, sie nur mit Lesezugriff oder 

Schreib- und Lesezugriff einzuschleusen. 

Wird eine Magnetbandda tei im Fremdcode einges chleus t, so muß unter TRAEGER 

ein Gerät mit Umcodiereinrichtung vorgesehen werden und hier eine Codeangabe 

erfolgen. Die Unterscheidung in Lese- oder Schreibzugriff wird bei Magnet

bändern nicht beachtet. Liegt eine Fremddatei ohne HDR2-Kenndaten vor,müssen 

die fehlenden Kenndaten unter "sabau und block" nachgeliefert werden. 

Wird eine Datei als Scheindatei eingeschleust, so wird bei Random-

Trägern ihre Existenz geprüft, bei der Bearbeitung findet jedoch kein 

Datentransport statt! 
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EINSCHLEUSE/ H~DUS 

( Wertzuwsg .H~DUS ) 

(Satzbau) 

( Blockung) 

( Blockungsfaktor ) 

"" [ M~DUS a] { Üi:~~IBE+ {{D [ ((Satzbau) , (Blockung)))} J} 
: :={~} (natürliche Zahl 'f O) {!} 

• ·-{(Blockungsfaktor ) F { BY }} 
··- (Blocklänge in Byte) BL 

SP 
SPBL 

::= ( natürliche Zahl zwischen 1 und 1024) 

(Blocklänge in Byte) ::=(natürliche Zahl zwischen 1 und 32767) 



00 
l'-

ci, 
::, 
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Spezifikation : 

Ein1ctulnkung : 

Wlt1cung : 

EINTRAGE 

EINTRAGE Eintragen von I nformation in Dateien 

(D ZIEL Ziel der Eintragung (Dateiangabe) 

@ INF~RMATI~N Einzutragende Information 

Q) ART Art der Information 

Kommando für Programmiersystem 

In die unter ZIEL angegebene Datei , die in dem betreffenden Gespr äch bekannt 
sein muß (vgl. DATEI- bzw. EINSCHLEUSE-Kommando) , wird die über INF~RMATI~N 
angelieferte Information eingetragen . In der Zieldatei möglicherweise vorhan
dene Information wird entsprechend der ausgelieferten Informationsmenge ü be r 
schrieben . 

Liegt di_c einzutragende Information selbst in einer Da t ei, so handelt es sich 
um einen Kopiervorgang, nach dessen Beendigung beide Dateien zur weiteren Be 
arbeitung zur Verfügung stehen . Die Satzkennzeichen werden bei diesem Kopier 
vorgang nur übernommen, wenn es sich um Dateien vom gleichen Typ handelt . In 
allen anderen Fällen werden die Sätze der Zieldatei mit Anfangswert 1 und 
Schrittweite 1 fortlaufend numeriert . 

Liegt die einzutragende Information als Fremdstring vor , so kann sie zeilen
weise interpretiert oder binär behandelt werden. Bei beiden Arten werden d i e 
Sätz~ mit Anfangswert 1 und Schrittweite 1 fortlaufend numeriert. 

Die Information wird zeilenweise interpretiert, wenn die Satzelemente der 
Zieldatei 0ktaden oder Ausgabezeichen sind und zur Art nichts angegeben ist . 
Es wird jeweils eine Informationszeile (Karte bei Karteneingabe , Zeichenfolge 
zwischen zwei Wagenrückläufen bei Streifeneingabe) als ein Satz abgelegt . 

Der Fremdstring wird binär behandelt, wenn entweder die Satzelemente der Ziel 
datei Ganzworte sind oder wenn ART= BIN angegeben ist . Bei binärer Verarbeitung 
richtet sich die Satzlänge ausschließlich nach dem Satzbau der Zieldatei, wobei 
evtl. auf Ganzwortlänge abgerundet wird (siehe Spezifikation ART) . Be i Ei ngabe 
im Gespräch muß ein binär zu bearbeitender Fremdstring mindestens 700 Sprossen 
(~ 0ktaden) lang sein. 

Sowohl als Ziel als auch als Quelle sind nur die Dateien vom Typ SEQ, RAN, RAM 
oder RAS mit Satzsc hlüssel innerhalb des Satzes e r laubt (vgl . Spezifikation TYP 
im DATEI- Kommando). 
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_ , 
EINTRAGE 

(EINTRAGE-Kommando) ::= ◊EINTRAGE [ ,[ (Spezifikat ionsname) =) (Spezifikations wert ) ] m 

(Spezifikationsname) : : = ZIEL I INF~RMATI~N I ART 

Die Datei V23 aus der Datenbasis V2 wird in die Datei P27 der S tandard - Datenbasis 

k op iert . 

◊EINTRAGE, ZIEL 

ABC 

DJ:J' 
GHI 

END 

l 

SPDAT23, INF.=/ 

In die Datei SPDAT23 wird die Infor mation ABC , . . . , END, i n Form von vier Sätzen 

eingetragen. 



00 ,._ 
a, 
:, 

<l: 

Elnld\rl nkung : 

Wirkung : 

EINTRAGE 
ZIEL 

ZIEL 

db.datei 

datei 

db.datei-p 

datei-p 

Ziel der Eintragung (Dateiangabe) 

Dateidatei in der Datenbasis db soll mit Information gefüllt 

werden 

Dateidatei in der Standard-Datenbasis soll mit Information 

gefüllt werden 

Dateidatei mit dem Paßwort p in der Datenbasis db soll mit 

Information gefüllt werden 

Dateidatei mit dem Paßwort p in der Standard-Datenbasis soll 

mit Information gefüllt werden 

obligate Spezifik ation zum Kommando EINTRAGE 
anlag.nape.1lflldte 

Voreln1tellun1 ; "undefiniert" 

Die angegebene Datei wird mit I nformation gef üllt . Sie muß i n dem betreffenden 

Abschnitt (Gespräch) bekann t, d .h. zuvor kreiert, a ngemeldet oder eingeschleust 

worden sein (vgl . DATEI-, LFANMELDE- bzw. EINSCHLEUSE-Kommando) . 

Stammt die angelieferte Inf ormation aus einer Datei , so wird lediglich ein 

Kopiervor gang ausgelöst (Ausnahme siehe unter Spezifikation ART) . 

Liegt die Information als Fremdstring vor , bestehen zwei Mögl ichkeiten der Ein

tragung : 

1.) Die Zieldatei ist für Oktaden oder Ausgabezeichen als Sat zelement e rklärt 

<D 

u nd ART ist undefinier t. Der Fremdstring wird zeilenwei se eingetragen, wobei 

jeweils eine Informationszeile als Satz abgebildet wird . 

2 . ) Die Zieldatei ist für Ganzworte als Satzelemente erklä rt oder aber ART= BI N 

ist angegeben . Der Fremdstring wird als Binärstring behandelt und dem Satz

bau de r Zieldatei angepaßt eingetragen ( weiteres siehe unter Spezifikation 

ART) . 

Auf jeden Fall muß die Zieldatei vom Typ SEQ, RAN , RAM oder RAS (mi t Sa tz
schlüssel innerhalb des Satzes) sein (vgl . Spezifikation TYP im DATEI-Kom
mando). 
Ist die Zieldatei vom Typ RAS mit Satzschlüssel außerhalb des Satzes, so 
ist ein Eintragen nicht möglich. 
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ro,mal : 

Belapiel: 

EINTRAGE / ZIEL 

(Wertzuwsg. ZIEL) ::= [ZIEL=] (Dateibezeichnung) [-(Paßwort)] 

(Dateibezeichnung) ::= [(Datenbasisname).] (Dateiname) 

(Datenbasisname) : :=f :uchstabe} [ n1~~~:;re)} ] 
8 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

LI_·_·~-·_, _z_. _=_DB_3_•_DA_T_7_,_· ._. ___ ] 



<X) ,.._ 
g, 

Spez.-Wert : 

Elnachrlnkung : 

Wirkung : 

EINTRAGE 
INFORMATION 

@ 
INF,0RMATI,0N Einzutr agerrde Information 

/ f ◊ / 

/ f 

db.datei 

datei 

db.datei - p 

datei - p 

f: Information als Fremdstring; diese Form ist erforderlich, wenn 

noch im gleic h e n Kommando Angaben zu weiteren Spezifikationen f olgen 

f: Information als Fremdstring ; diese Form ist möglich , wenn der Ab

schluß der Information zugleich den Abschluß des Kommandos bildet 

Information steht in der Datei datei der Date nbasis db 

Information steht in der Datei datei der Sta ndard-Datenbasis 

Information steht in der Datei datei mit dem Paßwort p der 
Datenbasis db 

Information steht in der Datei datei mit dem Paßwort p der 
Standard- Datenbasis 

obligate Spezifikation zum Kommando EINTRAGE 

anl■-lflldle 

Vorelnatellur.t : " undefiniert" 

Die angegebene Information wird in die Zieldatei eingetragen. Soweit sie aus einer 

Datei entnommen wird , muß diese vom Typ SEQ , RAN, RAM oder RAS (mit Satzschlüssel 

innerhalb des Satzes) sein (vgl, Spezifikation TYP im DATEI- Kommando). 

Liegt die Information als Fremdstring vor und ist der Satzbau de r Zieldatei mit G 

(genau) s pezifiziert , so werden alle Sätze auf die definierte Satzlänge mit Leer

zeichen aufgefüllt . 

Handelt es sich bei der Information um einen binären Fremdstring, so ist bei der 

Eingab e folgendes zu beachten : 

Nach der Fremdstringeinleitung (d .h. dem Schrägstrich) _und noch vor Be ginn der 

Binärinformation muß mit einem Codeumsteuerkommando auf Binärcodeeingabe um 

gestellt werden. Bei Karteneingabe muß dieses Kommando auf ein er besonderen Karte 

stehen, bei Lochstreifeneingabe muß ein Wagenrücklauf unmittelbar vorangehen. 

Hinter der Binärinformation muß mit einem weiteren Codeumsteuerkommando wieder 

auf den Code der nachfolgenden Information zurückgeschaltet werden. Auf dieses 

Kommando muß bei Kar teneingabe in der 1 . Spalte der Folgekarte, bei Streifene inga

be direkt darauffolgend, das Fluchtsymbol des Fremdstringabschlusses ode r das des 

nachfolgenden Kommandos s tehen. 
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lllelaplel : 

EINTRAGE/ INF~RMATI~N 

(Wertzuwsg. INF~RMATI~N) · •- [ INF~RMATI~N= ] { /(FremdS t ring) [◊/] } 
··- (Dateibezeichnung) [-(Paßwort)] 

(Dateibezeichnung) ::= [(Datenbasisname).] (Dateiname) 

(Datenbasisnaroe) : :={<!uchatabe)}[f i~;~:~re)}] 
5 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort} 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer) . (Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwis chen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 und 6 Zeichen Länge) 

C 1 •• / KEINE NEUE MELDUNG o/, ... ] 

... , INF . = / 

01XUM, c,D = BINAER 0 . 

Binärinformation 

01XUM, c,D = KC1, SPA = 72 O. 
◊/, ZIEL= BINDAT, ... 

Eintragen b i nä r e r Infor ma t ion von Karte n 



"' r--
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Spez.-Wert : 

Elnadlrlnkung : 

Wlrtlung : 

EINTRAGE 
ART 

ART 1 Art der Information 

" undefin iert" Keine Abweichung vom Normalfall 

BIN Die Information wird wie Binärinformation behande l t 

anlagentpe.ilfledle 

optionale Spe zifikation zum Kommando EINTRAGE Voreinatelluna : " undefiniert" 

Ist ART= BIN u nd ist unter I NF,RMATI,N e in Fremds tring a ngegeben , so wird 

die Information unabhä ngig vom Satzbau d e r Zieldatei a ls binär a n ge seh e n und 

beim Eintrag dem Satzbau der Zieldatei angepaßt. 

Folgende Tabelle zeigt, wie im Fall ART= BIN beim Eintrag vorgegangen wird : 

Information Satzelement Länge eines Satzes in der Zieldatei 
der Zield a t ei 

Ganzworte w Anzahl der Ganzworte wie der Satzbau der 

@ 

Fremdstring 
Zieldatei s i e aufweist (gilt auch für ART=- ) 

Oktaden , Anzahl der angegebenen Elemente auf Viel -
Ausgabezeichen A f ache von 6 abgerundet 

Datei mit Oktaden , 6*Ganzwortanzahl der Quelldatei ergibt die 
Gar1zworte n w Ausgabezeichen A erforderliche Elementanzahl de r Zieldatei . 

Die Dat ei wird dem Satzbau der Zieldatei 
angepaßt 

Datei mit Ganzworte w erforderliche Länge in Ganzworten : 
Oktaden , ENTIER ( Anzahl der Quellelemente/6)+1 
oder Die Datei wird unveränder t kopiert 
Ausgabezeichen A (gilt auch f ür ART= - ) 
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EINTRAGE / ART 

formal : 

( We r tzuwsg. ART) 

Be•soiei; 

...--------------



FEHLERHALT 

FEHLERHALT Setzen und Lösc hen Fe hlerha lt 

Spez1t1k•llon: 

G) GUELTIGKEIT Gültigkeit des Kommandos 

Kor.rmando für Programmiersystem 
anlagenspe.11l1sche 

Vore1ns1ellun51 

E,nsctuankung 

W11kung : 

Im Gesprächsmodus ohne Wirkung 

Das Kommando FEHLERHALT setzt oder löscht den Zustand "Fehlerhalt" im Entschlüßler . 
Dieser Zustand kann lokale oder globale Gültigkeit haben . Der globale Zusta nd 
"Fehlerhalt" wirkt im gesamten Abschnitt, während der lokale Zustand nur für einen 
bestimmten Entschlüßlerlauf , auch " Stufe" genannt , gilt . Ein Entschlüßlerlauf be
ginnt mit dem Start des Entschlüßlers , z . B. durch das Kommando TUE , und endet nach 
Abarbeitung aller Kommandos aus der bei TUE angegebenen Datei . Ein spezieller Ent 
s chlüßlerlauf beginnt beim Kommando XBA und endet mit dem Kommando XEN ( = Stufe O) . 

Der Zustand " globaler Fehlerhalt" hat folgende Wirkung : 

Abbruch des Abschnitts beim Einschalten des Zustands " gl obaler Fehlerhslt" , wenn 
bis zu diesem Zeitpunkt im Abschnitt ein Fehler aufgetreten ist . 

Abbruch des Abschnitts beim Auftreten eines Fehlers, wenn der Zustand " globaler 
Fehlerhalt" eingeschaltet ist . 

Der Zustand "lokaler Fehlerhalt" hat. folgende Wirkung : 

Abbruch des aktuellen Entschlüßlerlaufs beim Einschalten des Zustands "lokaler 
Fehlerhalt", wenn bis zu diesem Zeitpunkt in der aktuellen Stufe ein Fehler auf
getreten ist . 

Abbruch des aktuellen Entschlüßlerlaufes beim Auftrete n eines Fehlers , wenn der 
Zustand "lokaler Fehlerhalt" in der aktuellen Stufe einges chaltet ist. 

Als Fehler gelten sowohl Fehler innerhalb des Kommandos, als auch Fehler , d ie von 
den aufrufenden Operatoren (Compiler, etc . ) festgestellt werden. Die Fehler müsse n 
so geartet sein , daß eine geforderte Leistung nicht erbracht werden kann ( z .B. 
kein Montageobjekt nach Ubersetzung) . 
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FEHLERHALT 

formal · 

(FEHLERHALT- Kommando) : := ◊FEHLERHALT [ J (Spezifikationsname)=] (Spezifikationswert\] 
00 

(Spezi f ika tionsname) : := GUELTIGKEI T 

◊ XBA , . .. 
◊UEB . , SPR.=FTNASA,QUELLE=/ 

: (FORTRAN-Quel le ) 

◊FEHLERHALT 
◊M.0NT. 
◊STARTE 
◊EINSCHL. , F-R20 , 
◊UEB ., F.0R20, Y.0RTRAN , M.0=· · · 

◊XEN . 

Die angeführte e r ste Quelle wird übe r setzt . Treten in der Ubersetzung so s c hwere Yrhler 
auf , daß kein Montageobjekt erzeugt werden kann , wird der Abschnitt nach nem Kommando 
FEHLERHALT abgebrochen . Im anderen Fall wird ein Operator montiert und gestartet . Sind 
auch dort keine Fehler aufgetreten, wird der Abschnit t spijtestens bei der Entschlijrrelung 
des nächsten UEBERSETZE -Kommandos abgebrochen, da der Spezifikationswert Y.0RTRAN auf der 
Spezifikation SPRACHE unzulässig ist . Der richtige Weg muß z . B. FTN lauten . 

◊ XBA , ... 
◊EINSCHL . , K-MhPR,115Z 
◊TUE , K-MMPR.0Z, , FLS=124 
◊ABM . , K-MMPR.0Z 

(Inhalt rler Datei K.0MMPR95Z) 

◊FEHLER!IALT , L.0KAL 
◊UEB ., .. . 
◊M.0NT . , 
◊STAR'lE 
◊FEHLERHALT, -
◊EINSCHL . , . .. 
◊:K.0P. , . . . 

Nach Aufruf de r Datei K,115MMPR.0Z wird ein lokaler Fehlerhalt gesetzt. Tritt während der 
Abarbeitung der Kommandofolge UEB ., M.0NT ., STARTE ein Fehler auf, r-o wird diese aktuelle 
Stufe abgebroc hen und mit dem Kommando LFABM ., K.0MMPR•z fortgefahren . Tritt kein Fehl er 
auf so wi r d der gesetzte lokale Fehlerhalt nach dem STARTE- Kommand o wieder gelörcht . 



0 
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GUELTIGKEIT 

"undefiniert": 

GL,0BAL 

L~KAL 

FEHLERHALT 
GUELTIGKEIT 

Gültigkeit des Kommandos 

Lösc ht lokalen und globalen Fehlerhalt 

Abbruch aller Stufen bei Fehlern in beliebiger 

Stufe 

Abbruch aktuelle Stufe bei Fehlern in dieser 

Stufe 

anl1genspeul1sc:t,e 

0 

optionale Spezifikation zum Kommando FEHLERHALT GL~BAL 

Einsctuenkung • 

Wukung • 
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Diese Spezifikation bestimmt , ob durch das Kommando FEHLERHALT der globale 

oder lokale Zustand "Fehlerhalt" gesetzt oder gelöscht werden soll. 

Die Angabe "undefin i ert"(-) bewirkt das Löschen des Zustands "globaler 

Fehlerhalt" sowie des Zustands " lokaler Fehlerhalt" der aktuellen Stufe , 

soweit diese Zustände gesetzt sind. 

Die Angabe L~KAL bewirkt das Setzen des Zustandes "lokaler Fehlerhalt " in der 

ak tuellen Stufe. Dieser Zustand wird am Ende der Stufe implizit gelöscht . 

Die Angabe GL,0BAL bewirkt das Setzen des Zustandes " globaler Fehlerhalt" . 

Dieser Zustand wird am Abschnittsende implizit gelöscht . 



FEHLERHALT/GUELTIGKEIT 

formal · 

( Wer t zuws g. GUELTI GKEIT) . . - [ GUELTIGKE IT=] { ~L~BAL } 
L~KAL 

?FEHLER ., GUELTIGKEIT L~KAL 

Tritt ein Fehler in der Stufe auf in der das Kommando gegebe n wird , so wi r d nur diese 

Stufe abgebrochen . 
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Bemerkungen des Rechenzentrums zum Kommando GEDAECHTNIS 

Mit dem Kommando GEDAECHTNIS kann sich jeder Benutzer definierte Komman
dos und Kommandoprozeduren (also modifizierte Entschlüßlergedächtnisse) 
in Dateien retten. Mit dem gleichen Kommando (Richtung=EIN) ist das je
weilige Entschlüßlergedächtnis dann wieder verfügbar. 

Ein solches vorgehen kann bei vielen eigenen Kommandos und Kommandopro
zeduren erheblich schneller (RK-Zeit) sein als die jeweilige Neudefini
tion im aktuellen Fall. Trotzdem ist diese Verfahrensweise nicht ganz 
ungefährlich. Falls der im System (Datenbasis &OEFDB) vorhandene Ent
schlüßler nicht zu dem geretteten Entschlüßlergedächtnis "paßt", können 
die tollsten Effekte auftreten. 

Deshalb empfiehlt das Rechenzentrum folgendes: 

Benutzer sollten sich ihre Kommandodefinitionen und Prozedurvereinbarun
gen TUE-fähig in Texthaltungsdateien halten und grundsätzlich bei Wechsel 
der Systemversion ihr Gedächtnis neu erzeugen. Die Systemversion wird 
bei Gesprächsbeginn in der Auftragszeile (hinter Datum und Uhrzeit) und 
im Ablaufprotokoll in jeder Kopfzeile (hinter dem Datum) in der Form 
GGGGVV (Ziffern) ausgegeben. 

Kommandos, die das Rechenzentrum über ERSTELLE zur Verfügung stellt, wer
den grundsätzlich dynamisch definiert. Gedächtnisse, die über ERSTELLE 
verfügbar sind, werden vom Rechenzentrum jeweils bei Entschlüßleränderun
gen aktualisiert. 

Zum Schluß noch ein Tip: 

Die Verwendung des Kommandos OGEDAECHTNIS, RICHTUNG=EIN, DATEI=-STD
ist einfacher und sinnvoller als das Löschen von Kommandos, wenn man 
in einem Auftrag "saubere" Entschlüßlerlisten haben will. 
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Spezltlka11on : 

G) 

@ 

0) 

Einad'lrlnkuno : 

Wlrllung : 

GEDAECHTNIS 

GEDAECHTNIS Transportieren eines Entschlüßlergedächtnisses 

DATEI Angabe der Datei für das Entschlüßlergedächtnis 

RICHTUNG Angabe der Transportrichtung 

PEGEL Angaben zum Pegel ''neuer" Kommandos 

Kommando für Programmiersystem 

Das GEDAECHTNIS- Kommando ist in Prozeduren unzulässig . Das Kommando 

0 GEDAECHTNIS, DATEI = - STD- , RICHTUNG= AUS ist nur während der 

Maintenanc e des Programmiersystems wirksam . 

Ein Entschlüßlergedächtnis ist im wesentlichen die Information, die der 

Programmierentschlüßler braucht, um Kommandos mit ihren Spezifikationen 

zu erkennen, um sich an Voreinstellungen für Spezifikationen, an interne 

Namen und die ihnen zugewiesenen Werte zu erinnern. 

Das anlagespezifische Entschlüßlergedächtnis kann durch Kommandodefinitionen, 

Prozedurvereinbarungen und Deklarationen erweitert und verändert werden. 

Das geänderte Entschlüßlergedächtnis steht allen Benutzern einer Anlage zur 

Verfügung, wenn die Änderungen während der Maintenance des Programmier

systems vorgenommen und durch das Kommando 

◊ GEDAECHTNIS, DATEI - STD-, RICHTUNG AUS 

konserviert werden. 

In jedem Abschnitt kann der Benutzer, ausgehend vom anlagenspezifischen 

Entschlüßlergedächtnis, ein Gedächtnis nach eigenen Vorstellungen her

stellen. Das GEDAECHTNIS-Kommando bietet die Möglichkeit,dieses benutzer

spezifische Gedächtnis in eine Datei zu bringen und, falls diese z . B. 

auf Magnetband gesichert wird, in einem späteren Abschnitt wieder zu ver

wenden . 

Mit der Spezifikation PEGEL kann Einfluß darauf genommen werden, welche Kom

mandos das INF9lRMIERE- Kommando als " neu " erkennt . 
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GEDAECHTNIS 

ro,mal : 

(GEDAECHTNIS) OGEDAECHTNIS[ ,[ ( Spe zifikationsname )=] ( Spezifikationswert ) ]°' 

(Spezifikationsname) DATEI I RICHTUNG ! PEGEL 

Bel1plol : 

◊GEDAECHTNIS, K~MMDATEI (2.0), AUS 

Das aktuelle (benutzerspezifische) Entschlüßlergedächtnis wird in die Datei 

K~MMDATEI mit der Generationsnummer 2 und der Versionsnummer 0 kopiert. 

◊GEDAECH ., PEGEL • AKT 

Da die Voreinstellungen DATEI= - STD- und RICHTUNG= EIN lauten , wird mit 

diesem Kommando der Grundzustand des anlage nspezifischen Gedächtnisses herge

stellt, der automatisch immer zu Beginn eines Abschnitts vorliegt . Gleichzeitig 

wird der Pegel im auftragsspezifischen Gedächtnis so gesetzt , daß vom INFORMIERE 

Kommando nur noch alle später v e re inbarten Kommandos und Prozeduren als ''neu" 

gemeldet werden . 
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SP4tz.-Wert: 

Ein1ctirinkung : 

Wirkung : 

GEDAECHTNIS 
DATEI 

DATEI 

-STD-

datei 

datei - p 

db.datei 

db .datei- p 

Angabe der Datei für das Entschlüßlergedä chtnis 

Die Datei wird vom Programmiersystem implizit zur Verfü gung 
gestellt 

Datei } in de r Standard- Datenbasi s , geeignet zur 

Datei mit Paßwort Aufnahme eines Entschlüß ler gedäc htnisses 

Datei } in der Datenbasis db 
Datei und Paßwort 

anla-opulllodle 

obligate Spezifikation zum Kommando GEDAECHTNIS vo„1natellun1 : - STD-

Die Spezifikation DATEI= - STD- ist außerhalb der Maintenance des 

Programmiersystems nur dann sinnvoll, wenn die Spezifikation RICHTUNG EIN 

ist. 

Unter der Spezifikation DATEI wird die Datei angegeben, in die das 

Entschlüßlergedächtnis kopiert (RICHTUNG= AUS) bzw. aus der das Ge 

dächtnis übernommen werden soll (RICHTUNG= EIN). 

Die Angabe DATEI= - STD- bedeutet. daß es sich um ein anlagenspezifisches 

Entschlüßlergedächtnis handelt, das permanent in einer zum Programmier

entschlüßler gehörenden Datei gehalten wird; die Angabe DATEI= datei be 

deutet, daß es sich um ein benutzerspezifisches Entschlüßlergedächtnis 

handelt, das in die vom Benutzer kreierte Dateidatei passen muß. Die 

Datei ist dazu bei der Kreation wie folgt zu spezifizieren (vgl . DATEI 

Kommando) : 

TYP= 

SATZZAHL 

SATZBAU= 

SEQ 

M 8, 

G 256W, 

Die im vorliegenden Handbuch beschriebenen Kommandos beanspruchen etwa 

6 Sätze dieser Datei. Die Speicherreserve beträgt also 2 Sätze . Sollte 

sie nicht ausreichen, so ist ~ie Satzzahl zu erhöhen und zwar um ganze 

Vielfache von 4. 

CD 
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fonnel : 

GEDAECHTNIS / DATEI 

(Wertzuwsg. DATEI) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

{ 
-STD- } 
(Dateibezeic hnung)[ - (Paßwort) ] 

[(Datenbasisname).](Dateiname) 

{
(Buc hstabe )} [ { (B~chstabe)}] s ::= & (Ziffer) 

& 

(Name von Standardlänge) ((Generationsnummer) . (Versionsnummer)) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge ) 

S.laplol : 

.. . , DAT . = GEHIRN (2 . 0) - - -

Die Datei GEHIRN mit der Generationsnummer 2 , der Versionsnummer O und dem Paßwort 

die in der Standard-Datenbasis liegt, enthält entweder bereits ein 

Entschlüßlergedächtnis oder soll ein solches aufnehmen . Sie muß dazu-.vom Typ SEQ sein , 

genau 256 Ganzworte je Satz enthalten und sollte 8 Sätze lang sein . 
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Elntd\rlnlu,,ng : 

GEDAECHTNIS 
RICHTUNG 

RICHTUNG Angabe der Transportrichtung 

AUS Transport des Entschlüßlergedächtnisses aus dem 

Entschlüßler 

EIN Transport des Entschlüßlergedächtnisses in den 

Entschlüßler 

obligate Spezifikation zum Kommando GEDAECHTNIS 

.,,,.v..,-•"
v~ .. •••Uwtt: EIN 

Die Spezifikation RICHTUNG= AUS ist außerhalb der Haintenance des 

Programmiersystems nur dann sinnvoll, wenn unter DATEI eine Datei 

angegeben ist. 

Bezugsart für die Angabe der Transportrichtung ist das Gedächtnis 

des laufenden Programmiersystementschlüßlers im Kernspeicher. 

Die Angabe RICHTUNG = AUS bedeutet Transport aus dem Entschlüßler, 

wobei das transportierte Entschlüßlergedächtnis im Entschlüßler 

erhalten bleibt. 

Die Angabe RICHTUNG= EIN bedeutet Transport in den Entschlüßler , 

wobei das im Entschlüßler vorhandene benutzerspezifische Gedächtnis 

überschrieben wird. 

@ 
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GEDAECHTNIS / RICHTUNG 

tounel : 

(Wertzuwsg . RICHTUNG) 

... , RICH'I. AUS 

[RICHTUNG=] {AUS } 
EIN 

Das im Entschlüßler befindliche Entschlüßlergedächtnis wird entweder in einer.. 

systerr.eirenen Speicher oder in eine vom Benutzer kreierte Datei der Standard

DatcntaPie kopiert. Der systemeigene Speicher tleibt über alle normalen 

Absctnitte hinweg unverändert, die Datei in der Standard-Datenbasis wird ~~~ 

Atsc~nittsende gelöscht . 



GEDAECHTNIS 
PEGEL 

CD 
PEGEL Aktualisieren des Kommandopegels 

Spez.•Wert : "undefiniert" Der Kommandopegel bleibt unver ändert 

Der Kommandopegel wird aktualisiert AKT 

optionale Spezifikation zum Kommando GEDAECHTNIS 
anlagen1pez1hsct11 

vo,e,nstellung "undefiniert" 

Einschrankung : 

Wirkung · 

I m Entschlüßlergedächtnis existiert ein Pegel, der ursprünglich am Ende der Liste der 

Kommandos s t eht . Beim Eintragen neuer Kommandos und Prozeduren bleibt der Pegel unver

ändert. Das INF~RMIERE-Kommando meldet aufgrund des Spezifikationswertes -NEUE- alle 

Kommandos, die hinter diesem Pegel liegen. 

Mit der Spezifikation PEGEL= AKT kann dieser Pegel auf das Ende der Kommandoliste 

des auftragsspezifischen Entschlüßlergedächtnisses gestellt werden. Es werden dann 

nur die Kommandos und Prozeduren als "neu" erkannt, die nach der Aktualisierung des 

Pegels vereinbart wurden. 

Die Aktualisierung des Pegels erfolgt bei RICHTUNG = AUS vor und bei RICHT UNG = EIN 

nach dem Transport des Gedächtnisses. 

Das Kommando ◊GEDAECHTNIS , -STD- , AUS, AKT bewirkt im Normalfall (keine Maintenance) 

nur die Aktualisierung des Pegels. 
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GEDAECHTNIS / PEGEL 

( Wertzuwsg, PEGEL) • ,- [ PEGEL =] { ~KT} 

◊GEDAECHTNIS , DAT , AUS, AKT-

Der Pegel wird aktualisiert. Anschließend wird das Gedächtnis (mit neuem Pege l ) in 

die Da t ei DAT au sgegeben . 

◊GEDAECHTNIS , PEGEL = AKT 

Das Standard- Gedächtnis wird geladen . Anschließend wird der Pegel im auftrags 

spezifischen Gedächtnis aktualisiert , 

◊GEDAECHTNIS , , AUS , AKT 

Der Pegel des auftragsspezifischen Gedächtnisses wird aktualisiert (keine Maintenance) . 
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E,nsctlrankung 

WHkung 

GPSS Simulation mit GPSS 

CDI QUELLE Quelle , die das Modell enthält 

@I NUMERIERUNG Angabe zur Numerierung der Quellzeilen 

@I VARIANTE Voreinstellung de r Modellgröße 

©/ PR%RAMM 

@ JPR9!:r9!K9/LL 

®I BEREICH 

(j) SAVEDATEI 

@ READDATEI 

@ ZEIT 

Name des Simulationsmodells 

Gestaltung des Quellprotokolls 

Bereiche aus einer Datei 

Datei , die Rerunstülzpunkte aufnimmt 

Bezeichnung des zu verwendenden Stützpunktes 

Zeitschranke für die Simulation 

Kommando für Programmiersystem 

anlaganspez1tiac:ha 

VoreIn1tellung . 

GPSS 

Das Kommando GPSS dient zur Simulation eines in GPSS definierten Modells . 

Die durch die Spezifikation QUELLE bezeichnete Quelle wird von dem Operator 

PS&GPSSUEB übersetzt und dann, falls keine schwerwiegenden Fehler vorlagen, 

von dem Operator PS&GPSSINT interpretativ abgearbeitet . Unter Numerierung 

wird angegeben, wie die Quellzeilen zu numerieren sind . Die Spezifikation 

VARIANTE bestimmt die Größe (Anzahl der Entities) des zu simulierenden 

Modells. Mit PR%RAMM kann der Benutzer seinen Simulationslauf benennen 

oder gegebenenfalls die Simulation unterdrücken . Ist diese Spezifikation 

undefiniert , so erfolgt lediglich eine syntaktische und semantische Prüfung 

der Quelle, die anschließende Simulation unterbleibt . PR9!T9!K9!LL gibt an, wie 

die Quelle zu protokollieren ist. Fehlermeldungen erscheinen in jedem Fall, 

auch wenn das übrige Protokoll unterdrückt wird. Liegt die Quelle in einer 

Datei, so bietet die Spezifikation BEREICH die Möglichkeit, ab einer bestimm

ten Zeile oder in einem bestimmten Zeilenbereich zu übersetzen . 

Mit SAVEDATEI können in eine angegebene Datei während der Simulation Stütz

punkte geschrieben werden. In READDATEI sind dann die bei einem Rerun zu 

verwendenden Stützpunkte anzugeben . Mit der Spezifikation ZEIT ist es 

möglich eine Zeitschranke für die Simulation anzugeben. 
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rormal : 

GPSS 

(GPSS - Kommando ) 
00 

: : = ◊GPSS( , [ ( Spezifika t ionsname) = J ( Spezifika tionswert) J 

(Spe zifikationsname) ::= QUELLE I NUMERIERUNGI VARIANTEI PRji'fGRAMMI 

.PR~T~K~LLIBEREICH!SAVEDATEIIREADDATEII ZEIT 

◊GPSS , NUM . = (100,100), VAR . = MITTEL, PR~GR.= LAUF1 , 

PR~T.= R, BEREICH= 500 , QUELLE= DAT 

Die Quelle wird aus der Datei DAT ab Zeile 500 entnomme n und in Hundert

schri tten , beginnend bei 100 numeriert. Zum Standar dprotokoll wird 

zusätzlich die Liste aller verwendeten Blocksymbole mit Nummern und 

Referenzen gedruckt . Das Modell ist durch VARIANTE auf mittlere 

Gr öße voreingestellt. Falls keine schwe rw iegenden Fehler bei der Uber

setzung auftraten, wird anschließend die Simulation begonnen , da die 

Spezifikation PRji'fGRAMM gesetzt ist . 
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GPSS 
QIJBIF 

G) 
Quelle, die das Modell enthält 1 QUELLE 

--------------
/f 

/fO/ 

datei 

db.datei 

datei -p 

db.datei - p 

die Quelie tritt als Spezifikationswert auf 

f: Quelltext 

◊ : Symbol für das Zeichen Fluchtsymbol 

die Quelle steht unter dem Namen datei in der 
Standard-Datenbasis 

die Quelle steht unter dem Namen datei in der 
Datenbasis db 

die Quelle steht in der Dateidatei mit dem 
Paßwort p in der Standard-Datenbasis 

die Quelle steht in der Dateidatei mit dem 
Paßwort p in der Datenbas is db 

obligate Spezifikation zum Kommando GPSS 

anlagenspe.zlflsc:he 

Voreinalellung : "undefiniert" 

Einsdirlnkung : 

Wirkung : 

Die Spezifikation QUELLE identifiziert den zu übersetzenden Quellentext. 

Eine Dateibezeichnung besteht aus Datenbasisnamen und nachfolgendem 

Dateinamen , beide voneinander durch Punkt getrennt. Liegt die Datei in 

der Standard- Datenbasis , entfällt der Datenbasisname. Zusätzlich kann 

die Datei durch ein Paßwort geschützt sein, Die Datei selbst muß 

bestimmten Bedingungen genügen : 

Sie muß vom Typ RAN oder RAM sein und ihre Sätze müssen oktadenweise 

abgelegt sein, wobei ein einzelner Sat z (wird als Quellenzeile aufgefaßt) 

nicht länger als 160 Zeichen s ein darf . 

Wurde die Datei mit einem TDEKLARIERE- Kommando erzeugt,und mit TEINTRAGE

Kommando gefüllt, sind die genannten Bedingungen auf jeden Fall erfüllt. 
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lleloplel: 

GPSS / QUELLE 

(Wertzuweisg. QUELLE) ••- [QUELLE-] {(FremdString)[◊/] } 
• •- - (Dateibezeichnung)[ - (Paßwort)] 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbas isname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

••• t QUELLE=/ 

GENERATE 

QUEUE 

SEIZE 

DEPART 

ADVANCE 

RELEASE 

TERMINATE 

GENERATE 

TERMINATE 

START 

END 

◊/' ••... 

[(Datenbasisname).](Dateiname) 

d' }[{(Buchstabe)}] 11 :: 
1
(:uohetabe) ( liffer ) 

.. - (Name von Standardlänge) 
[((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

··-··- (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

18,6 
2 

3 
3 
15,3 
3 
0 
480 
1 
1 

-\ 
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Spei.-Wort : 

Einac:tlrinkung : 

Wirkung : 

GPSS 
NUMEIIERUNG 

NUMERIERUNG 

STD 

(u , s) 

H- (a,b) 

Angabe zur Numerierung der Quellzeilen 

Ubernahme der Numerierung der Quelle in der Datei bzw . 
beginnend mit 10 mit Schrittweite 10 

Numerierung beginnend bei n mit Schrittweite s 

Die letzten (hinteren) Zeiche n enthalten die laufende Nummer 

a: Anzahl der Zeichen, die aus den Quelltext hinten 
ausgeblendet werden 

b: b-tes plus maximal 5 weitere Zeichen innerhalb Ausschnitt a 

enthal ten die Zeilennummer; die restlichen Zeichen von a 

können beliebigen Inhalt haben. 

Komma und b können entfallen; es wird dann der Wert 1 

angenommen. 

obligate Spezifikation zum Kommando GPSS - STD -

Die Angabe -STD- besagt, daß bei Entnahme der Quelle aus einer Datei 

die vorhandene Numerierung übernommen werden soll; liegt die Quelle 

als Fremdstring vor, wird eine Numerierung in Zehnerschritten, begin

nend bei 10, generiert. 

Die Angabe H- (a,b) bewirkt, daß die letzten a Zeichen jeder Informa

tionszeile (d.h. bei Lochkarteneingabe jeder Lochkarte) ausgeblendet 

werden. Das b-te und höchstens 5 folgende Zeichen (Begrenzung auf 

weniger als 6 Zeichen durch Ende des Ausschnitts) dieses Ausschnitts 

werden als Zeilennummer aufgefaßt; die restlichen Zeichen des Ausschnitts 

können beliebige Kenninformationen enthalten. Die so definierten Zeilen

nummern müssen eine streng aufsteigende Folge bilden. 

Wird die Zahl b nicht angegeben, s o ist dies mit der Angabe b=1 identisch. 

Bei der Angabe H werden die letzten sechs Zeichen einer Informationszeile 

als Zeilennummer interpretiert . Sie bleiben gleichzeitig in der zu über

s e tzenden Quelle erhalten und müssen daher vom der Sprache her zulässig sein . 

@ 
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GPSS / NUMERIERUNG 

(Wertzuwsg . NUMERIERUNG) ::: [NUMERIERUNG=] {c(!~~ü;liche Zahl i0 ) ,(natürliche Zahl iO))} 
H[-((nat. Zahl ;t0)[ ,(nat. Zahl i0)] )] 

[ , • • , NUM,= (100 , 20), ... ! 
Die Zeilen enthalten die Nummern 100 , 120 , 140 , usw. 

Wird die Quelle auf Lochkarten eingebracht, die 80-spaltig gelesen 

werden, so werden durch diese Angabe die letzten 8 Zeichen jeder 

Zeile , d .h . die Spalten 73-80 jeder Lochkarte ausgeblendet. 

Das 4.- 8 . Zeichen , d.h. 76.- 80. Spalte tragen die eigentliche 

Numerierung; die Spalten 73- 75 können eine bel iebige Kennlochung 

enthalten. 
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VARIANTE 

KLEIN 

MITTEL 

GROSS 

Voreinstellung der Modellgröße 

Kleines Modell 

Mittleres Modell 

Großes Modell 

.., .... sq:wl ..... 

obligate Spezifikation zum Kommando GPSS 

Kit V.ABI.AMTE wird die Anzahl der verfügbaren Entities global 

voreingestellt . .Angaben zu den einzelnen Maximalwerten siehe 

GPSS-H.ANDBUCH Kapitel 17 Absatz 1. 

Z TA..,. Kommende-,: edle 

GPSS 
VARIANTE 

® 

KLEIN 



formal : 

Bel1plel : 

GPSS / VARIANTE 

(Wertzuweisung VARIANTE) : := ( VARIANTE=] { ~~~L} 
GROSS 

••• , VARIANTE= MITTEL, ••• 

I 



u, ,.._ 

t 

/ 

Spez.-Wert : 

Elnactuinkung : 

Wirkung : 

GPSS 
PROGRAMM 

PRj!SGRAMM 

"undefiniert" 

- STD -

name 

Name des Simulationsmodells 

Das Modell wird nur übersetzt 

Das Modell wird übersetzt und erhäl t den Namen STDHP , 
anschließend beginnt die Simulation 

Das Modell wird übersetzt und enthält den Namen name , 
anschließend beginnt die Simulation 

optional e Spezifikation zum Kommando GPSS - ßTD -

Wünscht man nur eine syntaktische und semantische Prüfung einer 

Quelle , muß die Spezifikation PRj!SGRAMM undefiniert bleiben. 

Es erfolgt dann kein Start der Simulation. 

© 
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GPSS / PR, GRAMM 

_ , 

( Wer tzuweisung PR~RAMM) : :c ( PR,GRAMM=] { :STD- } 
(Programmname) 

( Programmname) • •- (Name von Standardlä nge) 

&.loplel : 

[-. , PRi,GR . • PRIMA , .. • 1 

[ • ., PRi,GRAMM• - , J 



ltl ,... 
~ z 

Elnlldlrlnkung : 

Whtu,tno ; 

GPSS 
PROTOKOLL 

"undefiniert" 

-STD-

A 

R 

Gestaltung des Quellprotokolls 

Ke]Jl Protokoll; nur Fehlermeldungen 

Standard-Protokoll 

Zusätzlicher Druck der Entity

namensliste 

Zusätzlicher Druck der Block

namensliste mit Referenzen 

} 

können nur einzeln 

angegeben werden 

Abweichungen zum 

Standard-Protokoll 

optionale Spezifikation zum Kommando GPSS 

.,,.__,iNld>e 

Voreinlt.ttung : - STD -

Die Protokollierung der Quelle erfolgt gemäß der Angabe ins Ablaufprotokoll . 

Bei der Angabe "undefiniert"(-) wird kein ttbersetzungsprotokoll erstellt. 

Lediglich bei auftretenden Fehlern wird der fehlerhafte Teil protokolliert . 

Diese Spezifikation kann nur alleine auf treten. 

Bei der Angabe -STD- wird ein Protokoll für das gesamte Quellenprogramm 

erstellt. Namenslisten und Referenz listen werden nicht mit ausgegeben . 

Diese Spezifikation kann nur alleine auftreten. 

Bei den Spezifikationen A und R wird die Art der Protokollierung- ausgehend 

von einem Protokoll gemäß dem Standardprotokoll- in den angegebenen Punkten 

geändert. Es können mehrere dieser Spezifikationen angegeben werde n; sie sind 

dann durch Apostroph zu trennen. 

Die Form der Protokolle ist der Sprachbes chreibung zu e ntnehmen. 

® 
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formal : 

lleloplol : 

(Teilwert) . ·· ·-

l 
Kein Quellenprotokoll wird erstellt; lediglich syntaktisch falsche 

Quell enzeilen werden protokolliert. 

I • .. , PR.• A' R , ••• 1 
Protokollierung mit zusätzlichem Ausdruck aller Enti tyna menslisten 

sowie Referenzlisten für Blöcke. 



"' ..... 
~ 

Spez.•Wert : 

Einscnrlnkuno : 

Wirkung : 

BEREICH 

"undefiniert" 

a 

a-b 

Bereiche aus einer Datei 

Keine Bereichsangaben 

Die Quelle steht in einer Datei ab Zeile a 

Die Quelle steht in einer Datei in dem 

Zeilenbereich von a bis b. 

GPSS 
BEREICH 

® 

optionale Spezifikation zum Kommando GPSS 
an._.lllodle 

V-aellung : "undefiniert" 

Falls die Quelle nur aus einem Teil einer Datei besteht , kann dieser 

Bereich durch Zeilenangaben spezifiziert werden. 

Z TA 440 t<ommandoaprac:he 



GPSS / BEREICH 

..... 
( WertzuweiBung BEREICH) ::= [BEREICH=)(nat. Zahl ~O) [-(nat. Zahl ~O)) 

llleleplol : 

[ · .. ' BE~EICH = 
150 , = ] 

[~• ~EREICH = 82- 97, ... ( 



0 
00 

,... 
_, ro 

:lE: 

Sper.•Wert : 

Einschrankung : 

Wltllunv : 

GPSS 
SAVEDATEI 

SAVEDATEI 

"undefiniert" 

datei[ - p] 

Datei, die Rerunstützpunkte aufnimmt 

es werden keine Stützpunkte geschrieben 

Dateidatei , die Stützpunkte aufnimmt , ist in der 

Standarddatenbasis bekannt 

(j) 

db.datei[ -p] Dateidatei, die Stützpunkte aufnimmt, ist in der Daten

basis db bekannt 

Ein angegebenes Paßwort p wird überlesen 

optionaie Spezifikation zum Kommando GPSS 
anlagenspez1l1sc:he 

vo,e1nstellung . und e f i n i er t 

Die angegebene Datei nimmt die während der Simulation zu schreibenden Stützpunkte 

auf. Sie muß in der angegebenen Datenbasis bekannt sein , d.h. sie ist kreiert 

oder eingeschleust. Ein Stützpunkt umfaßt da s gesamte, augenblickliche GPSS

Modell zusammen mit allen in diesem Auftrag bekannten Dateien , mit Ausna hme 

der Stützpunktdatei. Von Externdateien (LFD, WSP, MB) wird nur Verwaltungsinfor 

mation sichergestellt . Für die Sicherung des Inhalts dieser Dateien muß der 

Benutzer selbst sorgen, da diese Information im Rerun unversehrt zur Verfügung 

stehen muß. 

Die Stützpunktdatei muß vom Typ= SEQ sein und den Satzbau UnW haben, wobe i n eine 

natürliche Zahl sein muß . Für einen Stützpunkt werden mindestens 40 K Speicherplatz 

benötigt. 

Das Schreiben von Stützpunkten in die Datei erfolgt explizit durch die GPSS-Anweisung 

SAVE oder implizit durch einen Ereignisalarm während der Simulation. 

Eine Angabe zu SAVEDATEI ist wirkungslos, wenn ein Rerun mit unveränderter Quelle 

(QUELLE=-STD- ) gestartet wird. In diesem Fall werden nach dem Start des Rerun wei 

tere Stützpunkte in die bisher dafür vorgesehene Datei (die jetzt unter READDATEI 

angegebene Datei) abgelegt . 

Weitere Einzelheiten siehe GPSS- Handbuch Kapitel 15 . 
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GPSS/S AVEDATEI 

rorm•I : 

( Wertzuweisung SAVEDATEI) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

[SAVEDATEI=](Dateibezeichnung)[ - (Paßwort)) 

[(Datenbasisname) . ](Dateiname) 

(Buchstabe) [ { g~;i::;be) } r 
(Name von Standardlänge)r((Generationsnummer) . (Versionsnummer))) 

(natürliche Zahl zwischen und 9999) 
(natürliche Zahl zwischen O und 99) 
(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

. .. , SAVEDATEI SICHERN(3.0), ... 



0 

'1 
l1l 
;:;: 

E,nsc:h,ankung 

Wukung 

GPSS 
READDATEI 

READDATEI 

" undefiniert" 

s - da tei[ -p) 

s - db.datei[ - p) 

Bezeichnung des zu verwendenden Stützpunktes 

kein Wiederholungsrerun 

Dateidatei, die Stützpunkte enthäl t , ist in der 

Standarddatenbasis bekannt 

Dateida tei , die Stützpunkte enthält , ist in der 

Datenbasis db bekannt 

s : Position des Stützpunktes in der Datei 

p: Paßwort, wird überlesen 

optionale Spezifikation zum Kommando GPSS 
anlagenspez1f1sctie 

vo,einslellung undefiniert 

Die Angabe der Positionsnummer und der Stützpunktda tei bewirkt einen Rerun von 

dem betreffenden Stützpunk t aus . Die Stützpunktnummer 1 braucht n icht angegeben 

zu werden . 

Die Stützpunktdatei mu ß in der angegebenen Datenbasis bekannt sein . 

Beim Aufsetzen auf dem Stützpunk t werden alle geretteten Da teien in den während 

des Stützpunktschreibens herrschenden Zustand gebracht , sofern sie im gerade 

bearbeiteten Auftrag nicht schon bekannt sind . Der Inhalt aller Externdateien 

© 

(WSP, LFD , MB) muß unverändert und auf dem selben Datenträger wie beim Stützpu nkt 

schreiben vorhanden sein. 
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GPSS/READDATEI 

( We r tzuweisung READDATEI) · •- -fOfNI : { } 

··- (Stützpunktbezei chnung ) 

(Stützpunktbezeichnung) .. - [(Stützpunktnummer) - ] (Da teibezeichnung) 

(Da teibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

( Versionsnummer) 

(Paßwort) 

(Stützpunktnummer ) 

: := [ (Datenbasisname ) .] (Dateiname) 

•• - (Buchstabe ) [{~~~;i::}be )}] 

e 

. . - (Name von Standardlänge)[((Generationsnummer).(Versionsnummer)) ] 

: 1= (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(na türlic he Zahl zwischen O und 99) 
(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

(natürliche Zahl von 1 bis 999) 

r ... , 7 - RDAT(2 . 4) J 
_L --

Der Rerun wird mit dem Stützpunkt Nummer 7 a us der Datei RDAT(2 . 4) durchgeführt . 



-

----..._ -

Einsd'uankung : 

Wirkung : 

GPSS 
ZEIT 

ZEIT 

"undefiniert" 

m.s 

.s 

m 

Zeitschranke für die Simulation 

keine Zeitschranke , außer durch die allgemeinen Berechti 

gungen des betreffenden Auftrags 

Zeitschranke für den Programmlauf 

m: Minuten 

s : Sekunden 

optionale Spezifikation zum Kommando GPSS 
•nlagenspez:1!1sche 

V01e1ns1ellung "undefiniert " 

Die Simulation wird abgebrochen, wenn die vorgegebene Zeitschranke überschritten 

wird. Die bis dahin angefallenen Simulationsergebnisse werden noch ausgegeben. 

Bei Wiederholungsrerun ist die Angabe dieser Spezifikation wirkungslos ; es gilt 

die ursprüngliche (beim ersten Start des Modells) angegebene Zei tschranke . 

© 
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GPSS/ZEIT 

lo,m•I : 

(Wertzuweisung ZEIT) : := fZEIT =] { (Zeitangabe)} 

(Zeitangabe) : := ( ( Minuten)][ .(Sekunden)] 

... , ZEIT = 15 , . . . 

... ' z. = . 30 , .. . 

Zei t s chranke ist 1 5 Minuten 

Zeitschranke ist 30 Sekunden 



INFORMIERE 

INFORMIERE Information zu Kommandos, Dateien und Verbrauch 

Spez1hk1t1on : ---------------------------------

CD 
0 
0 
0 
® 
© 
0 
© 

KOMMANDO 

BESCHREIBUNG 

BEISPIEL 

BESETZUNG 

TRAEGER 

DATEI 

MODUS 

VERBRAUCH 

Kommando, Kommandog_ruppe 

Beschreibungsgegenstand, Beschreibung 

Beispielsgegenstand, Beispiel 

Vorbesetzung von Spezifikationen, Werte interner Namen 

Dateiträger 

Kataloge, Dateien auf TRAEGER 

Modus, Umfang und Form der Informa tion 

Verbrauch an Rechenzeit und Speicherplatz 

Kommando für Programmiersystem 
antagenspez1fische 

Voreinstellung 

Einschrankung • 

Wirkung 

Das INFORMIERE- Kommando besteht aus drei voneinander unabhängigen Teilen: 

1. Der Kommandoteil ( Spezifikationen G) 0 ) liefert: 

Kurzbeschreibungen und Anwendungsbeispiele fü-r Programmiersystemkommandos und deren 
Spezifikationen, sowie für Kommandog ruppen (MODUS=-), sofern vorher Texte mit entspre
chender Bedeutung eingetragen wurden (MODUS = EIN) . Während der Maintenance eingetragene 
Texte sind auch in späteren Aufträgen verfügbar, während eines Normalauftrags eingetragene 
Texte gehen bei Auftragsende verloren . 

Information über den aktuellen Zustand des Gedächtnisses im Programmiersystementschlüßler be
züglich der vorhandenen Kommandos, ihrer Spezifikationen und deren Vorbesetz ung , b ezüglich 
der vorhandenen internen Namen und deren Werte . 
Wesentliche Leistungen des Kommandoteils werden rlem Benutzer während eines Gespräch s nach dem 
Kommando □ INFORMIERE,- , -, - , - ,-, - ,MODUS = - (octcr Modus = -STD-) angeboten. • 

2 . Der Dateiteil (Spezifikationen ® und@) liefert: 

I nformation über Kataloge und Dateien. 
Information über Dateien bezüglich ihrer Kommandokenndaten, ihrer Zu griffs- und Belegungsverhält
nisse. 

3. Cer Verbrauchteil (Spezifikation © ) liefert: 

Information über den Verbrauch an Rechenzeit und Speicher i m laufenden Auftrag. 

Die Spezifikation MODUS gehört jedem d er drei Teile des INFORMIERE-Kommandos an. 

TA 440 Kommandospraehe 
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INFORMIERE 

formal '. 

<IN F ORMI ERE-K omman do > 

<Spezifika tionsname > 

• • = OlNFORMIERE [ , [ <Spezifikationsn ame > = J <Spezifikationswer t>J 

• • = KOMMANDO !BESCHREIBUNG !BEISPIEL !BESETZUNG iTRAEGER i 

DATEI !MODUS !VERBRAUCH 

olNF. ,TRAEGER• LFD( ), -STD-, SITo'SIT 
olNFORMIERE,,,,, LFD , EP33., N'SIT'SITo 
olNFO. ,TRAEG • LFD(EP33), 1- SIT'N'SITO'SIT 

00 

Wenn EP 33 das erste auftr agseigene Benutzer kennzeichen ist, führen a lle drei INFORMIERE-Kommandos 

trotz ihres unter s chiedlichen Aussehens auf das gleiche Ergebnis. Jedes Kommando gibt zunächst die 

Belegungsdaten zum BK Z EP33 aus ( SITO) und listet dann die unter diesem BK Z existierenden Dateien 

mit ihren Situation sdaten in komp rimierter Form auf (SI T). 
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KOMMANDO 

Spez -Wert 
II undefiniert 11 

-STD-
z 
-ALLE-
-NEUE-

-INAM-
komm 

z 
komm 
spez (komm) 

INFORMIERE 
KOMMANDO 

Kommando, Kommandogruppe 

keine Wirkung 
Aufzählung der Aufgabenbereiche des Programmiersystems 
Liste aller zum Aufgabenbereich z gehörenden Kommandos 
Liste der Namen aller Programmiersystemkommandos 
Liste der Namen der in letzter Zeit definierten Programmier
systemkommandos 
Liste der Namen a ller definierten internen Namen 
Liste der Namen der Spezifikationen des Kommandos komm 

Kommandogruppe, der .. ·} 
Kommando, dem . . . 
Spezifikation, der .. . 

Texte im INFORMIERE-Operator} 
zugeordnet werden sollen 

0 

Spez. 
MODUS f EIN 

Spez . 
MODUS = EIN 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen (Teilwerte nur bei MODUS f EIN erlaubt; 

- STD- kann nicht Teilwert sein) 

optionale Spezifikation zum Kommando INFORMIERE 

Emsc:hrankung : 

Wukung 

Ausgabemodus (MODUS j EIN): 

anlagenspez1l1sche 

Voreinstellung • "undefiniert" 

Die Angabe -STD- führt zur Aufzählung der wesentlichen mit Programmiersystemkommandos erfüllbaren 
Aufgaben. Jedem Aufgabe nbereich ( = Kommandogruppe) ist eine Ordnungszahl z zugeordnet, über die 
weiter~ Information, insbesondere auch über die Spezifikationen BESCHREIB UNG und BEISPIEL einge
holt werden kann, vorausgesetzt es existieren entsprechende Texte im INFORMIERE-Operator. 

Die Angaben -ALLE- oder -NEUE- führen zur Ausgabe aIJer bzw. der neuen Kommandos aus dem aktu
ellen Entschlüßlergedächtnis in alphabetischer Reihenfolge. Neue Kommandos sind solche, die seit der 
letzten Pegelaktualisierung im Entschlüßlergedächtnis ( OGEDAECHTNIS , ... , PEGEL = AKT) definiert 
wurden. Bei -INAM- werden alle dem Entschlü ßlergedächtnis bekannten internen Namen auf gelistet. 

Die Angabe komm führt zur Auflistung der Namen aller Spezi fikationen des Kommandos komm. Dabei 
werden obligate und optionale Spezifikationen durch eine strichlierte Linie voneinander getrennt. Ist 
MODUS = P und komm eine Kommandoprozedur, deren Prozedurcharakter nicht durch .:; VEREINBARE, 
komm, ART = KOM verschleiert wurde, so wird die ursprüngliche Prozedurvereinbarung ausgegeben . 
Dabei werden diejenigen Spezifikationen, die bei der Vereinbarung nicht explizit besetzt wurden, ohne 
Spezifikationswert ausgegeben. F ür sie gilt bei Prozeduraufruf die dann aktuelle Voreinstellung. 

Da die Information zu z, -ALLE-, -NEUE-, -INAM- und komm direkt aus dem aktuellen Entschlüßler
gedächtnis bezogen wird, sind auch die Änderungen durch unmittelbar vorausgehende Prozedur
vereinbarungen, DEFINIERE- und Deklarationskommandos berücksichtigt. 

Eingabemodus (MODUS = EIN): 

Die Angaben z, komm oder spez (komm) bestimmen die Kommandos, zu denen Texte in das Textgebiet 
d es INFORMIERE-Operators aufzunehmen sind. Texteinträge zu komm bzw. spez (komm) setzen clie 
Existenz d es Kommandos komm bzw. des Kommandos komm und seiner Spezifikation spez im aktuellen 
Entschlüßlergedächtnis voraus. 

TA 440 Kommandosprache 
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INFORMIERE /KOMMANDO 

formal 

<Wert zuwsg. KOMMANDO > : : = [ KOMMANDO = ] { =STD- 00} 
<Teilwert >[ '<Teilwer t > ] 

<Teilwert > : : = -NEUE-

{

~!~~;~ndogruppennummer> } 

- INAM
<Tätigkeitsname > 
<Spezifikation sname> ( <Täti gkeitsname>) 

G'.Kommandogruppennummer> : : = <natür liche Zahl im Bereich 1. . . 999999> 

<Tätigkeitsname> } 
<Spezifika tionsname> [{

<Bu chs tabe>}] 
11 

• • = <Bu chstabe> <Ziffer > 

Statt -ALLE-, -NEUE- oder -INAM- darf auch (ALLE), (NEUE) bzw. (INAM) geschrieben wer den. 
Tätigkeits- und Spezifikationsnamen dürfen - solange Eindeutigkeit gewährleistet ist - mit einem Punkt ab
gekürzt werden . 

Be1sp1el 

oGEDAECHTNIS,,,PEGEL•AKT 
cDEFIN.,ccccc,c, c1• c2•c3•c4•c5,oBLIGAT•3 
~AAAA{A1,A2)~ 
cDEFIN.,8BB,B,B1'B2'BJ,OBLIGAT•1 

clNFO.,KOMM.•{NEUE)n. 

LISTE DER NEUEN 
1 AAAA 
2 BBB 
3 ccccc 

KOMMANDOS: 
2 o AP 
3 1 AD 
5 3 AD 

Das INFORMIERE-Kommando listet alle neuen Kommandos , d.h . Kommandos, die nach dem letzten GEDAECHTNIS
Kommando mit PEGEL = AKT in das Entschlüßler gedächtnis eingetragen worden sind, alphabetisch auf und nume
riert sie durch. Hinter den Kommandonamen stehen die Anzahlen aller und der obligaten Spezifiltationen. 

Die Buchstaben in den lezten beiden Spalten bedeuten 

12 

A: neues Kommando 

D: definiertf"s Kommando . 

P: Kommandoprozedur 



INFORMIERE 
BESCHREIBUNG 

Spez.-Wert 

BESCHREIBUNG 

"undefiniert" 

z 

komm 
spez (komm) 

/f O / 

{
z } komm • 
spez (komm) 

Beschreibungsgegenstand, Beschreibung 

keine Wirkung 

Beschreibung der Aufgaben der Kommandogruppe z 
Beschreibung der Wirkungsweise des Kommandos komm 
Beschreibung der Wirkungsweise der Spezifikation spez 
(komm) 

}
MODUS 
'f EIN 

Text ( = Fremdstring), der als Beschreibung zum unter 
KOMMANDO angegebenen Gegenstand aufgefaßt und einge
tragen wird. 

Der unter KOMMANDO angebenef die Kommandogruppe z} 
Gegenstand soll den gleichen das Kommando komm 
Text als Beschreibung erhalten l die Spezifikation spez 
wie . (komm) 

MODUS 
= EIN 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando INFORMIERE 

E,nschrankung 

W11kung . 

ant1genspez1fischft 

Voreinstellung : "undefiniert" 

0 

Ober die Spezifikation BESCHREIBUNG lassen sich Texte zu Kommandogruppen z , Kommandos komm 
und Spezifikationen spez (komm) eintragen oder ausgeben . 

Ausgabemodus ( MODUS f EIN) : 

Texte mit der beschriebenen Bedeutung werden nur dann ausgegeben, wenn sie vorher, d. h. im 
gleichen Auftrag oder während einer früheren Maintenance eingetragen worden sind. 

Bei Textausgaben zu Kommandos und Spezifikationen wird deren Existenz im aktuellen Entschlüßler
gedächtnis nicht vorausgesetzt. 

Eingabemodus (MODUS = EIN): 

Der Beschreibungsgegenstand i , komm oder spez (komm) ist unter Spezifikation KOMMANDO; die 
Beschreibung selbst unter Spezifikation BESCHREIBUNG anzugeben. 

Fremdstrings werden in das Textgebiet des INFORMIERE-Operators eingetragen. Im Fall BESCHREIBUNG = 
komm/spez (komm) wird lediglich der Verweis auf die Beschreibung zu komm/spez (komm) für den Be
schreibungsgegenstand unter KOMMAN'DO übernommen . 

Im Fall KOMMANDO = komm/spez (komm) ist der Eintrag mehrerer Texte (Fremdstrings und/oder 
Verweise auf Fremdstrings) gleichzeitig möglich. Dabei wird der erste Text ( = Teilwert) komm/ sp-ez 
(komm) selbst und alle weiteren Texte den weiteren Spezifikationen als Beschreibungen zugeordnet. 

Bei Texteinträgen zu Kommandos und Spezifikationen wird deren Existenz im aktuellen Entschlüßler
gedächtnis vorausgesetzt. 

Texte lassen sich durch überschreiben mit leeren Fremdstrings löschen. 

TR 440 Kommandos praehe 
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N 
Cl) 

·.-i 
s::: 
::, 
t, 

INFORMIERE /BESCHREIBUNG 

lormal 

<Wertzuwsg. BESCHREIBUNG > : : = [ BESCHREIBUNG = ]{:Teilwert> ['<Teilwert>] ex} 

<Teilwert > .. _ <Tät igkeit sname> 

{

<Kommandogruppennummer> } 

• • - <Spezifikationsname> ( <Tätigkeitsname>) 
<Fremdstring > 

<Kommandogruppennummer> <natürliche Zahl im Bereich 1 ... 999999> 

<Tätigkeitsname> } 
<Spezifika tionsname> [{ }] 

11 
<Buchstabe> 

<Buchstabe> <Ziffer > 

Tätigkeits- und Spezifikationsnamen dürfen - solange Eindeutigkeit gewährleistet ist - mit einem 
Punkt abgekürzt werden. 

clNFORM.,4128,MODUS•EIN,BESCHR. • / 
DR. DACKEL IST VOM 9.6. BI S 26. 6 .81 IN URLAUB 
AB 1.7.81 ~EUE TELEFONNUMMER: 34128 
cl NFORM.,, 4128 o. 
DR. DACKEL IST VOM 9.6. BI S 26 . 6.81 IN URLAUB 
AB 1.7.81 NEUE TELEFONNUMMER: 34128 

Eintrag und Ausgabe eines Textes zur "Kommandogruppennummer" 4128, die hier als Telefonnummer .i:wec::k
entfremdet wird (Das INFORMIERE-Kommando als Anrufbeantworter). 

cDEFIN., C, C&OP, S' SS 
clNFORM.,C,/BESCHREIBU~G zu C n/ 

' /BESCHREIBUNG ZU S(C) a / 
' / BESCHREIBUNG ZU SS(C)c/ ,MODUS• EI N 

olNFORM., BESCHR.• C' S(C) ' SS(C )n . 

C --
BESCHREIBUNG ZU C 

S(C) ··--
BESCHREIBUNG ZU S(C) 

SS(C) 
=••·-

BESCHREIBUNG ZU SS (C) 

Zum Kommando C und dessen Spezifikationen S und SS werden Beschreibungen eingetragen und ins Ablauf
protokoll ausgegeben. Im Ablaufprotokoll erscheinen die Beschreibungen mit Überschriften, die vom 
INFORMIERE-Operator erzeugt werden . 
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INFORMIERE 
BEISPIEL 

0 
Beispielsgegenstand, Beispiel 1 

BEISPIEL _________ _, ___________________ _ 

Spez • Wert . " u ndefiniert" 

z 
keine Wirkung 

aus der Kommandogruppe z MODUS 
formales Beispiel für die Anwendung von Kommandos } 

{
k omm } 
spez (komm) 

for males Beispiel { des Kommandoi; komm } 'f EIN 
für die Anwendung der Spezifikation spez (komm ) 

/ f a / 

{
z } komm 
spez (komn) 

Text (= Fremdstring), der als Beispiel zum unter 
KOMMANDO angegebenen Gegenstand aufgefaßt und einge 
tragen wird 

Der u nter KOMMANDO 
angegebene Gegen
stand soll den glei
chen Wert a l s Bei
spiel erhalten wie 

{

die 
das 
die 

Kommandogruppe z 
Kommando komm 
Spezifikation spez 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando INFORMIERE 

Einschrankung : 

W11kung : 

1nlagenspez1hsc:he 

Vorems1e1tung . 
"undefiniert" 

MODUS 
= EIN 

Uber die Spezifikation BEISPIEL lassen sich Texte zu Kommandogruppen z , Kommandos komm und 
Spezifikationen spez (komm) eintragen oder ausgeben . 

Ausgabemodus (MODUS f EIN) : 

Texte mit der beschriebenen Bedeutung werden nur dann ausgegeben, wenn sie vorhanden, d.h 
im gleichen Auftrag oder während einer früheren Maintenance eingetragen worden sind . 

Bei Textausgaben zu Kommandos und Spezifikationen wird deren Existenz im aktuellen Ent
schlüßlergedächtnis nicht vorausgesetzt. 

Eingabemodus (MODUS = EIN) : 

Der Beispielsgegenstand z, komm odPr spez (komm) ist unter Spezifikation KOMMANDO , das 
Beispiel selbst unter Spezifikation BEISPIEL anzugeben. 

Fr~~d~'rings werden in das Textgebiet des INFORMIERE-Operators eingetragen . Im Fall 
BEISPIEL= komm/spez (komm) wird lediglich der Verweis auf das Beispiel zu komm/spez (komm) 
für den Beispielsgegenstand unter KOMMANDO übernommen . 

Im Fall KOMMANDO = komm/spez (komm) ist der Eintra~ mehrerer Texte (Fremdstrings und/oder 
Ve rweise auf Fremdstrings) gleichzeitig möglich . Dabei wird der erste Text (= Teilwert) 
komm/spez (komm) selbst und alle weiteren Texte den weiteren Spezifikationen als Beispiele 
zugeordnet. 
Bei Texteinträgen zu Kommandos und Spezifikationen wird deren Existenz im aktuellen Ent
schlüßlergedächtnis vorausgesetzt. 

Texte lassen sich durch Uberschreiben mit leeren Fremdstrings löschen . 

TR 440 Kommandosprache 
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INFORMIERE/BEISPIEL 

formal· 

( Wertzuwsg . BEISPIEL) ::= [BEISPIEL =] { ( Teilwe r t ) [( 1 Teilwe r t)]
00

} 

(Teilwert) 
(Tätigkeitsname) 

{

( Kommandogrupp ennummer ) } 

: : = ( Spezifikationsna me) ( (Tätigke itsname>) 
(Fremdstring) 

(Kommandogruppennummer) : : = (natürliche Za hl i m Be r eic h 1 ... 999999) 

(Tätigkeitsname) } 
(Spezifikationsname) (Buchstabe) [{

(Buchstabe> }] 
11 

(Ziffer) 

Tätigkeits - und Spezifikationsnamen dürfen - solange Eindeutigkeit gewähr l eistet ist -
mit einem Punk t a bgekürzt werden . 

oDEFIN., K,PS&O,S1'S2 
olNFORM., Sl(K), MODUS•EINt BEISPIEL•/ 
BEISPIEL ZU Sl(K) UND S2(KJ. 
olNFORM., S2(K),,S1(K),,,,EIN 
olNFORM.,BEISP.•S2(K)u. 

BEISPIEL ZU Sl(K) UND S2(K). 

Zur Spezifikation S1 des Kommandos K wird ein Beispie l eingetrager. . Ansc hließend wir d dasselbe Bei 
spiel für die Spezifikation S2 des gleichen Kommandos übe r nommen . Die Ausgabe des Beispiels zu S2 
zeigt , daß die Textübernahme funktioniert hat . 

Der Text existiert im Textgebiet des INFORMIERE- Operators nur einmal ; S 1 und S2 habe n gl eichberec h 
tigte Verweise darauf . 

olNFO. , Sl(K), / o/ ,MODUS•EIN 
olNFO., , Sl(K)'S2(K)o. 

KEIN TEXT VORHANDEN: Sl(K) 

S2( K) 

BEISPIEL ZU Sl ( K) UND S2(K). 

In Fortsetzun~ der obigen Kommandofolge wird das Beispiel für die Spezifikation S1 durc h Uberschreiben 
mit einem leeren Fremdstring gelöscht . Dabei wi rd in jedem Fal l nur der Verweis auf den Text , nic ht 
aber der Tex t selbst gelöscht . Für S2 existiert das Beispiel nac h wie vor . 

Bei der Ausgabe von Texten zu Kommandos oder Spezifika t ionen ins Ablaufp r otokol l erzeugt der I NFORMIERE-
Operator eine Uberschrift zu jedem Text . , 
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N 
Cl) 

' ·..-i 
C: 
::, 
1-J 

INFORMIERE 
BESETZUNG 

BESETZUNG Vorbesetzung von Spezifikationen, Werte interner Namen 

Spez-wer1, "undefiniert" keine Wirkung 

- ALLE-

-NEUE-

- INAM-

n 
komm 

spez (komm) 

/ f ü / 

Liste aller Programmiersystemkommandos mit _ ihren Spezifi 
kationen und deren aktue l len Vorbesetzungen 
Liste der neuen Programmiersystemkommandos mit ihren Spe 
zifikationen und deren aktuellen Vorbesetzungen 
Liste aller zur Zeit vereinbarten internen Namen mit ihren 
aktuellon Werten 
interner Name • n mit seinem aktuellen We r t 
Liste des Kommandos komm mit allen Spezifikationen 
und deren aktuellen Vorbese tzungen. 
Spezifikation spez des Kommandos komm mit ihrer ak
tuellen Vorbesetzung 

MODUS 
I EIN 

© 

Text (= Fremdstring) , der als Liste der Kommandos } 
der Kommandogruppe z 1 aufgefaßt und eingetragen wird. 
Die Kommandogruppe z 1 soll den gleichen Text zu 
BESETZUNG erhalten wie die Kommandogruppe z4 

KOMMANDO MODUS 
Setzt } 

z4 = z 1 vor - • EIN 
aus 

mehrere Angaben zuMODUS / EIN sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando INFORMIERE 

Einschrankung 

WHkung 

Ausgabemodus (MODUS f EIN): 

1nlagenspez1llsche ''u nde f i nier t '' 
Vore,nstellung • 

Uber die Angabe -ALLE- oder - NEUE - erhält man die unter komm beschriebene Information zu allen 
bzw. den neuen Komrr,csndos aus dem aktuellen Entschlüßlergedächtnis . Neue Kommandos sind solche , 
die seit der letzt€:n Pegelaktualisierung im Entschlüßlergedä~htnis (D GEDAECHTNIS ,,,PEGEL = AKT) 
definiert wurden. Bei - INAM- werden alle dem Entschlüßlergedächtnis bekannten internen Namen 
mit ihren Werten aufgelistet . 

Die Angabe komm führt zur Auflistung aller Spezifikationen des Kommandos komm mit deren ak 
tuellen Vorbesetzungen. Dabei werden obligate und optionale Spezifikationen durch eine strich
lierte Linie voneina11der getrennt . Ist MODUS= P und komm eine l<ommandoprozedur, deren Pro
zedurcharakter nicht durch □VEREINBARE, komm, ART= KOM verschleiert wurle, ~o wird die ur 
sprüngliche Prozedurvereinbarung ausgegeben. Dabei werden diPjenigen Spt:·~fikaLionen , die bei 
der Vereinbarung nicht explizit besetzt wurden, mit ihren derzeitigen VorbefPt zungen ausge
geben , d . h. alle Spezifikationen sind wie bei einem gleichzeitigen Prozeduraufruf besetzt . 

Da die Information direkt aus dem aktuellen Entschlüßlergedächtnis bezogen wird, sind auch 
die Änderungen durch unmittelbar vorausgehende Prozedurvereinbarungen, DEFINIERE- und 
Deklarationskommandos berücksichtigt . 

Eingabemodub (MODUS= EIN) : 

Der unter Spezifikacion KOMMANDO angegebenen Kommandogruppe z 1 wird ein Fremdstring oder der 
gleiche Text wie der Kommandogruppe z4 zugeordnet . Zu jeder Nummer z1 lassen sich maximal je 
drei (BESCHREIBUNG, BEISPIEL, BESETZUNG) , zu jedem Kommando und jeder Spezifikation maximal 
je zwei (BESCHREIBUNG, BEISPIEL) Texte eintragen. 

Fremdstrings werden in das Textgebiet des INFORMIERE-Operators eingetragen . Im Fall BESETZUNG= 
z4 wird lediglich der Verweis auf den Text zu z4 für die Kommandogruppe z 1 ü bernommen . 

Texte lassen sich durch Uberschreiben mit leeren Fremdstrings löschen . 

TR 440 KommandospraChe 
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INFORMIERE/BESETZUNG 

formal : 

( Wertzuwsg. BESETZUNG) [BESETZU NG =) { (;eilwert) [ ' (Teilwert)]..., } 

(Teilwert) 

{
~§thl) } 
(Tätigkeitsname) 
(Spezifikationsname) ((Tätigkeitsname)) 

(Kennzahl} (natürliche Zahl im Bereich 1 . . . 999999) 

(Tätigkeitsname) } 
(Spezifikationsname) 

: :• (Buchstabe) [{
(Buchstabe) }] 

11 

(Ziffer 

Statt -ALLE-, -NEUE- oder - INAM- darf. auch ( ALLE) , (NEUE) bzw . ( INAM) geschrieben werden . 
Tätigkeits - und Spezifikationsnamen dürfen - solange Eindeu tigkeit gewährleistet ist - abge 
kürzt werden . 

tilll61754 • •200334 
,•lo • /a/ 
,•14 • W14(o4o1o7(MENTHE) ) 
,•1 - -
,•13331 • - STD
••999999• /1234567890 
al NF.,,,, ( 1 NAM)u. 

LISTE DER INTERNEN NAMEN: 
• 61754• •200334 
• lo• /!FREMDSTRING AUS o 2EICHEN!o/ 
• 14• W14(o4o1o7(MENTHE)) 
• 1• 
• 13331• -STD-
~99999• /!FREMDSTRING AUS 11 2EICHEN!o/ 

Es werden einige interne Namen vereinbart und anschließend mit ihren Werten aufgelistet . Der unt< ~ 
•999999 vereinbarte Fremdstring enthält außer den zehn Ziffern als e]f tes ~eichen eine Zeilenwech~~l 
CKlude , w~i! er erst durch das Fluchtsymbol des INFORMIERE-Kommandos in der nächsten Zeile abge
schlossen wird . 

alNFORM.,BE SETZUNGz BANMELDEn. 

BANMELDE 

1 TRAEGER --
2 GV . -
3 MO . • - STD-
4 PROGRAMM • -STD-
5 DATENBASIS . -
6 HI ERARCHIE • -STD-

Die Spezifikationen des BANMELDE- Kommandos werden mi t ihren derzeit gültigen Voreinstellungen 
aufgelistet . Alle Spezifikationen des BANMELDE-Kommandos sind optional . 
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N 
CO 

•rl 

§ 
I") 

Spez.-Wert : 

TRAEGER 

DB[ ([ db) )) 
LFD[ ([bkz) )) 

{

WSP} W14 
W30 AZ)(kz[([dmk) ))) 

w32 

{

MB } B52 
u52 
B6O (kz) 

B6ON 
B6OH 

Dateiträger 

keine Leistung des Dateiteil s 

Dateien i n der Da tenbasis db 

INFORMIERE 
TRAEGER 

© 

Dateien in der LFD unter dem Benu tzerkennzeichen bkz 

i 
Dateien auf dem Wechselplattenturm mit dem Datenträger = 

. kennzeichen kz u n ter dem Dateimengenkennze i c hen dmk 
• WSP und W1 4 ~ WSP414 

w3O e WSP43O 
• W32 e WSP432 

Bei Angabe von AZ Alleinzugriff, sonst Vielfachzugriff. 

l
Dateien auf dem Magnetband mit dem Datenträgerkennzeichen k z 

. MB oder B5 ? ~ MDS252 ohne Umcodierer 
• U52 9 MDS252 mit Umcodierer 

B6ON 9 MBG264/6 (niedrige Schr•ibdic hte 32 bit/mm) 

::gHoder Q MBG264/6 (hohe Sc hreibdichte 64 bit/mm) 

optionale Spezifikation zum Kommando INFORMIERE 
anlagenspez1r1sctie 

Voreinstellung : " undefiniert " 

E1nsc:n,ankung : 

Wukung : 

Die Spezifikationen TRAEGER und DATEI bilden den Dateiteil des INFORMIERE- Kommandos und 
bestimmen gemeinsam die Dateien , über die Information ausgeliefert wird . Die Spezifikation 
DATEI bezeichnet dabei stets eine Untermenge der Dateien auf dem Träger . 

Dateien werden auf Random - Trägern (Trommel , Platte) über Kataloge verwaltet : 

Tr äger Katalog Name des Katalogs Standardkatalog 

DB Datenbasis Datenbasisname Standarddatenbasis 
&-STDDB 

LFD " Benutzer" Benutzerkenn - Erstes auftragseigenes 
ze ichen Benulzerkennzeichen 

WSP " Dateimenge " Dateimengenkenn- Leeres Dateimengenkennzeichen , 
zelc.h.'n bes tehend aus 6 Ignores 

In der TRAEGER- Angabe kann der Name des Standardkatalogs weggelassen werden . 

Auf Magnetbändern gibt es keine Ka taloge (Auf eine~ Band könne n beliebig viele Da teien 
mit identischer Dateibezeichnung existieren, in einem Katalog nich t) . 

Bei Wechee lplattentürmen wird der Aufspannauftrag vom INFORMIERE-Kommando implizit 
gegeben . 

TA ,HO Kommandosprache 

19 



INFORMIERE/ TRAEGER 

ro,mal • 
DB [ ([(Katalogname ) ))] 
LFD [ ([ ( Ka t a logname)J) J 

(Wertzuwsg . TRAEGER) [TRAEGER] 
{~~r} [AZ] ( (Kennzeic hen ) [ ( [( Kata l o gname) ) ))) 

w30 
W32 

{

MB } B52 
u52 
B60 
B60N 
B6 0H 

(( Kennze ichen) ) 

( Ke nn zeic he n ) : : = (Zeic he nkette v om Ty p 3 a us max. 6 Ze i c hen) 

(Ka talogname ) . • - { ( Buc hstabe>}. [{ ( Buc hstabe >}] 
5 

• • - & ( Ziff e r ) 

Be1sp1el 

. & 

olNFORMIERE,TRAEGER•DB, MODUS•No'SIToo. 

VORHANDENE DATENBASEN1 

1 &OEFDB 
2 &PROTO 
3 &STDDB 
4 1 NFORM 

Es werden die Name n der zur Zeit existie r enden Datenb asen a ufge lis tet . Diese Da t en ba sisl iste 
da r f nicht mit de r Bibliothekshiera rchie verwec hselt werden ! 
Der Teilwert SITO wird bei TRAEGER = DB nic ht ausgewe r tet . 

olNFORM., , ,,,LFD(EP33),,NO'SITOo. 

BEN' SPEZIFI SCHE BKZ1 

1 EP33 
2 TAGLFD 
3 0 

BKZ: EP33 
BELEGT SIND 

24/ 3o DATEIEN 
370/ 450 K PLATTE 

Der Teilwert NO veranlaßt , daß die Liste der benutzers pe ~ifisc hen ( = auftragseigene n) Benu tzer
kenn zeichen ausgegeben wird . Die Liste en thält nur zwei Be nutze r kennzeichen . 

Der ~~l 1wer• SITO ve r anlaßt die Ausgabe der Belegungsdaten fü r das Benutzerkennzeichen EP33 . 
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INFORMIERE 
DATEI 

____ I .. __ D_A_T_E_I _____ _, __ K_a_t a_1_o_g_e_,_D_a_t _e_i_e_n_ a_u_f_ T_R_A_E_G_E_R __________ ______ ®_

6

_ 

Spez.•Wert 

- STD-

ka t . 
kat . dat 

keine Information über Da t e i en 
alle Dateien des unt er TRAEGER a ngegebenen Katalogs , 
bei Magnetband all e Dateien 

die n- t e Datei 
die Dateien n1 - n2 
alle Dateien ab der n- t en 
die Datei dat 

alle Dateien des Kata logs ka t 
die Datei dat des Katal ogs ka t 

} 

des un ter TRAEGER 
angegebenen Katal ogs 

} 
be i Magne t band nich t 
zugelass en 

mehrer e Angaben durch Apostroph trennen (-STD- kann nic ht Teilwer t sein ) 

optionale Spezifikation zum Kommando INFORMIERE 

Einschrankung : 

Wirkung : 

1nlagenspez1l 1sche 

Voreinstellung : "undefiniert " 

Die Spezifikation TRAEGER und DATEI b i lden den Dateiteil des INFORMIERE- Kommandos und be 
stimmen gemeinsam die Dateien , über die Information ausgeliefert wird . Die Spezifikation 
DATEI bezeichnet dabei stets eine Untermenge der Dateien auf dem Träger. 

Eine Katalogangabe unter DATEI setzt vorübergehend eine Katalogangabe unter TRAEGER auße r 
Kraft . 

Bei Angabe von Dateibezeichnungen dat oder kat.dat ohne Generations-Versionsnummer wird 
über alle Dateien mit dem angegebenen Namen informiert . 

TA 4◄0 Kommandosprache 
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INFORMIERE/DATE I 

formal · 

( Wert zuwsg . DATEI ) 

( Teilwert ) 

( zahl ) 

[ DATEI =) { =STD- } 
( Teilwert ) [ ' ( Teilwert)) 

00 

(zahl ) 
(zahl) - (zahl) 
(7.ahl) -

(dateibezeichnung ) 
(ka t alogna me) • 
(katalogname) . (date i bezeic h nung) 

(na t ürliche Zahl im Ber eic h 1 . . . 9999) 

(katalo gname ) 

(da t e i be z e i c h nu ng) 
(da t einame) 
(Generations nummer) 
( Vers ionsnumme r ) 
(Paßw ort ) 

: : = { (Buc:s tabe }[ { g~F=;)be >}f 
::= (date i name)[[.((Gener ationsnummer) . (Vers i ons nu mmer ) ))[-(Paßwort)]] 
• • - (Name vo n Standardlänge ) 
• ·- ( natürli che Zahl im Bereic h 1 ... 9999) 
··- (natürliche Zahl i m Be r e i c h 0 . .. 99) 
.• - (Normals tring a u s max. 6 Zeiche n) 

8e1sp1el 

olNFORM.,TR.•LFD,DO'&DO'CM,SIT'TABo. 

DATEIEN IN LFD(EP33): 

NR NAME 
1 &STDDB.&00 (0002.74) 
3 CM (0002.ooi 
4 00 (0001.47 

1o CM (0001.oo 

BELEGT BELEGT ER ZEUGT LETZTE LETZTER ZUGRIFFE ANMELDG. 
NR SAETZE K AM AENDERUNG ZUGRIFF BISHER L s 

1 569 12/ 12 22.10.79 12.05.81 13.o5.81 2870 1 0 
3 PASSWORTSCHUTZ 
4 154 2/ 4 19.o4.79 13.o5.81 13.o5.81 3487 0 1 

1o 0 o/ 1 12.o5.81 12.o5.81 12.05.81 1 0 0 

Für die Date ien DO, &DO und CM des ersten auftr agseigenen Benutzerkennzeic hens werden die Situati0---<:.,_
daten in Tab e l l e nfo rm ausge ge ben . Die Da tei &DO i st vom eigenen Auftrag in der Standarddatenbas is 
zum Lesen angeme l de t , die Datei DO von einem fremden Auft r ag zum Sc hre i ben . Die Da tei CM ist in 
LFD ( EP33 ) zwe i mal vo rhanden . Die Da tei CM (1. 0) ist leer . Di e Da t ei CM ( 2 . 0 ) ist gege n Lese n mit 
eine m Paßwort g e s c hü t z t , d a s n i c h t angegeb e n wu r de . 
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INFORMIERE 

Spez •Werl 
EIN 
AUS 

MODUS 

p 

- STD-

TAB 

NO 
SITO 

N 
KD1 

KD 

SIT 

-STD-

TAB 
- STD-

Modus, Umfang und Form der Information 

Ausgabe { von Texten zu Kommandos 
Eintrag und Spezifikationen 
Ubernahme von mit MODUS=EIN eingetragenen Texten 
in den INFORMIERE- Ope rato r PS&KINFORM 
Prozedurdeklaration 
wie Modus= -

Falls DATEI j - wie N, sonst ohne Wirkung 
Ausgabe der Dateiinformation in Tabellenform, sonst 
komprimierte · Ausgabe 
dem TRAEGER zugeordnete Kataloge 
Situationsdaten , Belegungszustand des TRAEGER-Katalogs 

Vollständige Dateibezeichnung 
wie N, zusätzlich die Werte (Kenndaten) der ersten fünf 
Spezifikationen des ursprünglichen DATEI-Kommandos 
wie N, zusätzl ich die Werte (Kenndaten) aller Spezifi
kationen des u r sprüngl ichen DATEI-Kommandos 

wie N, zusätzlich die Situationsdaten (Daten zum aktu
ellen Zugriffs - und Belegungszustand der Dateien) 

TR AEGER t ypabhängige . Teilwertekombination (.siehe in der 
Tabelle unten) 

komprimierte Ausgabe 
Ausgabe in Tabellenform 
wie Modus= -

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu t rennen ( - STD- kann nicht Teilwert sein ) 

optionale Spezifikation zum Kommando INFORMIERE 

Emschrankung • 

Folgende Angaben führen auf leere Leistungen : 

SITO bei TR AEGER = DB 
NO bei TRAEGER = WSP 
NO und SITO bei TRAEGER = MB 

Wirkung: 

Kommandoteil : 

anlagenspez1f1sche 

Voreinstellung -STD-

MODUS 

CD 

} 

Kommando-
teil 

Datei
teil 

} 
Verbrauch
teil 

Im Eintragemodus (MODUS= EIN) werden Texte in den Textvorrat des INFORMIERE- Kommandos auf 
genommen, die unter den Spezifikationen BESCHREIBUNG und BEISPIEL (bei Kommandogruppen auch 
BESETZUNG) als Fremdstring oder als Verweis auf einen Fremdstring anzugeben sind . Die Texte 
werden als Beschreibungen und Beispiele zu einem Kommando, zu einer Spezifikation oder Komman
dogruppe aufgefaßt , je nachdem ob der unter KOMMANDO stehende Wert die Form komm , spez (komm) 
oder z hat . 

Die Angabe P bewirkt die Ausgabe de r ursprünglichen Prozedurdeklaration , wenn unter KOMMANDO 
der Name einer Kommandoprozedur steht . 

Dateiteil : siehe Rückseite 

TR 440 Kommandosprad'le 
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( Wer tzuws g. MODUS ) [MODUS •J -STD-{- } 

(Teilwert) 

EIN 
AUS 
p 
NO 
SITO 
N 
KD1 
~D 
SIT 
TAB 

••• KJDUS• KD1'KD'N'KD ••• 
• .• KJDUS• KD ••• 

(Teilwert) .[ '(Teilwert)].., 

Die Wi rkung der Spezifikation MODUS ist in bei den Fällen die gleiche. Der Wert KD impliziert 
die Angabe von N und KD1 . Wertwiederholungen (KD) sind ohne Bedeutung. 

Dateite ::.l : 

Die hier zulässi gen Werte s teuern Umfang und Form der Dateiinformation. Die fo lgende Tabelle 
en thält die MODUS-Wer te, deren Leistung vom Trägertyp abhängig sind: 

Träger NO SITO SIT -STD- bedeutet 

Liste der 
DB existierenden - Nur aktuelle Satzzahl KD1 

Datenbas en 

Liste der auf- Date izahl und Ak tuelle Satzzahl; 
LFD tragseigenen belegter Plat- Größe in K· 

' Benutzerkenn- tenspeicher in Datum der Kreation, 
zeichen K bezogen auf des letzten schreibenden 

die Maximal- Zugr iffs , SITO'SIT 
großen des letzten lesenden Zu-

griffs; 
Anzahl und Typ der momen-
tanen Zugriffe 

WSP -
ME - - Nur Kreationsdatum KD1 1 SIT'TAE 

Der Wer t TAE veranlaß t die Aus gabe der verlangten Dateiinforma tion in Tabellenform. I n der 
Ta bellen übers chri ft werden die einzelnen Dateida t en erklärt . Be i fehlendem TAB wi rd die 
lnformatior. in k omp~imierter Form ohne Uberschrift a usgegeben . Dabei wird voraus gesetzt, 
daß der Benutzer die Bedeutung der einzelnen Daten kennt. 

Bei Dateier. mit Lesepaßwort werden die Leistungen KD (KD1) und SIT unte rdr ückt , wenn da s 
Pa5w or~ r. i c ht a~E~ ge ber. ~ i r d . 
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.:::::-

Wlrllung : 

INFORMIERE 
VERBRAUCH 

VERBRAUCH 

" undefiniert" 

ZEIT 

KSP 
TSP 
PSP 

SP 

Information über Verbrauch an Rec henzeit und Speicherplatz 

Keine Leistung des Verbrauchteils 

Die dem Auftrag noch zur Verfügung s tehende Rechenzeit 

:} Für den jeweiligen Speichertyp wird der vom Auftrag zur 
: Zeit be l egte Sp eicher das bisherige Speicherbedarfsmaximum 
: und das ursprüngliche im XBA- bzw. XBG-Kommando a ngegebene 

Speicher bedarf a u sgeliefert 

Wie Angabe KSP ' TSB ' PSP 

mehrere Angaben du rc h Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando INF~MIERE 
anl■genspezifiadte 

Vo,einatellung : " undefini ert" 

Mit Hilfe der Spezifikation VERBRAUCH kann sich der Benutzer auf Kommando
ebene über die Rechnerkernzeit informieren , die ihm noch zur Verfügung 
steht , bis sein Auftrag wegen Rechenze itübers chreitung zwangs läuf i g abge 
brochen wird . 
Gleichzeitig kann er sich Daten zur Belegung des Kern- Trommel - und Platten
speichers geben lassen, u m z . B. den Spe i cherverbrauch einzel ner Kommandos 
seines Auftrags zu kontroll ieren. 

Durch die Angabe TAB unter M~DUS läßt sic h erreichen , daß die Speicherinfor
mation in Tabellenform mit einer die Spalten e rkläre nden Uberschrif t ausge
geben wird. Den Dat en für die Speicherbelegung wird ste t s die Nummer des 
laufenden (eigenen) Auftrags vorangestellt. 

® 



form■I : 

Beispiel : 

INF~RMIERE/VERBRAUCH 

( Wertzuweisg.VERBRAUC H) [ VERBRAUCH - ] {- [ ] 00} - (Teilwert) ' (Teilwert ) 

(Teilwert ) ZEIT IKSPjTSPjPSP!SP 

... ,VERBRAUCH= ZEIT ' TSP 

Es werden die dem Auftrag verbleibende Rechenzeit ins , die Auftra gsnummer und für 
den Trommelspeic her der aktuelle Verbrauch , das bisheri ge Verbrauchsmaximum und der 
im XBA- bzw . XBG - Kommando urspr ünglich angegebene Bedarf ausgeliefert . 



ci, 
::, 
<t 

Spez1hkahon : 

Einsctuankuno : 

Wirkung· 

K~MPRIMIERE 

CD QUELLE 

@ BEREICH 

@ SPRACHE 

@ zIEL 

KOMPRIMIERE 

Komprimieren und Entzerren von Quellen 

Angabe der zu bearbeitenden Quelle 

Angabe des zu lesenden Quellenbereichs 

Angabe der Sprache in der die Quelle abgefaßt ist 

Angabe der Texthaltungsdatei in die ausgegeben wird 

---------------------------------------------------------------------------------
@ NUMERIERUNG 

@ M,0DUS 

Angabe zur Numerie r ung 

Einstellen des Ausgabemodus 

Kommando für Programmie r system 

Mit dem K~MPRIMIERE- Kommando kann eine vorliegende Quelle in ein durch die 

Spezifikationswerte M,0DUS und NUMERIERUNG bestimmtes Format gebracht werden. 

Die Quelle kann in For m von Lochkarten oder in Form einer Te xthaltungsdatei 

vorliegen . 

Die Ausgabe e rfolgt in eine Texthaltungsdatei die, wenn noch nicht vorhanden , 

intern kreier t wi r d . 

Die Spezifikation SPRACHE bestimmt die Programmier spr ache in der die Quelle 

vorliegt . 
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K."SMPRIMIERE 

formal : 
(K."SMPRIMIERE- Kommando) 

(Spezifikationsname) 

◊K,MPRIMIERE[ ,[ (Spezifikationsname ) =](Spezifikationswert)] 
00 

QUELLEIBEREICH!SPRACHEIZIELINUMERIERUNGIM'DUS 

Beispiel : 

◊K~MP ., QUELLE=TASQU ,BEREICH=-S~D- , SPRACHE=TASR,Z.=TEXT,NU .= ( 20 ,20) , M~DUS:-STD-

Die gesamte Datei TASQU die in der Standard- Datenbasis liegt und in der Sprar.he 

TAS abgefaßt i s t , soll in Schönschreibkompr ession in die Texthaltungsdatei TEXT 

mit einer Zeilennumerierung beginnend bei 20 in Schrittwe ite 20 ausgegeben werden . 



KOMPRIMIERE 
QUfl I E 

0 
QUELLE Angab e de r zu bearbeitenden Quell e 

Spez.-Won : / f 

Einachrinkung : 

Wirkung : 

/f ◊/ 

datei 

d b ,datei 

Die Quell e tritt al s Spezifikationswert auf 

f : Quellente x t 

◊ : Symbol für das Zeichen Fluchtsymbol 

Die Quelle steht unter dem Namen datei in der 

Standard - Datenbasis 

Die Quelle steht unter dem Namen datei in der 

Datenbasis db 

obligate Spezifikation zum Kommando K~MPRIMIERE 

anlagenspez1hsche 

Voreinstellung . "undefiniert" 

Die Spezifikation QUELLE identifi ziert den zu komprimierenden Quellentext . 

Eine Dateibe zeichnung besteht aus Datenbasisname und nachfol gendem Da te i 

namen, beide voneinander durch Punkt getrennt . Liegt die Datei in der Stan

dard- Datenbasis , so entfällt der Datenbasi s name . Die Datei sel bst muß be

stimmten Bedingungen genügen : s ie muß vom Typ RAN ode r RAM sein und ihre 

Sätze müssen oktadenweise abgelegt sein . 
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formal 

K~MPRIMIERE/QUELLE 

( Wertzuwsg . QUELLE) 

( Datenbasi sname) 

(Dateiname ) 

(Ge nerationsnummer ) 

( Versionsnummer) 

_ r ~UELLE =] {(< Fremdstring) [◊/] } 
c ( Da tenbas1.sname) . ] (Dateiname) 

: :a 
{

(Buc hstabe } [{U3uc hs tabe )}] s 
& (Zif f er) 

& 
: : . (Name von Standardlijnge) [ ((Generationsn~mmer) . 'Ve rsionsnummer)) ] 

: : : (natürliche Zahl zwischen und 9999) 

( natürliche Zahl zwischen O und 99) 

... , QUELL!:. =PRIVDB . QHP1 n , ... 

' 

Die zu komprimierende ~uelle befindet sich in der Datei ~HP17S in der Daten 

basis PRIVDB . 



aEREICH 

- STD-

a - b 

KOMHI 

Angabe des zu lesenden Quellenbereichs 

Die Quelle wird vollständig gelesen 

Der Zeilenbe r eich von a - b einer Datei wird 

gelesen 

0 

obligate Sp ezifikati on zum Kommando K~MPRIMIERE 

entaoenac,e111ilche 

Vorein .... lung : -STD-

Elnsdirlnkung : 

Wirkung : 

TA 440 Komm1ndoaprad'te 

Nur rele vant wenn die Quelle in einer Datei liegt. 

Bei Angabe von -STD- wird die gesamte Quelle ge lesen. 

1 
Die Zeilenbereichsangaben a und b werde n als Dezimalzeichen interpretiert. 

Die Quelle wird , beginnend ab Satz a oder, falls d1 eser nicht definiert ist, 

mit dem ersten darauffolgenden Satz , sol a nge gelesen, bis ein Satz> b gefunden 

wird. 

Falls die zuletzt gelesene Informationseinheit noch nicht abgeschlossen ist, 

z .B. b eim Lesen aus komprimierten Quellen , wird die s e zu Ende gelesen, auch 

wenn dazu Sätze> b herange zogen werden müssen. 



formal: 

Belaplel : 

K~HPRIHIERE/BEREICH 

(We rtzuwsg . BEREICH) [ ] {-STD- } 
BEREICH = (natürlic-he Zahl * O) [ - (natürlic-he Zahl * 0) ] 

••• ,BEREICH= 15 - 355, • • • 

Beim Lesen aus einer Datei wird als erster Satz der erste definierte Satz 

~ 15 geholt . 

Als letzter Satz wird der letzte definierte Satz~ 355 gelesen. Ist am Ende 

dieses Satzes eine Informationseinheit noch nicht abgeschlossen, werden noch 

weitere Sätze> 355 gelesen, solange bis die Informationseinheit zu Ende ist . 



Spet.•Wer1: 

Einschrinkung : 

Wirkung : 

KOMPRIMIERE 
SPRACHE 

0 
SPRACHE Angabe der Sprache in der die Quelle abgefaßt ist 

TAS Quelle ist in TAS geschrieben; Ersetzungstechnik ist nicht 
benutzt 

TASE 

TASR 

ALG60 

BCPL 

name 

Quelle ist in TAS geschrieben u nd darf Ersetzungen ent 
halten 

Quelle ist in TAS geschrieben; es wird ein Rahmenprogramm 
mit einassembliert 

Quelle ist i n ALG~L60 geschrieben 

Quelle ist in BCPL gesc hrieben 

Es wird ein Operator gestartet dessen Name sich aus der 
Reihenfolge PS& , sowie den ersten drei Zeichen des an
gegebenen Namens ergibt. 

obligate Spezifikation zum Kommando K~MPRIMIERE 
anlagenspez,llsche 

Voreinstellung ; TAS 

Diese Spezifikation benennt die Programmiersprache in der die Quell e 

abgefaßt ist. 

Wird als Spezifikationswert eine Zeichenfolge angegeben , die dem Entschlüßler 

nicht explizit bekannt ist, so bildet dieser aus den Zeichen PS& sowie den 

den ersten drei Zeichen des Spezifikationswertes den Namen eines Operators 

der gestartet wird. Ferner wird der vollständige Spezifikationswert ( max . 12 

Zeichen) dem gestarseten Operator im Startsatz als 3. Parameter mit PT = 5 
übergeben. 
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torm,1: 

Beispiel : 

K~MPRIMIERE/SPRACHE 

( ~ertzuws g. SPRACHE) [ SPRACHE • ) { 

. . . , SPRACHE ALG60, .. . 

Die Quelle ist in ALG~L60 geschrieben . 

. . . , SPRACHE = F~RTRAN, .. . 

TAS 
TASE 
TASR 
ALG60 
BCPL 
(Name von Standardläng•) } 

Es wird der Ope r ator PS&F~R gestartet . Im Startsa tz wird die Zeiche nfolge 

" F~RTRAN" übergebe n . 



CO ,.._ 

g, 
<{ 

Spez •Wert : 

Einschr3nkung: 

Wirkung : 

KOMPRIMIERE 
ZIB. 

ZIEL 

datei 

db . datei 

Name der Texthaltungsdatei in die ausgegeben wird 

Datei mi t Namen datei in der Standard- Datenbasis 

Datei mit Namen datei in der Datenbasis db 

obligate Spezifikation zum Kommando K~MPRIMIERE 
anlagenspez1flsche 

Vore,nstellung "undefiniert " 

Die zu komprimierende Q'.lelle wird in die angegebene Texthal t'.lngsdatei a '.l s 

gegeben . 

Wenn die Datei noch nicht vorlieg~ wird intern eine Da t ei mit dem angegebenen 

Namen vom Typ RAM u nd Satzbau U 80 ~ kreiert. 

0 
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formal : 

Beispiel : 

K~MPRIMIERE/ZIEL 

(Wertzuwsg. ZIEL) ::c [ZIEL=] [(Da tenbasisname ) .](Datei-bzw. Kapitelname) \ 

. • ((Buchstabe )} [{(Buchst~be)}] s (Datenbasisname) • ••t & ( riffer; 

(Datei - bzw. Kapitelname)::c (Name von S tandardlänge )[ ((Generationsnummer ) . (Versionsnummer)) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

::= ( natürliche Zahl zwi schen 1 und 9999) 

::= (natür liche Zahl zwischen O und 99) 

ZIEL PRIDB . TEXT, 

Ausgabe erfolgt i n die Datei TEXT in der Datenbasi s PRIDB . 



-0) 
::, 

<( 

Spez •Wert 

M,0DUS 

-STD-

MK 

EN 

KOMPRIMIERE 
MODUS 

Einstellen des Ausgabemodus 

Keine weiteren Angaben zum Modus, es wird eine 

Schö nschreibkomp r ession ausgeführt 

Kompakte Kompression mit Kommentaren 

Kompakte Kompression ohne Kommentare 

Entzerrung 

© 

optionale Spezifikation zum Kommando K,0MPRIMIERE 

anlagenspez1f1sctle 

Vore,nstellung . - STD-

E,nschrankung : 

Wirkung 

TAS Schönschreibkompression : Eine Benennung beginnt stets in Spalte 1 . Unbenannte I nfor
mationseinheiten beginnen in Spalte 3 . Weitere unbenannte Informationseinheiten 
werden nur dann über das Zeilenende hinweggezogen, wenn sie länger als 72 Zeichen 
sind . 

Kompakte Kompression mit Kommentaren : Dichtgepackte Kompression. Alle Leerstellen 
zwischen zwei Informationseinheiten und alle bis auf eine innerhalb von Informations 
einheiten werden entfernt . Kommentare, Strings, Literale und durch• ( eingeleitete 
Folgen werden unverändert übernommen. 

Kompakte Kompression ohne Ko~mentare : Dichtgepackte Kompression wie vor . Kommentare 
we1·den jedoch durch Kommas ersetzt . 

Entzerrung : Eine Zeile enthält höchstens eine Informationseinheit . Eine Benennung 
beginnt stets in Spalte 1 . Unbenannte Informationseinheiten beginnen in Spalte 10 . 
Kommentare beginnen nicht vor Spalte 21 . Geht die Information nicht in eine Zeile, 
werden Folgezeilen , beginnend in Spalte 1 ausgegeben . 

ALG.0L : Schönschreibkompression : 'BEGIN' und ' END ' eines jeden Blocks beginnen in Spalte 1 . 
Das ' BEGIN ' des äußersten Blocks steht allein in einer Zeile . Dem ' BEGIN' eines unter
geordneten Bloc k s folgt, durch eine Leerstelle getrennt, die erste Anweisung, Ve rein
barung etc . dleses Blocks. Ansonsten wird eine Kompression durchgeführt wobei Verein 
barungen und Kommentare durch eine Leerstelle voneinander getrennt werden im Gegen 
satz zu Anweisungen und Prozeduren die keinen Trenner erhalten . Paßt ein stalement 
nicht mehr ganz in eine Zeile (72 Zeichen) so wird das s tatement in die nächste Zeile 
gerückt . 

Kompakte Kompression mit Kommentaren : Dichtgepackte Kompression . Vereinbarungen, Kom 
mentare , Namen , Anweisungen, Strings , Prozeduren etc . werden fortlaufend, beginnend in 
Spalte 1 bis 72 , au s gedruckt. Leerstellen zwischen den einzelnen Vereinbarungen , Kom 
mentaren etc . entfa llen . 

Kompakte Kompression ohne Kommentare : Dichtgepackte Kompression wie oben . Kommentare • 
werden ersatzlos gestrichen . 

lntzerrung: Eine Zeile enthält jeweils eine Vereinbarung, einen Kommentar, einen Namen 
etc . ' BEGIN ' und ' END ' des äußersten Blocks werden in Spalte 1 beginnend ausgedruckt. 
Ve reinbarungen , Kommentare, Anweisungen, untergeordnete Blöcke etc . die zu diesem 
äußersten Block gehören werden eingerückt und beginnen in Spalte 4 . Bei einer weiteren 
Verschachtelung von Blöcken wird entsprechend verfahren. Kommentare die länger als 
72 Zeichen sind , werden ab Spalte 1 beginnend in der nächsten Zeile fortgesetzt . 
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K~MPRIMIERE/M~DUS 

Wirkung : 

formal : 

BCPL Schönschreibkompression: Es erfolgt die Anzeige eines Blockbeginns durch Ein
rücken des Zeilenbeginns und eines Blockendes durch Ausrücken des Zeilenbeginns . 

Entzerrung: Eine Zeile enthält höchstens ein BCPL- Statement ; zusätzlich erfolgt 
wie bei der Schönschreibkompression die Anzeige der Blockstruktur. 
Kompakte Kompression mit Kommentaren : Die Statements werden dicht gepackt. 

( Wer tzuwsg .M~DUS) [ M~DUS 

... , M~DUS ~K, •.. 

Es wird eine kompakte Kompression ohne Ubernahme v on Kommentaren vorge n ommen . 



CO ,-. 

g, 
<! 

E1nschrankung 

Wirli.ung 

K~PIERE 

CD DATEI 

@ QUELLTRAEGER 

@ ZIELTRAEGER 

© EINFUEGUNGEN 

® AUSLASSUNGEN 

® M~DUS 

(J) PR~T~K,0LL 

Kopieren von Dateien u n d Datentr äger n 

Angabe der zu kopierenden Dateien 

Angabe des Quellträgers 

Angabe des Zielträgers 

Name von einzufügenden Dateien 

Angabe der nicht zu kopierenden Dateien 

Angaben des Kopiermodus 

Angaben zur Protokollierung 

Kommando für Programmiersystem 

KOPIERE 

Dieses Kommando ermöglicht das Kopieren von einzelnen Datei en und ganzen 

Dateimengen zwischen den Datenträgern &STDDB , DB, LFD , WSP und Magnetband . 

Ar t und Umfang des Kopiervorgangs lassen sich durch die Spezifikationen 

EINFUEGUNGEN , AUSLASSUNGEN und M~DUS steuern. 

Si~d Quell- und Zielträger Magnetband , so kann die ordnungsgemäße Durchführung 

des Kopiervorgangs anschließend durch Vergleich von Quell - und Zielbändern 

überprüft werden ( M~DUS = PRUEFL .. . ) . 
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lormal : 

Beispiel : 

K9JPIERE 

( K9'PIERE- Kommando ) 

(Spezifikationsname ) 

::= ◊ K9'PIERE [ , [ (Spezifika tionsname) =] (Spezifika tionswert )] 
00 

DATEijQUELLTRAEGERj ZIELTRAEGERjEINFUEGU NGENjAUSLASSUNGEN jM~DUS I 

PR9'T~K~LL 

◊ K9'P., QDAT, - STD- , LFD(ABC123), M9'DUS STZ 

Es wird die Datei QDAT , die i n der Standard- Datenbasis liegt , in die LFD mit dem Benutzer-

k~nnzeic hen ABC123 kopiert . Es wird satzweise kopiert , und das Protokoll gibt Auskunft ) 

über ,Dateibezeichnung, Katalog sowie Quell - und Zielträger der kop ier ten Dateien . 



S~ z • W•rt : 

Einsct,rankung : 

DATEI Angabe de r zu kopierenden Dateien 

- STD- Es werden alle Dateien entsprechend 

QUELLTRAEGER kopiert. 

datei Es wird die Datei da tei kopiert 

datei-p Es wird die Datei datei mit Paßwort 

mehrere Dateiangaben durch Apostroph trennen 

obligate Spezifikation zum Kommando K~PIERE 
anlagenspez,t,sche 

Vore1ns1ellung . 

KOPIERE 
DATE 

CD 

der Spezifikation 

p kopiert 

-STD-

In dieser Spezifikation wird angegeben, welche Datei oder Dateien kopiert werden 

sollen . 

Dem Dateinamen können ein Katalogname sowie eine Dateizuordnungsnummer voran

gestellt werden, die nicht ausgewertet werden . 

Dateien mit Schreibpaßwort (max , 3 Zeichen) erhalten im Ziel genau das hier 

angegebene Paßwort . Bei Dateien mit Schreib - und Lesepaßwort (4 bis 6 Zeichen) 

muß das volle Paßwort angegeben werden, damit die Datei im Ziel den gleichen 

Paßwortschutz erhält . Wird nur das Lesepaßwort (4 . bis 6.Zeichen des vollen 

Paßwortes) angegeben , so erhält die Datei im Ziel diese Zeichen als Schreib

paßwort . 
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formal'. 

Beispiel : 

K,0PIERE/DATEI 

(Wertzuwsg. DATEI) 

(Dateibezeic hnung) 

( - STD- } 
:: =[DATEI=]~ ( . . h )[ ' ( D ' b • h ) ] oo : : l Date1beze1c nu n g a t e i e zeic nung 

••- [(Dateizuor dnungsnummer) -][(Kata logname ). ] ( Datei name )[-( Paßwort)] 

(Katalogname) ::= (Datenbasisname) 1 (Benutzerkennzeichen) 

{
( Datenbasisname) } · ·-{<Buchst a be)} [{(Buc hstabe)}] 

5 

•• - & (Z'ff ) 
(Benutzerkennzeichen) &

1 
er 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

(Dateizuordnun gs-

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer) . (Versionsnummer))] 

. ·- (natürl iche Zahl zwi schen 1 und 9999) 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

.. - ( Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

. ·- (natürlic he Zahl von 0 bis 999999) 

Die Datei TDAT mit dem Paßwort PASS wird kopiert . 



.... 
CO 

KOPIERE 
QUBl. TRAEGER 

1 QUELLTRAEGER Angabe des Qoelltr äge,s CD 
-------------------

Spez.•Wert : 

Elnachrinkung : 

Whkung : 

-STD

DB(db) 

Quellträger ist die Standard- Datenbasis 

Quellträger ist die Datenbasis db 

Quellträger ist die LFD LFD[ ([bkz] )] 

W30 [ AZ] (kz( ([ dmk] )J) 
{

W1 4} Quellträger sind eine oder mehrere Wechs elplatten 

w1 4 ~ WSP414 , w30 Q WSP430, w32 Q WSP432 w32 

Quellträger ist ein Magnetband bzw . eine Bandreihe 

Mehrere Wechselplatten- oder Magnetbandangaben durch Apos troph t rennen 

obligate Spezifikation zum Kommando ~PIERE 
■nlagenspezitisch■ 

Voreinstellung : 

Te i lwerte sind nur bei Magnet band und Wechs elplatte erlaubt. 

-STD-

Quell- und Zielträger dürfen nur dann identisch s ein , wenn M~DUS = VNR' • •• an

gegeben ist und es s ich nicht um ein ~agnetband handelt. 

Die Spezifikation b eschreibt den (die) Quellträg~r auf dem die zu kopierende(n) 
Datei(en) liegt bzw. liegen. 

Besonderheiten : 

LFD : bkz bezeichnet das LFD-Benutzerkennzeichen. Ist kein oder ein leeres BKZ an
gegeb en , so wird das erste auftragseigene BKZ aus gewä hlt. 

WSP : kz ist das Trägerkennzeichen und dmk das Dateimenge nkennzeichen. I s t kein 
oder ein leeres DMK angegeben, so wird das " unbe nann te DMK" au s gewähl t . 

MB kz bezeichnet das EXDKZ de s Magnetbande s und p die Dateifolgenummer , ab 
der der Kopiervorgang frühestens beginnt . Bandreihen werden als Teilwerte 
angegeben . Dabei muß der erste Teilwert eine Geräteangabe (MB , B52 , •• )sein , 
kann eine Dateifolgenummer und darf nicht die Angabe W ( Wechselgeräte) 
enthalten . Alle weiteren Teilwerte beschreibe n die Folgeträger . Sie dürfen 
keine Geräteangabe und Dateifolgenummer jedoch die Angabe W für Wechs el
geräte enthalten . Die einmalige Angabe von W genügt für Wechselgerätebetrie b 
auf der gesamten Bandreihe . 
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formal: 

Belspiel : 

10 

K~PIERE/QUELLTRAEGER 

- STD-
DB {(Katalogname)) 
LFD[{[(Katalogname)])] 

(Wertzuwsg . QUELLTRAEGER) ::= [QUELLTRAEGER =] {!;~} [AZ] {(Kennzeichen)(<[<Katalogna:_e)])])[ ' (:l, 
W32 geträger)] 

{~i~ }[ {(Kennzeichen))[ 1 . ( Da teifolgenr.) J ][ ' ( Folge -
B60 t •• >] 00 

B60H r ager 
B60N 

(Folgeträger) .. - [w][ {(Kennzeichen))] 

(Kennze ichen) 

(Katalogname) 

::= (Zeichenkette vom Typ 3 mit max. 6 Zeichen) 

{ 
(Buchstabe)} [ {(B':1chs tabe)}] s ::= & (Ziffer) 

& 

( Dateifolgenr.) ;:= (natürlic he Zahl von 1 bis 4095) 

. . . , QUELLTR. = DB (TEST) 

Quellträger ist die Datenbasis TEST 

. .. , QUELLTR . = W14 (999999(XYZ)) 1 (888888) 

Quellträger ist das Dateimengenkennzeichen XYZ auf den W14- Platten mit 

den Trägerkennzeichen 999999 und 888888 . 

.. . , U52 (XY0000)1 . 4 1 W (XY0001) ' (XY0002) 

Quellträger ist eine Bandreihe mit den EXDKZ ' s XYOOOO, XY0001, XY0002 die 

von zwei Bandgeräten mit Umcodierer im Wechselbetrieb gelesen werden soll . 



.... 
CX) 

-~ 
s:::: 
::, 

1-:) 

Spez.-Wlrt : 

KOPIERE 
ZIB.. TRAEGER 

0 
ZIELTRAEGER Angabe des Zielträgers 

- STD

DB(db) 

LFD[ ([ bkz] )] 

{:;~! [AZ](kz(dmk)) 
W3 2 r 

[ rn~J 1 [ w) (k,)[ 1.p)[ - a] 

Zielträger ist die Standard- Datenbasis 

Zielträger ist die Datenbasis db 

Zielträger ist die LFD 

Zielträger sind eine oder mehrere Wechselplatten 
W14 ~ WSP414, W30 ~ WSP430, W32 ~ WSP432 

Zielträger sind ein oder mehrere Bänder bzw, 
eine oder mehrere Bandreihen 

Mehrere Wechselplatten- oder Magnetbandangaben durch Apostroph trennen. 

obligate Spezifikation zum Kommando K~PIERE 
anl■g1nspez1ti1ch1 

Vor1ln11ellung : - STD-

Einschränkung : 

Wirkung: 

Teilwerte sind nur be i Magnetband und Wechselplatte erlaubt. 

Quell- und Ziel träger dürfen nur dann identis_ch sein , wenn M~DUS = VNR ' ••• an

gegeben ist und es sic h nicht um ein Magnetband handelt. 

Es gelten sinngemäß die Erläuterungen zu QUELLTRAEGER. Zusätzlich ist bei 
Magnetband die parallele Erzeugung mehrerer Kopien möglich . Diese Leistung wird 
über die Teilwerte der Spezifikation ZIELTRAEGER gesteuert. Dabei gelten folgende 
Regeln : 

1 . Jeder Teilwert mit Geräteangabe (MB, B52 , ... ) bezeic hnet das erste Band einer 
Kopie. 

2 . Alle Teilwerte ohne Geräteangabe werden in der angegebenen Reihenfolge als 
Folgeträger für den letzten vorausgegangenen Teilwert mit Geräteangabe inter
pretiert . 

3 . Die Geräteangaben der einzelnen Kopien dürfen voneinander abweichen . 

4 . Beim ersten Band einer Bandreihe darf eine Folgenummer und ein Grenzblock
zähler (n), aber kein W angegeben sein , bei den übrigen Bändern darf W, 
aber keine Folgenummer angegeben werden . Die Angabe W gilt nur innerhalb einer 
Bandreihe. 

5 . Sollen die zu kopierenden Dateien hinter die letzte Datei des Zie lbandes ge 
s chrieben werden , so ist die Dateifolgenummer p größer als die Zahl derbe 
reits auf dem Band vorhandenen Dateien zu wählen. 

Sollen sich Dateien über mehrere Wechs elplatten erstrecken, kö nnen diese nur vom 
Typ SEQ oder PHYS sein • 
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K~PIERE/ZI ELTRAEGER 

(Wertzuwsg.ZIELTRAEGER) 

(Magnetbandangabe) 

(Folgeträger) 
(Kennzeichen ) 

(Katalogname) 

(Dateifolgenr.) 

(Grenzblockzähler) 

Beispiel : 

- STD-
DB ((Katalogname)) 

·•- [ZIELTRAEGER =] LFD[([(Katalogname)])] 

{ ~;~} [ AZ] ((Kennzeichen>[ ([ ( Ka talogname)] ) ] )[ -
W32 (Grenzblockzähler))[•(Kennzeichen)[ - Grenz= 

blockzähler) J 

{{

MB } (Magnetbandangabe ) f ( Magnetbandangabe ) )
00 

::= ~~~ [((Kennzeichen))D.(Dateifolgenr.)]][ - (Grenzblockzähler )] 
B60 ] 00 
B60H ( '(Folgeträger)_ 
B60N , 

::= [wj [((Kennzeichen))] 
::= (Zeichenkette vom Typ 3 mit max . 6 Zeichen) 

: : = { (Buch:tabe)} [F~~~i::reJ] e 

• •- (natürliche Zahl von 1 bis 4095 

••- (natürliche Zahl von 1 bis 999999) 

.. . , ZIELTRAEGER MB (000001) ' (000002) ' (000003) ' (000004) 

12 

Es wird eine Kopie auf der Bandreihe mit den EXDKZ ' s 00001, 00002, 000003 , 000004 

erzeugt . 

... , ZIELTRAEGER = MB (000001) ' (000002) ' B60H (000003) 'W (000004) 

Es werden zwei Kopien erzeugt . Die erste beginnt auf dem Band 000001 und setzt 

sich auf dem Band 000002 for t . Die zweite Kopie wird mit hoher Bitdichte auf 

zwei Geräten der Ma gnetbandgruppenstation im Wechselbetri e b erzeugt. Sie beginnt 

auf dem Band 000003 und setzt sich auf dem Band 000004 fort . 



........... 

..J ,.._ 

Spez -Wert 

Einsdlränkung : 

Wirkung : 

KOPIERE 
EINFUEGUNGEN 

EINFUEGUNGEN 

" undefiniert " 

[ n - ]datei 

[ n - ]db .datei 

Name von einzufügenden Dateien 

Es werden keine Dateien auf dem Zielband eingefügt 

Datei der Standard-Datenbasis 

Datei der Datenbasis db 
} 

mehrere Angaben sind 
Apostroph zu trennen 

© 

durch 

n Dateifolgenummer ; die Datei wird als n - te Datei 

auf dem Zielband eingefügt 

db Name der Datenbasis 

datei Name der Datei 

optionale Spezifikation zum Kommando K~PIERE 

1nlagenspeufische 

Voreinstellung : "undefiniert". 

Diese Spezifikation wird nur bei ZIELTRAEGER = Magnetband ausgewertet , 

Die angeführten Dateien, die in der angegebenen Datenbasis eingeschleust 

sein müssen, werden in die auf das Zielband zu kopierende Dateifolge einge 

fügt. Bei Angabe einer Dateifolgenummer wird die Datei an entsprechender 

Stelle eingefügt und die übrigen Dateien in der Folge entsprechend ver

schoben . 

Dateien mit einer Dateifolgenummer, die sich nicht lückenlos in die 

Folgenummern des Zielträgers einfügen, werden in der Reihenfolge ihrer 

Numm~rn angehängt. 

Dateien ohne Dateifolgenummern werden in der angegebenen Reihenfolge als 

letztes angehängt • 
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formal 

K-PIERE/EINFUEGUNGEN 

( Wertzuwsg . EINFUEGU NGEN )::= 

[ EINFUEGUNGEN=] { [ (Folgenummer) - ] (Da tei be zeic hnun g)[ ' [ (Folgenummer ) - ] < Datei be ze ic hnung)] 00
} 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname ) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer ) 

(Versionsnummer) 

(Folgenummer) 

::~ [ ( Datenbas isname ) . ] (Dateiname ) 

((B h b )} [{
( Buchstaoe )}] . . uc s ta e , Z. _. ) 

·•"' \& , 111 er 
1. , /!,., 

5 

::~ ( Name von Standardlän ge)[ (( Ge nerationsn~mmer . (Ve rsionsn~mme r ))] 

::= (natürliche Zahl zwischen c1nd 9999) 

··- (natürliche Zahl zwischen J und 99) 

::~ (natürliche Zahl zwischen • .. nd 9999) 

... , EINFUE~il NGEN = 7 - DBP.MATRix •a - D3F . K-N1ERT , ... 

Die Dateien MATRIX c1nd K-NVERT der Datenbasi5 D3F werden ai s 7 . bzw . 8 . Datei 

auf dem Zielband eingefügt . 



CO ,.._ 
6 
::, 

<( 

Spez .• we,t : 

Einsd'Hankung : 

Wukung : 

KOPIERE 
AUSLASSUNGEN 

AUSLASSUNGEN Angabe der nicht zu kopierenden Dateien 

''undefinier t " Es werden alle Dateien kopiert 

datei [ - p] Die angegebene Datei wird nicht mitkopiert 

mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando K~PIERE 
antagenspez1f1sche 

Voreinste llung : " undefiniert " 

Die angeführten Dateien werden beim Kopiervorgang nicht mit übernommen , 

sie bleiben auf dem Quellt r äger erhalten . Die Generations - und Versions 

nummer wird mit zur Identifizierung herangezogen. 

Vor ~em Dateinamen können eine Dateizuordnungsnummer und ein Katalogname an

gegeben werden , die nicht interpretiert werden . 

CD 
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formal : 

Beispiel : 

K~PIERE/AUSLASSUNGEN 

(Wertzuwsg.AUSLASSUNGEN) : :s 

(Dateibezeichnung) : :• 

(Katalogname) : := 

( Ka talogname) : == 
(Dateiname) : := 

(Generationsnummer) : : -
(Versionsnummer ) . ·-
(Paßwort) : : :: 

(Dateizuordnungsnummer) : : a:: 

[AUSLASSUNGEN=] { ~Date ibezeichnung)['(Dateibezeichnung)] 
00

} 

[(Dateizuordnungsnumme r)-][Katalogname.](Dateiname)[-(Paßwort)] 

\ & (Ziffer ) 
((Buchstabe>} [ { ( B~chs tabe }] ~ 
~ & 

(Dat e nbasi sname) 1 ( Benu tzerkennzeichen) 

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer ; . (Versionsnummer))] 

( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

( natürliche Zahl zwischen O und 99; 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

(natürlic he Zahl von Obis 999999) 

I 

AUSLASSUNGEN TEXT- ANT~N , ... 

Die Datei TEXT mit dem Paßwort ANT~N wird n i c ht mitkopiert . 



...... 

CJ) 
r-

Spez •Wert 

M~DUS 

" unde.finiert 11 

STZ 
BLK 
RES 
ESTQ 
AKT 
ERS 
GNR 
VNR 
MNR 
GVN 
MAE 
PRUEFL 
DIR 

Angaben zum Kopiermodus 

Satz- Blockweise Kopie 
Satzweise Kopie 
Bloc kweise Kopie 
Reservieren 
Ersetzen aus Standard - Datenbasis 
Aktualisieren im Ziel 
Ersetzen im Ziel 
Generationsnummer im Ziel erhöhen 
Versionsnummer im Ziel erhöhen 
Kapieren nach Maintenance - Versionen 
VNR + AKT 
ESTD + AKT 
Prüflesen der Information 
Direktkopie (1 :1-Kopie) Band ➔ Band 

KOPIERE -
Moous 

© 

EINTR Kapieren von MB- Dateien in vorhandene Zieldateien 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando K~PIERE 
antagenspez,ftsc:he 

Vore1ns1ellung "undefiniert " 

Einscnrankung · Ist der Ziel träger Magnetband , werden nur die Modi ESTD, GNR, VNR und PRUEFL aus
gewer tet. Bei Angabe von M-DUS = DIR kann nur die Angabe PRUEFL zusätzlich aus 
gewertet werden . Bei Angabe von M-DUS = EINTR kann nur die Angabe RES zusätzlic h 
ausgewertet werden. 

Wirkung: "undefiniert": Wird in Abhängigkeit vom Quell - und Ziel träger wie folgt inter 
pretiert: 

STZ 

BLK 

~ r Random Magnetband 

Random BLK STZ 

Magnetband STZ BLK ( s . u .) 

Es wird nach Möglichkeit satzweise kopiert (bei PHYS - Dateien ist dies 
nicht möglich). Dabei wird eine Bereinigung durchgeführt , d . h . von 
zuvor in der Datei gelösc hten Sätzen werden die zugehörigen Stell 
vertrete r beim Kapieren nicht mit übernommen und die Kennsätze ent 
s prechend geändert . 

a) RANDOM ➔ RANDOM: 
Es wird gebietsweise kopiert . Die Kenndaten der Quelldatei werden 
unve rändert übernommen . 

b) BAND ➔ BAND : 
Es wird blockweise kopiert. Einfügungen und Ersetzungen aus der 
Standard-Datenbasis werden ignoriert . Zur Zeit ist kein Bandwechsel 
möglich. 

c) sonst : 
Es wi rd wie bei M-DUS = STZ verfahren. 

Anmerku ng : 
Bandwechsel ist ·z . Zt . nur bei M-DUS = STZ und mit Einschränkungen 
bei M-DUS = DIR (siehe dort) möglich . 
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fo rmal : 

K~PIERE/M~DUS 

ESTD 

AKT 

ERS 

GNR 

VNR 

MNR 

PRUEFL 

DIR 

EINTR 

(Wertzuwe isung M~DUS ) 

(Teilwert) 

[ 

Dateien des Quellträgers werden im Ziel durch gl eic hnamige Dateien 
( soweit vorhanden) aus de r Standard - Datenbasis ersetzt . Dabei werden 
eingeschleuste MB- Dateien nur berücksichtigt , wenn auch der Quell 
t räger ein Magnetband ist .• 

Dateien des Quellträgers überschreiben gleic hnamige Dateien mit 
gleicher GV- Nummer auf dem Zielträger. 

Vor dem Kopieren einer Datei werden im Ziel alle gleichnamigen 
Dateien mit beliebiger GV - Nummer gelöscht . 

Falls die Versionsnummer einer Datei ungleich O ist , wird sie auf 
Null gesetzt und die Generationsnummer in diesem Fall um 1 erhöht . 

Die Versionsnummer aller kopierten Dateien wird um 1 erhöht. 

Alle gleichna_migen Dateien werden im Ziel gelösc ht. Die GV-Nummer 
der zu kopierenden Datei wird gemäß GNR behandelt . Dann wird die 
Generationsnummer ggf. weiter erhöht bis sie um mindestens 1 größer 
ist als die höchste Generationsnummer der im Ziel ·gelöschten gleich
namige n Dateien. 

Sind Quell - und Zielträger Magnetband , so erfolgt Prüflesen aller 
Kopien gegen die Quelle . Geprüft werden Dateilänge , Satzlänge und 
Satzinhalt (ganzwortweise einschl. DP und TK) . Dateien auf den Ziel
trägern , die durch Einfügungen oder Ersetzungen entstanden sind , 
werden b~i Einfachkopie nur auf Lesbarkeit und bei Mehrfachkopie 
zusätzlich gegeneinander (ni cht gegen die Quelle) geprüft . 

Es wird eine Direktkopie (1 : 1 -Kopie) von Bändern erzeugt . Hierzu 
muß unter der Spezifika tion DATEI der Spezifikationswert - STD
angegeben sein. Angaben zu den Spezifikationen EINFUEGUNGEN und 
AUSLASSUNGEN werden ignoriert. 
Werden Dateifolgenummern angegeben, so müssen sie qu e ll- und ziel
seit ig identisch sein . Wenn quellseitig ein Trägerwechsel erfor 
derlich ist , wird dieser auch zielseitig durchgeführt . 
Ist ein Zielband kürzer als ein Quellband , wird der Kopiervorgang 
abgebrochen . 

Es we rden eine oder mehrere Dateien von MB in vorhandene WSP- oder 
LFD- Dateien kopiert . " Vorhanden " heißt , daß für die zu kopierenden 
Dateien im Kopier ziel WSP- oder LFD-Dateien mit gleic hem Namen, 
gleicher Generations- und Versionsnummer eingerichtet und nic ht 
angemeldet sind . Die Zieldateien müssen bezüglic h TYP und SATZBAU 
mit den zu kopierenden Dateien verträglich sein. 
Dateien, denen im Ziel kein Pendant entspricht , werden nicht ko 
piert. I n diesem Fall wird die Meldung ausgegeben : 

DATEI I M ZI EL NICHT VORHANDEN 

• ·- { (Teilwert) [ ' (Teilwert )] °"} 
··- STZIBLKIRES I ESTDIAKTI ERS I GNRI VNRIMNRI GVNIMAEIPRUEFLIDIRIEINTR 

Es wird außer bei PHYS-Dateien s atzweise kopiert und eine Platzreservierung 
auf O vorgenommen d . h . überflüssiger Speicher wird freigegeben . 



C, 
::, 
<( 

Spez-Wer1 

Einsctuankung 

Wukung • 

- .STD-

Angaben zur Protokollier'.lng 

Kein Protoko::, n~r Feh:ermeld~ngen 

··o::s:ändiges Frosoko:: 

an lagenspez1t1 5Che 

Vore1ns1ellung 

KOPIERE 
PROTOKOLL 

(J) 

- STD-

ga'::e der ~-... e:le ·..; r,d des Hinder·..;ngsg:r·.rndes sowie ggf . Me::L!".ger. des F:rü ::e::e':or

gs ngs s· ... sgege·cen . 

FR@T@K@:: = - STD-

Es we:rden s~sgege'cen : 

1 E:ne ::s~e der Da:eien in de:::- ko:i:ier :en Reiher.fo:ge mit :hren Q~e:1 - ~r.d Zie: 

~rägern . 

2 . :C:ine : i-.s:e der nich: ko:i:ie:r:en Da:ei:n mi: Anga'ce der Q..;e::e ·;nd des E:..r.oer~ngs 

gr·..;nd es . 

3 , Jgf . Me:d·..;nge n des Früf:ese··organ gs . 

4 . Feh~erme:d~ngen 

A::e A~ sgacen erfo:ger. ins Ac:a'.lfpro .okol: ( fa:ls einges=haltet) '.lnd im J:alog 

a~ f dem Terminal . 

Anmerk'.lng : 

A~s Kompati"oi:i:ä:sgründer. kar,n a;;ch ein be:ie'::iger Norma:s:ring angegecer. -.,erier. , 

der wie - STD- wirkt . 
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formal : 

<Wertzuweisung PR$1lT$1lK$1lLV 

( Teilwert> : := ( Normalstring) 



lO ,.._ 

i5 
z 

LOESCHE 

1 L~ESCHE Löschen von Objekten 

SP:.zlflkatlon : 

Q) DATENBASIS Angabe der Datenbasis 

@ DATEI Angabe der.Datei 

@ M~ Angabe des Mon tageobjekts 

© PR~GRAMM Angabe des Programms ( Operatorkörper ) 

® K~MMAND~ Angaben von Kommandonamen im Entschlüßlergedäc htnis 

Kommando für Programmiersystem 

Elnachrlnkung : 

Wlrttuno : 

Es werden die angegebenen Objekte gelöscht . 

Sind keine Objekte angegeben, bleibt das Kommando wi rkungslos. 
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tormel : 

L~ESCHE 

(Spezifikationsname) 

::= ◊ L~ESCHE [ ,[(Spezifikationsname)=] (Spezifikationswe rt)]m 

. ·.. -

1 

◊ L~ESCHE, DATEI= DX17, M~ = ~TT~ ' EMI L 

Die Datei DX17 aus der Standard- Datenbasis ·söw1e die Montageobjekte ~TT~ und EMIL 

werden gelöscht . 



.....___ 

v, 
:, 

<( 

____ , DATENBASI S 

Spez.•Wert : 

"undef~nierl " 

db 

An~abe dPr Dalenba .; i.s 

Keine Löschung von Datenbasen 

Die Datenbas i s db wird ßeLös cht 

mehre r e Angaben außer "-" du rch Apostroph t r ennen 

optionale Spezifikation zum Kommando L_0ESCHE 

Einad'ulnkung : 

Wi'1cun,g : 

Die angegebenen Datenbase n werden gelöscht , 

TR 440 l<ommando1pract'lc 

■nl■genapezlflad'le 

Voreln1t1llun9 : 

LOESCHE 
DATENBASIS 

Q) 

"undefiniert" 



L~ESCHE / DATENBASIS 

(Wertzuwsg. DATENBASIS)::= [DATENBASIS =] { (Datenbasisname) ['(Datenbasisname)]~ } 

(Datenbasisname) : ==t :uchstabe} [ { ~ i~~~=:)be )} ] 
5 

ll<liapiol: 

... ,DATENBASIS= PRIVDB ' EY17, ... 



Spez.~Wert: 

Elnschrl nkung : 

Wlrllung : 

LOESCHE 

DATEI 

"undefiniert" 

datei 

db,datei 

datei-p 

db.datei- p 

Angabe der Datei 

Keine Löschung von Dateien 

Die Datei in der Standard- Datenbasis wird gelöscht 

Die Datei in der Datenbasis db wird gelöscht 

Die Datei mit dem Paßwort p in der Standard- Datenbasis 

wird gelöscht 

Die Datei mit dem Paßwort p in der Datenbasis db wird 

gelöscht 

mehrere DATEI- Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

opt~onale Spezifikation zum Kommando L~ESCHE 
.,.,._111_ 
Voreln1tellllftll : "undefiniert" 

DATEI 
@ 

Die angegebenen Dateien werden gelöscht. Sofern es sich um Dateien auf dem Träger 

P oder T handelt, ist dam.it auch die Information verlor en. Das gl eiche gilt für 

externe Dateien auf rotierenden Speichern (LFD und WSP) . Diese können jedoc h nu r 

gelöscht werden, wenn sie unter dem auftragsspezifischen Benutzerkennzeichen zum 

Schreiben angemeldet sind (und somit dem Benutzer gehören) und keine Anmeldungen 

von anderen Aufträgen vorliegen. 

Handelt es sich im eine Magnetbanddatei, so bleibt die Information auf dem externen 

Datenträger erhalten. Eine solche Externdatei kann über ein EINSCHLEUSE- Kommando 

wieder der Verarbeitung zugeführt werden. 

Wird für eine zu löschende Datei keine Generations- und Versionsnummer angegeben, 

wird implizit 1.0 eingesetzt. 
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fo,mal : 

L~ESCHE / DA'l'El 

( Wertzuwsg . DA'l'tI) 

[DAfEI =J{(Datei':Jezeichr.ung\ [ - (Faß·,1on,] ~ •,Dateibezeichn~ng , ~- ( i?aßworc ,:}"'} 

(Dateibezeichnunr> 

( Datenbasisname) 

( Dateiname) 

(Generationsnummer) 

( Versionsnummer) 

( Paßwort) 

:: = [(Datenbasisname) . ] ,Dateiname) 

: : : UClStae (Ziffer) 
{

(B I b )} [{ (Bucnstabe )}]; 
& 3, 

,ilamc von .'tandardl::inr:e) [( G~neration„nummer) , \Versionsnummer))] 

(natürlicue Zahl zi,1iscren " und :999) 

( natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis€ Zeichen Länge) 

. . . , DA'l'EI DB2 . D5 ' DATEN(7 . o) , . .. 

Datei D5(1 . 0) aus der Datenbasis DB2 und Datei DATEN(?.O) aus der 

Standard- Datenbasis werden gelöscht . 



in 
r-

ß z 

s.,.,_.wort : 

Einactulnkung : 

W irkung : 

LOESCHE 

" undefiniert" 

- STD-

name 

Angabe des Montag 0 ob jekts 

Keine Löschung von Montageobjekten 

Alle Montageobjekte löschen 

Name des zu löschenden Montageobjektes 

me hrere Namen sind durc h Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando L~ESCHE 

1nlag1n1peiitlad'l1 

Vor1 ln1t1llun1 : "undefiniert" 

Die angegebenen Montageobjektnamen we r den in der Standard- Datenbasis 

gelöscht . 

Bei der Angabe -STD- werden alle Montageobjekte der Standard - Datenbasis 

gelöscht (alle vom Benutzer erzeugten Montageobjekte gelangen in die 

Standard- Datenbasis). Je nach Umfang und Anzahl der Montageobjekte kann 

dadurch erheblicher Raum im Hintergrundspeicher frei werden . 

Programme (Operatoren) können nur in den Teilen gedumpt werden, von 

denen noch Montageobjekte vorhanden sind . 

MO 
@ 
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ltormel : 

Beispiel : 

L~ESCHE / M~ 

( Wer tzuwsg . M~) 

(Montageob jek tname) 

{-
[M~ =] - STD

(Montageobjektname) 

(Name von S tandardlänge) 

... , M~ = ZPR1 ' SUB? , ... 

Die Montageobjektnamen ZPR1 und SUB? werden gelHscht . 

['(Monta geobjektname)]'"'} 



..X:, ,..._ 
d, 
:, 

Elnsc:hrinkung : 

Wirkun; : 

LOESCHE 
PROGRAMM 

PR~GRAMM Angabe des Programms (Operatorkörper) 

Keine Löschung lauffähiger Programme " undefiniert" 

name Das angegebene lauf - und s tartfähige Programm wird gelöscht 

mehrere Namen sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikat ion zum Kommando L~ESCHE "undefiniert" 

Die angegebenen Programme ( d .h. Operatorkörper) werden in der Standard 

Datenbasis gelöscht . 

Dadurch kann der Programmname wieder verwendet werden. 

Eine Freigabe von Speicherraum erfolgt nur beim Löschen von Operatoren 

in Gebietslage (In Gebietslage entstehen Operatoren duch die Kommandos 

◊M~NTIERE , ◊BINAEREIN , ◊BIBVERLAGERE, ... , PR~GRAMM = (Teilwe r t) , während 

sie durch BIBVERLAGERE , . .. , PR~GRAMM =-STD- in Dateilage entstehen) . 

© 

<( TR 440 Kommandoapraffl• 



L~ESCHE / PR~GRAMM 

'""""' ' 
( We r tzuwsg. PR~GRAMM) [PR~GRAMM=J{ - ) "'} (Programmname) [' ( Programmname) 

( Programmname) (Name von Standardlänge) 

Beloplol : 

... , PR~GRAMM = LAGERVERWALT, . . . 

Das Programm LAGERVERWALT wird gelöscht . 



,n 
r--

Spez.-Wort : 

Einld'lrlnkung : 

Wlrtlung : 

"undefiniert" 

kommando 

LOESCHE 
KOMMANDO 

Angabe von Kommandonamen im Entschlüßlergedächtnis 

Keine Löschung von Kommandos 

Der angegebene Kommandosname wird im Entschlüßler gedächtnis 

gelöscht 

® 

optionale Spezifikation zum Kommando L~ESCHE 
onlagon-llloct,o 

Vo,..natellunt : " undefiniert" 

Die Name n der angegebenen Kommandos werden im benutzerspezifischen Entschlüßler

gedäc htnis unkenntlich gemacht und können wi e der für definierte Kommandos oder 

Kommannoprozeduren verwendet werden. Es ist dabei zu beachten, daß der von 

einem gelösc hten Kommando im Gedächtnis belegte Speicherplatz nicht frei wird. 

Eine Speicherbereinigung findet nur bei Ubernahme des anlagenspezifisc hen 

Gedächtnisses stat t (siehe Kommando GEDAECHTNIS). 
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formal: 

B■iaplel : 

L~ESCHE / K~MMAND~ 

(Wertzuwsg. K~MMAND~) [K~MMAND~ =] { (Standardname) [ ' (Standardname)Jm} 

. . . ' K~MMAND~ = PR~ZEDUR1 1 DEFTAET1 , ... 

Die Kommandonamen PR~ZEDUR1 und DEFTAET1 werden aus dem benutzerspezifischen 

Gedächtnis gelöscht. 



...... 

........., 

... 

,!') 
r--

> 
0 

LOESE 

L~ESE Lösen e iner Schreibsperre 

Spezifikation : 

(D NAME Name n der Dateien, deren Schreibsperren gelös t werden sollen 

Einsd"lrinkung : 

Wirkung : 

Kommando für Programmiersystem 

Soweit Schreibsperren auf den angegebenen Dateien bestehen, werden sie gelöst . 

Soweit ~eine Schreibsperren bestehen, ist das Kommando wirkungslos. Das gleiche 

gil t, wenn überhaupt keine Dateinamen ang~geben werden . 

Z TA 440 Kommandospr•c:h• 



lleloplol : 

L,0ESE 

( L,0ESE-Komma ndo) ◊ L,0ESE [ , [NAME=] (Spezi f , - We r t)]m 

◊ L,0ESE, DB9 ,P27 ' P2 

Die Sc hreibsperre auf der Datei P27 aus der Datenbasis DB9 und auf der Datei P2 aus 

der Standard- Datenbasis wird gelöst (soweit sie bestand) . 



Spez.-Wert : 

Eln.chrlnkung : 

Wltltung : 

LOESE 
NAME 

CD 
NAME Namen de r Dateien, deren Schreibsperr en gelöst werden sollen 

"undefinie r t " Keine Schreibspe r re zu lösen 

datei Bezeichnung der Datei in der Standard -Datenbasis 

db.datei Bezeichnung der Datei i n der Datenbasis db 1 de ren Schreib-
sperre gelöst 

datei - p Datei mit dem Paßwort p in der Standard - Datenbasis 

f 
werden soll 

db .datei-p Datei mit dem Paßwort p in der Datenbasis 

mehrere Dateiangaben sind durch Apos t roph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando L~ESE 

anla~apultled\e 

Vorelnatellun1 : 

db 

" undefiniert" 

Die Schreibsperre auf den angegebenen Dateien wird gelöst. 

Liegt eine Datei , deren Schreibsperre gelöst werden·soll, in der Standard

Datenbasis, so ist "db. " nicht anzugeben . 

Ist die Datei paßwor tgeschützt , so ist das Paßwort mit anzugeben. 
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formal : 

Belapiol : 

L~ESE / NAME 

(Wertzuwsg. NAME) 

[ NAME =] { (Dateibezeichnung) [-(Paßwort)] [ ' (Dateibezeichnung) [ - (Paßwort)]]"' } 

(Dateibezeichnung) ::= [(Datenbasisname).] (Dateiname) 

(Datenbasisname) : :{!uchstabe)} [r!~;~:~re)}] 5 

(Dateiname) ··- (Name von Standardlänge)[((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zei chen Länge) 

. .. , NAME PRIVDB. DAT17 ' STDAT9 

... , NAME DDAT1 - PASS17, . .. 



"' r--

> 
0 
z 

Spezilikallon : 

Einsc:flrinkung : 

Wiri(ung : 

MAUSGABE 

G) GERAET 

{1) DATEI 

Q) MAKR~ 

MAUSGABE 

Ausgabe von Makros auf einem Au sgabeger ät 

Angabe des Ausgabeziels 

Name der auszugebenden Datei 

Angabe der auszugebenden Makros 

Kommando für die Makrobehandlung 

Die unter MAKR~ angeführten Makros der unter DATEI angegebenen Makrodatei 

werden auf einem Ausgabegerät oder in ein Texthaltungskapi tel ausgegeben . 

Ist das Ausgabegerät ein Druckge r ät o . ä. , so erhält man zusätzlich noch 

eine Inhaltsangabe der Makrodatei. Bei Stanzausgabe werden nur die Makr o 

definitionen ausgestanzt , eine Inhaltsangabe wird ins Ablaufprotokoll ge 

geben. Die Makrodefinitionen werden so ausgestanzt , daß sie durch das Kom 

mando MEINTRAGE wieder eingelesen werden können. 
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MAUSGABE 

formal : 

(MAUSGABE-Kommando) ::= OMAUSGABE[ ,[(Spezifikationsname)=J(Spezifikationswert)J= 

(Spezifikationsname) ::= GERAETjDATEijMAKR~ 

Belaplel: 

◊MAUS., GERAET = DR-DC1, DATEI= MAKR~DATEI 

, MAKR~ LESEN'SCHREIBEN'HILFSAKKU 1 

Aus der Makrodatei MAKR~DATEI werden drei Makros auf dem Drucker ausgegeben. 



ci, 

MAUSGABE 
GERAET 

Spoz.-Wen : 

GERAET 

-STD-

kapi tel 

db.kapitel 

g ((a,b)]-c[-m] 

Angabe des Ausgabeziels 

Die Ausgabe erfolgt nur in das Ablaufprotokoll 

Texthaltungskapitel in der Standard- Datenbasis 

Texthaltungskapitel in der Datenbasis db 

Ausgabe auf Gerät g mit der Gerätenummer a und und Stations
nummer b im Code c auf Material m 

g : DR 
KS 
ss5 
SS8 
DR81 
FS5 
FS8 
s150 
SI100 
TEK12 
TEK14 
s171 
SI81 
SST10 
WAEHL 

c: DC1 
DC2 

KC1 
KC2 
KC3 
KC4 

SC1 
SC2 
SC4 

Drucker 
Kartenstanzer 
Streifenstanzer 5 Spuren 
Streifenstanzer 8 Spuren 
Drucker TRANSDATA 810 
Fernschreiber, 5 Spuren 
Fernschreiber, 8 Spuren 
Sichtgerät SIG50/SIG51 
Sichtgerät SIG100 
Sichtgerät Tektronix 4012 
Sichtgerät Tektronix 4014 
Sichtger ät CD713 
Sichtgerät TRANSDATA 810 
Schreibstation SST 8110 
Wähl gerät 

keine Codeangaben 

Druckercode 1, kleiner Zeichensatz 
Druckercode 2, großer Zeichensatz 

Kartencode 1 
Kartencode 2 
Kartencode 3 
Kartencode 4 
Streifencode 1 
Streifencode 2 
Streifencode 4 

m: Materialkennzeichen 

obligate Spezifikation zum Kommando MAUSGABE 
enl1gen1pe1.1t1sche 

Vore,nslellung • DR-DC1 

CD 

E1nschr1nllung : Kapitelnamen, die mit Gerätebezeichnungen identisch sind, sind zu ver

meiden oder durch entsprechende Zusätze wie z.B. GV-Nummer zu ergänzen. 

Als Aus gabeziel kann ein Gerät oder ein Texthaltungs kapitel ange geben werden . 
Bei der Angabe - STD- erfolgt nur ein Eintrag in das Abl aufprot okol l (im Gesprächs 
modus auch, wenn das Ablaufprotokoll nicht e ingeschaltet ist) . 

Werden Gerät und Code angegeben, so erfolgt die Au s gabe auf dem g ewün s chten Gerät . 
Wird keine Gerätenummer oder Gerätes tationsnummer angegeben, erfolgt die Auswahl 
nach den gerade vorliegenden Betriebsbedingungen. Materialkenn z e i chen mü s s en mit 
dem Rechenzentrum vereinbart sein. Bei fehlendem Materialkenn zeichen wird Stan
dardmaterial verwendet. 

Bei Angabe eines Kapitels muß dieses vorhanden sein und den Be dingungen de r Text 
haltung genügen (siehe TDEKLARIERE- Kommando) . Nach Eintrag enthält das Kapitel 
nur die angegebene Information und ist mit allen Texthaltungskommandos bear beit 
bar . Die ausgegebene Information erhält Standardnumerierung , d . h . beginnend bei 10 
mit Schrittweite 10 . 
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to,mel : 

MAUSGABE / GERAET 

(Wertzuwsg. GERAET ) 

(Gerät) 

(Identifizierung) 

(Gerätenummer) 

( Gerätestation) 

(Material) 

(Datenbasisname) 

(Kapitelname) 

(Generationsnummer ) 

(Versionsnummer ) 

[ GERAET =] 

-STD-

[(Datenbasisname).] (Kapitelname) 

DR[(Identifizierung)]- { ~~;} 

KS[(Identifizierung)]- { ;gi} 
KC4 

ss5((Identifizierung)]- { ~g~} 
SS8[(Identifizierung)]- ·sc4 

(Gerät) [(Identifizierung)] 

WAEHL 

[-(Material)] 

[-(Material}] 

[-(Material)] 

[-(Material)] 

DR\KS\ss51ss8IDR81\FS5\FS8!s150\s1100\TEK121rEK14\s171js181jssT10 

(((Gerätenummer}] [ ,(Gerätestation)]) 

(natürliche Zahl zwischen O und 254) 

(natürliche Zahl zwischen O und 254) 

.. - (natürliche Zahl zwischen O und 254) ) 

{<B 
h t b 

)} ({
(Buchstabe>}] s • 

··- ucsae ,z·rr) •·- & i er 
& 

::= ( Name von Standardlänge) (((Generationsnummer}.(Versionsnummer))] 

.. - (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999} 

(natürliche Zahl zwischen O und 99\ 

... , GERAET KS-KC1, ... 

Ausgabe auf Kartenstanzer im KC1 - Code 



D 
r--

oi 
::, 

<l: 

Spez.-Wert: 

Einschrinkung : 

Wlrlcung : 

MAUSGABE 

DATEI Name der ausgegebenen Datei 

datei Datei in der Standard-Datenbasis 

db.datei Datei der Dat.e nbasis db 

obligate Spezifikation zum Kommando MAUSGABE 

/ 

anlagenapulflldle 

Vorelnat•llunt : "undefi n iert" 

Aus der angeführten Makrodatei soll eine Ausgabe erfolgen. Der Umfang 

der Ausga b e wird mit de r Spezifikation MAKR~ gesteuert. 

DATEI 
@ 
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.....,, 
MAUSGABE / DATEI 

(Wertzuwsg. DATEI) ::= [DATEI=) [(Datenbasisname).] ( Dateiname) 

(Datenbasisname) : :{!uchstabe)} [ { ~ ~~~:::re )} ] 5 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

( Name von Standardlänge)[((Generationsnummer) . (Versionsnummer)) ] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

( natürliche Zahl zwischen O und 99) 

...... , 

. . . . DATEI= MAKR~ATEI, ... 



,........__ 

......... 

"' ..... 
~ z 

1 
.,.. ___ , 

__ , 

MAUSGABE 
MAKRO 

"undefiniert" 

-STD-

makro 

Angabe der auszugebenden Makros 

Es wird ein Verzeichnis aller eingetragenen Makros der 
Makrodatei ins Ablaufprotokoll gegeben 

Es werden alle Makros der Makrodatei ausgegeben; 
ein Verzeichnis wird auf dem Drucker ausgegeben 

Das Makro mit dem Namen makro der Makrodatei wird ausge
geben; ein Verzeichnis aller Makros der Datei wird auf dem 
Drucker ausgegeben 

mehrere Makronamen sind durch Apostroph zu trennen 

.,,.__ 
optionale Spezifikation zum Kommando HAUSGABE V-••

11
-: "undefiniert" 

Der Umfang der Ausgabe aus der unter DATEI angegebenen Makrodatei wird 

vorgegeben. 

Ist die Wertzuweisung "undefiniert", so wird nur ein Verzeichnis der in 

der ·Makrodatei eingetragenen Makros auf einem Druckgerät ausgegeben. 

War in der Geräteangabe kein Druckgerät verlangt, erfolgt keinerlei 

Ausgabe. 

Hit der Angabe -STD- wird die Ausgabe aller eingetragenen Makros erreicht . 

Ein Verzeichnis wird ins Ablaufprotokoll gegeben. 

Die Angabe einzelner Makros bewirkt deren Ausgabe auf dem gewünschten 

Ausgabegerät. Ein Verzeichnis aller Makros der Makrodatei wird auf dem 

Drucker ausgegeben • 

@ 
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MAUSGABE / MAKR~ 

_, 

(Wertzuwsg. MAKRg1) : := (MAKRg1=] { =STD- } 
(Makroname) [ ' (Makroname)]• · 

(Makroname) (TAS-Name ohne+; siehe TAS-Handbuch) 1 (Cg1B~L-Textname) 

Beloplol: 

••• , MAKRg1 = ALARM'UEBERWACHUNG'STJW, ... 



"' ,.._ 
> 
0 z 

Spotlflkallon : 

Einad'lrlnkuno : 

Wirtcuf\9 : 

MEINTRAGE 

© ZIELDATEI 

@ NEUDEF • 

@ QUELLDATEI 

© HAKRI 

MEINTRAGE 

Eintragen von Makros in eine Datei 

Name der Zieldatei 

Definition von Makros 

Name der Datei, aus der Makros übernommen werden sollen 

Name der zu übernehmenden Makros 

Kommando für die Makrobehandlung 

In die unter ZIELDATEI angegebene Datei werden Makros eingetragen. Ein Makro 

kann ein TAS-Makro oder ein Text (C~B~L) mit beliebig hierarchisch gegliederten 

Untertexten sein. Die Datei muß vom Typ RAN mit dem Satzbau U200W sein . Wird 

die Datei in TAS aufgerufen (siehe TAS-Handbuch), so darf sie keine explizite 

Generations- und Versionsnummer haben. Jedes TAS-Makro bzw. jeder Teiltext 

belegt einen Sa tz der Datei. Der erste Satz der Datei enthält ein Verzeichnis 

der eingetragenen Makros. 

Bei einem Eintrag bleiben in der Zieldatei bereits vorhandene Makros erhal 

ten. Wird jedoch ein Makro einge tragen, dessen Name mit einem bereits vor

handenen identisch ist, so wird das alte Makro in der Zieldatei ersetzt . 

Neu definierte Makros sind unter der Spezifikation NEUDEF anzugeben. 

Es besteht die Möglichkeit, bereits in einer anderen Datei vorhandene Makros 

zu übernehmen. Der Name dieser Datei ist unter QUELLDATEI anzugeben, die 

Namen der Makros unter MAKR~. 

TA 4'° Kommandospract,e 



MEINTRAGE 

-= 

( ME INTRAGE-Kommando) : := ◊MEINTRAGE [ ,[ (Spezifikationsname)=] (Spezifikationswert)] 00 

(Spezifikationsname) ::= 2IELDATEi j NEUDEF j QUELLDATEijMAKR, 

.. loplol: 

OMEINTRAGE, ZIELD. = MAKR,DATEI, QUELLDATEI 

MAKR, = SINUS 'LESEN ' SCHREIBEN, NEUDEF = / 

DEF MAKR,1, 
1. Makrodefinition (TAS) 

DEND, 
weitere Makrodefinitionen (TAS) 

MDAT 1 , 

In die Da tei MAKR,DATEI werden neu definierte TAS- Makros eingetragen . Zusätz

lich werden noch drei Makros aus der Datei MDAT1 übernommen. 



1 
___,/ 

-----: 

F 

....... , 

MEINTRAGE 
ZIELDATEI 

ZIELDATEI Name der Zieldatei 

datei Datei in der Standard-Datenbasis 

db.datei Datei in der Datenba•sis db 

obligate Spezifikation zum Kommando MEINTRAGE "undefiniert" 

Die neu definierten und die aus QUELLDATEI übernommenen Makros werden in die 

unter ZIELDATEI angegebene Datei eingetragen. 

Bereits in der Datei eingetragene Makros bleiben erhalten, sofern sie nicht 

durch gleichnamige Makros ersetzt werden. 

Eine Makrodatei muß vom Typ RAN mit dem Satzbau U200W sein. 

(D 



MEINTRAGE / ZIELDATEI 

formal : 

(Wertzuwsg . ZIELDATEI) : := [ZIELDATEI=] [(Dateinbasisname) .] (Dateiname) 

(Datenbasisname ) . ·-{(Buchstabe)} [{ <B':'cnstabe }}] 5 
• •- & < Ziffer) 

3c 

(Dateiname) (Name von Standardlänge )[((Generationsnummer) . (Versionsnummer))] 

(Generationsnummer) (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(Versionsnummer) (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

S.loplel: 

. . . ' ZIEL . MBIB.MAKR~DATEI07, ... 



d, 
:::, 
<( 

Spa.-Wert: 

Elnectulnkung : 

Wlr1tuo,g: 

MEINTRAGE 
NEUDEF 

NEUDEF 

"undefiniert" 

/f 

/f◊/ 

kapitel 

db . kapi tel 

Definition von Makros 

Es werden keine neuen Makros definiert 

Die neu definierten Makros 

f: Makrodefinitionen, die das Zeichen Fluchtsymbol nicht 
enthalten 

◊: Symbol für das Zeichen Fluchtsymbol 

Die neu definierten Makros stehen in dem Texthaltungskapitel 
kapitel der Standard- Datenbasis 

Die neu definierten Makros stehen in dem Texthaltungskap i tel 
kapitel der Datenbasis db 

optionale Spezifikation zum Kommando MEINTRAGE "undefiniert" 

Die neu definierten Makros werden in die unter ZIELDATEI angegebene 
Makrodatei eingetragen. Schon vorhandene Makros bleiben erhalten. 
Existieren bereits Makros mit gleichem Namen in der Zieldatei, so werden 
sie durch die neu einzutragenden Makros ersetzt . 

Sind in einer Zieldatei Lücken vorhanden, die durch das Löschen einzelner 
Makros entstanden sind, so wird versucht, diese Lücken wieder aufzufüllen. 

Formatvorschriften: 

a) Die Spalten zwischen der Fremdstringeinleitung "/" und dem Kartenende 
müssen frei bleiben . 

b) Auf der 1. Karte eines TAS-Makros darf nur ein DEF- Befehl stehen; das Wort 
DEF muß in Spalte 1 beginnen; der Makroname darf (gemäß TAS) höchstens 31 
Zeichen lang sein und darf das Zeichen "*" nicht enthalten. 
Auf der 1. Karte eines Textes (CS?JBS?JL) muß in der 1. Spalte eine öffnende 
Klammer "('' , gefolgt von einem maximal 12 Zeichen langen Namen abgeschlossen 
durch ein Gleichheitszeichen"=" stehen. 

c) Die darauffolgenden Karten enthalten das zugehörige Makro, bzw . einen Text 
(CS?JBs;'JL). 

d) Abgeschlossen wird ein TAS - Makro von einer Karte mit einem DEND-Befehl ; 

@ 

das Wort DEND muß in Spalte 1 beginnen. Ein Text (CS?JBS?JL) wird durch eine 
schließende Klammer")" in Spalte 1 und im übrigen leeren Karte abgeschlossen. 

e) Weitere Makrodefinitionen , die gemäß den Punkten b ,c , d abgelocht sind , können 
unmittelbar folgen . 
Ein Text (CS?JBs;'JL) kann aus mehreren für sich selbständigen Texten bestehen . 
Jeder Teiltext hat einen Namen und wird wie beschrieben eingeklammert . 
Auf diese Weise lassen sich Klammerngebirge aufbauen, bei denen nur gefor
dert wird, daß jeder öffnenden eine schließende Klammer entspricht . 

Werden die neu definierten Makros aus einem Texthaltungsk apitel übern ommen, 
so gelten bis auf a) die gleichen Vorschriften, nur tritt an Stelle des Be 
griffes Karte die Zeile . 
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MEINTRAGE / NEUDEF 

( Wer tzuwsg. NEUDEF)::e • [NEUDEF =) { /(Fremdst ring)[◊/) } 
[(Datenbasisname) . ) (Kapitelname) 

( Datenbasisname) : :•{<!uchstabe} [{ ~;t;::: )be)}] 
5 

( Kapi telname > : :• 
(Generationsnummer): := 

( Versionsnummer) : :• . 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnumme~) . (Versionsnummer ))J 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

........ , 

... , 
DEF 

DEND, 

NEU.=/ 

SETZE, 

F,0RM SETZE 

TCB+(A), 

XC + (X) , 

DEF TEILPR,0, 

XBA 160, 

XC X1, 

(X,A) , 

ZX O X2, XC X4, 

DEND, 

0/' ... 

\ 
\ 
I 
\ 
' ! 

\ 
j 

\ 

Di e TAS-Hakros SETZE und TEILPR~ werden neu definiert und in die Zieldatei eingetragen . 

. . . , NEUDEF = / 

(C,0B,0L10 

uuuuuu*C~B,0LTEXT10 

( C,0B,0L11 

• C~B,0LUNTERTEXT1 1 

•RESTC~B,0LTEXT10 

◊/ , 

Ein C,0B~L-Text mit einem Untertext wird e inge t ragen. 



,,........_ 

---

QUELLDATEI 

"undefiniert" 

datei 

db.datei 

MEINTRAGE 
QUELLDATEI 

@ 
Name der Datei , aus der Makros übernommen werden sollen 

Es werden keine Makros aus einer anderen Datei übernommen 

Datei in der Standard- Datenbasis 

Datei in der Datenbasis db 

anlao-n~ltl~ 

optionale Spezifikation zum Kommando MEINTRAGE V0••1••••nune : "undefiniert" 

Ist . keine Quelldatei angegeben, so sind auch die Angaben zur Spezifikation 

MAKR, wirkungslos. 

Aus der unter QUELLDATE I angeführten Datei werd~n die unter der Spezifi

kation HAKR~ näher bezeichneten Makros übernommen. Die Quelldatei wird 

hierbei nicht verändert. 



MEINTRAGE / QUELLDATEI 

formal : 

(Wertzuwsg. QUELLDATEI) [ QUELLDATEI -] { - } - [ ( Datenbasisname) . ] (Dateiname) 

(Datenbasisname) 
{ } [ {

(Buchstabe )}] 5 
: := !uchstabe) (~iffer) 

(Dateiname) ( Name von Standardlänge)[( (Generationsnummer) . (Versionsnummer))] 

(Generationsnummer ) (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(Versionsnummer) (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

Belaplel : 

. . . , QUELL . MBIB. MAKR~DATEI04 , 



Spez.•Wert : 

Einschrlnkung : 

Wir1<ung : 

MEINTRAGE 
MAKRO 

MAKR~ Name der zu ü be r nehmenden Makros 

" undefinier t " Es werden keine Makros übernommen 

- STD- Es werde n alle Makros der Quelldatei übernommen 

makro Name der zu übernehmenden Makros 

mehrer e Makronamen sind durch Apostroph zu t r ennen 

""'--'"
optionale Spezifikation zum Kommando MEINTRAGE VorelnN11u111 : "undefiniert " 

Die angegebenen Makros werden in die Zielda tei übernommen, sofern 

unter der Spezifikation QUELLDATEI die zugehörige Datei angegeben ist . 

Die Makros stehen in der Quelldatei auch nach der Ubernahme in die Ziel 

datei unverändert zur Verfügun g. 

Bei Angab e des Spezifikationswertes - STD- werden alle Makros der Quell

datei in die Zieldatei übernommen . Ber eits i n der Zieldatei v orh a ndene 

Makros mit gleichem Namen werde n ersetzt . 

© 
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MEINTRAGE / MAKR, 

{- } [ MAKRi =) - STD-

( Makroname) [ ' ( Makroname)] m 

(Makr oname) (TAS- Name ohne * , siehe TAS-Handbuch) 1 ( C~B~L- Textname ) 

- / 

.. . , MAKR~ DATEILESEN ' DATEISCHREIBEN , 
1 



,0 ,.._ 
c:i, 
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Spezifikation : 

Einsctuankung : 

<( TR 440 Kommandospracne 

MELDE 

MELDE Ausgabe eines Textes ins Terminal - und Ablaufprotokoll 

@ TEXT Auszugebender Text 

Kommand o für das Programmiersystem 

Mit dem Kommando MELDE können Texte ins Terminal- und Ablaufprotokoll einge

tragen werden. Die Texte erscheinen zur Ausführungszeit des Kommandos . 

Damit ist es z.B . möglich, Kommentare zur Ablaufüberwachung von Kommando

prozeduren zu vereinbaren. 

Das MELDE-Kommando selbst ersc heint nicht im Ausführungsprotokoll , 



MELDE 

formal : 

(MELDE-Kommand o) 

(Spezifikationsname) 

◊MELDE [ ,[(Spezifikationsname)=](Spezifikationswert)]~ 

TEXT 

◊MELDE, TEXT = CHECICP~INT 

◊MEL,/REGULAERES PR~ZEDURENDE 
ERREICHT 

Im Protokoll ersche inen die Texte : 

MELDUNG : CHECKP~INT 

MELDUNG: ~.K . 

MELDUNG : REGU LAERES PR~ZEDURENDE 
ERREICHT. 



....... 

a:> ,.._ 
a, 

E1nsc:f1rinkuno : 

Wirkung · 

MELDE 
TEXT 

TEXT 

text 

Auszugebender Text 

Der angegebene Text wird ins Terminal- und Ablaufprotokoll 

eingetragen. Der Text kann als Normal- oder Fremdstring 

angegeben werden. 

obligate Spezifikation zum Kommando MELDE 
anl1genspez1f1sdle 

Voreinstellung "undefiniert" 

Der angegebene Text wird zur Ausführungszeit des Kommandos ins Terminal- und 

Ablaufprotokoll eingetragen. 

I st der Text ein Normalstring, so gehen Blanks und Zeilenvorschübe verloren. 

Die verbleibende Zeichenfolge wird intern zu Ausgabezeilen zu je 150 Zeichen 

aufgebrochen. 

Ist der Text ein Fremdstring, s o bestimmen die im Fremdstring enthaltenen 

Zeilenvorschübe die Zeilenstruktur. Wird dabei die Zeilenlänge von 150 Zeichen 

überschritten, so geht der jeweilige Zeilenrest verloren. 

Der ersten Ausgabezeile wird die Zeichenfolge MELDUNG: uvorangestellt. Alle 

weiteren Zeilen werden durch 9 Blanks eingeleitet . 

CD 
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MELDE/ TEXT 

formal : 

S.1splel : 

(Wertzuwsg . TEXT) [ TEXT ::] {< Normal st~ing)} 
(Fremdstr ing) 

[ • ~ , TEXT • ENDE " 1 J 
Es erscheint die Meldung: 

MELDUNG : ENDE1 

... , TEXT :: ENDE/u/DER/u/PR~ZEDUR 

Es erscheint die Meldung: 

MELDUNG: ENDE DER PR~ZEDUR 

(Spezialstring, siehe Punkt 2,3 dieser Mitteilung) 

1 

... , TEXT „ /ENDE u DER .J 

PR~ZEDUR 

Es e r scbeint die Meldung: 

MELDUNG : ENDE DER 

PR~ZEDUR 



"' ,.._ 

t z 

Speziflk■t1on : 

Einsc:tlrinkung : 

Wirkung : 

MISCHE 

CD EINGABEDATEI 

@ AUSGABEDATEI 

Q) Sj11RTIERFELD 

@ TEILDATEI 

@ SATZLAENGE 

@ PR[iYr~K~LL 

(Z} ESV 

@RERUN 

Mischen von Sätzen aus Dateien 

Angabe der zu misc henden Dateien 

Ausgabedatei für das Mischprogramm 

Sortierfeldangaben für das Mischprogramm 

Angaben zu den Eingabedateien 

Angaben zu den Satzpuffern 

Angaben zum Protokolldruck 

Angaben zur Veränderung der Eingabesätze 

Angabe zum Schreiben von RERUN-Stützpunkten 

Kommando für das Programmiersystem 

MISCHE 

Das Sortier- und Mischprogramm wird mit dem Auftrag "Mischen" gestartet. Wurde 

das Programm vorab mit evtl . Privatroutinen (Benutzerausgänge) neu montiert, 

so wird diese Version gestartet. Anderenfalls wird das Standardmischprogramm 

gestarte t . 

Bis zu acht nach den Sortierfeldern sortierte Eingabedateien werden parallel 

gelesen. Ihre Sätze werden so in der Ausgabedatei angeordnet, daß die Sortier

folge erhalten bleibt. Unter Teildatei kann angegeben werden , von welchem Satz 

an und wie weit die einzelnen Eingabedateien gelesen werden sollen . Die Anga

ben zur Satzlänge steuern die Größe der Satzpuffer des Mischprogramms . Uber 

Protokoll kann der Umfang des Ablaufprotokolls gesteuert werden. Unter der 

Spezifikation ESV kann angegeben werden, wie die Sätze der Eingabedatei(en) 

durch das Sortier- und Mischprogramm zu verändern sind . 

Für einen Rerunstart können Stützpunkte in eine MB-Ausgabedatei gesc hrieben 

werden. 
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lonMI : 

S.loplol : 

MISCHE 

(MISCHE-Kommando) ::= ◊MISCHE [ ,[(Spezifikationsname)=](Spezifikationswert ) ]= 

( Spezifikationsname) EINGABEDATEI IAUSGABEDATEIIS~RTIERFELD I 

TEILDATEIISATZLAENGEIPR~T~K~LLIESVIRERUN 

◊ MISCHE , EINGABEDATEI 

AUSGABEDATEI = 

S~RTIERFELD 

ZUGANG 'ABGANG, 

BESTAND, 

(B,3,2.8 ,F) 

Das Mischprogramm wird gestartet . 

Die Eingabedateien ZUGANG und ABGANG sind zu mischen . 

Die Eingabedateien sind fallend sortiert nach einem Bitmuster, das im 3 . Ganzwort 

beginnt und sich über 2 Ganzworte und 8 Bits erstreckt . 

Die Sätze der Eingabedateien werden unter Beibehaltung der Sortierfolge in di e 

Datei BESTAND eingetragen . 

.1 



Elnodulnkunv : 

Wirt< ..... : 

MISCHE 
EINGABEDATEI 

EINGABEDATEI 

[ n -] datei 

[ n-] datei - p 

[n-] db. datei 

[ n-J db. da tei - p 

Angabe der zu mischenden Dateien 

} 

Eingabedatei für das Mischen mit Zuordnung 

einer symbolischen Nummer 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

n Symbolisc he Nummer (ver gl. Text) 

db Datenbasisname 

datei : Dateiname 

p Paßwort 

obligate Spezifikation zum Kommando MISCHE 

.,,,_ 111_ 

Voreln ... llun1 : "undefiniert" 

Durch diese Spezifikation werden : 

1. je eine symbolische Nummern einer Datei zugeordnet , 

2 . die bezeichneten Dateien zu Eiugabedateien für das Mis chen erklärt. 

Die Dateien müssen vor Beginn des Mis chens eingerichtet oder eingeschleust 

CD 

worden sein . Wurden im DATEI - Kommando NN-Angaben gemacht, so müssen die fehlenden 

Werte in die Dateikenndaten eingetragen worden sein. Es sind maximal acht Eingabe 

dateien erlaubt . 

Die Eingabedateien müssen nach den S~RTIERFELD-Angaben sortiert sein. 

Sind alle Eingabedateien eingeschleust oder ist die Satzlänge einer eingeschleusten 

Eingabedatei größer als die aller anderen, so müssen unter SATZLÄENGE entsprechende 

Angaben gemacht werden . 

Für die symbolische Nummer kann eine beliebige natürliche Z,hl von max . 6 Ziffern 

angegeben werden, die als Bezugsnummer für die Spe zifiketion TEILDATEI dient . 

Wenn die Datei in der Standard-Datenbasis liegt, entfällt der Datenbesisname. 

Eine Datei darf nur einmal als Eingabedatei auftreten. 
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ro,m■f : 

Beiapl■I : 

MISCHE/ EINGABEDATEI 

( Wertzuwsg. EINGABEDATEI) 

(Teilwert) 

(symbolische Nummer) 

( Dateibezeichnung) 

( Datenbasisname ) 

( Dateiname) 

(Gene rationsnummer ) 

(Versionsnummer) 

( Paßwo r t) 

[ EINGABEDATEI=] (Teilwert)[ ' (Teilwe r t) ]7 

[ (symbolis che Nummer) - ] (Dateibezeichnung)[ - (Paßwort ) ] 

. ·- (natürliche Zahl von max. 6 Ziff e rn ) 

• ·- [( Datenbasisname) . ](Dateiname) 

: : ={< !uc hsta be}[r!~~~=~re )}] 
5 

. ·- ( ~!ame von Stö1ndardlänge ) 

[((Generationsnummer) . (Versionsnummer))] 

. ·- ( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 
(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen) 

... , EINGABEDATEI 25- LAGER1 1 40-ZUGANG(310 . 2) -PW, ... 

Es werden : 

1 , die symbolische Nummer 25 der Datei mit dem Namen LAGER1 zugeor dnet , 

2. die symbolische Nummer 40 der Datei mit dem Namen ZUGANG, der Gener ationsnummer 

310 , der Versionsnummer 2 und dem Paßwort PW zugeordnet, 

3 . die Dateien 25- LAGER und 40-ZUGANG(310.2) ' PW zu Eingabedateien für das Mischen 

erklärt. 



d, 
::, 

<( 

Spez.-Wert : 

Elnsduinkung : 

Wlri<ung : 

AUSGABEDATEI Ausgabedatei für das Mischprogramm 

MISCHE 
AUSGABEDATEI 

@ 

[n- ]datei 

[n- ]datei- p 

[n-] db.datei 

[n-]db . datei-p 
} 

Ausgabedatei für die gemischten Dateien mit 

Zuordnung einer symbolischen Nummer 

n Symbolische Nummer (vergl. Text) 

db Datenbasisname 

datei: Dateiname 

p Paßwort 

obligate Spezifikation zum Kommando MISCHE "undefiniert" 

Durch diese Spezifikation werden: 

1. die symbolische Nummern der Dateidatei zugeordnet, 

2. die bezeichnete Datei zur Ausgabedatei für das Mischen erklärt . 

Di e Ausgabedatei muß vor Beginn des Mischens eingerichtet oder eingeschleust 

wo rden sein. Wurden im DATEI-Kommando NN-Angaben gemacht, so müssen die fehlenden 

Werte in die Dateikenndaten eingetragen worden sein. Wurde die Datei eingeschleust 

und im laufenden Abschnitt noch nicht eröffnet, so müssen Angaben zur Satzlänge ge

macht werden. 

Für die symbolische Nummer kann eine beliebige natürliche Zzhl von max . 6 Ziffern 

angegeben werden, die ohne Bedeutung ist. 

Wenn die Datei in der Standard-Datenbasis liegt, entfällt der Datenbasisname. 

Die Ausgabedatei darf nicht mit einer Eingabedatei identisch sein. 
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formal : 

MISCHE / AUSGABEDATEI 

( We r tzuwsg. AUSGABEDATEI ) 

(symbolisc he Nummer ) 

( Dateibezeichnung) 

( Datenbasisname) 

( Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

[ AUSGABEDATEl=) 

[(symbolische Nummer) - )(Dateibezeichnung)[ - (Paßwort)) 

(natürliche Zahl von max . 6 Ziffern) 

··- [( Datenbasisname).)(Dateiname) 

. ·-{(Buchstabe)} [{ (Buc nstabe )}] 5 
• •- & ( Zi ffe r ) 

'?, 

··- ( Name von Standardlänge) 

[((Generationsnummer) . (Versionsnummer))) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999 
(natürliche Zahl zwischen O und 99) 
( Normalstring von 1 bis 6 Zeichen) 

... , AUSGABEDATEI BESTAND- ?(* ), .. . 

Die Datei BESTAND- P(* ) wird als Ausgabedatei für das Mis chen vereinbart . 



......, 

Elnac:hrlnkung: 

Wlrtr:un,g: 

MISCHE 
SORTIERFELD 

S,0RTIERFELD Sortierfeldangaben für das Mischprogramm 

(t , p1.p2 , 11 . 12, r) Angabe von Satzteilen, nach denen die Eingabedateien 

sor tiert sind.(Mehrere Angaben durch Apostroph trennen) 

t Typ des Sortierfeldes (g , F , ,0, L , D , A, B) 

@ 

p1 .p2 

11 . 12 

Position des Sortierfeldes } 

Länge des Sortierfeldes 

Zulässigke it und Be-

deutung je nac h Typ (s.u.) 

r Sortierrichtung 

obligate Spezifikation zum Kommando MISCHE 
anlagen,pe.zlflldte 

VorelnateUun9 : " undefiniert " 

Es wird ein Teil des Datensatzes angegeben, nach dem die Eingabedateien sortiert 
sind . 

Der Rang der Sortierfelder wird durch ihre Reihenfolge bestimmt. 

Der .'!'..Y.E_ (t) gibt an, wie das Sortierfeld zu interpretieren ist: 

G Gleitkommazahl 
F Festkommazahl (Ganzwort) 
,0 Oktadenfolge 
L Oktadenfolge mit Umschlüsselung (lexikographisch) 
D DISPLAY-Zahl } 
A DISPLAY-1 - Zahl C~B~L-Format 
B Bitstring 
H Festkommazehl (Halbwort) 

Position und Länge bezeichnen den Anfang und die Länge des Sortierfeldes. 

Bedeutung und Zulässigkeit von p1, p2 , 11 , 12 richten sich nach dem Typ : 

Typ 

B 
G,F 
.0 
A,L,D 
H 

p1 

GW 
GW 
,0KT 
,0KT 
HW 

p2 

BIT 

BIT 

11 

GW 
GW 
,0KT 
j2lKT 
HW 

12 

BIT 

BIT 

Die Sortierrichtung gibt an , ob nach dem 
oder fallend (F) sortiert ist . 

Angabe nicht erlaubt 
GW Angabe in Gan zworten 
,0KT Angabe in Oktaden 
BIT Angabe in Bits 
HW Angabe in Halbworten 

e nts prechenden Sortierfeld steigend (S) 

Anmerkung : Bei den Typen L, D, A werden für die Dauer der Sortierung Umschlüsse
lungen im Datensatz vorgenommen . Dadurch wird eine lexikographische Sortierung 
(L) bzw . eine numerisch richtige Sortierung der DISPLAY- und DISPLAY-1 - Felder 
erreicht . 

Die Anzahl der Sortierfelder wird durch ihre Länge nach Umwandlung in interne 
Darstellung begrenzt (s. Sj2lRT- Beschreibung) . 
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fo,mal : 

Beispiel: 

MISCHE / S~RTI ERFELD 

(Wertzuwsg . S~ RTIERFELD) 

(Teilwert) 

[S~RTIERFELD=] (Teilwert)[ ' (Teilwe r t)] m 

((Typ) , (Position) , (Länge) , (Richtung)) 

(Typ) 

(Position) 

(Länge) 

( Richtung) 

... , S~RTIERFELD 

G l F l ~ l L I B l D l A I H 

[(natürliche Zahl)][ . [(natürliche Zahl)]] 

[(natürliche Zahl)][ . [(natürliche Zahl)]] 

S I F 

(F,3,1,F)'(G,1,2,S)'(B,10.5, . 4,F) ' 

( ~ , 50 , 2 . , S ) ' ( F , , 2 , S ) ' ( B , . 5 , . , S ) ' 

(L,60,3,F), 

Die zu mischenden Sätze sind folgendermaßen sortiert: 

1. Fallende Sortierung nach einer Festkommazahl im 3. Ganzwort des Satzes 

2. Aufsteibende Sortierung nach zwei Gleitkommazahlen im 1 . und 2. Ganzwort 

3 . Fallende Sortierung nach einem Bitstring, beginnend mit dem 5. Bit des 

10 . Ganzwortes von der Länge 4 Bit 

4. Aufsteigende Sortierung nach einer 0ktadenfolge, beginnend mit der 50. 

0ktade von der Länge 2 0ktaden 

5 . Aufsteigende Sortierung nach zwei Festkommazahlen im 1. und 2. Ganzwort 

(für die Position gilt: (leer)= 0 = 1) 

6. Sortierfeld der Länge 0 wird ignoriert (für die Länge gilt : (leer)= 0) 

7 . Fallende Sortierung nach einer umzuschlüsselnden 0ktadenfolge, beginnend 

mit der 60 0ktade , von der Länge 3 0ktaden. 



in ,-... 

~ z 

TEILDATEI 

" undefiniert" 

( n , p ,[ UJ 1 , a) 

MISCHE 
TEILDATEI 

© 
An gaben zu den Eingabcdaleicn 

Alle Eingabedateien werden vollständig für das Mischen herange 
zogen 

Teilangaben zu einer Eingabedatei 
(Mehrere Angaben durch Apostroph trennen) 

n symbolische Nummer einer Eingabedatei 

p Nummer des Satzes , ab dem die Datei gelesen werden soll 

1 Zahl der Sätze , die aus der Datei gelesen we rden sollen 

a : Abbruchkennzeichen 

optionale Spezifikation zum Kommando MISCHE 
enlagen1paifle<he 

Voreln1t1llun9 : "undefinier t " 

Einsduinkung : 

Wlrti;ung: 

Die symbolische Nummern gibt an , auf welche Eingabedatei sich die TEILDATEI- Angabe 
bezieht. 

Erscheint eine symbolische Nummer i mal unter der Spezifikation EINGABEDATEI 
(O ~ i ~ 8), so darf sie höchstens i mal unter der Spezifikation TEILDATEI auf
treten . Ist i ~ 2, so erfolgt die Zuordnung in der Reihenfolge des Auftretens 
dieser symbolischen Nummer unter den beiden Spezifikationen . 

Die Position p bezeichnet den Satz , ab dem die Eingabedatei gelesen werden soll . Da 
bei ist p die lfd. Nummer (SEQ- Datei), die Satznummer (RAN- Datei) oder die numerische 
Satzmarke (RAM- Datei) des ersten zu verarbeitenden Satzes der Datei . Zeigt p auf einen 
undefinierten Satz innerhalb des Dateibereiches (RAN, RAM), so wird die Datei ab dem 
nächsten definierten Satz verarbeitet. Liegt p außerhalb der Datei , so wird diese als 
leer betrachtet und übergangen . Ist p nicht angegeben, so wird p = 1 angenommen . 

Die Länge 1 gibt an, wieviele Sätze aus der b etreffenden Datei gelesen we rden sollen . 
Ist 1 durch ein vorangestelltes U als " ungefähr " gekenn zeichnet , so ist die Angabe für 
das Mischen bedeutungslos. Ist 1 nichl als " ungefähr" gekennzeichnet, so werden maxima l 
1 Sätze aus der Datei gelesen. Fehlt die Angabe, so wird die Eingabedatei bis zum Ende 
(bzw. Bandende, s . u . ) verarbeitet . 

Als Abbruchkennzeichen a kann " B" angegeben werden. Es bewirkt den Abbruch des Einle
sens spätestens beim ersten gefundenen Bandende . Fehlt das Abbruchkennzeichen oder 
handelt es sich nicht um eine MB- Datei, so endet das Einlesen am Dateiende bzw. nach 
1 Sätzen (s.o . ) . 
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formal : 

Beispiel : 

MISCHE/ TEILDATEI 

( Wertzuwsg . TEILDATEI) 

(Teilwert) 

(symbolische Nummer) 

(Satznummer) 

(Satzzahl) 

(Abbr .-Kennz . ) 

. ·-

. ·-

. ·-

. ·-

[TEILDATEI=] { (Teilwert)[ ' (Teilwert )] "'} 

((symbolisc he Nummer) ,[(Satznummer)) ,[ (Satzzehl)) , [(Abbr . - Kennz . )) ) 

( natürliche Zahl von max . 6 Ziffern) 

( na türl ic he Zahl von ma·: . 12 Ziffern) 

[ U) [ (natürliche Zahl von max . 12 Ziffern)) 

B 

Kommas unmittelbar vor der schließenden Klammer können entfallen ! 

... , TEILDATEI (25,100, 1500) ' (26„ 1000,B), ... 

Aus der Eingabedatei mit der symbolischen Nummer 25 werden ab dem Satz Nr . ~00 

max . 1500 Sätze gelesen. 

Das Lesen der Eingabedatei mit der symbolischen Nummer 26 soll nech 1000 Sätzen, 

spätestens jedoch am Ende des Bandes beendet werden. 



-
"' ,.._ 
> 
0 z 

MISCHE 
SATZLAENGE 

1 SATZLAENGE Angaben zu den Satzpuffern 

Spez.-Wen : 

" undefiniert " Alle Puffergrößen werden intern b es timmt 

(slnge, slngi , slnga) : Angaben zu den Puffergrößen des Mischprogramms 

alle Angaben in Ganzworten 

slnge 

slngi 

slnga 

Angaben zur Satzlänge der Eingabedateien (1 ~ slnge ~ 1022) 

Angaben zur Satzlänge während der Verarbeitung (1 ~ slngi ~ 1022) 

Angaben zur Satzlänge der Ausgabedatei (1 ~ SLNGA ~ 1022) 

optionale Spezifikation zum Kommando MISCHE 
anl--lflOCM 

VorelnotellU"f : " undefiniert" 

Elnsctulnkuno : 

Wlrl<u~ : 

slnge bestimmt die Länge. der Eingabepuffer, d . h . die max. Länge, in der Sätze 

aus den Eingabedateien gelesen werden. Fehlt die Angabe, so wird die 

max. Satzlänge aus den Dateikenndaten aller Eingabedateien genommen . 

Das kann zu Fehlern führen, wenn nicht alle Satzlängen in den Kenn

daten stehen (eingeschleuste Da teien, die im Abschnitt noch nicht 

eröffnet wurden). 

slngi ist die max. Länge, in der Sätze aus den Eingabepuffern in die Ver

arbeitung gehen. Fehlt die Angabe, so wird slngi : = slnge gesetzt. 

slnga bestimmt die Länge des Ausgabepuffers. Längere Sätze werden beim 

Eintragen in den Ausgabepuffer abgeschnitten . Fehlt die Angabe , so 

wird die Satzlänge aus den Dateikennd aten entnommen . Ist diese unbe

setzt , weil die Datei eingeschl aus t und im laufenden Abschnitt noch 

nicht eröffnet wurde , so erfolgt eine Fehlermeldung. 
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MISCHE/ SATZLAENGE 

formal : 

( Wertzuwsg . SATZLAENGE) [ SATZLAENGE=] 

{ ([(Eingabesatzlänge )] , [ ( i nte rne Satzl ä n ge) J , [ ( Ausgabesatzlänge ) ] ) } 

(Eingabesatzlänge) . ·- (natürliche Zahl von 1 bis 1022) 

(interne Satzlänge) . ·- (natürlic he Zahl von 1 bis 4096) 

(Ausgabesatzlänge) . ·- (natürlic he Zahl von 1 bis 1022) 

Beispiel : 

... , SATZLAENGE (100) , . . . 

Eingabesatzlänge 100 GW 

interne Satzlänge Eingabesatzlänge (100 GW) 

Ausgabesatzlänge aus Kenndaten 

Anmerkung: 

Kommas unmittelbar vor der schließenden Klammer können entfallen ! 



Spez.-Wert : 

Einsd'lrinkung : 

Wirkung : 

" undefiniert" 

-STD-

Angaben zum Protokolldruck 

Kein Protokoll; nur Fehlermeldungen 

Standardprotokoll 

optionale Spezifikation zum Kommando MISCHE 

.,,,._,,, __ 
vo,.,n ... Uunt : 

MISCHE 
PROTOKOLL 

@ 

- STD-

Die Protokollierung des Mischvorgan gs erfol gt gemäß Angabe in Ablaufproto 

koll. Bei den Angaben -STD- werden die Eingangsparameter für das Mischen 

in übersichtlicher Form angeführt. 
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_, 

(Wertzuwsg. PR~T~K~LL) ::= [PR~T~K~LL=] { - } - STD-

Beloplel: 

. . . , PR~. = - STD-, •• • 



CO ,-... 
d, 
:, 
<{ 

....... wert , 

Wlr1<ung : 

MISCHE 
ESV 

0 
ESV Anga ben zur Veränderung der Eingabesätze 

"undefiniert" Keine Veränder"ng der Eingabesät7,e 
Satzkennzeichen ( Nummer, Ma r ke ) <• ) 
des Eingabesatzes } ist in den ver-

( t' p' 1) Teil des Eingabesatzes 
änderten Satz 

("xxx ... " ) Folge von max. 15 0ktaden (x) einzut ragen 
( 1 yyy • • • 1 ) Folge von max. 15 Tetraden (y) 

t: Typ des zu übertragenden Satzteils(GI~) • 

Anfangsposition des zu übertragenden Satzt eils{ ~: 
0 ~ p ~ 1022 p: 
0 ~ p ~ 6132 

1: Länge des übertragenden Satzteils 
{

G: 0 ~ 1 ~ 1022 zu 
~: 0 ~ 1 ~ 255 

mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando MISCHE "undefiniert" 

Für jeden aus den Eingabedateien gelesenen Datensatz erstellt das Sortier- und 
Mischprogramm einen neu en Satz, der statt des eingelesenen weiter verarbeitet 
wird. Der neue Satz wird aufgrund der ESV- Angaben in der angegebenen Reihenfolge 
zusammengestellt . Er muß durch die ESV-Angaben vollständig beschrieben werden . 

Die Zeichenfolge (•) zeigt an, daß in den neuen Satz als nächstes Element die 
lfd. Nummer (SEQ-Datei), die Satznummer (RAN- Datei) oder die Satzmarke (RAM
Datei) des eingelesenen Satzes einzusetzen ist. Das Element belegt ein Ganzwort 
und wird ab der ersten freien Ganzwortgrenze im neuen Satz abgelegt . 

Die Angabe (t,.p, 1) bewirkt, daß ab der ersten freien Ganzwort- bzw. 0ktaden
grenze im neuen Satz eine Folge von 1 Ganzworten (t = G) oder 0ktaden (t = ~) 
abgelegt wird, die dem eingelesenen Datensatz ab der Position p entnommen 
wird. p zählt in Ganzworten bzw. in 0ktaden von 1 an. 

Die Angaben ("xxx . . . 11 ) und ('yyy .. . ') bewirken, daß ab der ersten freien 0ktaden
bzw. Tetradengrenze des neuen Datensatzes die 0ktadenfolge xxx .. . bzw . die 
Tetradenfolge yyy ... abgelegt wird. 

In die durch Fortschaltung auf Ganzwort- bzw. 0ktadengrenzen entstehenden 
Lücken werden binäre Nullen eingesetzt. Der neue Datensatz wird nötigenfalls 
durch binäre Nullen auf volle Ganzworte aufgefüllt. 

Die Sortierfeldangaben müssen sich auf den neuen Datensatz beziehen . 

Die interne Satzlän ge wird vom Programm aus den ESV-Angaben ermittelt. Eine 
explizite Angabe unter der Spezifikation SATZLAENGE (slngi) wird ignoriert. 

Im Benutzerausgang 1 steht der noch unveränderte, eingelesene Datensatz zur 
Verfügung. 
Werden Eingabesätze verändert,die 0ktadenstruktur aufweisen (z.B. Texthaltungs
dateien oder formatgebundene Dateibearbeitung außer A-Dateien bei F~RTRAN) und 
soll dieser Charakter bei den Ausgabesätzen erhalten bleiben, so muß der Benutzer 
für die Einrichtung des Restoktadenzählers selbst sorgen. 
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'°'""" : 

MISCHE/ ESV 

( Wertzuweisg. ESV) 

(Teilwert) 

( Ubertragungselement) 

(Position ) 

(Länge) 

(Oktadenelement) 

(Te t radenelement) 

(Tetradenzeichen) 

: : = [ESV =] { (Teilwert) [ '(Teilwert)]3 1 } 

::1 ~: ~ertragungselement) 

(Oktadenelemenl) 

(Tetr adenelement) 
} 

.. - ( { ~ } , (Position), (Länge)) 

·· - (natürliche Zahl von Obis 6132) (leer) 

(natürliche Zahl von Obis 1022) (leer) 

( ' '(Zeichenkette Typ 3 von max . 15 Zeichen ) '' ) 

( ' (Obis 15 Tetradenzeichen) ' ) 

0 1112 1314l5 l 6l7IB l 9IA I BI CI DI E I F 

' 

.. . , ESV = ( .0 , 14, 4) 1 
( * ) 1 

( 'FFF 1 ) 1 ( lt SRT II ) 1 ( G, 1 , 1 ) , . 

Jeder eingelesene Datensatz wird ersetzt durch einen Satz, der folgenden Aufbau hat : 

1 . Das erste Ganzwort des neuen Satzes enthält linksbü ndig die Oktaden 14 bis 17 des 

eingelesenen Satzes . Der Rest des Ganzworts ist mit binären Nu]len gefüllt . 

2 . Das zweite Ganzwort des neuen Satzes enthält die Satznummer oder - marke des ein

gelesenen Satzes . 

3 . Das dritte Ganzwort enthäl t 3 Tetraden F, dann eine Tetrade 0, die drei Oktaden 

SRT und eine IG-Oktade (binäre Nullen): 

4. Das vierte (und letzte) Ganzwort des neuen Date~sa tzes enthält das erste Gan z 

wart des eingelesenen Satzes . 

Anmerkungen : 

a) Position: (leer) O 1 

b) Länge : (leer)= 0 

c) Mit einem Ubertragungs- bzw . Oktadenelement der Länge O kann auf GW- bzw . 
Oktadengrenze positioniert werden. 

d) Kommas unmittelbar vor der schließenden Klammer können entfallen . 



Spez. -Wert : 

Einschränkung : 

Wirkung: 

MISCHE 

RERUN 

"undefiniert" 

- STD-

Angabe zum Schreiben von RERUN-Stützpunkten 

Es werden keine RERUN-Stützpunkte geschrieben. 

Es werden RERUN- Stützpunkte am Ende jeder Spule einer 

MB-Ausgabedatei geschrieben. 

optionale Spezifikation zum Kommando MISCHE 

anlagenapezifische 

Voreinatellung : "undefiniert" 

RERUN 
© 

Der Spezifikationswert - STD- ist nur wirksam, wenn die Ausgabedatei (Spez. @ 
eine MB- Datei ist . Andernfalls wird er ignoriert. 

Es werden RERUN- Stützpunkte am Ende jeder Spule einer MB-Ausgabedatei geschrieben . 
Damit ist es möglich, einen Mischlauf teilweise zu wiederholen (siehe Kommando 
RERUNSTART). Dies kann wünschenswert sein, wenn ein Mischlauf fehle rhaft beendet 
wurde (z.B. durch Gerätefehler), eine erzeugte Ausgabespule nicht weiter ver
arbeitbar ist oder eine Eingabespule nicht lesbar ist und deshalb nachgeneriert 
werden muß. Sollen einzelne Spulen aus einer Bandreihe nachgeneriert werden, so 
muß mit Grenzblockzähler gearbeitet werden, damit sich die neu erzeugten Spulen 
lückenlos in die bestehende Bandreihe einfügen . 

Die Eingabedateien müssen für einen evtl. Rerunstart unverändert bereitgehalten 
bzw. nachgeneriert werden. Sie sollten im allgemeinen Externdateien (MB, WSP, LFD) 
sein, da sie sonst mit ihr em vollen Inhalt in den Stützpunkt übernommen werden. 

Alle anderen zum Zeitpunkt des Mischens im Abschnitt existierenden Dateien werden 
automatisch in den Stützpunkt übernommen. Handelt es sich dabei nicht um Extern
dateien (MB , WSP, LFD), so wird ihr gesamter Inhalt gerettet, was zum Uber
schreiten der Bandkapazität führen kann . 

Die Nummern der erzeugten Stützpunkte werden mit ihrer Zuor dnung zu den Spulen
kennzeichen der Ausgabedatei im Ablaufprotokoll festgehalten . Dazu ist es 
erforderlich, daß Standardprotokoll eingestellt ist . 

TA «o Kommandoaprache 



torm1I : 

S.iapiel : 

MISCH1/RERUN 

(Wertzuweisung RERUN) 

... , RERUN= - STD- , ... 

[ RERUN=] {- } 
-STD-

I 

Ls werden RERUN-Stützpunkte am Ende jeder Spule der Ausgabedatei erzeugt . 



.__, 

1--: 

~ESCHE 

(D DATEI 

@~ 

MLOESCHE 

Löschen von Makros in einer Makrodatei 

Name der Datei, in der Ma kros gelösc h t werden sollen 

Namen der Makros, die gelöscht werden sollen 

------------------------------------------------------------------------

Kommando für die Makrobehandlung 

In der unter DATEI angeführten Makrodate i werden die unter MAKR~ ange 

gebenen Makros gelöscht. Die Datei ble i bt immer e rhalten, a uch we n n al l e 

Makros in ihr gelöscht sind. Soll auch d i e Datei gelöscht werden , so is t 

das LJ."ESCHE-Kommando zu verwenden. 
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M~ESCHE 

ro,m11 : 

( ML,ESCHE-Kommando) ◊M~ESCHE [,[ ( Spezifikationsname)=](Spezifikationawert)) ~ 

( Spezifikationsname) DATEI\MAKR~ 

Beispiel : 

◊ML,ESCHE, DATEI = MAKR,DAT, MAKR, = ZEIT 'TRANSP1 'DATENLES 1 

In der Makrodatei MAKR,DAT werden die unter MAKR, angeführten TAS-Makros gelöscht. 

◊ML~ESCHE, MA, - STD-, DATEI =MADAT1 

In der Makrodatei MADAT1 werden all e Makros gelöscht . Die Datei bleibt erhal ten . 



.J ,.._ 

"' :, 
<( 

Elntc:hrlnkung: 

Wlrltung: 

MLOESCHE 
DATEI 

CD 
DATEI Name der Datei, in der Makros gelöscht werden sollen 

datei Datei in der Standard-Datenbasis 

db,datei Datei in der Datenbasis db 

obligate Spezifikation zum Kommando ML~ESCHE --·"VOteinMIIUnt : " undefiniert" 

Die unter HAKR~ angeführten Makros werden in der angegebenen Datei 

gelöscht . 
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MI$ESCHE / DATEI 

-= 

(Wertzuwsg. DATEI) ::• [DATEI=] [ (Datenbasisname ).] (Dateiname) 

(Datenbasisnlll!le) 

::• (Name von Standardlänge )[( (Generationsnummer). (Versionsnummer))J 

(Generationsnummer)::; (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(Versionsnummer) (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

...... , 

... , D~TEI = MAKR~DATEI, ... 



,-.• wert : 

Elnedlrlnkung : 

Wlrkun; : 

MLOESCHE 
MAKRO 

MAKR~ 

- STD-

makro 

Namen der Makros, die gelöscht werden sollen 

Es werden alle Makros aus der Datei gelöscht, die Datei 
bleibt e rhalten 

Name des Makros, das gelöscht werden soll 

mehrere Makronamen sind durch Apostr oph zu trennen 

obligate Spezifikation zum Kommanod ML~ESCHE 

Die ange führt en Makros werden gelösc ht. 

anlag•napulfleche 

Voreln1tellun1 : - STD-

Bei Angabe von - STD- werden alle Makros der unter DATEI angeführten Datei 

gelöscht. 

Sind al l e Makros aus der Datei gelöscht, so bleibt die Datei selbst 

trotzdem erhalten . 

@ 
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ML~ESCHE / MAKR~ 

formal: 

{
- STD- } 
( Makroname) [ ' ( Makroname)] ex, 

( Makroname) (TAS-Name ohne * , siehe TAS- Handbuch) ! <CtE0L- Textname ) 

Beispiel : 



"' ..... 
i 
z 

MONTIERE 

M,0NTIERE Montieren von Montageobjekten zu einem lauffähigen Programm 

IIJeAU„tR: 

© M,0 Namen der zu montierenden Montageobjekte 

(Z) PR,0GRAMM . • Name des zu erstellenden Opera torkörpers (Programme) 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
MV Maintenance-Nummer des zu erzeugenden Operatorkörp e r s 

PR,0T,0K,0LL Angaben zur Protokollierung 

TRANSFER Definition von zuladbaren Mon_tageobjekten (Ladeobjekte) 

ZUSATZ zusätzliche Angabe zur Montage 

~ERLAY Definition von übereinanderlegbaren Ladeobjekten 

Kommando für Programmiersystem 

Elnoctu•-ung: 

Aus einem oder mehreren Montageobjekten wird ein lauffähiges Programm (ein 

Operatorkörper) erstellt. Die Namen der eingehenden Montageobjekte werden als 

Teilwerte zur Spezifikation M,0 angegeben. Soweit aus dem vorliegenden Mon t age

code ohnehin hervorgeht, daß bestimmte weitere Montageobjekte anzumontieren 

sind (über Externbezüge), brauchen die Namen dieser weiteren Montageobjekte 

nicht explizit aufgeführt zu werden . Dies ist z.B. der Fall , wenn in einem 

Hauptprogramm Standardunterprogramme aus der öffentlichen Bibliothek oder 

vorübersetzte Prozeduren aufgerufen werden . 

Die Angabe zur Spezifikation PR,0GRA MM beinhal te t den Namen de& zu erstellenden 

Programms. Uber MV kann diesem Programm eine Maintenance-Nummer zugeordnet 

werden (siehe Spezifikation MV). 

Mit PR~T~K~LL ist es möglich, ein Protokoll der Montage zu erhalten . Sollen 

vorübersetzte Montageob jekte zuladbar montiert werden, so kann das nachträg

lich mit TRANSFER erreicht werden. Mit Angaben zu ~VERLAY läßt sich der 16-Bit 

Adressenraum von Ladeobjekten sehr großer Programme übereinanderlegen. 

Mit ZUSATZ läßt sich der Montagevorgang abweichend von Normalfall steuern. 

Die Montage wird auch dann ausgeführt, wenn einige Externbezüge nicht abge 

sättigt werden können. 
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, ........ : 

Beloplol: 

Mj1JNTIERE 

(Mj1JNTIERE-Kommando) : : = ◊ Mj1JNTIERE [ ,[(Spezifikationsname)=] (Spezifikationswert))= 

(Spezifikati onsname) ::= MJ1JIPRj1JGRAMMIMVIPRj1JTj1JKj1JLLITRANSFERIZUSATZl1VERLAY 

◊ t~,0f!TJERE, M,0HP , PR,0GRAMM LHP, MV =3·,o 

Aus dem Montageobjekt Mj1JHP (und ggf. weiteren Montageobjekten, deren Hinzunahme i m 

Montagecode von M,0HP gef ordert wird) wird das Programm LHP montiert, das die 

Maintenance - Nummer 3 erhält. 



CO ,-.. 
C> 
::, 
<f 

Eintcnrlnkung : 

Wlrttung : 

MONTIERE 
MO 

Namen der zu mon tierenden Montageob jekte 

name Name des zu montierenden Montageobjekts 

Dieser Spezifikationswert kann auch als Teilwert auftreten. 

mehrere Namen sind durch Apostroph zu trennen 

... .__,ff_ 

obligate Spezifikation zum Kommando M~NTIERE vo,e1".-,'""' ' STDHP 

Das Montageobjekt, dessen Name angegeben wird, wird zu einem lauf- und s tart

fähigen Programm montiert (Operatorkörper). Soweit im Montagecode dieses 

Montageobjekts das Anmontieren weiterer Montageobjekte verlangt wird , werden 

diese anmontiert , ohne daß ihre Name n aufgeführt werden müssen. 

Sollen dagegen mehrere Montageobjekte zusammenmontiert werden, ohne daß dies aus 

dem Montagecode selbst hervorgeht , so müssen alle Namen angegeben werden . Dies 

ist z . B. der Fall , wenn BL,0CKDATA-Unterprogramme an ein F~RTRAN-Programm zu 

montieren sind . 

I st der Konstantenbereich eines Montageobjekts größer als eine Großseite (32 K), 

so ist darauf zu achten, daß bei der Montage nur 16- Bit-Adressen generiert wer

den und somit nur auf diesen Bereich zugegriffen werden kann. 

(D 
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NjjNTIERE / M9J 

-= 

( Wer t zuwsg . M9J) ··- [M~ =] (Montageobjektname) [ '(Montageobjektname)Jm 

( Mon tageobjektname) ::= (Name von Standardlänge) 

.....,..., 

•• • ' M9J INT12, ... 

.•• , M9J = HP7K2 ' BLDAT5, ... 



ll) ,._ 
~ z 

---= 

MONTIERE 
PROGRAMM 

PR,OORAHH 

name 

-STD-

Name des zu erstellenden Operatorkörpers (Programm) 

Der zu erstellende Operatorkörper erhält den angegebenen Namen 

Der Name des Montageobjekts (der erste , wenn mehrere angegeben sind) 

wird als Name für den Operatorkörper übernommen 

obligate Spezifikation zum Kommando M,NTIERE -STD-

Ein unter diesem Namen evtl, bereits existierender Operatorkörper wird gelöscht 

und durch den zu erstellenden ersetzt. 

Wird als Spezifikationswert - STD- angegeben, so erhält der Operatorkörper (das 

montierte Programm) den gleichen Namen, wie der Name des ersten Montageobjekts. 

Das Programm ist anschließend unter dem durch PR,GRAMM angegebenen Namen start 

bar , 

@ 

ffl„ Koa..RGI dCIC:: ... 



M~NTIERE / PR~GRAMM 

form1I : 

(Wertzuwsg. PR~GRAMM) [ PR~GRAMM =) {
- STD- } 
(Operatorkörpername ) 

(Operatorkörpername) (Name von Standardlänge) 

Beitplel : 

. .. ' PR~GRAMM = ANNA UND EMIL, 

••• 1 



"' r--

15 
z 

MONTIERE 

Eln-adlrinkung: 

Wlrttung: 

MV 

"undefiniert" 

-STD-

g,v 

AD 

1-'aintenance-Nummer des zu erzeugenden Operatorkörpers 

Der Operatorkörper erhält keine Maintenance-Nummer 

Der Operatorkörper erhält die Maintenance-Nummer des 
ersten unter der Spezifikation Mt angeführten Montage
objektes 

Der Operatorkörper erhält das angegebene Nummernpaar g.v 
als Maintenance-Nummer 

Der Operatorkörper . erhält eine aus der Addition der 
Maintenance-Nummern aller beteiligten Montageobjekte 
gebildete Maintenance-Nummer 

optionale Spezifikation zum Kommando M~NTIERE -STD-

Dem erzeugten Operatorkörper wird eine Maintenance - Nummer zugeordnet. Diese 

Möglichkeit ist von Interesse, wenn Operatorkörper über längere Zeiträume in 

Bibliotheken aufbewahrt werden sollen . 

Die Maintenance-Nummer dient lediglich zur Information über den Zustand 

des Operatorkörpers, nicht jedoch zur Identifikation. 
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1 formal: 

S.l1plol: 

M,0NTIERE / MV 

(Wertzm1sg. MV) [ MV =] - STD-{- } 
i~aintenance - Nummer ) 

(Maintenance-Nummer) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

. . • , MV 12.0, ... 

. . . , MV -STD-, . .. 

(Generationsnummer) . (Versionsnummer) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
(natürliche Zahl zwischen O und 99) 



-

Elned11'inku119 : 

Wlrtt""' : 

MONTIERE 
PROTOKOLL 

© 
PR{6Tf6K{6LL Angaben zur Protokollierung 

"undefiniert" 

-STD-

Kein Protokoll; nur Fehlermeldung 

Standardprotokoll 

A Zusätzlicher Druck der Adreßzonenzuteilung 
zum Standardprotokoll 

Wie A, ohne Protokollierung der zu Extern
bezügen gehörenden Zonen 

mehrere 
Angaben 
sind 

STA 
BIB 
Mf6 J Wie A, jedoch 

Protokollierung 
nur der Montageobjekte {

der Standard-Datenbasis 
der Benutzerbibliotheken, 
die unter Mf6 angeführt sind 

durch 
Apostroph 
zu 
trennen 

Kf6 Zusätzliche Ausgabe auf dem Terminal 

optionale Spezifikation zum Kommando M{6NTIERE "undefiniert" 

Die Protokollierung de s Ergebni sses der Montage erfolgt gemäß Angabe ins Ablauf

protokoll. Alle Zahlenangaben des Protokolls sind sedezimal zu interpretieren. 

Bei der Angabe "undefiniert"(-) wird kein Protokoll von der Montage erstellt, 

lediglich bei auftretenden Fehlern wird eine Fehlermeldung au sgegeben . 

Bei der Angabe - STD- werden einige Daten des erstellten Operators protokol 

liert. Diese Daten enthalten unter anderem Angaben zum notwendigen Adressen 

raum und zu den Gebieten des Operators . 

Bei der Angabe A wird, ausgehend vom Standardprotokoll , zusätzlich die Auf 

teilung der Adreßzonen der einzelnen Montageobjekte protokolliert . Diese 

Angabe ist für eine sinnvolle Auswertung von Binärdumps etc . nötig. 

Mit der Angabe {6EX, STA, BIB oder Mf6 erhält man, ausgehend von A, eine einge 

achr ä nkte Protokollierung. 

Im Gesprächsmodus werden auftretende Fehler am Terminal protokolliert. 

Bei der Angabe Kf6 werden das Standardprotokoll oder verlangte Anweisunge n davon zu

sätzlich zur Eintragung ins Drucker-Ablaufprotokoll auch auf dem Terminal ausge

geben. Ober die Ausgabe auf den Drucker im Gesprächs modus siehe auch Kommando 

DRPR{6Tf6K{6LL. 
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formal: 

(ll'ertzuwsg . PRli:'JTli:'JKOLL) [PRj1JTj1JKj1JLL =] 
[ 

_S;D_ 1 
(Tei lwert) [ •(Teilwert ) •] 

(Teilwert) A I Kli:'J 1 ~EX I STA I BIB I M~ 

Belaple l: 



Spez.•Wen : 

Elnschrlnkung : 

Wtrttung: 

MONTIERE 
TRANSFER 

TRANSFER 

"undefiniert" 

mo 

mo(v) 

Definition von zuladbaren (Ladeobjekte ) Montageob jekten 

Es werden keine Montageobjekte zusätzlich für zuladba r 
erklärt 

Das betreffende Montageobjekt mo soll zuladbar sein 

Das betreffende Montageobjekt mo soll zuladbar sein und 
die Vorrangnummer verhalten 

mehrere Angaben mo oder mo(v) sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando M~NTIERE "undefiniert" 

Die bezeichneten Montageobjekte werden als zuladbare Montageobjekte erklärt, 
d.h. sie werden im Objektlauf erst wenn sie benötigt werden in den Kernspeicher 
gebracht und nach Verlassen wieder aufgegeben. Die hier anzuführenden Montage
objekte sind nicht als Transfermontageobjekte und auch nicht zusammen mi t den 
sie aufrufenden Programmteilen übersetzt worden. Das Zuladen erfolgt automa
tisch, wenn es nicht bereits vom aufrufenden Programmteil aus geschieht. 

@ 

Eine unter dieser Spezifikation angegebene Vorrangnummer überschreibt eine evtl . 
schon früher für dieses Montageobjekt angegebene. 

Im M~NTIERE-Kommando impliziert eine Angabe zu TRANSFER eine Angabe zu M~. 
Der Transfer eines Montageobjektes kann mit einer Vorrangnummer beeinflußt 
werden. Es gilt folgendes : 

Haben mehrere Montageobjekte oder Programmteile die gleiche Vorrangnummer , so 
werden sie zusammengefaßt und stets gemeinsam zugeladen, in der Annahme , daß 
sie häufig aufeinander Bezug nehmen . 

Die Vorrangnummern dürfen zwischen 1 und 99 liegen. Ein Programmteil mit 
einer Vorrangnummer s 49 wird immer in dem Zustand zugeladen, in dem es 
zuletzt verlassen wurde (Normalfall). Programmteile mit einer Vorrang
nummer~ 50 werden immer im lnitialzustand zugeladen . 

Wird keine Vorrangnummer angegeben, so entspricht dies in der Wi r kung einer 
Vorrangnummer s 49, die keinem anderen zuladbaren Programmteil zugeordnet ist . 

Zugeladene Elemente können entweder explizit oder implizit entladen werden, 
wenn für ein zu ladendes Segment Kernspeicher benötigt wird. 

Die Schreibschutzforderungen der zuladbaren Objekte werden nur bei Angaben 
unter ZUSATZ beachtet. 
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_ , 

.....,... , 

M,NTIERE / TRANSFER 

( Wertzuwsg. TRANSFER) • ·- [TRANSFER =] { (Teilwert) [• (Teilwert) )"'} 

(Teilwert) (Montageobjektname) [((Vorrangnummer))] 

( Montageobjektname) (Name von Standardlänge) 

( Vorrangnummer) (natürliche Zahl zwischen 1 und 99) 

.. . , TRANSFER M,( 10) ' M~2( 10) ' TASSPDUMP( 15), ... 

Die Montageobjekte M~1 und M~2 werden zu einem zuladbaren Teil zusammenmontiert. 

Ebenfalls zuladbar montiert wird das ~lontageob jekt TASSPDUMP. 



..... 
0) 

·r-1 
s:: ::, 
I") 

Spez .• wer1 : 

Ein1chrlnkung : 

W irkung : 

MONTIERE 
ZUSATZ 

ZUSATZ 

" undefiniert " 

SSI 

SST 

PBI 

RVI 

FMI 

T 

WAI 

PRZ 

LZ~ 

Zusätzliche Angaben zur Montage 

Keine zusätzl i c hen Angaben zur Montagesteuerun g 

Die Schreibschutzforderungen der Mont a geobjekte können bei 
der Montage ignoriert werden 

Die Schreibschutzforderungen der transfer ierbar en Montage 
objekte sollen beac htet werden 

Das Vorhandensein der permanenten Bibliothek soll bei de r 
Montage ignoriert we r den 

Es wird keine Rückver folgungsliste angelegt 

Fehlende Montageobjekte werden ignori ert (kein Montageabbruc h) 

Der Operatorkörper wird auf der Tr ommel abgelegt 

Warnungen werden ignor iert und nic ht ausgegeben 

Die Gebiete in der Operatorkörperbeschreibung werden in 
adressmäßig aufsteigender Reihenfolge a n geordnet 

Laufzeitop t imierung, bewirkt eine Laufzeitbeschleunigung des 
Montagevorgangs zu Lasten einer optimalen Zonenanordnung des 
Programms . 

Mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen . 

optionale Spezifikation zum Kommando M~NTIERE 

1nl1gen1pulflache 

Vorelnatellun9 : " undefiniert " 

Eine Angabe zu ZUSATZ gibt die Möglichkeit , den Montagevorgang in einigen 

Punkten abweichend vom Normalfall zu beeinflussen . 

Bei Angabe des Spezifikationswertes LZ~ ist zu b eachten , daß er zu mehr 

Speicherverschnitt und größerem Speicherbedarf führen kann • 

@ 
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M~NTIERE / ZUSATZ 

form1I : 

( Wertzuwsg . ZUSATZ) [ZUSATZ =] { (Tei l wert) [ ' (Teilwert)]°' } 

(Teilwert) 

Beispiel: 

14 



lD 
r--

> 
0 z 

Spez.-Wert : 

Elnachrlnkung : 

Wirt.ung: 

MONTIERE 
OVERLAY 

,VERLAY 

"undefiniert" 

Definition von übereinanderlegbaren Ladeobjekten 

Es werden keine Ladeobjekte (transferierbare Programmteile) 

für übereinanderlegbar erklär t 

(V 

Der 16-Bit-Adressenraum de r Ladeobjekte mit der Vorrangnummer v1 

wird bei Bedarf übereinandergelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando M,NTIERE "undefiniert" 

Mit einer Angabe zu ~ERLAY ist es zusätzlich möglich, den 16-Bit-Adressenraum 

von Ladeobjekten (siehe TRANSFER) mehrfach zu belegen. Diese Maßnahme kann bei 

sehr großen Programmen nötig sein, bei denen trotz der Zuladung von Objekten 

der An teil an 16-Bit adressierbaren Variablen zum Engpaß wird . 

Beim Overlay erhalten, im Gegensatz zum einfachen Transfer , die Variablen 

der unter verschiedenen Vorrangnummern zusammengefaßten Ladeobjekte dieselben 

Adressen. Aus diesem Grund sind jegliche Bezüge zwischen Overlay-Objekten 

unterschiedlicher Vorrangnummern unzulässig. Bezüge zwischen Overlay-Objekten 

und anderen Ladeobjekten oder Programmteilen si°nd erlaubt. 

Stellt sich bei der Montage heraus , daß ein Overlay nicht nötig ist, unter

bleibt er. Die Nichtausführung wird dem Benutzer mitgeteilt. 

Eine Angabe zu ,VERLAY impliziert noch keine Angabe zu TRANSFER. 

TR 440 l<ommandoaprame 



formal : 

Beloplol: 

M,0NTIERE / ,'WERLAY 

( Wertzuwsg. ,0VERLAY) [,0VERLAY=] { (Vorrangnummer) [ ' (Vorrangnummer)]'°} 

(Vorrangnummer ) 

. . . , ,0VERLAY 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 99) 

4 1 5 1 7 1 14 1 22 , ... 

l 

l 

Der 16- Bit- Adressenraum der Ladeobjekte mit den Vorrangnummern 4, 5 , 7 , 14 und 22 

wird bei Bedarf übereinandergelegt . Diese Ladeobjekte dürfen keine Bezüge aufein 

ander haben , da sie nie gleichzeiti g geladen sind . 

Ei 
::, 
l1l 
H 
i:: 
Q) 
1/) 
1/) 
Q) 
H 

'"O 
<( 

residenter 
Teil 

;::=====~l} Ladeobj,kta oho, o,,rlay im 16- Bit-Adr,ss,oraom 

VNR 5 22 
4 

7 14 16- Bit - Adre ssenrau~ 

22 - Bit - Adre ssen r 8u~ 
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lpellfllcatlon : 

__ , 

NEUSEITE 

1 NEUSEITE 

Keine 

Kommando für Progra mmiersystem 
1 

Das Kommando NEUSEITE bewirkt im Abla ufprotokoll einen Vor schub auf d i e 

nächste Seite. 

Til440Kom~ 



form■t : 

Belaplel: 

NEUSEITE 

(NEUSEITE- KommaP-do) ONEUSEITE 

◊ NEUSEITE 

◊ TDEKLARIERE, QUELLKAP1 , ZEILZAHL = U 1000 

◊ TEINTRAGE, . 

Die Protokollierung des Kommandos TDEKLARIERE wird auf einer neuen Seite des 

Ablaufprotokolls vorgenommen. 



t!) ,_ 
~ 
z 

Spez1f1kallon • 

Emsc:hrinkung : 

Wirkung · 

RERUNSTART 

RERUNSTART Start eines Wiederholungslaufes 

G) RERUNDATEI Name der Datei die den Stützpunkt enthält 
bzw. an die der Stützpunkt gekoppelt ist 

@ ---;R;iäiR-------------;;;;;;-~~;-~;~-~;;-;;~;;;~~~;-~~;;~;;;-~;;-------------
wenn er sich nicht in einer Stü tzpunktdatei befindet 

STUETZPUNKT 

SCHEINDATEI 

ABLAGEANZAHL 

Bezeichnung des Stützpunktes 

Namen von Dateien die als Scheindateien eingerichtet 
werden sollen 

Anzahl der maximal noch zu schreibenden Stützpunkte 

Kommando für Programmiersystem 
anlagenspez1f11dle 

Voreln11ellung ; 

Es wird ein Wiederholungslauf veranlaßt. Die hierzu benötigte Information 
im Stützpunkt kann in zwe i Formen auftreten: 

a) auf dem unter TRAEGER anzugebenden Magnetband hinter einem Dateiabschnitt 
(bzw. dem Dateiende) der unter RERUNDATEI angegebenen Datei. Ein Magnet
band enthält maximal einen Stützpunkt. 

b) in der unter RERUNDATEI angegegebenen Stützpunktdate i 
Eine Stützpunktdatei kann beliebig viele Stützpunkte e nthalten. 
Die Identifikation hat unter der Spezifikation STUETZPUNKT zu erfolgen . 

Sind beim Schreiben des Stützpunktes Da teien gerettet worden die im Wieder
holungslauf nicht weiter bearbeitet werden sollen, so können diese mittels 
SCHEINDATEI als Scheindate i eingerichtet we rden. 

Der Wiederholungslauf wird fortgesetzt bis zum Operatorlaufende oder bis die 
unter ABLAGEANZAHL angegebene Zahl von Anweisungen zum Schreiben neuer Stütz 
punkte erreicht ist. 

TR u o Kommandospraeht 



lorm1I : 

RERUNSTART 

(RERUNSTART-Komrr.ando) ::• ◊ RERUNSTART [ ,[(Spezifikationsname)E) (Spezifikati~~~w~: •' J ~ 

(Spezifikationsname) ::- RERUNDATEIITRAEGERISTUETZPUNKTISCHEINDATEII ABLAGEANZAHL 

◊ EINSCHLEUSE,KFZSTEUER(?.2),MB(073001) ,(073002 )'(073003) 

◊ RERUN.,KFZSTEUER(?.2), TR. = MB(073002), STUETZ,= -STD-, ABL.• 1 

Es wird ein Wiederholungslauf vom Stützpunkt hinter dem zweiten Date iabschnitt der 
Datei Kfz-Steuer (7.2) gestartet. Es wird im Rerunlauf maximal ein Stützpunkt ge 
schrieben. 

◊ EINSCHL., STP&GEHALT, TR.= w14(o40123) 

◊ RERUN., STP&GEHALT, STUETZP. = STP004 , ABL.= O 

Es wird ein Wiederholungslauf vorr. Stützpunkt mit dem Namen STPOOh in der Stii t zp t.:nY. · :, , , . 
STP&GEHALT gestartet. Die erste Anweisung zum Stützr rnktschreiben wird nicht mr hr "'' •& 
geführt. 



--

RERUNSTART 
RERUNDATEI 

0 
bzw. an die der Stützpunkt gekoppelt ist 1 

RERUNDATEI Name der Datei die den Stützpunkt enthäl t 

------------

S pei •W•n 

datei [ -p] Datei in der Standard- Datenbasis 

db,datei [ -p) Da tei in der Datenbasis db evtl . mit Paßwort p 

Ein evtl. angegebenes Paßwort p wird nicht ausgewertet 

obl iga te Spezifikation zum Kommando RERUNSTART 

anlagen1pei,t1sdie 

Vor1in1t1llung "u ndefiniert" 

l lftld'lrlnkuno : 

w,,11.une 

Ist die Spezifikation TRAEGER besetzt, so wird der Stützpunkt hinter den Ende 

kennsätzen des dort ange f ührten Magnetbandes geno~men. 

Andernfalls wird in der Datei ein Stützpunkt entsprechend der Spezifikation 

STUETZPUNKT gesucht . 

In beiden Fällen muß die Datei angemeldet sein . 

TA +tO Komm1ndo1prach1 



ro,mal : 

Beispiel : 

RERUNSTART/RERUNDATEI 

( Wertzu..,sg, RERUNDATEI) . 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer ) 

(Versionsn~mmer) 

(Paß..,ort) 

::= [RERUNDATEI=](Dateibezeichnung)[-(Paßwort)] 

::= [(Datenbasisname). ] (Dateiname) 

{
( Buchs tabe)} [{(B':1chstabe)}] 11 : := & (Ziffer) 

& 

••- (Name von Standardlänge) [((Generationsnummer ) . 
Versionsnumme r ))] 

: := (natürliche Zahl zwischen und 999·9) 

::= (natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

. ·- (Nor malstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

1 

... , RERUND . = LAGER(3.0) , ... 



TRAEGER 

Spez.-Wert • "undefiniert" 

MB(kz) 

RERUNSTART 
TRAEGER 

Träger auf dem der Stützpunkt abgelegt ist 
wenn er sich nicht in einer Stützpunktdatei befindet 

Stützpunkt liegt in einer_ Stützpunktdatei 

Stützpunkt liegt hinter den Endekenndaten auf dem 

Magnetband mit dem Kennzeichen kz 

© 

optionale Spezifikation zum Kommando RERUNSTART "undefiniert" 

Einacti,inkung : 

Wirkung: 

Das Magnetband (oder Bandreihe) muß zuvor eingeschleust worden sein, 

undefiniert: Der Stützpunkt auf dem aufgesetzt werden soll, liegt in der unter 

RERUNDATEI bezeichneten Datei und iuß unter der Spezifikation STUETZPUNKT 

identifiziert werden. 

MB(kz): Der Stützpunkt auf dem aufgesetzt werden soll liegt auf dem Magnetband 

mit dem Kennzeichen kz hinter den Endekennsätzen, 

Liegt der Stützpunkt hinter einer Datei (Dateiabschnitt) die sich übe r mehrere 

Bände r erstreckt, so muß die gesamte Bandreihe zuvor eingeschleust worden sein, 

da nu~ das erste Band der Bandreihe als Aufsetzpunkt akzeptiert wird, Das Kommando 

RERUNSTART kann jedoch auf das Band, auf dem der Stützpunkt liegt, direkt zugreifen. 

TA 440 Komm•ndo•prac:h• 



RERU NST ART / I'RAEGE R 

, ,o,mol : 

( Wertzuwsg. TRAEGER\ [ TRAEGER=) { - } 
MS (( Ken~~eic hen ) ) 

(Kennzeic hen) (Norraal s tring von, bis 6 Zeichen Lä n ge) 

81i1piel • 

• • • , TRAEGER = MB(060631) , ... 



- "' ,.... 

~ z 

1 STUETZPUNKT 

Spez •Wert -STD-

n 

name 

RERUNSTART 
STUETZPUNKT 

Beze i chnung des Stützpunktes 

Wiederholungsrerun vom ersten Stützpunkt 

Wiederholungsrerun vom Stützpunkt mit der 

Nummern 

Wiederholungsrerun vom Stützpunkt mit dem 

Namen name 

0 

optiona le Spezifikation zum Kommando RERUNSTART 
anlagen1pez1fische 

Voreinstellung : -STD-

Elned'u 6nkuno : 

Wlrlu,nt : 

Es wi r d der Stützp u nkt angegeben , auf dem der Wiederholungsrerun aufsetzen 

soll. Identifiziert wird der Stützpunkt entweder mit seinem Namen , oder 

mit sein er Nummer . 

Befindet sic h der Stützpunkt auf dem unter TRAEGER angegebenen Magnetband 

so ist diese Spezifikation irrelevant . 

Befindet sich der Stützpunkt in einer Datei (also TRAEGER= -) so hat diese 

Spezifikation obligaten Charakter . 

TR 440 Kommandoap,act,e 



RERUNSTART/STUETZPUNKT 

rormal 

( Wertzuwsg. STUETZPUNKT) 
( - STD- } 

::= [STUETZPUNKT=] i (S t ützpunktn~me ) 
, ( Stützpunktnummer ) 

(Stützpunktname) (Buchstebe) [{
(Buchstabe >}] 15 

( Ziffe r ) 

(Stützpunktnummer) •• - ( natürliche Zahl 1 0) 

... , STUETZPUNKT = RERUN7 , ... 



~ 
0, 
::, 
<( 

Spei •Wert . 

SCHEINDATEI 

"undefiniert" 

datei 

db.datei 

RERUNSTART 
SCHEINDA TEi 

Name von Dateien, die als Scheindateien eingerichtet 

werden sollen 

Keine Datei sol l als Scheindatei eingerichtet werden 

Die Dateidatei der Standard - Datenbasis wird als 

Scheindatei eingerichtet 

Die Dateidatei der Datenbasis db wird als Scheindatei 

eingerichtet 

© 

mehrere Dateiangaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando RERUNSTART 
antagenspez,llsche 

Voreinstellung . "undefiniert" 

Etnschrankung • 

W11kung : 

Die angegebenen Dateien , die beim Stützpunktschreiben in den Stützpunkt 

gerettet worden sind, werden im Wiederholungslauf als Scheindateien behandelt. 

Der Datenbasisname bezeichnet die Datenbasis, unter der eine Datei beim 

Stützpunktschreiben angemeldet war. 

TR 440 Kommandosprache 



to,mal : 

RERUNSTART/SCHEINDATEI 

(Wertzuwsg. SCHEINDATEI) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

[SCHEINDATEI=] { ;Dateibezeichnung) [ ' (Dateibezeichnung) ] c? 3} 

[(Datenbasisname).] (Dateiname) 

{
(Buchstabe )} [{(B~chS t abe)}l 5 

: := & (Ziffer ) 
& . 

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer.(Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

... , SCHEIN,= DBPR.ZWIDAT1 ' TESTDAT, . .. 



L{) 
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ABLAGEANZAHL 

Spez.-Wert : "undefiniert " 

n 

RERUNSTART 
ABLAGEANZAHL 

Anzahl der maximal noch zu schreibenden Stützpunkte 

Der Wiederholungslauf wird nicht abgebrochen 

Nach maximal n im Wiederholungslauf geschriebenen 

Stützpunkten wird abgebrochen 

© 

optionale Spezifikation zum Kommando RERUNSTART 

anlagenspezitisc:he 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Einschränkung : 

Wirkung: 

Der Wert gibt die Anzahl von Anweisungen zum Stützpunktschreiben an, 

die maximal noch ausgeführt werden sollen. 

TR 440 Kommando1prache 



formal : 

Beispiel : 

RERUNSTART/ABLAGEANZAHL 

( Wertzuwsg . ABLAGEANZAHL) [ ABLAGEANZAHL=]{~natiirliche 

i ·:, 

Za~l .zwischen O und 9999)} 

Nach dem Aufsetzen auf dem Stiitzpunkt werden noch maximal 3 Anwei sungen zum Stii tz

punktschreiben ausgefiihrt . 



\{) .... 
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RESERVIERE 

RESERVIERE Reserveraum einer Datei definiere n 

Spezlfik11ion : 

(D DATEI Bezeichnung einer Datei 

@ RESERVE Angabe des zu reservierenden Speicherraums 

Kommando für Programmiersystem 

Elnachrinkung : 

Wirkung : 

Nicht auf Magnetbanddateien anwendbar . 

Die Speicherverhältnisse einer Datei werden nachträglich korrigiert . Das kann erforder

lich werden, wenn eine Datei falsch dimensioniert wurde , d .h . für die einzutragenden 

Sätze zuviel oder zuwenig Speicherraum geplant wurde. 

Es wird hiermit die Freispeicherreserve eingestellt. Die Speichergröße wird über die 

Satzzahl- bzw. bei Dateien vom Typ PHYS über die Block zahlangabe definiert. Bei Spei 

chervergrößerungen müssen die Speicherberechtigungen des Benutzers ausreichen . Das 

RESERVIERE-Kommando darf nicht allzu oft angewendet werden, weil sonst eine zu große 

Stückelung des Dateispeichers entsteht , die beschr eibungstechnisch nicht mehr gehal 

ten werden kann . 

Liegt die Datei auf einem e x te r nen Träger (LFD, WSP), so muß sie zum Schreiben ange

meldet sein . 

TA 440 Kommandosprache 



lormel : 

lleloplel : 

RESERVIERE 

(RESBRVIERE- Kommando) ◊RESERVIERE[ , ( ( Spezifika tionsna:ne ) =] ( ::ipe .::i f ika ti c n::;wE r t r 

(SpezifikQtionsname) DATEi j RESERVE 

◊ RESERVIERE , DATEI= DB .TEXTDAT, RESERV E 100 

Für die in der Datenbasis DB zum Schreiben a ngeme ldete Da t ei TEXTDA~ wi r J noch 

Speicher f ür 100 Sätze f reigehalten . 



....... 

-,.._ 
d, 
::, 

1 DATEI 

..,.. ___ , 
datei 

db.datei 

Bezeichnung einer Datei 

Da te i in der Standard- Datenbasis 

Datei in der Datenbasis db 

RESERVIERE 
DATEI 

CD 

obligate Spezifikation zum Kommando RESERVIERE 
enl.,.,..,.zifildte 

Vor•l"•••llung : "undefiniert" 

w1,..unv : 

Die Reservierung von Speicher wird an der angeführten Datei vorgenommen . Ein angege 

benes Paßwort wird ignoriert. 

Liegt die Datei auf einem externen Träger (LFD, WSP), muß sie in einer Datenbasis als 

Arbeitskatalog zum Schreiben angemeldet sein • 

<( TA 440 Kommandoapr■cne 



RESERVIERE/ DATEI 

-= 

(Wertzuwsg. DATEI) .. =[DATEI=] [ ( Datenbasisname).] (Dateiname) [-(Paßwort) ] 

(Datenbasisname) { 
:t_ [((Buchstabe)}] s .. = .<:uchstabe)f ( ~iffer ) 

(Dateiname) ( Name von Standardlänge)[((Generationsnumme r ) . (Ve r s ions nummer ))] 

(Generationsnummer) .. = (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
(Versionsnummer) .. = (natürliche Zahl zwischen O und 99) 
(Paßwort) .. = (Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

llelaplel : 

[ . . . ,DATEI• PPIVDB. SORTQUELL (7.1), 



l!l ,-. 
,,; 

Spez .• Wert : 

RESERVIERE 
RESERVE 

@ 
RESERVE Angabe des zu reservierenden Speicherraums 

n n Sätze bzw. Blöcke sollen speichermäßig noch untergebracht werden können 

obligate Spezifikation zum Kommando RESERVIERE 

anlagenspezitlM:he 

Voreinstellung : 0 

Einact'lfinkung : 

Wirkung: 

Es wird für die unter DATEI ' angegebene Datei Speicher freigegeben oder belegt, so daß 

eine Speicherreserve für die angegebene Anzahl von Sätzen entsteht. Bei Dateien vom 

Typ PHYS bezieht sich die Reserveangabe auf Blöcke. 

Fuehrt die an~egebene Reserve zu einer Verkleinerung einer Wechselplatten
datei, die sich über mehrere Stapel erstreckt, so darf dabei keine Stapel
grenze unterschritten werden. 

Wird der we~t p zugewiesen, so erfolgt eine Freigabe des bisher nicht beleg
ten Speicherbereiqhs der Datei. 

~ TR 440 l<ommandospradle 
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...... , 

RESERVIERE/ RESERVE 

( Wertzuwsg. RESERVE) [ RESERVE=] ( natürliche Zahl ) 

l ... , RESERVE = 200 ] 
[ ... , RES~-•· •• -~ 

, .. . 



"' ..... 
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Spetilikation : 

Einld,rlnltung : 

Wirkung : 

RESTART 

RESTART Unterdrücken des Restarts i m Abschnittsbetrieb 

G) ZUSTAND Kein Wieders tart für diesen Auftrag 

Kommando für Programmiersystem 

Hit diesem Kommando hat der Benutzer die Möglichkeit dem System 

mitzuteilen, daß sein Abschnittsauftrag beim Auftre ten eines System

fehlers von einer erneuten, von vorne beginnenden, Bearbeitung 

ausgeschlossen wird. 

TA 440 Komm1i1do1pr1ffle 



formal 

RESTART 

(RESTART- Kommando) 

(Spezifikationsname ) 

ORESTART , ZUST. AUS 

◊RESTART [ ,[ (Spezifikationsname)=](Spezifikaticnswert)] 

ZUSTAND 

Die Auftragsbearbeitung soll nach evtl . Systemfehler 

nicht mehr von vorne begonnen werden. 



U') ,... 
> 
0 z 

RESTART 
ZUSTAND 

0 
Kein Wiederstart für diesen Auftrag 1 ~USTAND 

----------
Spez.-Wet1 

Einschränkung : 

Wi,kung : 

AUS Der Auftrag wird bei Systemfehler von einem 

erneuten Start ausgeschlossen 

obligate Spezifikation zum Kommando RESTART 
enlagenspez,hsche 

Vorein11ellung : AUS 

Durch die Angaben von AUS teilt der Benutzer dem System mit, 

daß sein Auftrag bei einem Systemfehler , der ohne das vorher 

gegebene RESTART-Kommando eicn Wiederstart der Auftrags zur 

Folge hätte, von einem erneuten Start ausgeschlossen wird. 

TA 440 Kommandosprac:fle 



RESTART/ ZUSTAND 

formal 

( Wert zuwsg. ZUSTAND) [ ZUSTAND=) AUS 

◊ RESTART ◊ . 

. . . , ZUSTAND = AUS ◊ . 



U") 
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~ 
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SpezlfllulUon : 

Elnedirlnkung : 

S~RTIERE 

© EINGABEDATEI 

@ AUSGABEDATEI 

@ ARBEITSDATEI 

@ S0RTIERFELD 

@ RERUN 

@ TEILDATEI 

(Z) SATZLAENGE 

@ VERARBEITUNG 

@ PR~T~K~L 

(9 ESV 

Sortieren von Sätzen aus Dateien 

Angabe der zu sortierenden Eingabedateien 

Datei zur Ablage aller sortierten Daten 

SORTIERE 

Dateien für die Zwischenspeicherung der zu sor tie renden Daten 

Sortierfeldangaben für das Sortierprogramm 

Angabe zum Schreiben von RERUN-Stützpunk t en 

Angaben zu den Eingabedateien für die Sortierung 

Angaben zu den Pufferlängen des Sortierprogramms 

Verarbeitungsangaben für das Sorti erprogramm 

Angaben zur Protokollierung 

Angaben zur Veränderung der Eingabesätze 

Kommando für das Programmiersystem 

Das Sortier- und Mi s chprogramm wird mit dem Auftrag "Sortieren" gestartet . 

Wurde das Programm vorab mit evtl. Privatroutine n (Benutzeraus gänge; neu 

montiert, s o wird diese Version gestarte t. Anderenfalls wird das Standard

sortierprogramm gestartet. 

Bis zu acht Eingabe~ateie~ werden nacheinande r gelesen , entsprechend den 

Sortierfeldern gemeinsam sortiert und in eine Ausgabedatei abgelegt . Die 

Arbeitsdateien dienen zur Zwischenspeicherung der Daten. 

Für einen Rerunstart können Stützpunkte in eine MB-Ausgabeda tei ge s chrie-

ben werden. Unter Teildatei kann angegeben werden, von welchem Satz an u nd 

wie weit die Eingabedateien gelesen werden sollen. Die Angaben zur Satz -

länge steuern die Satzpuffer des Sortierprogramms. Ve rarbeitung macht Au s -

sagen über das Rückspulen der Ein- und Ausgabedateien sowie über den Arbeits 

speicher der Sortierprogramms. Protokoll steuert den Umfan g des Ablaufprotokol ls . 

Unter der Spezifikation ESV kann angegeben werden, wie die Sätze de r Eingabe 

datei(en) durch das Sortier- und Mischprogramm zu verändern sind. 

TR 440 Kommandoaprache 



S,0RTIERE 

rormel : 

(S,0RTIERE- Kommando) ◊ S,0RTIERE [ , [(Spezifikationsname) =] (Spezifikationswert)] "' 

(Spezifikationsname) · •- EINGABEDATEI IAUSGABEDATEI IARBEITSDATEI I 
S,0RTIERFELDI RERUNI TEILDATEII SATZLAENGE I 
VERARBEITUNG [ PR,0T,0K,0LL I ESV 

Beispiel : 

◊ S,0RTIERE, EINGABEDATEI = ZUGANG ' ABGANG, 

AUSG . = BESTAND, A1 ' A2' A3 ' A4, 

S,0RTIERF . = (F , 2,1,5) 1 (B,5.5, . 4,F), PR,0T . 

Das Sortierprogramm wird gestartet . 

Die Dateien ZUGANG und ABGANG werden gemeinsam sortiert . 

Die sortierten Daten werden in der Datei BESTAND abge l egt . 

Als Arbeitsdateien dienen die Dateien A1 ... A4. 

Das 2. Ganzwort jedes Satzes wird als Festkommazahl interpretiert . Nach ihm wird 

aufsteigend sortiert . Bei Gleichheit wird nach den Bits 5 bi s 8 im 5 . Ganzwort 

fallend sortiert. 

Es wird kein Ablaufprotokoll ausgegeben. 



....... 

0, 
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Spez.- Wert : 

Einschri nkung : 

Wirkung : 

SORTIERE 
EINGABEDATEI 

EINGABEDATEI 

[n-]datei 

[n-]da tei-p 

(n- ]db.datei 

[n-]db.datei- p : 

Angabe der zu sortierenden Eingabedateien 

} 

Eingabedatei für die Sortierun g mit Zuordnung 

s ymbolischen Nummer 

Mehrere Angaben durch 

Apostroph trennen 

n Symbolische N~mmer (vergl , Text) 

db Name einer Da tenbasis 

datei: Name einer Eingabedatei 

p Paßwort 

einer 

obligate Spezifikation zum Kommando S~RTIERE 
enlagen1pezlfl1d'le 

Vore lnalallung : " undefiniert " 

Durch diese Spezifikation werden : 

1 . je eine symbolische Nummern einer Datei zugeordnet, 

2 . die bezeichneten Dateien zu Eingabedateien für die Sortierung erklärt. 

Die Dateien müssen vor Beginn der Sortierung e ingerichtet oder eingeschleust 

worden sein . Wurden im DATEI-Kommando NN-Angaben gemacht , so müssen die fehlen

den Werte in die Dateikenndaten eingetragen worden sein . Es sind maximal acht 

Eingabedateien erlaubt . 

Sind alle Eingabedateien eingeschleust oder ist die Satzlänge einer einge 

s chleusten Eingabedatei größer als die aller anderen , so müssen Angaben zur 

Eingabelänge gemacht werden (siehe SATZLAENGE) . 

G) 

Für die symbolische Nummer kann eine beliebige natürliche Z~hl von max . 6 Ziffern 

angegeben werden , die als Bezugsnummer für die Spezifikation TEILDATEI dient . 

Wenn die Datei in der Standard- Datenbasis liegt, entfällt der D~tenbasis - Name. 

Für alle eingeschleusten Magnetbanddateien , die im laufenden Abs chnitt noch n ic ht 

eröffnet wa ren, müssen beim Sortieren ohne Arbeitsdateien unter der Spezifikation 

TEILDATEI Angaben zur Satzzahl gemacht werden . 
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S,111JiTIERE / EINGABEDATEI 

( Wert zuwsg. EINGABEDATEI ) 

(Teilwer t) 

(symbolische Nummer) 

(Dateibezeichnung) 

· ( Datenbasisname) 

( Dateiname) 

(Generationsnummer ) 

(Ver sionsnummer) 

(Paßwort) 

[EINGABEDATEI=] (Teilwert)[ ' (Teilwert)]7 

[(symbolisc he Nummer)-](Dateibezeichn~ng)[-(Paßwort)] 

(natürliche Zahl von max. 6 Ziffern) 

·• - [(Datenbasisname).](Dateiname) 

::= {<~uchstabe}} [r!~;~::re)}] 5 

, ,- (Name von Standardlänge) 
[((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

·•- (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
(natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 
(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen) 

...... , 

. • • , EINGABED. = 25-LAGER1-P(• ) ' 40-ZUGANG(310.2), ... 

Es werden: 

1, die symbolische Nummer 25 der Datei mit dem Namen LAGER1 und dem Paßwort P(*) 

zugeordnet, 

2. die symbolische Nummer 40 der Datei mit dem Namen ZUGANG, der Generationsnummer 310 

und der Versionsnummer 2 zugeordnet , 

3, die Dateien 25-LAGER1-P(•) und 40-ZUGANG(310.2) als Eingabedateien für die Sor

tierung vereinbart. 



-

SORTIERE 

Datei zur Ablage aller sortierten Daten 

AUSGABE DATEI 
@ 

1 AUSGABEDATEI 

------------
Spez.-w.,, : 

Elnsct1rinkung: 

Wirkung : 

[n-]datei 

[n- ]datei-p 

[n-]db.datei 

[n- ]db . datei-p 
} 

Ausgabedatei für die sortierten Daten mit 

Zuordnung einer symbolischen Nummer 

n Symbolische Nummer (vergl . Text) 

db Datenbasisname 

datei: Dateiname 

p Paßwort 

obligate Spezifikation zum Kommando S~RTIERE 
■nlagen1pe.ziflact1• 

Vorelnatellung : 

Durch diese Spezifikation wird: 

1 . die symbolische Nummern de~ Dateidatei zugeordnet, 

" undefiniert" 

2 . die bezeichnete Datei zur Ausgabedatei _für die Sortierung erklärt. 

Die Ausgabedatei muß vor Beginn der Sortierung eingerichtet oder eingeschleust 

worden sein . Wurden im DATEI-Kommando NN-An gaben gemacht, so müssen die fehlen 

den Werte in die Dateikenndaten eingetragen worden sein . 

Wurde die Datei eingeschleust und im laufenden Abschnitt noch nicht eröffnet , 

so müssen Angaben zur Ausgabelänge gemacht werden (siehe SATZLAENGE). 

Für die symbolische Nummer kann eine beliebige natürliche ZPhl von mex . 6 Ziffern 

angegeben werden, die keine praktische Bedeutung hat. 

Wenn die Datei in der Standard - Datenbasis liegt, entfällt der Datenbasisname . 

Die Ausgabedatei darf mit einer Eingabedatei identisch sein. 
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formal : 

e.1111101: 

S~RTIERE / AUSGABEDATEI 

( Wertzuwsg. AUSGABEDATEI) 

(symbolische Nummer) 

(Dateibezeichnung) 

( Da tenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer ) 

(Paßwort) 

[AUSGABEDATEI=] [(symb .Nummern) - ](Dateibezeichnung 
[-(Paßwort)] 

.. - (natürl i che Zahl von max . 6 Ziffern ) 

••- [(Datenbasisname) .] (Da teiname ) 

. ·-{<Buchstabe>} [{(~~chs tabe ) }] 5 
··- & (Ziffer ) 

& 
( Name von Standardlänge) 
[((Generationsnummer) . (Versionsnummer ))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
(natürliche Zahl zwischen O und 99) 
(Normalstring von 1 bis 6 Zeic hen) 

... , AUSGABEDATEI= BESTAND(1,0) - PW, 

Die Datei BESTAND(1.0) - PW wird als Ausgabedatei für die Sortierung ve reinbart. 



CO 
r--
0> 
<t 

Spez.•Wen: 

Einschränkung: 

Wirkung: 

SORTIERE 
ARBEITSDATEI . 

ARBEITSDATEI 

- STD-

[n- ]datei 

[n- ]datei- p 

[n- ]db . datei 

[n- ]db.datei- p: 

Dateien fü r die Zwischenspeic herung der 
zu sortierenden Daten 

Sortieren ohne Arbeitsdateien 

} 

Arbeitsda t eien für die Sortierung mit Zuordnung einer 

symbolischen Nummer 

Mehrere Angaben durch Apostroph t rennen 

n Symbolische Nummer (vergl. Text) 

db Datenbasisname 

datei: Dateiname 

p Paßwort 

obligate Spezifikation zum Kommando S~RTIERE 
anlagen1peziflMtle 

Vorelna1ellunlil : - STD-

@ 

Die Datei muß vom Typ PHYS sein und auf Träger Platte oder Trommel oder Wechsel 

platte verfügbar sein . Auf WSP darf die Datei die Stapelgrenze nicht über 

schreiten. 

Durch diese Spezifikation we rden : 

1 . je eine symbolische Nummern einer Datei zugeordnet , 

2 . die bezeichnete Datei zu Arbei t sdateien für die Sortierung erklärt . 

Wird Standardeinstellung verlangt, so versucht das Sortierprogramm alle zu 
sortierenden Daten im Kernspeicher zu halten. Gelingt dies nicht, werden 
Gebiete auf Trommel und Plat te angelegt. 

Alle angegebenen symbolischen Nummern können beliebige natürliche Z~hlen von 
max . 6 Ziffern se i n, die keine prak tische Bedeutung haben . 

Die Arbeitsdateien müssen vor Beginn der Sortierung eingerichtet word en sein . 

Sie werden auf der physikalischen Stufe verarbeitet . 

Die benötigte Anzahl und Größe von Arbeitsdateien hängt von der Datenmenge ab . 
Es dürfen max . 16 Arbeitsdateien a ngegeben werden (s . S~RT- Beschreibung). 

Eine Datei darf nicht mehrmals als Arbeitsdatei auftreten oder mit einer Ein 
oder Ausgabedatei identisch sein . 

Alle Arbeitsdateien müssen gleichzei t ig zugreifbar sein . 

TR 440 Kommandosprache 
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1141111)1•1 : 

SjmTIERE / ARBEITSDATEI 

( We r tzuwsg, ARBEITSDATEI) 

(Tei lwert) 

(symbolische Nummer) 

( Dateibezeic hnung) 

(Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Ver sionsnummer) 

( Paßwort) 

[ARBEITSDATEI=] I (~;~~wert)[ ' (Teilwert))lll } 
[(symb . Nummer) - ] (Dateibezeichnung) [ - (Paßwort)] 

(natürliche Zahl von max . 6 Ziffern) 

, ,- [(Datenbasisname),] (Dateiname) 

{
'B h t b ][{(Buchstabe)}] s • • _ , uc s a e ( Z. ff ) 

.. - & &l. er 

(Name von Standardlänge) 
[((Generationsnummer).(Versionsnummer ))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
(natürliche Zahl zwischen O und 99) 
(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen) 

•• . , ARBEITSDATEI = A1'A2 ' A3'A4, ... 

Die Dateien A1 bis A4 werden zu Arbeitsdateien für die Sortierung erklärt . 



__, 
U) 
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Spez.•Wert : 

Elnodulnllung : 

Wlrt<ung: 

SORTIERE 
SORTIERFELD • 

s,RTIERFELD Sortierfeldangaben für das Sortierprogramm 

(t,p1.p2,11,12,r): Auswahl von Satzteilen, die die Sortierfolge bestimmen 

(Mehrere Angabe~ durch Apostroph trennen) 

t Typ des Sortierfeldes (G,F,j1!,L,B,D,A) 

© 

p 1.p2 

11.12 

r 

Position des Sortierfeldes} Zulässigkeit und Bedeu 

Länge des Sortierfeldes tung je nach Typ (s.u.) 

Sortierrichtung (S IF) 

obligate Spezifikation zum Kommando Sj1!RTIERE "undefiniert" 

Es wird ein Teil des Datensatzes ausgewählt, der durch seinen Inhalt die Reihen
folge der Datensätze nach der Sortierung bestimmt. 

Der Rang der Sortierfelder wird durch ihre Reihenfolge im Kommando bestimmt. 

Der .'.!1.E. gibt an, wie der Inhalt des Sortierfeldes zu interpretieren ist: 

G: Gleitkommazahl 
F: Festkommazahl(Ganzwort) 
j1!: Oktadenfolge 
L: Oktadenfo~ge mit Umschlüsselung (lexikographisch) 
D: DISPLAY-Zahl } 
A: DISPLAY- 1~Zähl C~B~L- Formate 

B: Bitstring 
H: Festkommazahl (Halbwort) 

Position und Länge bezeichnen den Anfang und die Länge des Sortierfeldes. 
Bedeutung und Zulässigkeit von p1, p2, 11, 12 richten sich nach dem Typ: 

Typ p1 p2 11 12 

B GW BIT GW BIT Angabe nicht erlaubt 

G,F GW GW GW Angabe in Ganzworten 

J1! j1!KT BIT j1!KT BIT j1!KT: Angabe in Oktaden 

L,D,A jlJKT jlJKT BIT : Angabe in Bits 

H HW HW HW: Angabe in Halbworten 

Die Sortierrichtung gibt an, ob nach dem betreffenden Sortierfeld steigend 

oder fallend (F) sortiert werden soll. 

(S) 

Anmerkung: Bei den Typen L,D,A werden für die Dauer der Sortierung Umschlüsse 
lungen im Datensatz vorgenommen. Dadurch wird eine. lexikographische Sortierung 
(L), bzw. eine numerisch richtige Sortierung der DISPLAY- und DISPLAY-1-Felder 
erreicht, 

Die Anzahl der Sortierfelder wird durch ihre Länge nach Umwandlung in interne 
Darstellung begrenzt (siehe Sj1!RT- Beschreibung). 
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formal : 

Beispiel : 

S~RTIERE / S~RTIERFELD 

( We r tzuwsg . S~RTIERFELD ) 

(Teilwer t) 

(Typ) 

(Position) 

(Länge) 

( Rich tung) 

[ S~RTIERFELD=) ( Te ilwert)[ ' (Teilwert)] 
00 

((Typ) , ( Posi t i on) , ( Länge ) , ( Ri c htung)) 

G IF 1 ~ 1 L I B I n I A I H 
[(natürl i che Za hl)][ . [( natürl iche Zahl ) ] ] 

[( n a türl i che Zahl )][ . [ ( natürliche Zahl)] ] 

s IF 

. .. , S~RTIERFELD (F , 3 , 1 ,F ) ' ( G, 1 , 2 , S) ' ( B, 10 . 5 , . 4 , F) ' 

( ~, 50 , 2 . , S) ' (F , , 2, S) ' ( B, . 5 , . , S ) ' 

( L, 60 , 3 ,F), . . • 

Interpretation des Beispiels : 

1. Fallende Sortierung nach einer Festkommazahl im 3. Ga n zwor t des Satzes 

2 . Aufsteigende Sortierung nach zwei Gleitkommazahlen im 1 . und 2 . Ganzwort 

3 . Fallende Sortierung nac h einem Bitstrin g , beginne nd mit dem 5. Bi t des 

10 . Ganzwortes von der Länge 4 Bits 

4 . Aufsteigende Sortierung nach einer 0ktadenfolge , beginn end mit der 50 . 0ktade 

von der Länge 2 0ktaden 

5. Aufsteigende Sortierung nach zwei Festkommazahlen im 1. und 2 . Gan zwort (für 

p1 und p2 gilt: (leer)= 0 = 1) 

6 . Sortierfeld der Länge 0 wird ignoriert (für 11 und 12 gil t : ( l ee r ) = 0) 

7. Fallende Sortierung nach einer umzusc hlüsselnden 0ktaäen folge , beginnend 

mit der 60. 0ktade von der Länge 3 0k taden . 
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Ei"sd,rinkung : 

Wirkung : 

SORTIERE 
RERUN 

RERUN 

"undefiniert" 

-STD-

Angabe zum Schreiben von RERUN-Stützpunkten 

Es werden keine RERUN-Stützpunkte geschrieben . 

Beim Sortieren mit Arbeitsdateien werden RERUN- Stützpunkte 
am Ende jeder Spule einer MB-Ausgabedatei geschrieben. 

optionale Spezifikation zum Kommando SORTIERE 

anlagenspe1ifi..m. 

VorelnNllung : "undefiniert" 

Der Spezifikationswert - STD- ist nur wirksam, wenn Arbeit sdateien angegeben 

wurden (Spez. (}) ) und die Ausgabedatei (Spez. @ ) eine MB-Datei ist. 

Andernfalls wird er ignoriert. 

© 

Es werden RERUN- Stützpunkte am Ende jeder Spule einer MB-Ausgabedatei geschrieben . 
Damit ist es möglich, einen Sortierlauf teilweise zu wiederholen (siehe Kommando 
RERUNSTART). Dies kann wünschenswert sein , wenn ein Sortierlauf fehlerhaft beendet 
wurde (z.B. durch Gerätefehler) oder eine erzeugte Ausgabes pule nicht weiter ver
arbeitbar ist. Sollen evtl. einzelne Spulen aus einer Bandreihe nachgeneriert 
werden, so muß mit Grenzblockzähler gearbeitet werden, damit sich die neu erzeugte 
Spulen lückenlos in die bestehende Bandreihe einfügen. 

Die Arbeitsdateien müssen Externdateien sein (MB, WSP, LFD), da sie sonst mit ihre 
vollen Inhalt in den Stützpunkt übernommen werden und den verfügbaren MB-Speicher 
sprengen . Sie müssen für einen evtl. Rerunstart unverändert berei tgehalten werden. 

Alle anderen zum Zeitpunkt der Sortierung im Abschnitt existierenden Date ien 
(einschließlich der Eingabedateien für die Sortierung) werden automatisch in den 
Stützpunkt übernommen. Handelt es sic h dabei nicht um Externdateien (MB, WSP, LFD) 
so wird ihr gesamter Inhalt gerettet , was zum Uberschreiten der Bandkapazität 
führen kann. 
Die Nummern der erzeugten Stützpunkte werden mit ihrer Zuordnung zu den Spulen
kennzeichen der Ausgabedatei im Ablaufprotokoll festgehalten. Dazu ist es erforder 
lieh, daß mindestens das Standardprotokoll eingestellt ist. 
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SORTIERE./RERUN 

( Wertzuweisung RERUN) 

. .. , RERUN= - STD-, . .. 

E.s werden RE.RUN - Stützpunkte am Ende jeder Spule der Ausgabedatei erzeugt . 



..,.._ __ , 

SORTIERE 
TEILDATEI 

@ 
TEILDATEI Angaben zu den Eingabedateien für die Sortierung 

"undefiniert" Alle Eingabedateien werden in ihrer ganzen Länge zur Sortierung 

her&ngezogen 

(n,p,[U]l,a) Teilangaben.zu einer Eingabedatei 

(Mehrere Angaben durch Apostroph trennen) 

n: Symbolische Nummer einer vereinbarten Eingabedatei 

p: Nummer des Satzes, ab dem die Eingabedatei gelesen werden soll 

1: Zahl der Sätze, die ·aus der Eingabedatei gelesen werden sol len 

a: Abbruchkennzeichen 

lftl--llllldle 

optionale Spezifikation zum Kommando S,'mTIERE VONl•N4t..,.. , " undefiniert" 

Die symbolische Nummern gibt an, auf welche Eingabedatei sich die TEILDATEI
Angabe bezieht. 

Erscheint eine symbolische Nummer i mal unter der Spezifikation EINGABEDATEI 
(O ~ i ~ 8), so darf sie höchstens i ma l unter der Spezifikation TEILDATEI auf
treten. Ist i ~ 2 , so erfolgt die Zuordnung in der Reihenfolge des Auftre tens 
dieser symbolischen Nummer unter den beiden Spezifikationen. 

Die Position p bezeichnet den Satz, ab dem die Eingabedatei gelesen werden soll . 
Dabei ist p die lfd.Nummer (SEQ-Datei), die Satznummer (RAN-Datei) oder die nume
rische Satzmarke (RAM-Datei) des ersten zu verarbeitenden Satzes der Datei. Zeigt 
p auf einen undefinierten Satz innerhalb des Dateibereiches (RAN, RAM), so wird 
die Datei ab dem nächsten definierten Satz verarbeitet. Liegt p außerhalb der Da
tei, so wird diese als leer betrachtet und übergangen. Ist p nicht angegeben , so 
wird p = 1 angenommen. Die Länge 1 gibt an, wieviele Sätze aus der betreffenden 
Datei gelesen werden sollen. Ist die Längenangabe durch ein vorangestelltes "U" 
als "ungefähr" gekennzeichnet , so dient sie nur der Hi ntergrundplanung des Ge
bietssortierprogramms und stellt kein Abbruchkriterium dar. Ist 1 nicht als "un
gefähr" gekennzeichnet, so werden maximal 1 Sätze aus der Datei gelesen . Fehlt die 
Angabe, so wird die Datei bis zum Ende (bzw. Bandende, s .u. ) verarbeitet. Für die 
Hintergrundplanung werden dann vom Gebietssortierprogramm die Kenndaten der Datei 
(Satzzahlangabe im DATEI-Kommando) herangezogen. Dies kann zu Planungsfehlern 
führen, wenn eine Magnetbanddatei wesentlich mehr Sätze enthält, als in den Kenn
daten angegeben ist oder die Kenndaten nicht gelesen werden können, weil die Ma
gnetbanddatei im lfd. Auftrag eingeschleust und noch nicht e röffnet war. In die 
sem Fall empfiehlt es sich , immer die Längenangabe 1 zu machen. 

Als Abbruchkennzeichen a kann "B" angegeben we rden . Es bewirkt den Abbruch des Ei n
lesens s pätestens beim ersten gefundenen Bandende. Fehlt das Abbruchkennzeichen 
oder handelt es sic h nicht um eine Magnetbanddatei , so endet das Einlesen am Datei
ende bzw. nach 1 Sätzen (s . o.). 
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SfmTIERE / TEILDATEI 

(Wertzuwsg. TEILDATEI) 

(Teilwert) 

(symbolische Nummer) 

( Satznummer) 

(Satzzahl) 

(Abbr. -Kennz.) 

[TEILDATEI=] { (Teilwert)[ '(Teilwert))•} 

((symb. Nummer),[(Satzaummer)],[(Satzzahl)] ,[(Abbr.-Kennz. ))) 

(natürliche Zahl von max. 6 Ziffern) 

(natürliche Zahl von max, 12 Ziffern) 

[U) [(natürliche Zahl von max, 12 Ziffern)) 

• ·- B 

Kommas unmittelbar vor der schließenden Klammer können entfallen! 

Bel1piel : 

... , TEILDATEI (25,100,15000)'(26,,U1000, B) 

Aus der Eingabedatei mit der symbolischen Nummer 25 werden ab dem Satz Nr. 100 

max. 15000 Sätze gelesen. 

Das Lesen der Eingabedatei mit der symbolischen Nummer 26 wird am ersten gefun

denen Bandende beendet. Für die Hintergrundplanung des Gebietssortierprogramms 

wird angenommen, daß ca. 1000 Sätze zu sortieren sind. 
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SORTIERE 
SATZ LA ENGE 

SATZLAENGE 

"undefiniert" 

(slnge, slngi, slnga) 

Angaben zu den Puffer längen des Sortierprogr amms 

alle Puffergrößen werden intern bestimmt 

Angaben zu den Pufferlängen des Sortierprogramms 

alle Angaben in Ganzwo r ten 

slnge 

slngi 

slnga 

Angabe zur Satzlänge der Eingabedateien (1 ~ slnge ~ 1022) 

Angaben zur Satzlänge während der Verarbeitung (1 ~ slngi ~ 1022) 

Angaben zur Satzlänge der Ausgabedatei (1 ~ slnga ~ 1022) 

.,,_ ....... _ 
optionale Spezifikation zum Kommando s,mTIERE v.,,.._,..,., "undefiniert" 

® 

Elnodlrlnltur,g: 

Wlrtu•• : 

slnge bestimmt die Länge des Eingabepuffers, d.h. die max . Länge, in der 

Sätze aus den Eingabedateien gelesen werden. Fehlt die Angabe, so 

wird die max. Satzlänge aus den Dateikenndaten aller Eingabedateien 

genommen. Das kann zu Fehlern führen, wenn nicht alle Satzlängen 

in den Kenndaten stehen (eingeschleuste Dateien, die im Abschnitt 

noch nicht eröffnet wurden). 

slngi ist die max. Länge, in der Sätze aus dem Eingabepuffer in die Ver

arbeitung gehen. Fehlt die Angabe , so wird slngi := slnge gesetzt . 

slnga bestimmt die Länge des Ausgabepuffers. Längere Sätze werden beim 

Eintragen in den Ausgabepuffer abgeschnitten . Fehlt die Angabe , so 

wird die Satzlänge aus den Dateikenndaten entnommen. Ist diese un

besetzt, weil die Datei eingeschleust und im laufenden Abschnitt 

noch nicht eröffnet wurde, so erfolgt eine Fehlermeldung • 
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s,RTIERE / SATZLAENGE 

form■, : 

( Wertzuwsg . SATZLAENGE) : : = [ SATZLAENGE=) \ 

{ ~( Eingabesatzlänge)), [ (interne Sa tzlänge) J , [ ( Ausgabesatzlänge) J ) } 

(Eingabesatzlänge) :: = (natür liche Zahl von 1 bis 1C2Zi 

(interne Sa tzlänge) 

( Ausgabesatzlänge) 

Beispiel : 

:: = (natürliche Zahl von 

· · - (natürliche Zahl von 

... , SATZLÄNGE= (100) , ... 

Ei ngabesatzlänge 100 GW 

interne Satzlänge : = Eingabesatzlänge (100 GW) 

Ausgabesatzlänge : aus Kenndaten 

Anmerkung : 

bis 1022 ) 

bis 1022) 

Kommas unmittelbar vor der s chließenden Klammer können entfallen ! 
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SORTIERE 
VERARBEITUNG . 

@ 
VERARBEITUNG Verarbeitungsangaben für das Sortierprogramm 

"undefiniert" : Keine Angaben zur Arbeitswe i se 

(r,kspmin,kspmax) Angaben zur Arbeitsweise des Sortierprogramms 

r Rückspulanweisung (RIS) 

kspmin: Minimaler Arbeitsspeicher in K 

kspmax: Maximaler Arbeitsspeicher in K 

optionale Spezifikation zum Kommando S,0RTIERE 

.. , .... ..-J ..... 

V--1 .... : "undefiniert" 

Die Rückspulanweisung sagt aus, ob die Ein- und Ausgabedateien nach der Be

arbeitung mit Anwahlsperre (S), ohne Anwahlsperre (R) oder nicht (keine An 

gabe) zurückgespult werden sollen. 

"kspmin'' gibt an , mit welchem Minimum an Arbeitsspeicher (Sortierbereich 

und Puffer) das Sortie rprogramm arbeiten soll. Steht diese Speichergröße 

nicht zur Verfügung, so erfolgt Abbruch. Wird keine Angabe gemacht, so wird vom 

Sortierprogramm 4K eingesetzt. 

"kspmax" gibt an, welcher Arbeitsspeicher maximal vom Sortierprogramm belegt 

werden soll . Fehlt diese Angabe, so wird alles belegt, was vom System als 

freier Kernspeicher gemeldet wird. 
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formal : 

S~TIERE / VERARBEITUNG 

( Wertzuwsg . VERARBEITUNG) 

( Rücks pulanweisung) 

( Kerns peic he rminimum) 

( Kerns p e ichermaximum) 

[VERARBEITUNG=) { -( [ ( R·· k l . ) ] uc spu anweisung 

R 1 

[ ,[ ( Kernspeiche rminimum)] [ ,[Kerns peichermaximum )]]] } 

s 
(natür lic he Zahl) 

(natür lic he Za hl) 

. .. , VERARBEITUNG (R , 10 , 40) , .•. 



lt) 
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si,.1.-Wer1 : 

Elnld\rinkung : 

Wlrttung : 

SORTIERE 
PIIOIO'l(OLl, 1 

"undefiniert" 

-STD

A 

Angaben zur Protokollierung 

Kein Protokoll; nur Fehlermeldungen 

Standardprotokoll 

Zusätzliche Protokollierung der einzelnen Sortierphasen 

optionale Spezifikation zum Kommando S~RTIERE -STD-

Die Protokollierung des Sortiervorgangs erfolgt gemäß Angabe ins Ablauf

protokoll. 

Bei der Angabe -STD- werden die Eingangsparameter für das Sortieren und 

Mischen in übersichtlicher Form angeführt. 

Bei der Spezifikation A werden zusätzlich zum Standardprotokoll die 

Speicheraufteilung und die einzelnen Sortierphasen protokolliert . 

® 
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( Wertzuwsg . PR,0T,0K,0LL ) : := [PR,0T,0K,0LL=] { ~STD- } 

Beloplol : 

••• 1 



ESV 
f , 

"undefiniert" 

( * ) 

(t, p, 1) 

( "xxx ... ") 

( ' yyy ... ') 

SORTIERE 
ESV 

© 
Angaben zur Veränder ung de r Ei n gabesntze 

keine Veränderung der Eingabesätze 
Satzkennzeichen ( Nummer , Marke ) 
des Eingabesatzes 
Teil des Eingabesatzes 

Folge von max. 15 0ktaden (x) 

Folge von max. 15 Tetraden (y) 
} 

ist in den ver

änderten Satz 

einzutragen 

t: Typ des zu übertragenden Satzteils (GI ~) 

Satzteilsfä; Anfangsposition des übertragenden 0 ~ p ~ 1022 p: zu 0 ~ ~ 6°3;: p 

1 : Länge des übertragenden Satzteils {
G: 0 ~ 1 ~ '022 zu 
~: 0 ~ 1 ~ 2;; 

mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommandt S~RTIERE 
anlagenspezifildte 

Voreinatellung : "i.;ndefini e r t " 

Eintd'lrlnkung : 

Wlrtlung : 

Für jeden aus den Eingabedateien gelesenen Datensatz erstellt das Sortier- und 
Mischprogramm einen neuen Satz, der statt des eingelesenen weiter verarbeitet 
wird. Der neue Satz wird aufgrund der ESV-Angaben in der angegebenen Reihenfolge 
zusammengestellt. Er muß durch die ESV-Angaben vollständig beschrieben werden . 

Die Zeichenfolge (•) zeigt an, daß in den neuen Satz als nächstes Element die 
lfd. Nummer (SEQ- Datei), die Satznummer (RAN- Datei) oder die Satzmarke ( RAM
Datei) des eingelesenen Satzes einzusetzen ist. Das Element belegt ein Ganzwort 
und wird ab der ersten freien Ganzwortgrenze im neuen Satz abgelegt . 

Die Angabe (t, p, 1) bewirkt, daß ab der ersten freien Ganzwort- bzw. 0ktaden
grenze im neuen Satz eine Folge von 1 Ganzworten (t = G) oder 0ktaden (t = ~) 
abgelegt wird, die dem eingelesenen Datensatz ab der Position p entno~men 
wird. p zählt in Ganzworten bzw. in 0ktaden von 1 an. 

Die Angaben ("xxx ... 11 ) und ('yyy ... •) bewirken, daß ab der ersten freien 0ktaden
bzw. Tetradengrenze des neuen Datensatzes die 0ktadenfolge xxx . .. bzw. die 
Tetradenfolge yyy ... abgelegt wird. 

In die durch Fortschaltung auf Ganzwort- bzw. 0ktadengrenzen entstehender. 
Lücken werden binäre Nullen eingesetzt. Der neue Datensatz wird nötigenfalls 
durch binäre Nullen auf volle Ganzworte aufgefüllt. 

Die Sortierfeldangaben müssen sich auf den neuen Datensatz beziehen . 

Die interne Satzlänge wird vom Programm aus den ESV - Angaben ermittelt. Eine 
explizite Angabe unter der Spezifikation SATZLAENGE (slngi) wird ignor iert . 

Im Benutzerausgang 1 steht der noch unveränderte, eingelesene Datensatz zur 
Ver fügung. 
Werden Eingabesätze verändert die 0ktadenstruktur aufweisen (z.B. Texthaltungs
dateien oder formatgebundene Dateibearbeitung außer A- Dateien bei F~RTRAN) und 
soll dieser Charakter bei den Ausgabesätzen erhalten bleiben, so muß der Benutzer 
für die Einrichtung des Restoktadenzählers selbst sorgen. 
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lofmal : 

Belaplol : 

S,0RTIERE / ESV 

( Wertzuweisg. ESV) ::=[ESV=] { (Teilwert) [ '(Te i l wert ) ] 31 } 

(Teilwert) 

( Ubertragungselement) 

(Position) 

. . -r( : ~ertragungse lernen t_) 

··- (Oktadenelement) 

{Tetradenelement) 
} 

• . - ( { ; } , (_Position), (Länge)) 

· · - (natürliche Zahl von Obis 6132) 

(natürliche Zahl von Obis 1022) 

(leer ) 

( l eer ) (Länge) 

(Oktadenelement) 

(Tetradenelement) 

(Tetradenzeichen) 

( ' ' (Zeichenkette Typ 3 von max. 15 Zeic h en ) '' ) 

('(Obis 15 Tetradenzeichen) ' ) 

o l 1l2l314 l 5l6l7IBl9IAI Bl c l DI E I F 

•.• ' ES V = ( .0' 14 ' 4 ) 1 
( * ) 1 

( 
1 FFF 1 

) 
1 

( II SRT II ) 
1 

( G ' 1 , 1 ) 

Jeder eingelesene Datensatz wird _ersetzt durch einen Sa~_z , der folge n den Aufbau hat : 

1. Das erste Ganzwort des neuen Satzes enthält linksbündig die Oktaden 14 bis 17 de s 

eingelesenen Satze~ . Der Rest des Ganzworts ist mit binären Nullen gefüllt . 

2. Das zweite Ganzwort des neuen Satzes enthält die Satznummer oder - marke des ein

gelesenen Satzes. 

3. Das dritte Ganzwort enthält 3 Tetraden F, dann eine Tetrade 0 , die drei Oktaden 

SRT und eine IG-Oktade (binäre Nullen): 

4. Das vierte (und letzte) Ganzwort des neuen Daten~atzes enthält das erste Ganz

wort des eingelesenen Satzes . 

Anmerkungen: 

a) Position: (leer) 0 1 

b) Länge: (leer) = O 

c) Mit einem Ubertragungs- bzw . Oktadenelement der Länge O kann auf GW - bzw. 
Oktadengrenze positioniert werden. 

d) Kommas unmittelbar vor der schließenden Klammer können entfallen. 



l{) ,-.. 

~ 
z 

S~zlllkatlon : 

Einschrlnkung : 

Wirkung : 

SPERRE 

SPERRE Setzen einer Schreibsperre 

(D NAME Namen der Dateien, die eine Schreibsperre erhalten sollen 

Kommando für Programmiersystem 

Die angegebenen Dateien werden schreibgesperrt . 

Soweit bereits Schreibsperren auf den angegebenen Dateien bestehen, bleibt das 

Kommando wirkungslos. Dies ist auch der Fall , wenn überhaupt keine Dateien an

gegeben werden. 
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SPERRE 

_ , 

(SPERRE-Kommando) ::= 0 SPERRE ( ,(NAME =](Spezif .-Wert)] = 

lleloptel : 

0 SPERRE, NAME FRID~LIN 

Datei FRID~LIN aus der Standard- Datenbasis wird schreibgesperrt . 



Spez.• Wer1 : 

Elntchrl nkung : 

Wlrl<ung : 

SPERRE 
NAME 

NAME 

" undefiniert " 

datei 

db . datei 

datei- p 

db , datei - p 

Namen de r Dateien , die eine Schr eib s p erre e r hal ten sol len 

Keine Schr eibsper re zu setzen 

Sc hre ibsperre für die Datei in der Standard- Datenbasis 

Schreibsperre fü r die Datei i n der Datenbasis db 

Schreibsperre für die Datei mit dem Paßwort p·in der 
Standard - Da tenbasis 

Sc hreibsperre für die Datei mit dem Paßwort p in der 
Datenbasis db 

mehrere Date iangabe n sin d durch Apostroph zu t ren nen 

optionale Spezifikation zum Kommando SPERRE 

Die angegebenen Datei en werden schreibgesperrt. 

anlagen1pu:lfl~ 

Voreln1ttllun9 : " undefinie r t " 

Liegt eine Datei , deren Schreibsperre gesetzt werden soll , in der Standard 

Datenbasis, so ist " db ." nicht anzugeben . 

I st eine I)atei paßwortgesperrt, so muß das Paßwort mit angeführt werden . 

(D 
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lonMI : 

Beieplel : 

SPERRE/ NAHE 

(Wertzuwsg. NAME) 

[NAME=] {ZDateibezeichnung) [-(Paßwort)] [ ' (Date ibezeichnung) [-(Paßwort)]Jm} 

( Dateibezeichnung) ::= [(Datenbasisname) .] (Dateiname) 

(Datenbasisname) : := { (~uchstabe)}[ { ~i~~~:;re)}] 5 

(Dateiname) · ·- (Name von Standardlänge)(((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(Generationsnummer ) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

... , NAME= PRIVDB. DAT17 'STDAT9 ' STDAT102(1 . 2), ... 



ci 
::, 

<l'. 

Spe11llkallon : 

Einschränkung : 

Wirkung : 

SPRINGE 

SPRINGE Uberspringen von Komma ndos einer Kommandofolge 

0 MARKE Sprungziel 

@ BEDINGUNG Sprungbedingung 

Kommando zur Ablaufsteuerung 

Außerhalb von Prozeduren sind nur Vorwärtssprünge möglich. 

1) Unbedingter Sprung: 

◊ SPRINGE, MARKE= marke, BEDINGUNG= -

Es werden alle folgenden Kommandos bis zu der ersten Marke übergangen, die mit 

der angegebenen Marke identisch ist. 

2) Beding ter Sprung: 

◊ SPRINGE, MARKE= marke L [ 1marke o], BEDINGUNG= boole 

Je nachdem, ob der boolesche Ausdruck boole gerade den Wert L bzw. 0 hat, 

werden alle Kommandos bis zur Marke marke L bzw. marke O übergangen. Falls 

die Marke marke O das auf das SPRINGE-Kommando folgende Kommando bezeichnet, 

kann sie auch weggelassen werden. 

Innerhalb von Prozeduren führt ein versuchter Sprung auf eine nicht definier

te Marke zum Sprung ans Prozedurende. 

Außerhalb v on Prozeduren führt im Abschnitt ein versuchter Sprung auf eine 

nicht definierte Marke zum Auftragsabbruch. 

Eine Sonders tellung n e hmen die implizit vereinbarten Marken ENDE und DIALOG ein 

( siehe Spezifikation MARKE). 

In eine Kommandoprozedur kann nicht hineingesprungen werden. I nnerhalb einer 

Kommandoprozedur sind Vorwärts- und Rückwärtssprünge erlaubt. Bei versuchten 

Sprüngen aus einer Kommandoprozedur auf eine Marke außerhalb dieser wird die 

Kommandoprozedur beendet und normal fortgefahren. Beim Sprung nach ENDE wird 

auch hier der Entschlüßlerlauf beendet. 
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SPRINGE 

-= 

(SPRINGE-Kommando) ◊SPRINGE[,[(Spezifikationsname) =] (Spezifikationswert))m 

(Spezifikationsname)::= MARKE I BEDINGUNG 

◊ SPRINGE, ENDE' WEITER, (FE1 + WS3*BV5) 

◊*WEITER * ◊ UEBERSETZE, . . .. 

Falls die boolesche Variable FE1 oder der Wahlschalter WS3 und die boolesche Variable 

BV5 gesetzt sind , wird der Entschlüßlerlauf beendet; andernfalls .~erden alle Kommandos 

bis zum UEBERSETZE- Kommando übergangen . 

"Beendigung des Entschlüßlerlaufs" bedeutet: 

- in der Grundstufe: Beendigung des Auftrags 

- in der Vorrangstufe: Beendigung der Vorrangstufe 



-
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:, 
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Spe,.-W.rt : 

Elnectlrtnkung : 

Wlrltung : 

SPRINGE 
MARKE 

0 
MARKE Sprungziel 

marke 

marke L [ 'marke o]: 
Sprungziel im Falle eines unbedingten Sp r unges (BEDINGUNG c -) 

Sprungziele im Falle eines bedingten Sprunges (BEDINGUNG i -) 

ENDE 

DIALOG 

marke L 

marke 0 

Sprungziel für (BEDINGUNG) = L 

Sprungziel für (BEDINGUNG)• 0 

Der Entschlüßlerlauf wird beendet 

Im Gespräch wird der Benutzer aufgefordert, Vorrangkommandos 

bzw. Anweisungen einzugeben. 

obligate Spezifikation zum Kommando SPRINGE 

anlagenspeiifisd'le 

Voreln1t1llung : "undefiniert" 

1. Die Marken ENDE und DIAL~G haben eine spezielle Bedeutung. 

2. Außerhalb von Kommando-Prozeduren sind nur Vorwärtssprünge möglich 

3. Die anzuspringende Marke muß in derselben Kommandofolge liegen wie das 

SPRINGE-Kommand o 

Die Wirkung hängt vom Spezifikationswert zur Spezifikation BEDINGUNG ab. 

Ist BEDINGUNG z -, so werden a l le Kommandos bis zur angegebenen Marke , es darf 

nur eine an gegeben sein , ignoriert . 

Ist BEDINGUNG= boole, so entscheidet der Wert des booleschen Ausdrucks , ob 

nach marke L (boole = L) oder nach Marke O (boole = O) gesprungen wird . Iet 

im Falle boole = 0 die Marke marke O nicht angegeben , so wird als nächstes das 

auf das SPRINGE-Kommando folgende Kommando ausgeführt. 

Ist die Bedingung oder die Marke syntaktisch falsch, so wird als nächstes das 

auf das SPRINGE-Kommando folgende Kommando ausgeführt, sofern nicht das Komman 

do FEHLERHALT vorausging . 

Beim Sprung auf die implizit definierte Marke ENDE wird ungeachtet einer anderen 

expliziten Definition der Entschlüßlerlauf beendet. Dies bedeutet in der Ent 

schlüßler -Grundstufe Abbruch des Auftrags , in der Vorrangstufe dagegen Abbruch 

der Vorrangstufe und Fortsetzung an der Unterbrechungsstelle, 

Beim Sprung auf die Marke DIAL~G wird die Kommandoausführung im Gespräch unter 

brochen. Je nach Zustand erscheint die Aufforderung zur Eingabe von Vorrang

kommandos oder Anweisungen und das Terminal wird eingabeberechtigt. Im Abschnitt 

ist die Angabe wirkungslos, auch wenn eine Marke DIAL~G explizit definiert ist. 
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SPRINGE/ HARKE 

( Wertzuwsg. MARKE) 

(Marke) 

Belaplel : 

[ MARKE=] (Marke) [ ' (Mar ke)] 

{ 

(Buchstabe) [ ( alphanumerisches 
(Ziffer) [(Ziffer)]5 

ENDE 
DIAL~G 

... , MARKE KO12 ' B8, (FE2), . .. 

Z,i,heo) ]' } 

Falls die B00LE ' sche Variable FE2 zur Zeit des Kommandoaufrufs gesetzt ist , werden alle 

Kommandos bis zur Kommandomarke 0ttKO12* über gangen . Ist FE2 nicht gesetzt, wi r d als 

nächstes das Kommando hinter der Kommandomarke OttB8* ausgeführt. 

... , M. ENDE , 

Bei erfüllter Sprungbedingung wird de r Entschlüßlerlauf abgebrochen. 

[ M. • DIAL~G, J 
Bei erfüll ter Sprungbedingung werden im Gespräch Vorrang-Kommandos angefordert , im Abschnit t 

bleibt das SPRINGE - Kommando wirkungslos . 
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Spez.-Wert: 

Elnachrinkung : 

Wirkung: 

SPRINGE 
BEDINGUNG 

BEDINGUNG Sprungbedingung 

"undefiniert" Darstellung für den unbedingten Sprung 

(boole) Boolescher Ausdruck, der die Sprungbedingung darstellt 

optionale Spezifikation zum Kommando SPRINGE 

anlagen-II-• 

Vorelnatellun1 : "undefiniert" 

@ 

Die Gültigkeit der booleschen Variablen FE1 und FE2 ist auf einen Entschlüßler

lauf beschränkt. 

Durch den Spezifikationwert werden unbedingte ( " undefiniert" ) und bedingte 

(nicht "undefiniert") Sprünge unterschieden , Bei bedingten Spr üngen ist der 

Spezifikationswert ein boolescher Ausdruck der den Wert TRUE bzw. L (die 

Sprungbedingung ist erfüllt) oder FALSE bzw. 0 (die Sprungbedingung ist nicht 

erfüllt) annehmen kann . 

Der Boolesche Ausdruck kann außer den Wahlschaltern (W1 ... 8) und den Boolesche~ 

Variablen (BV1 ... 8), die durch das WAHLSCHALTER-Kommando verändert werden kön

nen, noch die Zustandswahlschalter (Z1 ... 16) und die Booleschen Variablen FE1 

und FE2 enthalten. 

Diese werden implizit vom Kommandoentschlüßler geändert, und zwar gesetzt, wenn 

ein Kommando aufgrund eines Fehlers nicht vollständig ausgeführt werden kann. 

FE1 wird nach jedem fehlerfrei ausgeführten Kommando gelöscht, FE2 nur dann, 

wenn es im SPRINGE - Kommando abgefragt wurde. 

Mit FE1 läßt sich also bequem feststellen, ob ein bestimmtes Kommando, mit FE2, 

ob eine bestimmte Kommandofolge fehlerfrei abgearbeitet wurde (vgl. Kommando 

FEHLERHALT) . 

Als boolesche Operationen sind nur das logische UND (Operationsze ichen :*) und 

das logische ~DER (Operationszeichen : +) zugelassen . 
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SPRINGE/BEDINGUNG 

- = 00 
( Wert zuwsg . BEDINGUNG) • •- [BEDINGUNG =]((boolesche Variable)[[!}(boolesche Variable)] ) 

1 
2 
3 

{~~} 
4 
5 
6 
7 
8 
1 
2 
3 
4 

(bool esche Variable) . ·- 5 
6 
7 

z 8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

FE1 
FE2 

BelopNI: 

Die Sprungbedingun g ist erfüllt, falls die booleschen Variablen BV1 und BV2 und der 

Wahlschalter WS7 gesetzt sind, wenn das SPRINGE-Kommando aufgerufen wird, oder fall s 

das letzte Kommando vor dem SPRINGE-Kommando infolge eines Fehlers nicht ausge führt 

wer den konnte. 

' T 



Spezifikation : 

Elna,ctirl nkuno : 

Wirkung : 

STANZE 

STANZE Ausgabe von Information auf Karten und Lochstreifen 

(D GERAET 

@ INF~RMATI~N 

@ ANZAHL 

Bezeichnung des gewünschten Geräts 

Angabe der•auszugebenden Information 

Anzahl der Ausgabevorgänge 

Kommando für Programmiersystem 

Mit dem STANZE- Kommando kann das Auss tanzen von Information verlang t werden . 

Die Information kann mehrfach ausgestanzt werden. 

Pro Informationszeile wird beim Kartenstanzer eine Karte gestanzt (zu lange 

Informationszeilen werden zwangsweise abgebrochen); beim Streifenstanzer 

wird v or jeder Informa t ionszeile ein Wagenrücklauf gestanzt. 

Eine Informationszeile ist 

eine Karte bei Vorliegen de r Information auf Karten; 

die Zeichenfolge zwischen zwei Wagenrückläufen bei Vorlie gen der Informa

tion auf Lochstreifen; 

ein Saiz bei Vorliegen der Information in einer Date i . 

Soweit Dateien ausgestanzt werden sollen, muß es sich um Dateien vom Typ SEQ , 

RAN, RAM oder RAS handeln, deren Satzelemente Oktaden oder Ausgabezeichen 

sind. (Vgl. hierzu das DATEI-Kommando, Spezifikationen TYP und SATZBAU.) 

Eine Ausnahme hiervon bilden Dateien, die ohne Ve r s ch]ij::;selung ausges tanz t 

werden sollen. 

Die Dateien stehen nach der Ausgabe nicht mehr zur Verfügung, s ofern nicht 

ausdrücklich in ANZAHL eine Kopie verlangt wird . 
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STANZE 

( STANZE-Kommando) : : = OS TANZE [ ,[ (Spezifika tionsname )=] (Spezifika tionswe r t )] "' 

( Spezifikationsn ame) :: = GERAET j I NF~RHATI~N j ANZAHL 

◊STANZE , G,:KS- KC1, INF , =/ 

STANZKARTE 1 

STANZICARTE 2 

ENDEICARTE 

Die '"Datenkar t en" werden dupliziert ; die Ausgabe erfolgt über Kartenstanzer ( KS ) 

im Code KC1 . 



"' ,.._ 

t z 

STANZE 
GERAET 

GERAET 

g [(a,b)J-c[-m] 

Bezeichnung des gewünschten Geräts 

Ausgabe auf Gerät g mit Gerätenummer a und Stationsnumme r b 
im CQde c auf Material m 

g: KS Kartenstanzer 
ss5 Streifenstanzer 5 Spuren 
SS8 Streifenstanzer 8 Spuren 

c: KC1 Kartencode 1 } ""' 
KC2 Kartencode 2 in Verbindung mit KS 
KC3 Kartencode 3 

g 

KC4 Kartencode 4 

SC1 Streifencode 
; } nur in Verbindung SC2 Streifencode mit g ss5 

SC4 Streifencode 4 in Verbindung mit g = SS8 

BIN Binär 

m: Materialkennzeichen 

anlagen1,p41zifische 

obligate Spezifikation zum Kommando STANZE Voroinstollung: "undefiniert II 

Es wird spezifiziert, in welchem Code und auf welches Medium (Karten oder 

Streifen) zu stanzen ist. Vird keine Gerätenummer oder Ger ätestationsnummer 

angegeben, erfolgt die Auswahl nach den gerade vorliegenden Betriebsbedingungen. 

Bei der Codeangabe BIN wird die Information direkt ohne Umschlüsselung aus

gegeben. Es muß sich in diesem Fall um eine sequentielle Datei mit Ganz

worten als Satzelemente handeln . 

Materialkennzeichen müssen mit dem Rechen zentrum vereinbart sein . Wird kein 

Materialkennzeichen angegeben, so wird Standardmaterial verwendet. 
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formal 

STANZE / GERAE';' 

KS [ ( Identifi z ie r ung ) ] -

( Wert~uwsg . GERAET) [ GERAET=] 

ss~[(ldentifizie r ung)] 

ssS[~Identi f izierung> ] -

<Identifizierung) 

( Ger':i:< n•;rr·:,er) 

.. - ([(Gerätenummer)] [ , (Gerätestation) ] ) 

.. - (r:atLrliche 2ahl zwisc hen 0 und 254) 

, Grr'ües U1 ticr' . • - ,m,türlicr.e z~r:: ~~.\-J isc hen 0 und 2°4) 

. ·- \ r.8 tiirlic~t .:-~ r :-·,.i2chen ,.; und 2:;-4) 

.• . , GER. = KS - KC ~ , •. . 

{

KC 1} KC2 
KC3 
KC4 
BIN 

{
SC 1} 
SC2 
BI N 

{
SC4l 
BINf 

[ - (Material )] 



Spez.-Wert : 

Elnscnrinkung : 

Wirkung : 

STANZE 
IN FORMATION 

@ 
INF~RMATI~N Angabe der auszugebenden Information 

/ f ◊ / f : Informati on als Fremdstring; diese Form ist erforderlich , wenn noch 

im gleiche n Kommand o Angaben zu weiteren Spezifikationen folgen 

/ f f : Information als Fremdstring ; diese Form ist möglich, wenn der Ab

s chl uß der Information zugleich den Absc hluß des Kommandos bildet 

db .datei -p : Info rmati on steht in der Dateidatei mit dem Paßwort p der 

datei - p 

db . datei 

datei 

Datenbasis db 

Infor mation steht in der Dateidatei mit dem Paßwort p der 

Standard- Datenbasis 

Information steht in der Dateidatei der Datenbasis db 

Information steht in der Dateidatei der Standar d- Datenbasis 

obligate Spezifika tion zum Kommando STANZE 

.,,,_..,..11,-. 
Vorelnatellunt : "undefiniert" 

Die angegebene Information wird ausgestanz t . Soweit sie aus einer Datei entnom

men wird , muß letztere vom Typ SEQ, RAN, RAM oder RAS sein; c.ie Satzelemen te 

müssen Oktaden oder Ausgabezeichen sein (vgl . die Spezifikationen TYP und 

SATZBAU des DATEI- Kommandos). Eine Ausnahme hiervon bildet eine Datei, die 

ohne Umschlüsse lung binär gestanzt werden soll. 

Ei ne ausgegebene Datei auf Träger T , P oder MB steht nicht mehr zur Verfü gu ng , 

sof ern nicht ausdrücklich e ine Kopie in de r Spezifikation AN ZAHL verlangt wi rd . 

Eine Magnetbanddatei wird nur abgemeldet. Erstreckt sich eine Datei über mehrere 

Magnetbänder, so muß sie zu vo r verlagert werden . 

Eine Datei auf Random - Träger (LFD , WSP) ble ibt immer a ngemeldet und ~nver 

ändert erhalten . 

TR 440 Kommando1prache 



_ , 

8"1111101 • 

STANZE/ INF~RMATI~N 

(Wertzuwsg. INF~RMATI~N) 

(Dateibezeichnung) 

( Datenbasis name ) 

( Dateinam e) 

( Gene rationsnummer) 

(Versionsnummer ) 

( Paßwort ) 

[ INF~RMATI~N =] {/(Fre~dstr~ng) } 
•·- ( Dateibezeichnung) [ - (Paßwort)] 

. . - [(Datenbasisname).) (Dateiname ) 

•• -{<Buchstabe >} [{<< ~": ~s t~ be >}]! •· - ~irrer; 
& & 

(Name von S t a ndar dlänge) [((Ge nerationsnummer) . (Versionsnummer))J 

(natürliche Zahl zwisc hen 1 und 9999) 

(natür liche Zahl zwischen O und 99) 

( No rmalstring von 1 b i s 6 Zeichen Länge) 

. . . , INF~RMATI~N DATEI29F17, ... 
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1 

STANZE 
ANZAHL 

ANZAHL 

n 

• Anzahl der Aus gabeaufträge 

Die Information soll n-mal ausgegeben werde n 

Die Information soll n-mal ausgegeben werden und erhalten 

bleiben 

optionale Spezifikation zum Kommando STANZE 

...... :..u;sc.dfledte 

v...-,..,. , 

Die Information wird n-mal ausgestanzt, jedoch nicht mehr als 16 mal . 

Liegt die Information in einer Datei auf Träger T, P oder MB, so steht diese 

Datei nach der Ausgabe nicht mehr zur Ve rfügung: Mi t der Angaben K~P erreicht 

der Benutzer zuvor die Erstellung einer Kopie seiner Datei . In diesem Falle 

bleibt die Datei unverändert erhalten . 

@ 

Tll 440 Kommando.-



STANZE/ ANZAHL 

formal : 

( Wertzuwsg. ANZAHL) ::=[ANZAHL=] { (Anzahl) [K~P]} 

( Anzahl) (natürliche Zahl zwischen 1 und 16) 

Beispiel : 



00 __, ,..._ 
a, 
:, 
<( 

., INI lla 1: 

1 
STARTE 

© PR~GRAMM 

@ LAUF 

@ ZEIT 

© DUMP 

@ UEBWS 

@ DATEI 

(i) DNUMMER 

@ AKTIV 

® K~NTR~LLE 

@ DATEN 

1 
Start eines Operatorlaufs 

Name des zu startenden Operators 

Laufname des gestarteten Operatorlaufs 

Zeitschranke 

Angaben zum Dump im Alarmfall 

Angaben zur Uberwachersteuerung 

Zuordnung von logischen Gerätenummern zu Dateien 

Umbenennung von logischen Gerätenummern 

Aktivierung von Kon trollereigni ssen 

Vordefi nition von Reaktionen auf Kontrollereignisse 

Daten für das zu startende Programm 

STARTE 

@ PARAMETER Ubergabe von Versorgungs werten 

Kommando für Programmiersystem 

In einem THSETZE- Kommando zuvor gemachte Angaben zu DUMP, UEBWS, DNUMMER, AKTIV 

und K~NTR~LLE haben vor den gleichlautenden Spezifikationen in diesem Kommando 

Vorrang. 

Durch dieses Kommando wird ein zuvor montiertes Programm (vergl. M~NTIERE

Kommando) geladen und gestartet . Der Name des zu startenden Programms wird unter 

PR~GRAMM angegeben. Uber LAUF wird dem Operatorlauf ein Laufname zugeordnet . ZEIT 

begrenzt die Laufzei t des Operators; die Wertzuweisung an DUMP bestimmt die post 

mortem-Behandlung im Alarmfall (das Verlangen eines bzw. mehrerer Dumps setzt vor

aus, daß das Objektprogramm auf dumpfähige Montageobjekte zurückgeht:. Als Wert 

von UEBWS kann eine Druckschranke für einen eventuell aufgerufenen Uberwacher 

angegeben werden. Im Rahmen der Spezifikation DATEI werden vorher eingeführte bzw. 

kreierte Dateien logischen Ger ätenummern im Programm zugeordnet . Solche Geräte

nu mmern können weiterhin über DNUMMER umbenann t we r den . Sind fü r das P r o gramm 

Kontrollereignisse vereinbart worden, so können diese mit AKTIV aktiviert wer-

den. Für die Kontrollereignisse besteht die Möglichkeit, unter K~NTR~LLE ein 

Reaktionsverhalten vorzudefinieren. Uber DATEN können dem Programm beliebige 

Benutzerdaten zugänglich gemacht werden. Mit der Spezifikation PARAMETER können 

Versorgungswerte in den Startsatz des Operators eingetragen werden. 

TR-Kom-



lonMI : 

Beloplol: 

STARTE 

(STARTE- Kommando) 

(Spezifikationsname) 

◊ STARTE [ ,[(Spezifikationsname) =)(Spezifikationswert))m 

PR~GRAMM ILAUFIZEIT IDuMP IUEBws lDArEI IDNUMMERIAKTIV 

I. K,0NTR,0LLEfDATEN iPARAMETER 

◊ STARTE, LHP, LAUF= LHP17, ZEIT= 10, DUMP = F- ALLES (UPR,02) , 

DATEI= 13 - PRIVDB.DAT15 ' 27 - LAGERLISTE, DATEN=/ 

4 6 0.37 

3 5 2.19 

Das Programm LHP wird gestartet und erhält den Laufnamen LHP17. 

Als Zeitschranke wurden 10 Minuten vorgegeben. 

Im Alarmfall soll ein Dump auf F,0RTRAN-Ebene erfolgen, der alle Variablen außer denen 

innerhalb von UPR~2 ausdruckt. 

Der logischen Gerätenummer 13 wird die Datei DAT15 aus der Datenbasis PRIVDB, der 

logischen Gerätenummer 27 die Datei LAGERLISTE aus der Standard- Datenbasiszuge 

ordnet . 

Schließlich folgen Benutzerdaten . 



Elnld"lrlnkung : 

Wh11ung: 

PR~RAMM Name des zu startenden Operators 

name : Name des zu startenden Programms 

obligate Spezifikation zum Kommando STARTE 
.................. 
v_,,_,,...,., STDHP 

Das ·Programm mit dem angegebenen Namen wird gestartet. 

STARTE 
PROGRAMM --

(!) 

Der Name wurde durch die gleichbenannte Spezifikation im M~NTIERE-Kommando 

festgelegt. 

TA 440 Komm■ndoapracne 



STARTE/ PR~GRAMM 

_, 

(Wertzuwsg. PR~GRAMM) ::= (PR~GRAMM =] (Operatorkörpername) 

(Operatorkörpername) ::= (Name von Standardlänge) 

Beloplel : 

... , PR~GRAMM = LSP17 U2, ... 



CO _ ..... 

Cl 
::, 
<( 

Elnedlrlnkuno : 

Wlrll""II : 

STARTE 
LAUF 

1 LAUF Laufname des gestarteten Operatorlaufs 

- STD- Der Programmname wird als Laufname übernommen 

name Der angegebene Name wird als Laufname eingesetzt 

obligate Spezifikation zum Kommando STARTE 
anlag41napazlflld'te 

Vo~lnatellun1 : - STD-

Dem Lauf wird der angegeber.c Na~e als Laufname zugec rdne t . Er dient zur Unter

scheidung, wenn z . B. mehrmals hintereinander das gleiche Programm (mit ver 

s c hiedenen Daten) gestartet wird . 

I st ein Programmlauf noch nicht beendet und wird vorrangig im Gesprächsmodus 

dasselbe Programm noch einmal gestartet, so ist unbedingt ein neuer Laufname 

anzugeben . 

Ist die Spezifikation mit - STD- besetzt und ist der Operatorlaufname cereit s 

vergeben, so wird die S tufennummer des Entschlüßler lau f s an den Laufnamen des 

Operators angehängt . 

@ 

TR 440 Kommandoapraehe 



STARTE/ LAUF 

formal : 

(Wertzuwsg. LAUF) ( 
-S'l'D- } 

(LAUF =) (Laufname) 

(Laufname) (Na~e von Standardlänge) 

Beloplol : 

. . . , LAUF ~P3 LAUF2 , ... 



"' r--

~ 
z 

Spez.•W•rt: 

Elned'lrlnkung: 

Wlrl<ung: 

ZEIT 

"undefiniert" 

m.s 

.s 

m 

STARTE 
ZEIT_ 

® 
Zeitschranke 

Keine Zeitschranke, außer durch die allgemeinen Berechtigungen 

des betreffenden Prozesses 

Zeitschranke für den Programmlauf 

m Minuten 

s Sekunden 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE "undefiniert" 

Der Operatorlauf wird abgebrochen, wenn die vorgegebene Zeitschranke überschritten 

wird. Verlangte Dumps werden in der Regel noch ausgeführt. 

TR 440 Komm1ndoaprac:he 



STARTE/ ZEIT 

( Wertzuwsg. ZEIT) • •- (ZEIT -) {- } • •- - (Zeitangabe) 

(Zeitangabe) ••- ((Minuten)) [.(Sekunden)] 

.....,..., 

. . . , ZEIT = 15, ... Zeitschranke ist 15 Minuten 

. . . ' z. = .30' .•. Zeitschranke ist 30 Sekunden 



·. : 

-----: 

Wlrll-: 

DOMP 

"undefiniert" 

s-d( (e )] 

STARTE 
DUMP 

1 Angaben ,um Dump im Al•~f all 

____ _© 

Keine Dumps 

Sprachschlüssels mit Dumpanweisung d und Dumpeinachränkung e 

s: B Binärdump 
BT Binärdump mit tk-abhängiger Interpretation 
T TAS-Dump 
A ALG~-Dump 
F F~RAN.:.Dump 
C C#lB~-Duap 
BL BCPL-Dump 

d.: ALLES nicht liei ALG~ 
NICHTS 
NEST 
TEIL 
K.S'1, 
BRINGE 
SETZE 
GEK 
GEA 

nicht bei c[6B,r,, BINAER 
nicht bei BINAER 

nur bei Binär 
nur bei Binär 

e: Liste von evtl. qualifizierten Variablen, Unterprogrammen, 
Montageobjekten, Zonen oder Adressen jeweils durch Ko-• 
getrennt 

mehrere Angaben durch Apostroph trennen 
(siehe hierzu Abschnitt 12, Dumps) 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE 
anl--lflod,e 

Vo,-.in .... lung : "undefiniert" 

Bei der Ausgabe von mehreren Teilwerten zu einer Sprache gilt die jeweils 

zuletzt angegebene. 

Es werden Dumps spezifiziert, die im Alarmfall ausgeführt werden sollen . 
Es können mehrere Teilwerte angegeben werden, die sich dann auf verschiedene 
Sprachen beziehen müssen; soweit es sich um quellenbezogene Dumps handelt, 
(BL-, ·C-, F-, A- oder T-) und das Programm auf Quellen in verschiedenen Sprachen 
zurückgeht, erfolgt die Zurodnung im Alarmfall automatisch. Es ist darauf zu 
achten, daß das entsprechende Montageobjekt noc·h vorhanden ist. 

Bei BT- wird neben dem Binärdump (Sedezimalzeichen) abhängig von der Typenkennung 
eine Gleitkommazahl, Festkommazahl, ein Befehl oder eine Zeichenfolge gemäß 
Zentralcode ausgegeben. 

Die Liste von Einschränkungen ist immer eine Aufzählung von ggf. qualifizierten 
Variablennamen oder Programmeinheitnamen. Wird ein Programmeinheitname angegeben, 
so sind damit sämtliche Variablen der betreffenden Programmeinheit gemeint. 

Im Fall von Fj6RTRAN können auch c,MM,N-Blocknamen angegeben werden; diese sind zur 
Unterscheidung von Programmeinhei tnamen in Schrägstriche einzuschließen ·(vgl. auch 
die formale Darstellung). 

Die erforderlichen Qualifizierungen von Namen in ALG.li)'L oder c,B,lil'L sind im ent
sprechenden Handbuch erläutert. 



STARTE/DUMPI 

rorm■I: 

(Wertzuwsg. DUMP) : :z: DUMP: oo {- } 
[ J (Teilwert)[ '(Teilwert)] . 

-~ 

(Teilwert) : : s: (Binärdump)l(TAS-Dump)l(ALG'1-~mp)l(FjmTRAN-Dump)l(Cjm9Jt-Dump)l(BCPL-Dump) 

Bei,poet: 

GEA 
~K oo 
ALLES [((B-Einschränkung)[ ,(B-Einschränkung)] )] 

( Binärdump) ::= B(T]-

{

NICHTS} 
K~S'1 ((B-Einschränkung)[ ,(B-Einschränkung)]

00
) 

BRINGE 
SETZE 

00 

{ 

ALLES [ ((T-Einschränkung)[ ,(T-Einschränkung)) )] 

} (TAS-Dump) : == T 

{

NICHTS} oo - K~S'1, ((T-Einschränkung)[ ,(T-Einschränkung)] ) 
BRINGE 
SETZE 

{ NEST} [ ((A-Einschränkung)[ ,(A-Ein1Schränkung)]°")] 
TEIL 

(ALG'1-Dump : := A -
{

NICHTS} 
K~S'1 ((A-Einschränkung)[ ,(A-Einschränkung)J

00
) 

BRINGE 
SETZE 

{
ALLES} 00 
NEST [ ((F-Einschränkung)[ ,(F-Einschränkung)] )] 
TEIL 

(F~TRAN-Dump) . ·- F -
{

NICHTS} 
~:~~~ ((F-Einschränkung)[ ,(F-Einschränkung)J

00
) 

SETZE 

{ ALLES} [ ((C-Einschränkung)[ ,(C-Einschränkung)]°")] TEIL 

(Cjm'1-Dump) . ·- C -
{

NICHTS} 
K,Ns,r, ((C-Einschränkung)[ ,(C-Einschränkung))

00
) 

BRINGE . 
SETZE 

{
ALLES} 00 
NEST [ ((BL-Einschränkung)[ ,(BL-Einschränkung)) )-} 
TEIL 

(BCPL-Dump) . ·- BL -

{

NICHTS} 
~~~~~ ((BL-Einschränkung)[ ,(BL-Einschränkung))

00
) 

SETZE 

DUMP = F-NEST (V1, V2, / C1 / (F3, F4), SUB2 (XX)) 1 B -GEK 

Im Alarmfall soll ein Dump auf F,TRAN-Ebene stattfinden, bei dem die Variablen aller an 
der aktuellen Aufrufverschachtelung beteiligten Programmeinheiten ausgedruckt werden, 
mit Ausnahme 

der Variablen V1, V2; 
der Variablen F3, F4 aus der c,MM,N-Zone C1; 
der Variablen XX aus der Programmeinheit SUB2. 

(Bei den Namen V1, V2, F3, F4, XX kann es sich natürlich insbesondere auch um Feldnamen 
handeln. Existieren Programmeinheiten mit dem Namen V1 oder V2, so werden diese Namen als 
Programmeinheitnamen aufgefaßt; gemeint sind dann alle Variablen der betreffenden Pro
grammeinheiten. F3, F4, XX können dagegen nur Variablennamen sein.) 

Außerdem soll im Alarmfall ein Binärdump aller Gebiete mit der Verarbeitungsklasse Kern
speicher stattfinden. 

·1 
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UEBWS Angabe n zur Uberwachersteue r ung 

STARTE 
UEBWS 

@ 
______________ ..._ _________________________________ _ 
Spez.-Wort : 

Einsc:hrinkung : 

Wirkung : 

" undefiniert " 

s 

[s]BTR 

Keine An gabe n zu r Ube rwac hung; 

Uberwachungsausdruck e we r den auf 30 Sei t en be s chränkt 

Ein e v t l. aufgerufener Ube rwac he r soll h öchstens 

s Dr uckseiten druck en 

Ein evtl . aufgerufener Uberwache r soll nur i m Fe hle rfal l 

oder auf Anfor der ung die letzten 20 überwacht en Schri tte 

ausgeben . Bedeutun g von s wie o ben 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE " u n d efi nie r t " 

Die Angabe BTR wird für die TAS-Uberwachung nicht ausgewe rte t. 

Diese Spezifikation gibt an , wieviel Druckseiten max . vom Uberwa c hungspro -

gramm bzw . einer eincomp~lierten Ablaufprotokollierun g ged r uck t werde n sollen. 

Wird die Anzahl überschritten , so wi r d die Ube rwachung abgesc halte t. Die Druc k 

seitenzahl wird auf 30 beschränkt, wenn der We r t " undefinie r t " ist . 

Soll die eincompilierte Ablaufprotokollierung nu r im Fehle r fall ode r auf 

Anforderunt '.siehe Kapitel "Gespräche", BTRACE- Anweisung) d i e l etzten 20 übe r

wachten Schritte ausgeben, so läßt sic h mit BTR Backtrac i ng einsc halte n . tine 

hierbei angegebene Druckseitenbeschränkung bezieht sic h jedoch nur auf die 

kont i nuierliche Uberwachung, die im Gespräch (bzw. unter d e r Spe zifikation 

K~NTR~LLE) jederzeit einschaltbar ·ist . 

Wird ein Uberwacher in dem betreffenden Programm nicht aufger ufen oder i st 

keine Uberwachung eincompilier t worden (si ehe TRAGE im UEBERSETZE-Kommando) , 

so ist der Wert dieser Spezifikation ohne Bedeutung. 

Durch die Uberwachung können sich die Laufzeiten der Ob jektprogramme wes e ntlic h 

erhöhen. 

TR 440 Kommandoaprache 



STARTE/ UEBWS 

- = 

(Wertzuwsg. UEBWS) [UEBWS =) { ~natürliche Zahl~ 1000) } 

[(natürliche Zahl~ 1000)]BTR 

... , UEBWS c 60, ... 

... , UEBWS 10 BTR, 

Die Uberwachung wird auf Backtracing eingestellt . 

Die Druckseitenanzahl für kontinuierl iche Uberwac hung wird auf 10 Seiten beschränkt. 



-O> 

STARTE 
DATEI 

CD 
Zuordnung von Gerätenummern und Titeln zu Dateien 1 DATEI 1 _.....__ _ ____. ______ _ 

Spez.-Wert : 

Einschrankung : 

Wirkung : 

"undefiniert" 

1 

(titel) 

datei 

1-datei 

(titel) - datei 

Keine Zuordnung 

Vereinbarung einer logischen Gerätenummer 

Vereinbarung eines PL/I-Titels 

Zuordnung einer Datei zu einer vorangegangenen Vereinbarung 
oder impliziten logischen Gerätenummer 

Zuordnung der logischen Gerätenummer l zu einer Datei 

Zuordnung des PL/I-Titels titel zu einer Datei 

datei : Dateibezeichnung, die maximal aus Datenbasisname , 
Dateiname, Generations - und Versionsnummer sowie 
Paßwortangabe besteht 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu t rennen 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE 
antagenspez,t,sc:he 

vo,eins1ellung . "undefiniert" 

Durch diese Spezifikation werden logische Gerätenummern oder Tite l Dateienzuge 
ordnet . Ist das gestartete Programm in einer höheren Sprache ( ungleich Assembler) 
geschrieben, so müssen die angegebenen Dateien in der angegebenen Datenbasis einge 
richtet oder angemeldet sein . Die Angabe der Standard- Datenbasis kann entfallen . Die 
Paßwortangabe wird in diesem Fall (höhere Sprache) nicht ausgewerte t . 
Die einzelnen Formen der Zuordnung werden fol gendermaßen interpretiert: 

1 

( ti tel) 

datei 

l-datei 

(titel)-datei 

Es wird eine logische Gerätenummer für den unmittelbar folgender. 
Spezifikationsteilwert hinterlegt. 

Es wird ein Titel für den unmittelbar folgenden Spezifika:ionsteil 
wert hinterlegt. 

Der angegebenen Datei wird die ( der) im unmittelbar vorangehender. 
Spezifikationsteilwert hinterlegte (n) logische Gerätenummer ( Titel ) 
zugeordnet. Hat der vorangehende Spezifika ti onswert nie h t die For:~ l 
oder ( titel), so wird eine intern erzeugte• logische Gerätenum~er 
zugeordnet . 

Der angegebenen Datei wird die logische Gerätenummer 1 zugeordnet . 

Der angegebenen Datei wird der Titel titel zugeordnet . 

• Die intern erzeugte logische Gerätenummer ist mit O voreingestel l t und wird bei 
jedem auftretenden Spezifikationsteilwert um 1 erhöht. Bei Auftreten eine r 
expliziten Angabe 1 wird der interne Wert auf 1 gestellt. 

:, 
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STARTE/DATEI 

formal: 

(Wertzuwsg.DATEI) 

(Teilwert) 

(Dateibezeichnung) 

( Datenbasisname) 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

(logische Gerätenummer) 

(Titel) 

Beispiel: 

::= [DATEI=] { (Teilwert)[ '(Teilwert)] 00
} 

{

(Dateibezeichnung) } 
::= (logische Gerätenummer)[ - (Dat~ibezeichnung)] 

((Titel))[ - ( Dateibezeichnung) J 
.. - [ ( Da t .enbasisname).] (Dateiname)[ - (Paßwort)] 

. ·- {<:uchstabe)} [ r[~;;::re)}] 

5 

(Name von Standardlänge)[ ((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

. ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

. ·- (Nor malstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

. ·- (natür liche Zahl zwischen 1 und 99) 

.. - (Kontaktname im Si nne von PL/I) 

... , DATEI 11 - DAT17 ' 15 - PRIVDB.TR440 ' ; - EMIL-X+Y- 2, ... 

Der logischen GerKtenummer 11 wird die Datei DAT17 aus der Standard- Datenbasis , der Nummer 15 
die Datei TR 440 aus der Datenbasis PRIVDB und schließlich der Nummer 33 die Datei EMIL aus 
der Standard-Datenbasis zugeordnet; zu dieser wird das Paßwort X+Y- 2 (Arbeitstring von 5 Zei 
chen L~nge) angegeben. 

[=· .. , DA: a (FILE1) ' DAT1' (FILE2 ) - DAT2, = J 
Dem Titel FILE1 wird der Dateiname DAT1 zugeordnet und dem Titel FILE2 der Dateiname DAT2. 

Der Datei DATA wird die logische Gerätenummer 1, der Datei DATB die Nummer 2 und der Datei 
DATX die Nummer 10 zugeordnet. 

[..._ _ _ ~_--~--_' _D_A_:___=_7_' s_T_A_M_M_' N_E_u_1_'_N_E_u2_, _·_·_·----~=----------~~ 

Der Datei STAMM wird die logische Gerätenummer 7, der Datei NEU1 die Gerätenummer 8 und der 
Datei NEU2 die Gerätenummer 9 zugeordnet. 



u) 
r--

15 
z 

Spez .• wen : 

Elned'lrlnkung: 

Wlrl<ung : 

·sTARTE 
DNUMMER 

DNUMMER Umbenennung von logischen Gerätenummern 

" undefiniert" Keine Umbenennu ng 

mUn Die Nummer m wird in die Nummern umbenannt 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE "undefiniert" 

Di.e Umbenennung einer Nummer min eine Nummern bewirkt, daß das Programm s o 

abläuft, als habe überall di.e Nummern gestanden, wo tatsächlich d ie Nummer m 

s te:ht . 

·-([J 

TR 440 Kommandoaprache 



....... , 

STARTE/ DNUMMER 

(Wertzuwsg. DNUMMER) 

(Teil wert) 

(logische Gerätenummer) 

[DNUMMER =] { (Teilwert) ['(Teilwert))"' } 

(logische Gerätenummer) U (logische Gerätenummer) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 99) 

1 

... , DNUMMER 11U17 ' 12U29, ... 



"' ,.._ 

t z 

Spet.•Wert : 

AKTIV 

"undefiniert" 

ALLE (a) 

KEINE (a) 

STARTE 
AKTIV 

Aktivier ung von Kontrollereignissen 

Es werden ke ine Kontro llereignisse aktiviert 

Alle im UEBI.; HSETZE-Kommando nngeführten Koi, Lrol l ( ", i gnisse 

werden aktivi e rt mit Ausnahme von a 

Es werden kei ne Kontrollereig ni sse außer r-i akti \ ,; 1 

® 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE 

anlagen1pe;ziflsd'le 

Voreinatellung : " unde::'i 11 i c· ,·t" 
________________ __ j_ ______ ___ --

Einschrlnkuno: 

Wlrlcung: 

Die Wirksamkeit der in einer Quelle definierten Kontrollereignisse wird näher 

spezifiziert. Die Quelle muß mit der Fähigkeit, Kontrollereignisse zu verwal

ten, übersetzt worden sein. 

Es werden jeweils alle oder keine der definierten Kontrollereignisse aktiviert. 

Eine Ausnahme von dieser Globalregelung wird mit den Kontrollereignissen a 

gemacht. Ferner kann bei jeder der a Ausnahmen eine Zahl angegeben werden, 

die anzeigt, nach welchem Durchlaufen des Kontrol~ereignisses dieses bis 

auf weitere s aktiv gesetzt wird. 

Im Gesprächsmodus erfolgt bei Eintreten eines aktiven Kontrollereignisses 

eine Meldung an dem Endgerät, an dem sich der Benutzer identifiziert hat . 

In der Meldung werden der Laufname des Operators und die Bezeichnung (Name) 

des Kontrol lere ignisses angeführt und auf Anweisun g gewartet , sofern sie 

nicht unter der Spezifikation K0NTR~LLE vorgegeben wurde. 

TR 440 Kommandoaprache 



STARTE/ AKTIV 

formal : 

(Wertzuwsg. AKTIV) 

(KE- Einschränkung) 

(KE- Bezeichnung) 

(Aktivierungsdurchlauf) 

[AKTIV a ){Ü::i~ } [ ((x:-Einaohränkung) 

[, (KE-Einschränkung)] )J} 
(KE-Bezeichnung) [- (Aktivierungsdurchlauf)] 

{ 

(Buchstabe) [ {(Bu7hstabe ) } ]!} 
(Ziffer) 

(Ziffer) [(Ziffer)]! 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 65535) 

Bei1plel: 

. .. , AKTIV ALLE ( Kji1N1 - 100, GRENZ, 4711 - 50, EPS, NULL), ... 

Es werden alle Kontrollereignisse des Operator s, der Kontrollereignisse verwalten kann, 

aktiviert,mit folgenden Ausnahmen: 

Die Kontrollereignisse GRENZ, EPS und NULL bleiben passiv, das Kontrollereignis K0N1 

wird erst nach dem 100 , Durchlauf und 4711 nach dem 50, Durchlauf aktiv. 

Es wird kein Kontrollereignis aktiviert, mit folgender Ausnahme: Das Kontrollereignis 

MAX wird sofort, KEUEB wird nach dem 10. Dur chlauf aktiviert . 



......._ 
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Spez.•Wert: 

Einsdlränkung: 

Wirkung : 

STARTE 
KONTROLLE 

K/i1NTR/i1LLE 

"undefiniert" 

K- anweisung 

Vordefinition von Reaktion en auf Kontrollereignisse 

Es wird kein Reaktionsverhalten auf Kontrollereignisse 

vorgegeben 

Auf das Erreichen des aktiven Kontrollereignisses K hin wird 

die unter anweisung gegebene Anweisung an den Operatorlauf 

ausgeführt und der Operatorlauf fortgesetzt 

mehrere Angaben K-anweisung sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE 

anlagen1pezilllc:ne 

Vorelnatellun1 : "undefiniert" 

Die Angaben zu K/i1NTR/i1LLE sind nur bei Operatoren (Programmen) wirksam, die 

Kontrollereignisse enthalten und auch verwalten können (siehe VARIANTE und 

KE im UEBERSETZE- Kommando) . Ein vordefiniertes Reaktionsverhalten kommt fer

ner nur bei akt i ven Kontrollereignissen zur Wirkung (siehe Spezifikation 

AKTIV). Einem Kontrollereignis kann immer nur eine vordefinierte Anweisung 

zugewiesen werden. 

Wird im Operatorlauf ein aktives Kontrollereignis mit vordefinierter Reaktion 

erreicht, so wird die Anweisung ausgeführt und der Operatorlauf fortgesetzt. 

® 

Die Anwe isungen sind im Abschnitt 11, "Anwe isungen " unter "Reaktionen auf e in An

halten eines gesprächsfähigen Operators" beschrieben . Auf der Spezifikation 

K/i1NTR/i1LLE darf das abschließende "◊!' hinter jeder Anweisung nicht mit ange-

geben werden . Somit entfällt auch die leere Antwort . Läuft ein Operator im 

Abschnittsmodus , so sind alle gesprächsspezifi schen Anweisungen ohne Wirkung 

(Ausgabe auf dem Terminal entfällt z . B.) . Ist ein Kontrollereignis im Abschnitt~ 

modus aktiv, und es i st keine Reaktion vordefiniert, so verhält es sich wie 

nach Eintreffen einer leeren Antwort . 
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S'.CARTE / K0NTR0LLE 

,.;;,,,., : 

( Wertzuwsg. K0NTR,0LLE) 

(Teilwert) 

(KE-Bezeichnung) 

(KE- Anweisung) 

Bei1plel: 

{ :Teilwert) [' (Tei.lwe:-t) J'"'} 
(KE- Bezeichnung) - (KE - Anweisung) 

{ 

[{ ( Ziffer) } ]
5

} (Buchstabe) (Buchstab e ) 

(Ziffer) [(Ziffer)]6 

siehe Beschreibung der Reaktion auf ein 

Anhal ten des Operators unter Abschnitt 
Gespräche 

... , K,0NTR,0LLE = STDHPE - 0PABBRUCH ' UP17 - TRACEACS (G,0T,0)' 

UP21 - KEAKTIV (UP22- 100 , STDHP1) ' ,0TT,0-KDUMPE (F - NEST), 

Nach Eintreten des Kontrollereignisses STD3PE wird der Operator lauf nach Ausfür.rur.g 

der unter DUMP angegebenen Dumps abgebrochen . 

Tritt das KE UP17 ein, wird das Tracing für alle Sprünge abgeschaltet . 

Tritt das KE UP21 ein, wird das KE STDHP1 sofort und. das KE UP22 nach der:! iOO . ~urs!.:. .:.·~: 

aktiv. 

Tritt das KE ,0TT,0 ein, erfolgt ein F,0RTRAN- Dump aller Variablen der an der Aufruf

verschachtelung beteiligten Programmeinheiten. 



......._ 

....., 
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..,.. ___ , 

STARTE 
DATEN 

DATEN 

"undefiniert" 

/f 

/fO/ 

Daten für das zu startende Programm 

Keine Daten 

Die zu verarbeitenden Daten 

f: Beliebige Zeichenfolge, die das Zeichen Fluchtsymbol 

nicht enthält 

◊: Symbol für das Zeichen Fluchtsymbol 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE 

enlageinape.1iflec:h• 

Vorelnatelluna : "undefiniert" 

Die als Wert dieser Spezifikation angelieferten Daten bilden die Standard

eingabedatei des Programms. 

Die Daten müssen auf einer neuen Zeile beginnen. 

® 
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formal : 

Bei1plel : 

STARTE/ DATEN 

(Wertzuwsg. DATEN) 

.. . . , DATEN=/ 

3.6 , 0 . 7 , 10E5 

7.0,0 . 3, 10E4 

◊/ , . . ... 

.. . . , DATEN =I 

" UEBERSCHRIFT" 

◊ K_0MMAND_0 , .... 

[DATEN=] {- . } /(Fremdstring) [ ◊ /) 

Das Fortlassen der Zeichenkombination "◊/" im 2 . Eeispiel ist genau dann erlaubt , 

wenn ein neues (Teil - ) Kommando unmittelbar folgt (vg]. Einführung, 1 . 4) . 



----
a:, 
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0) 

PARAMETER 

Spez.•Wert: 

"undefiniert" 

vers 

STARTE 
PARAMETER 

® 
Ubergabe von Versorgungswerten 

Keine Ubergabe 

Der Versorgungswertvers wird an den zu startenden 
Operator übergeben. 

Mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando STARTE 
anlagenapei.lflad'le 

Vorelnttellung : "undefiniert" 

Etnstnrlnkung : 

Wirltung: 

Der Benutzer hat die Möglichkeit, dem zu startenden Operator private Information 

zu übergeben. 

Diese Zeichenfolge wird in den Startsatz des Operators eingetragen und kann vom 

Benutzer entsprechend ausgewertet werden. Dabei ist Voraussetzung, daß das 

(Unter-) Programm das auf die Startsatzinformation zugreift in TAS bzw. BCPL ge

schrieben ist. 

Die Anzahl der Zeichen die übergeben werden können, ist abhängig von der Größe 

der restlichen Startsatzinformation. Wird die mögliche Anzahl von Zeichen über

schritten,so wird eine Fehlermeldung ausgegeben. 
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STARTE/PARAMETER 

(Wertzuwsg. PARAMETER) [ PARAMETER =) {;Teilwert) [ ' (Teilwert)) 00
} 

(Teilwert) (Normalstring) 

Beiaplef: 

••• ,PARAMETER= (EING1) 'PR1GRAMMVERSI~N'1, ... 

Die drei Versorgungswerte werden oktadenweise in den Startsatz eingetragen. 



LO ,.._ 
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Sperlllk1tlon : 

Einadlrlnkung : 

Wlr11ung : 

TEINTRAGE 

© NAME 

@ NUMERIERUNG 

@ INF$6RMATI,0N 

@ Mj6DUS 

@ PR,0T,0K,0LL 

TEINTRAGE 

Ein t ragen und Korrigieren von Information in ein Kapitel 

Name des Kapitels 

Angabe zur Zeilennumerierung 

Angabe der einzu t ragenden I nformation 

Angabe zum Eintragemodus bei Gleichheit von Zeilennummern 

Angaben zur Protokollier ung 

Kommando für die Texthaltung 

In das unter NAME angegebene Kapitel wird.Information eingetragen. Die Angaben 

zu NUMERIERUNG steuern einerseits den Aufbau des Numerierungsabschni tts , zum 

ander en gehen daraus d ie Nummern der einzutragenden Zeilen hervor. Die Zeilen 

eines ~apitels werden anhand ihrer Nummer n aufsteigend sor t iert . Bereits vor

handene lnformation kann nur überschrieben werden, wenn die neue Ze i lennummer 

mit der alten identisch ist. 

Unter· ~~DUS kann angegeben werden, ob bei Gleichheit der alten mit der neuen 

Zeilennummer, diese Zeile durch die neue Zeile ersetzt werden soll oder nicht 

und ob in diesem Fall eine Meldung erfolgen soll. 

Soll eine Eintragung bzw. Korrektur protokolliert werden, mü ssen entsprechende 

Angaben zur Spezifikation PR,0T.0K,0LL gemacht werden. 

Ist das unter NAME angegebene Kapitel nicht bekannt oder deklariert 

(TDEKLARIERE- Kommando), so wird unter dem angegebenen Namen ein Kapitel 

vom Typ RAM, U210, U80~, P kreiert. 
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fo,mel : 

Be1splel : 

TEH,7RAGt 

, ::::1 :: ; k/,Si:. - Kommando) : := ◊ TEINTRAGE [ ,[ (Spe zifikationsname=) ] ( Spezifikationswert ) ]"' 

,Spezi f i ka t i ons name ) :: = NAMEINUMERIERUNGIINF~RMATI~NIM~DUSIPR~T~K~LL 

◊ TEINTRAGE , QUELL1 , (100 , 10) , PR~T. Z, 

INF~RM . = / 

Information 

Die I nfor ma t ion wird i n das Kapitel QUELL1 eingetr agen und zweizeilig protokol l iert . 

Die Numerierun g begi nnt bei 100 mit Schrittweite 10 . 



00 
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0> 
::, 
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Spez.-Wert : 

Einsdui nkung : 

Wirkung: 

TEINTRAGE 
NAME 

NAME Name des Kapitels 

kapi tel[ -p) Kapitel in der Standard- Datenb asis 

db . kapi tel[ - p] Kapitel in der Datenbesis db 

(Name der Datenbasis s iehe Kommendo DATENBASIS) 

Ein angegebenes Paßwor t p wi rd ü berlesen. 

obligate Spezifikation zum Kommando TEINIRAGE 

anlagenepe.1ifiM:fte 

Vo„lnatellun1 : 
"undefiniert" 

Das Kommando bezieht sich auf das " kapitel " d e r Datentazis " db". } er.lt ::e-r 

Datenbasisname, so gehört das Kapitel der Standar::-Datenbasis an . 

Ein im Namen angegebenes Paßwort wird nicht ausgewer tet . 

I st das Kapitel bere its vorhanden , so muß es zum Schreibe~ angemeldet 

sein . 

I e t das Kapitel nicht vorha nden , so wird intern ein Kapitel vom Typ RA~ . 

U210, U80~, P mit dem angegebenen Namen kreiert . 

(D 
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formal : 

Beloplol: 

TEINTRAGE / NAME 

(Wertzuwsg . NAME) 

(Datenbasisname) 

( Kapi telname) 

(Generationsnummer ) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

:: =[NAME=] [(Datenbasisname) . ] ( Kapite lname) [ - (Paßwort )] 

. ·-{ {Buchstabe1[{ (Buchstabe)}] s 
• •- & (Ziffer) 

& 

(Name von Standardlänge ) [((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

··- ( natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

(Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

. . . , NAME TEXT5, ... 

... , NAME PRIVDB.KAP9, ... 



Spez.-Wort : 

Elnedulnkung : 

Wlrltung : 

·TEINTRAGE 
NUMERIERUNG 

@ 
NUMERIERUNG Angabe zu r Zeilennumerierung 

- STD- Standardnumerierung, beginnend bei 10 mit der Schr ittweite 10 bzw. 
Ubernahme __ der N_um_erierung aus einem Quellkapi tel_oder e~ner __ S~-~- Da tei 

z Angabe einer Zeilennummer 

(n, s) 

V- (a, b) 

H-(a, b) 

Numerierung beginnt bei n mit Schrittweite s 

die ersten (vorderen) } 

die letzten _(hinteren) 
Zeichen enthal ten die lfd . Nummer 

V 

H 

a: Anzahl der Zeichen, die aus dem Quellentext vorn oder hinten 

ausgeblendet werden. 

b: b - tes plus maximal 5 weitere Zeichen innerhalb Ausschnitt a (vorne) 

oder Ausschnitt a (hinten)= Zeilennummer; die restlichen Zeic hen 

von a können beliebigen Inhalt haben. 

Komma und b können entfallen ; es wird dann der Wert 1 angenommen 

die vorderen } 

die hinteren 

6 Zeichen enthalten die laufende Nummer. Die 
Zeichen werden nicht ausgeblendet, sondern 
bleiben in der Quelle enthalten 

■nlagenepalflldle 

obligate Spezifikation zum Kommando TEINTRAGE voreln1tollu•1 : - STD-

Die Angabe - STD- besagt , daß eine Numerierung , beginnend bei 10 , mit der Schritt 
weite 10 zu generieren ist, bzw . die Nume rierung aus einem Quellkapitel oder einer 
SEQ-Datei übernommen werden soll. 
Betrifft das Kommando nur eine Zeile, so wird nur diese ~e~lennummer Z angegeben . 

Die Angabe (n, s) besagt, daß eine Numerierung, beginnend bei n, mit der Schritt
weites zu generieren ist. n und s müssen positive natürliche Zahlen sein. 

Die Angabe V- (a , b) bzw. H- (a, b) bewirkt, daß die letzten (bei H) bzw. die ersten 
(be i V) a Zeiche n jeder Informationszeile (d.h . z.B . bei Lochkarteneingabe jeder 
Lochkarte) ausgeblendet werden . Das b - te und höchstens 5 folgende Zeichen · (Be
grenzung auf weniger als 6 Zeichen durch Ende des ~,J.l

0

SS;hnit-t;sf dieses· ·Ausschnitti 
werden als Zeilennummer aufgefaßt; die restlichen Zeichen des Ausschnitts können 
beliebige Kenninformation enthalten. Die so definierten Zeilennummern bilden 
nach Eintragung eine streng aufsteigende Folge . 

Wird die Zahl b nicht angegeben, so ist dies mit der Angabe b = 1 identisch. 

V-(a,b) H-(a,b) 

l_ b-tes Zeichen im Ausschnitt _j. 

Bei der Angabe V oder H werden die ersten bzw. letzten sechs Zeichen beiner In
formationszeile als Zeilennummer interpretiert. Sie bleiben gleichzeitig in der 
eingetragenen Quelle erhalten . -
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formal : 

Beispiel: 

TEINTRAGE / NUMERI ERUNG 

(Wertzuwsg . NUMERIERUNG) 

- STD-

[ NUMERIERUNG =] 

[ · . , NUMER . 

{ ~ } - ( (natürliche Zahl * O) [ ,(natürliche Zahl *O)J) 

((natürliche Zahl *O) [ ,(natürliche Zahl * O)J) 

(natürliche Zahl * 0) 

H 

V 

H- (8,3), ••• J 
Befindet sich di~ Information auf Lochkarten, die 80spaltig gelesen werden , so werden 

die letzten 8 Zeichen jeder Zeile d . h . die Spalten 73 bis 80 jeder Lochkarte ausce 

blendet . Das 3. bi s 8 . Zeichen , d.h. die 75 . bis 80. Spalte enthalten die eigentlic h e 

Numerierung . Die Spalten 73 und 74 können eine beliebige Kennlochung enthalten . 

[ .• ., NUMER . V- (6), •• • J 
Die ers ten 6 Spalten (bei Lochkarteneingabe) enthalten die Numerierung , wobei a 1]r 

6 Spalten ausgewertet und ausgeblendet werden. 

(100, 6), -=:J 
Die erste Zeile erhält die Nummer 100, die nächste die Nummer 106, dann 112 us w. 

Das Kommando betrifft nur die Ze ile mit der Nummer 120. 



"' 00 
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Spez.-Wert : 

Einschränkung : 

Wirkung: 

TEINTRAGE 
IN FORMATION 

INF,0RMATI,0N 

/f 

/f◊/ 

kapitel[ -p] 

db.kapitel[-p] 

1- Angabe der einzutragende n Infor mation 

Oie zu verarbeitenden Daten 

f : beljebige Zeichenfolge, die das Ze ichen Fluchtsymbol 

nicht enthält 

◊ : Symbol für das Zeichen Fluch tsymbol 

Kapitel in der Standard-Datenbasis 

Kapitel in der Datenbasis db 

Ein angegebenes Paßwor t wird überlesen 

obligate Spezifikation zum Kommando TEINTRAGE 

anlag•n•p•zifiacne 

Voreinatallung : " undefiniert" 

Die im Fremdstring angegebene Information wird in das an gegebene Kapitel 

eingetragen . 

Ist der Satzbau des Zielkapitels mit " genau " (G) spezifiziert worden (DATEI 

Kommando) , so werden unvollständige Zeilen auf das angegebene Fo r mat mit Leer

zeichen ( ' AF') aufgefüllt ; für die übrigen Fälle ( U oder M) si.ehe M~ US • 11,Z 

Die einzutra gende Informa t i on kann au c h i n einem Kapitel o der in einer 

SEQ- Datei mit einer max . Satzlänge von 160 bzw. 1024 Ok taden stehen . 

Hierbei ist es möglich , ein im Satz stehe ndes Numerie r ungsfeld entsprechend 

den Angaben zu NUMERIERUNG zu handhaben . 

Ist die Satzlänge der einzutragenden Information größe r als 160 Oktaden, so 

muß das unter NAME angegebene Kapitel ebenfalls mit einer Satzlänge gr ößer 

160 Ok taden kreiert worden sein . 

@ 
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TEINTRAGE / INF~RMATI~N 

IOflMI : 

{ 
/ ( Fremdstr ing) l◊/] } 

( Wertzuwsg. INF~RMATI~N) ::= [INF~RMATI~N=) [ ( Datenbasisname ) . ] ( Kapi t elname )[ - ( Pa ßwort ) ] 

(Kapitelname ) 

( Genera tionsnummer) 

( Versions nummer ) 

(Paßwort) 

S.loplel : 

(Name von S tandardl ä nge )[ ((Ge ne ra tionsnumm e r ) . (Versionsnumme r )) ] 

( na tü r l iche Zahl zwi s c he n und 9999) 

( natürliche Zahl zw ischen O ur. d 99) 

(Normalstring von 1 und 6 Zeichen LÄnge) 

1 
... , INF. =/ einzutrage nde Information◊/, ... 

l 
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Spez.-Wert : 

Elnadlrtnkung : 

Wlrt<ung: 

TEINTRAGE 
MODUS 

M~DUS Angaben zum Eintragemodus bei Gleichheit von Zeilennummern 

"undefiniert" Keine Angabe, Ersetzen ohne Meldung 

E~ 

EM 

M~ 

AG 

~LZ 

Ersetzen ohne Meldung 

Ersetzen mit Meldung 

Meldung ohne Ersetzung 

Abbruch 

} 

bei Gleichheit der alten 

und der neuen Zeilennummer 

Ersetzen ohne Meldung; irrelevante Leerzeichen am Ende der 

Zeile werden bis auf eines nicht einge tragen. 

optionale Spezifikation zum Kommando TEINTRAGE 

anlagen1pairlld'I• 

Voreln1tellun1 : 

Je nach Spezifikationswert e r folgt eine untersc hiedliche Ausführung des 

Eintragek ommandos , wenn eine im Kommando angegebene Zeilennummer der alten 

Zeilennummer gleicht. 

E~: Die alte Zeile wird durch die neue ( über INF~RMATI~N eingegebene) Zeile 

mit der gleichen Nummer ersetzt; es erfolgt keine Meldung dieses Ereig 

nisses. 

EM : Eine Ersetzung erfolgt wie bei E~ , jedoch wird dieses Ereignis geme ldet. 

M~: Eine Numme r ngleichheit wird gemeldet , es erfolgt jedoch keine Ersetzung 

der alten Zeile . 

AG: Die Gleic hheit der Zeilennummer bewirkt den Abbruch der Kommandoaus 

führung mit Fehler . 

~LZ: Es wird wie beim Modus E~ ve r fahren. Zusätzlich werden bei Kapiteln 

mit ungefährer (U) oder maximaler (M) Satzbauangabe die nicht relevanten 

Leerzeichen am Ende der Eingabezeile bis auf eines nicht eingetragen . 

© 
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TEINTRAGE / M,nus 
tor ■1 : 

(Wertzuwsg . M~DUS) 

Belaplel i 

AG, ... J 
Bei Nummern glei chheit wi rd das Kommando abgebrochen . 



Spez.-Wert : 

Einschränkung: 

Wirkung: 

Angaben zur Protokollierung 

" undefiniert" : Keine Protokollierung; 

nur Fehlermeldung 

- STD- Standardprotokollierung; 

TEINTRAGE 
PROTOKOLL 

® 

einzeilig;' 1 Textzeile pro Druckzeile 
} 

können nur einzeln 

angegeben werden 

V 

u 

z 

Zusätzliche Protokollierung des 

Zustandes vor der Eintragung 

Zusätzliche Protokollierung der 

nächsten Umgebung 

Zweizeiliger Druck 

Schmales Papier 

Abweichungen vom 

Standardprotokoll ; 

mehrere Angaben 

sind durch Apostroph 

zu trennen s 

K/3 Zusätzliche Ausgabe auf dem Terminal 

optionale Spezifikation zum Kommando TEINTRAGE 

anlagenapezlfled'I• 

Vorelnatellunt : '' undefiniert" 

Bei d e r Angabe - STD- erhält der Benutzer ein Standardpr otokoll , d.h. die e i nge 

tragenen Zeilen werden in einzeiligem Druck auf breitem Papier ausgedruckt. 

Wird eine Protokollierung von zu korrigierenden Zeilen vor der Korrektur ge

wünscht, ist der Teilwert " V" anzugeben . In diesem Fall wird der alte und der 

neue Zustand protokolliert. Mit den Angaben S , Z , V, U und K/3 wird die Art der 

Protokollierung - ausgehend von einem Protokoll gemäß dem Stan dardpro t okoll - in 

den angegebenen Punkten geändert . Es können mehrere dieser Angaben gemacht 

werden; sie sind dann durch Apostroph zu trennen . 
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formal : 

Belaplol: 

TEINTRAGE / PR9'r.,U. 

(Wertzuwsg. PR,0T,0K,0LL) : ::: [PR,0T,0K,0LL =] { =STD- } 
(Teilwert) [ ' (Teilwert)] "' 

(Teilwert) vluls lz lK.0 

[ ... , PRl!T. v •u•z, . •. J 
Die zu korrigierenden Zeilen wer den vor dem Eintrag ohne i hre Umgebung und nach 

dem Eintrag mit ihrer Umgebung in zweizeiligem Druck protokolliert . 
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Spez -Wart : 

Einscnrankung : 

Wirkung : 

THSETZE 

THSETZE Angaben zur Testhilfe - Steuerung 

G) LAUF : Laufname des P r ogramms 
- - - ----- -- --------------------------------------0 DUMP 

G) UEBWS 

DNUMMl R 

AKTIV 

Angaben zu Dumps im Alarmfall 

Angaben zur Uberwac her steuerung 

Umbenennung logischer Gerätenummern 

Aktivieren von Kontrollereignissen 

Vordefinieren von Reaktionen auf Kontr-0llereignisse 

Kommando des Programmiersystems 
• nlagenapezitiac:he 

Vorein1t1llung : 

Die THSETZE- Angaben werden nur von Programmen ausgewer te t, di e die Kontroll

prozeduren S&CC oder S&KEP anmontiert haben (evtl . zwangs we i s e im MONTIERE

Kommando) . Das Kommando ist nicht gebbar während eines Laufes mit dem Laufnamen 

LAUF , sonder n nur vorher. 

Mit diesem Kommando kann man Testhilfea ngaben f ür nachf o l gende Programmläufe 

mit den unter LAUF spe.zifizierten Laufnamen hinterl egen , i n s besondere auch für 

nicht direkt (Sohnstarts, TUE-Kommando) oder mi t S TARTE-Kommando ( de f inierte 

Tätigkeitskommandos) gestartete Läufe . 

Die so hinterlegten Angaben haben Vor rang vor der direk ten Startinformation 

( STARTE- Kommando , Star tsatz). 

Man kann für maximal 7 Laufnamen Testhil feangaben hint e rlegen; die 7 letzten 

sind jeweils hinterlegt . Die Angaben für einen oder alle Läufe kann man wieder 

lösc hen. 

Die Spezifikationen entsprechen den gleic hnamigen des STARTE- b zw.RECHNE

Kommandos und es sind die gleichen Spezifikationswerte e rlaubt. 
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_, 

lleioplol: 

THSETZE 

(THSETZE-Kommando) 

(Spezifikationaname) 

THSETZE [ ,[ (Spezifikationsname)=] (Spezifikationswert)r 

LAUF\DUMP\UEBWS\DNUMMER\AKTIV \ K~NTR~LLE 

THSETZE, HP2, F-NICHTS (A,B), UEBWS:40, AKTIV=KEINE(FEHL), K~NT.=FEHL-KTRACEEIN(ASSIGN) 

Für den Operatorlauf HP2 werden folgende Testhilfen hinterlegt: 

Im Alarmfall werden die Variablen A und B gedumpt . 

Die Druckseitenanzahl für die kontinuierliche Überwachung wird auf 40 Seiten 

beschränkt. 

Das Kontrollereignis FEHL wird aktiviert. 

Als Reaktion auf das Kontrollereignis FEHL wird fest ge legt , daß die Zuweisungen 

zusätzlich auf dem Terminal protokolliert werden. 
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1 
LAUF 

-STD-

name 

THSETZE 
LAUF 
0 

Laufname des Programms 

Es werden sämtliche bisher hinterlegten Angaben ge l öscht 

Die Angaben dieses Kommandos beziehen sich auf den Programmlauf 

mit dem Namen name. Die Angaben werden hinterlegt, wenn mindestens 

eine weitere Spezifikation besetzt ist, sonst we r den bereits 

hinterlegte gelöscht 

obligate Spezifikation zum Kommando THSETZE 
anl■genspeutisc:he 

Voreinalellung : - STD-

Diese Spezifikation dient der Kennzeichnu ng eines Programmlaufes für den die 

weiteren Angaben bestimmt sind. 

Ist -STD- angegeben, so werden sämtliche Angaben zur Testhilfe - Steuerung , die 

mit einem Kommando THSETZE hinte rlegt wurden (bis zu 7) , gelöscht. Es werden 

auch keine weiteren Spezifikationswerte dieses Kommandos hinterlegt. 
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THSETZE/LAUF 

formal: 

(Wertzuwsg. LAUF) {
-STD- } 
(Laufname) 

(Laufname) (Name von Standardlänge) 

Beispiel : 

Die folgenden Angaben geiten rur iden Propmlaut STHP3. 

Sämtliche bisherige Angaben, die hinterlegt wurden, werden gelöscht. 



THSETZE 
DUMP 

0 
Angaben zu Dumps im Alarmfall 1 DUMP 1 

---~------

Spez.-Wort: 

Einsd'lrä.nkung : 

Wirkung : 

"undefiniert" 

s-d[ (e)] 

Keine Dumps 

Sprachschlüssels mit Dumpanweisung d und Dumpeinschränkung e 

s: B Binärdump 
BT Binärdump mit tk-abhängiger Interpretation 
T TAS-Dump 
A ALG~-Dump 
F F~RTRAN-Dump 
c c.i.m11-Dump 
BL BCPL-Dump 

d: ALLES nicht bei ALG~ 
NICHTS 
NEST 
TEIL 
K,NS~ 
BRINGE 
SETZE 
GEK 
GEA 

nicht bei C'13,i,, BINAER 
nicht bei BINAER 

nur bei Binär 
nur bei Binär 

e: Liste von evtl. qualifizierten Variablen, Unterprogram■en, 
Montageobjekten, Zonen oder Adressen jeweils durch Komma 
getrennt 

mehrere Angaben durch Apostroph trennen 

(siehe hierzu Abschnitt 12, Dumps) 

optionale Spezifikation _zum Kommando THSETZE 

anlagen1~zifladle 

Voreln11ellung : "undefiniert" 

Bei der Angabe von mehreren Teilwerten zu einer Sprache gilt die j eweils 
zuletzt angegebene. 

Es werden Dumps spezifiziert, die im Alarmfall ausgeführt werden sollen. 
Es können mehrere Teilwerte angegeben werden, die sich dann auf verschiedene 
Sprachen beziehen müssen; soweit es sich um quellenbezogene Dumps handelt, 
(BL-, C-, F-, A- oder T-) und das Programm auf Quellen in verschiedenen Sprachen 
zurückgeht, erfolgt die Zurodnung im Alarmfall automatisch. Es ist darauf zu 
achten, daß das entsprechende Montageobjekt noch vorhanden ist. 

Bei BT- wird neben dem Binärdump (Sedezimalzeichen) abhängig von der Typenkennung 
eine Gleitkommazahl, Festkommazahl, ein Befehl oder eine Zeichenfolge gemäß 
Zentralcode ausgegeben. 

Die Liste von Einschränkungen ist immer eine Aufzählung von ggf. qualifizie rten 
Variablennamen oder Programmeinheitnamen. Wird ein Programmeinheitname angegeben, 
s o sind damit sämtliche Variablen der betreffenden Programmeinhei t gemeint. 

Im Fall von F~TRAN können auch C~MM~-Blocknamen angegeben werden; diese s ind zur 
Unterscheidung von Programmeinheitnamen in Schrägstriche einzuschließen (vgl. auch 
die formale Darstellung). 

Die erforderlichen Qualifizierungen von Namen in ALG~L oder C~B~L sind im ent
sprechenden Handbuch erläutert. 
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(Teilwert) 

( Binärdump) 

( TAS-Dump) 

( ALG~-Dump) 

-(~TRAN-Dump) 

(Cjm~-Dump) 

( BCPL-Dump) 

: : z: [ DUHP =] {- . . 00} (Teilwert)[ '(Teilwert)] ~ 

(Binärdump) 1 ( TAS-Dump) 1 (ALG~-Dump) 1 (F~'l'RAN-Dump )j ( C9JB~-Dump) 1 ( BCPL-Dun,p) 

GEA 

: ::: B( T] -

GEK 
00 

{~fä[}(: ::::::::::::::: :~; '. :::: :::: :::::::: '.1~: 
SETZE 

00 

1 :"' T 

{ 

ALLES [ ((T-Einschränkung)[ ,(T-Einschränkung)) )] 

_ { NICHTS} 00 
K~S~ (( T-Einsc hränkung)[ , ( T-Einschränkung) J ) 
BRINGE 
SETZE 

: := A 

·•- F 

: := C 

BL -

{ ~ii } [ (( A-Einschränkung)[ , ( A-Einsc hränkung) 7
00 

)l 

{

NICHTS} 
~:~: ((A-Einschränkung)[ ,(A-Eins chränkung) Jcx:) 

SETZE 

{
~~~S} [ ((F-Einschränkung)[ , ( F-Einschränkung)l

00
)~ 

TEIL 

{~ri;E} ((F-Einschränkung)[ ,(F-Eins chränkung) ]"'') 

SETZE 

{ ~i~S} [ ((C-Einschränkung)[ ,(C-Einschränkung) l°")l 

{

NICHTS} 
~:~: (( C-Einschränkung)[ , ( C-Einschränkung) ]ex:) 

SETZE 

{

ALLES} 
NEST [ ((BL-Einschränkung)[ ,(BL-Einschränkung)J

00
)) 

TEIL 

{

NICHTS} 
~:~~: (( BL-Einsc hränkung)[ , ( BL-Einsc r.r i.inkun g) ]

00

) 

SETZE 

1 

DUHP = F-NEST (V1, V2, / C1 / (F3, F4), SUB2 (XX)) 'B -GEK i 

Im Alarmfall soll ein Dump auf F,RTRAN-Ebene stattfinden, bei dem die Variablen aller an 
der aktuellen Aufrufversch4~htelung beteiligten Programme i nheiten ausgedruckt wer~en, 
mit Ausnahme 

der Variablen V1, V2; 
der Variablen F3, F4 aus der C~MM,N-Zone C1; 
der Variablen XX aus der Programmeinheit SUB2 . 

(Bei den Namen V1, V2 , F3, F4 , XX kann e s sich natürlich i nsbesondere auch um Feldnamen 
handeln, Existieren Programmeinheiten mit dem Namen V1 oder V2 , so werden di ese Namen al s 
Programmeinheitnamen aufgefaßt; gemeint s ind dann alle Variablen der betreffe nden Pro
grammeinheiten. F3 , F4 , XX können dagegen nur Variablennamen sein.) 

Außerdem soll i m Al armfal l e in Binärdump aller Gebi e t e mit der Verarbei t ungsklasse Ke r n
speicher stattfi nden. 



~ 

lt) ,-.. 

ß z 

THSETZE 
UEBWS 

0 
UEBWS Angaben zur Uberwachersteuerung 

"undefiniert" Keine Angaben zur Uberwachung; 
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s 

[ s]BTR 

Uberwachungsausdrucke werden auf 30 Seiten besc hränkt 

Ein evtl. aufgerufener Uberwacher soll höchstens s Druck 

seiten drucken 

Ein evtl. aufgerufener Uberwacher soll nur im Fehlerfall 

oder auf Anforderung die letzten 20 überwachten Schritte 

ausgeben. Bedeutung von s wie oben. 

anfagenapezifische 

optionale Spezifikation zum Kommando THSETZE V0<ein-11ung : "undefiniert" 

Diese Spezifikation gibt an, wieviel Druckseiten max. vom Uberwachungspro-

gramm bzw. einer eincompilierten Ablaufprotokollierung gedruckt werden sollen. 

Wird die Anzahl überschritten, so wird die Uberwachung abgeschaltet. Die Druck 

seitenzahl wird auf 30 beschränkt, wenn der Wert "undefiniert" ist. 

Soll die eincompilierte Ablaufprotokollierung nur im Fehlerfall oder auf 

Anforderung (siehe Kapitel "Gespräche", BTRACE-Anweisung) die letzten 20 über 

wachten Schritte ausgeben, so läßt sich mit BTR Backtracing einschalten . Eine 

hierbei angegebene Druckseitenbeschränkung bezieht sich jedoch nur auf die 

kontinuierliche Uberwachung, die im Gespräch (bzw. unter der Spezifikation 

KONTROLLE) jederzeit einschaltbar ist . 

Wird ein Uberwacher in dem betreffenden Programm nicht aufgerufen oder ist 

keine Uberwachung eincompiliert worden (siehe TRAGE im UEBERSETZE- Kommando), 

so ist der Wert dieser Spezifikation ohne Bedeutung. 



THSETZE/UEBW 

formal : 

( Wertzuwsg . UEBS) • •- [UEBWS =] {~natürliche Zahl !i 1000) } 
[(natürliche Zahl !i 1000)]BTR 

Beispiel : 

60, ... 

-- ] 
... , UEBWS = 10 BTR, ... 

Die Überwachung wird auf Back t racing eingestellt. 

Die Druckseitenanzahl für kontinuierliche Uberwachung wird auf 10 Seiten beschränkt. 

.) 



Spu:..W1rt : 

Einsd"lrlnlr.ung : 

Wirkung: 

TA «o Kommandoapractie 

THSETZE 
DNUMMER 

DNUMMER Umbenennung logischer Gerätenummern 

"undefiniert" Keine Umbenennung 

mUn Die Nummer m wird in die Nummern umbenannt 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

1nl~ap11llild'l1 

optionale Spezifikation zum Kommando THSETZE. vo,einatellung : 

Wird von BCPL nicht ausgewertet. 

"undefiniert" 

Die Umbenennung einer Nummer min eine Nu ~mer n bewirkt, daß das Progra~m 

so abläuft, als habe überall die Nummern gestandep, wo tatsechlich die 

Nummer m steht. 

© 



_ , 

THSETZE/DNUHHER 

(Wertzuwsg. DNUHHER) 

(Teilwert) 

(logische Gerätenummer ) 

[DNUMMER =] { (Teilwert) [ ' (Teilwert)r} 

(logische Ge r ätenum~er) U (logische Gerätenummer ) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 99) 

... , DNUHMER 11u17 • 12u29, ... 



,,.....__ 
( 

' ___, 

THSETZE 
AKTIV 

0 
AKTIV Aktivieren von Kontrollereignissen _I ______ _. _____________________ _ 

Elnad'lrinkung : 

Wirkung : 

TA ,U O ► 0"'1manctospraehe 

"undefiniert " 

ALLE (a) 

KEINE (a) 

Es werden keine Kontrollereignisse aktiviert 

Alle im UEBERSE,TZE- Kommando angefiihrten Kontroll 

ereignisse werden aktiviert mit Ausnahme von a 

Es werden keine Kontrolle r eignisse außer a aktiviert 

anl■genspezifische 

op tionale Spezifikation zum Kommando TH_SETZE Vore ,na1euung: "undefiniert" 

Die Wirksa~keit der in einer Quelle definierten Kontrollereignisse wird näher 

spezifiziert. Die Quelle muß mit der Fähigkeit , Kontrollereignisse zu ver

walten, überset7t worden sein. 

Es werden jeweils alle oder keine der definierten Kontrollereignisse aktiviert . 

Eine Au snahme von diese r Globalregelung wird mit den Kontrollereignissen a 

gemacht. Ferner kann bei jeder der a Ausnahmen eine Zahl angegeben werden , 

die anzeigt, nach welchem Durchlaufen des Kontrollereignisses dieses bi s 

auf weiteres aktiv gesetzt wird. 

Im Gesprächsmodus erfolgt bei Eintreten eines aktiven Kontrollereignisses 

eine Meldung an dem Endgerö t, an dem sich der Benutzer identifiziert hat . 

I n der Meldung werden der Laufname de s Opera t ors und die Bezeichnung (Name) 

des Kontrollereigniss es angefijhrt und auf Anweisung gewartet , sofe r n sie 

nicht unter der Spezifikation KONTROLLE vorgegeben wurde . 



fo,mal: 

S.iaplel: 

THSETZE/AKTIV 

(Wertzuwsg, AKTIV) 

(KE- Einschränkung) 

( KE-Be ze ic hnung) 

(Aktivierungsdurchlauf) 

[AKTIV =] {{~ii~E} [ ((KE-Einschränkung) 

[, (KE-Einschränkung)]
00

)]} 

(KE-Einschränkung) [-(Aktivierungsdurchlauf)] 

{ 

(Buchstabe) [{<Bu~hstabe)}]a} 
~Ziffer) 

(Ziffer) [ (Ziffer)J& 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 65535) 

. . . , AKTIV= ALLE (K~N1 - 100, GRENZ, 4711 - 50, EPS, NULL,,,. 

Es werden alle Kontrollereignisse des Operators, der Kontrollereignisse verwalten 

kann, aktiviert, mit folgenden Ausnahmen: 

Die Kontrollereignisse GRENZ, EPS und NULL bleiben passiv, das Kontrollereignis K0N1 

wird erst nach dem 100, Durchlauf und 4711 nach dem 50, Durchlauf aktiv. 

. . . , AKT. = KEINE (KEUEB - 10, MAX), ... 

Es wird kein Kontrollereignis aktiviert, mi t folgender Au snahme: Das Kontrollereignis 

MAX wird sofort, KEUEB wird nach dem 10, Durchlauf aktiviert. ------



"' r--
,; 
0 z 

Spez.-Werl : 

Einschränkung : 

Wirkung : 

THSETZE 
KONTROLLE 

K"NTR~LLE 

"undefiniert" 

K-anweisung 

Vordefinition von Reaktionen auf Kontrollereignisse 

Es wird kein Reaktionsverhalten auf Kontrollereignisse 

vorgegeben 

Auf das Erreichen des aktiven Kontrollereignisses K hin 

wird die unter anweisung gegebene Anweisung an den 

Operatorlauf ausgeführt und der Operatorlauf fortgesetzt 

mehrere Angaben K-anweisung sind durch Apostroph zu trennen 

anl~lilleche 

optionale Spezifikation zum Kommando THSETZ1 vo„lnatenung: "undefiniert" 

Die Angaben zu K~NTR~LLE sind nur bei Operatoren (Progra~men) wirksam, die 

Kontrollereignisse enthalten und auch verwalten können (siehe VARIANTE und 

© 

KE im UEBERSETZE-Kommando). Ein vordefiniertes Reaktionsverhal ten kommt fer ner 

nur bei aktiven Kontrollereignissen zur Wirkung (siehe Spezifikation AKTIV). 

Einern Kontrollereignis kann immer nur eine vordefinierte Anweisung zugewiesen 

werden. 

Wird im Operatorlauf ein aktives Kontrollereignis mit vordefinierter Reaktion 

erreicht, so wird die Anweisung ausgeführt und der Operatorlauf fortgesetzt. 

Die Anweisungen sind im Abschnitt " Gespräche" unter "Reaktionen auf ein An

halten eines gesprächsfähigen Operators " beschrieben. Auf der Spezifikation 

K~NTR(.6LLE darf das abschließende 11 ◊." hinter jeder Anweisung nicht mit 

angegeben werden. Somit entfällt auch die leere Antwort. Läuft ein Operator 

im Abschnittsmodus, so sind alle gesprächsspezifischen Anweisungen ohne 

Wirkung (Ausgabe auf Konsole entfällt z.B.). Ist ein Kontrollereignis im 

Abs chnittsmodus aktiv, und es ist keine Reaktion vordefiniert, so verhält 

e s si c h wie nach Eintreffen einer leeren Antwort. 
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...... ,, 

(Wertzuwsg. K~NTR~LLE) 

(Teilwert) 

(ICE-Bezeichnung) 

(KE-Anweieung) 

{ ~Teilwert) [ '(Teilwert)f} 

(KE-Bezeichnung) - (KE-Anweisung) 

{ 

[{
(Ziffer) }]

15
} 

(Buchstabe) (Buchstabe) 

(Ziffer) [(Ziffer)]8 

siehe Beschreibung der Reaktion auf ein Anhalten des 

Operators unter Abschnitt Gespräche im Kommando

Handbuch . 

... ' KINTRILLE • STDHPE - ~PABBRUCH' UP17 - TRACEAUS (G~T~)• 

UP21 - KEAKTIV (UP22-100, STDHP1) 1 ~TT~-KDUMPE (F-NEST), ... 

Nach Eintreten des Kontrollereignisses STDHPE wird der Operatorlauf nach Ausführung 

der unter DUMP angegebenen Dumps abgebrochen. 

Tritt das KE UP17 ein, wird das Tracing für alle Sprünge abgeschaltet. 

Tritt das KE UP21 ein, wird das KE STDHP1 sofort und das KE UP22 nach dem 100.Durchlauf 

aktiv. 

Tritt das KE ~TT1 ein, erfolgt ein F~RTRAN-Dump aller Variablen der an der Aufruf 

verschachtelung beteiligten Programmeinheiten. 



._,_: 

TKAPEINFUEGE 

1 TKAPEINFUEGr Einfügen von Kapiteln 

© ZIELKAPITEL Name des durch die Einfügungen entstehenden Kapitels 

@ QUELLKAPITEL Name des Kapitels, in das eingefügt wird 

@ EINFUEGUNGEN Angabe de r einzufügenden Kapitel 

@ NUMERIERUNG Numerierungsvorschrift für Zielkapitel 

Angaben zur Protokollierung 

Kommando für ~ie.Texthaltung · 

Es werden ein oder mehrere Kapite l hinter bestimmten Zeilennummern des 

QUELLKAPITELS eingeschoben. Diese Einschubkapitel werden mit den Nummern, 

hinter die sie eingeschoben werden, als Teilwerte von EINFUEG UNGEN ange

geben. Dieses neu entstehende Material wird neu numeriert, in das ZIELKAPITEL 

eingetragen und auf Wunsch auch protokolliert . 

Das Zielkapitel darf mit dem Quellkapitel identisch sein. 

Ist das Zielkapitel nicht mit dem Quellkapitel identisch, steht nach 

der Bearbeitung das Quellkapi tel unverändert _zur Verfügung. Unverändert 

bleiben auch die unter EINFUEGUNGEN angegebenen Kapitel. 
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formal : 

Beleplel: 

TKAPEINFUEGE 

(~KAPE I NFUEGE- Kommando) :: = 

◊ TKAPEINFUEGE [ ,[ (Spezifikationsname)=] (Spezifikationswert)J• 

(Spezifikationsname ) ::= ZIELKAPITEL IQUELLKAPITEL I EINFUEGUNGEN I NUMERIERUNG IPR,T,K,LL 

◊ TKAPEIN ., ZIEL1, QUELL1, 1000- EINK1 ' 3000-EINK2 ' 7280- EINK3, (100, 10) , Z 

Das Kapitel EINK1 wird in QUELL1 hinter die Zeile 1000 , EINK2 wird hinter 3000 und 

EI NK3 wird hinter 7280 eingeschoben . 

Dieses so entstehende Material wird von 100 ab i n 10er Schritten neu numerie rt 

und i n ZI EL1 eingetragen. 

Es wird ein Protokoll mit zweizeiligem Druck erstellt . 



Spez.~Wert : 

Einschrinkung: 

Wirkung: 

TKAPEINFUEGE 
ZIELKAPITEL 

ZIELKAPITEL Name des durch die Einfügungen entstehenden Kapitels 

kapitel Kapitelname für die Standard-Datenbasis 

db.kapitel Kapitelname für die Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommando DATENBASIS) 

■nlagenapuifladM 

obligate Spezifikation zum Kommando TKAPEINFUEGE vo,elnotellun9 : " undefiniert " 

Das durch die Einfügungen in das Quellkapitel entstehende Material wird 

in das unter ZIELKAPITEL angegebene Kapitel eingetragen. 

Das Kapitel muß zum Schreiben angemeldet sein . 

(D 
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lel.-l: 

TKAPEINFUEGE / ZIELKAPITEL 

(Wertzuwsg. ZIELKAPITEL) ::= [ZIELKAPITEL =] [(Datenbasisname).] (Kapitelname ) 

(Datenbasisname) 

( Kapitelname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

... ' ZIEL.= TEXT5, 

. ·-{(Buchstabe)}[{(Buchstabe)} Je 
•·- & (Ziffer) 

& 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer).(Versionsnummer)) ] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

.•• , ZIELKAP. = PRIVDB.KAP9, ... 



------

--,< 
ci, 
::, 

<{ 

wi,.._ , 

TKAPEINFUEGE 
QUELLKAPITEL 

QUELLKAPITEL Name des Kapitels, in das eingefügt wird 

kapitel Kapitel in der Standard- Datenbasis 

db.kapitel Kapitel in der Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommando DATENBASIS) 

.,,._IN

obligate Spezifikation zum Kommando TKAPEINFUEGE VOftlnlllellu111 : " undefiniert " 

Name des Kapitels, in das die anderen Kapitel eingefügt werden . Das Quellkapitel 

selbst wird nur verändert, wenn es gleichzeitig auch Zielkapitel ist . Im anderen 

Falle steht es nach der Bearbeitung wieder unverändert zur Verfügung. 

® 
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formal : 

TKAPEINFUEGE / QUELLKAPITEL 

(Wertzuwsg. QUELLKAPITEL) ::: [QUELLKAPITEL =] [(Datenbasisname) . ] (Kapitelname) 

(Datenbasisname) 

( Kapi telname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

. . . , QUELL. = TEXT5 , 

. .. , QUELLKAPITEL 

.. - { (Buchstabe 1[{ ( Bu<: hs tabe )} ]! 
••- & (Zi rfer) 

& 

(Name von Standardlänge ) [((Gene r ationsnummer ) . (Versionsnummer})] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

PRIVDB.KAP9 , ... 



E INFU EGU NGEN 

Spez.-Wert: 

n- kapi tel 

n - db.kapitel 

TKAPEINFUEGE 

Angabe der einzufügenden Kapitel 

Kapitel der Standard- Datenbasis 

Kapitel der Datenbasis db 

n Zeilennummer 

db Name der Datenbasis 

kapitel: Name des Kapitels 

} 

EINFUEGUNGEN 

mehrere Angaben 
durch Apost r oph 
trennen 

@ 

obligate Spezifikation zu TKAPEINFUEGE 
enlegen-lfl-. 

Vorelnetellunt : "undefiniert" 

Einschrlnkung: 

Wirkung: 
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Die angegebenen Kapitel werden hinter die angegebenen, aufsteigend 

sortierten Zeilennummern in QUELLKAPITEL eingefügt. 

Die eingefügten Kapitel stehen danach unverändert zur Verf ügung . 



_ , 

Beloplol: 

TKAPEINFUEGE / EINFUEGUNGEN 

(Wertzuwsg. EINFUEGUNGEN) ::= [EINFUEGUNGEN =] (Teilwert) [ ' (Teilwert)]~ 

(Teilwert ) ::= (Zeilennummer) - [(Datenbasisname) . ](Kapitelname) 

( Datenbasisname) 

(Zeilennummer) 

( Kapi telname) 

(Generationsnummer) 

(Ver sionsnummer) 

··-{(Buchstabe)1[{(B~chstabe ) }] !I 
· ·- & (Ziffer) 

& 
::= (natürliche Zahl* 0) 

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
( natürliche Zahl zwi schen O und 99) 

. . . , EINFUEG. 1000- EI NK1 ' 3000- EINK2 ' 7280 - EINK3, . . . 



TKAPEINFUEGE 
NUMERIERUNG 

_____ .I __ N_u_M_E_R_r_E_R_u_N_G ___ , __ N_u_m_e_r_i_e_r_u_n_g_s _v_o_r_s_c_h_r_i_f_t_ r_u_· r __ z_i _e_1_k_a_p_i_t_e_1 ____________ @_-'_ 

( n „s) Numerierung, beginnend bei n mit Schrittweite s 

obligat e Spezifikation zum Kommando TKAPEINFUEGE 
.,,,.e-,,_11,-. 
Vor91nllell""tl : (10 , 10) 

Elnodnlnkung : 

Wlrt<ung : 

Die Zeilen des erzeugten Zielkapitels werde·n numeriert , beginnend mit dem 

Anf a n gswert n u nd der Schrittweite s. 
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TKAPEINFUEGE / NUMERIERUNG 

rormal : 

( Wert zuws g . NUMERIERUNG ) [ NUMERIERUNG =] (( natürliche Zahl > 0) ,(natürliche Zahl > 0)) 

Belsplel : 

.... [ __ ._•_·_,_NU_M_. __ <_1_0_0_, _10_)_,_• _• _• __ ] 

Die e r s te Zeile erhält die Nummer 100, die nächste 110 dann 120 usw . 



Spez.-Wert : 

Einsctnlnkung : 

Wirt<u119: 

TKAPEINFUEGE 
PROTOKOLL 

"undefiniert" 

-STD-

z 
s 
K~ 

Angaben zur Protokollierung 

Keine Protokollierung } 

St d d t k 11
. können nur einzeln angegeben werden 

an ar pro o o ierung 

Zweizeili'ger Druck}. • 
S P 

. Abweichungen vom Standardprotokoll; 
chmales apier D s ·f·k t· t k 

Z 
··t 

1
. h A b er pezi i a ionswer ann aus 

usa z ic usga e . 
f d T 

. 
1 

mehreren Teilwerten bestehen 
au em ermina . 

M'-ltlodle 

optionale Spezifikation zum Kommando TKAPEINFUEGE V_.._., • .,., "undefiniert" 

Wenn protokolliert wird, wird immer das ganze Zielkapitel ausgegeben. 

® 

Mit den Angaben S, z und K~ wird die Art der Protokollierung - ausgehend von einem 

Protokoll gemäß dem Standardprotokoll - in den angegebenen Punkten geändert. 

Es können mehrere dieser Angaben gemacht werden; sie sind dann durch Apostroph 

zu trennen. 

TA 440 Kommandoapradle 



TKAPEINFUEGE / PR~T~K~LL 

,_: 

(Wertzuwsg. PR~T~K~LL) [PR~T~K~LL =] - STD-{- } 
(Teilwert) [ 'Teilwert)j 

(Teilwert) 

hloplel : 

] 
Protokollierung in zweizeiligem Druck auf schmalem Papier. 



-

"' ,.._ 
> 
0 z 

1 
lllatfl-: 

© 
a, 

Q) 

© 
@ 

@ 

Eln8Cftrlnllung : 

TKOPIERE 

TK~IERE Kap i eren v on Texten 

NAME Name d e s Kap i t e l s 

ZEILE Angabe der zu kop i erenden Zeilen 

ZIEL Angabe des Kopierzi els 

PR-"'1T-"'1K-"'1LL Angaben zur Protokollie r ung 

NUMERIERUNG Angabe zur Zeilennumerie rung 

INF-"'1RHATI/i1N Ergänzung zur Numerierung 

Kommando für d i e Texthal tung 

Es werden die i n ZEILE angegebene n Zeilen oder da s gan ze Kapite l mit der Be 

ze ichnung NAME k opiert . Die zu k opie r e nden Zeilen werden i n ein neues Kapitel 

g e s c hrie ben oder auf einem EA- Ge rät a u sgegeb e n . Eine Numerierung wird dabei 

n icht vorge nommen . Beim Kopieren auf ein Ausgabeme dium (z . B . Lochkarten oder 

Drucke r) wi rd i n dem durch NU MERI ERUNG an gegebenen Bereich die Zeilennummer mit 

geli e fert; e ine Umnumerierung erfolgt dabe i jedoch nicht . Wi r d dieser Bereic h 

n icht volls t ändig durch die Ze ilennummer ausgefüllt , k önnen an den f r e ien 

Stellen noch Zeichen von INF~RMATI~N aus gegeben wer den . 

Sol l nu r e i n Protokol l auf dem Ter minal oder im Ablaufprotokoll ausge

geben werden, so brauchen unter ZIEL keine Angaben gemacht zu werden . 

TR 440 Kommandoaprac:ne 



'""""': 

Belaplol: 

TKm'IERE 

(TK,l!'!PIERE-Kommando ) : := ◊TK,l!'!PIERE [ ,[(Spezifikationsname) =] (Spezifikationswert)]"' 

tc~r7. ' : '~ati~-~name) ::: NAME I ZEILE I ZIEL I NUMERIERUNG I INF0RMATI0N j PR0T0K0LL 

OTK,l!'!P ., QUELL1, 1- 5000 , QUELL3 
1 
1 

Die Zeilen von QUELL1 im Bereich 1 bis 5000 werden in das Kapitel QUELL~ einge

tragen 

OTK~PIERE, KAP1,, KAP5 ] 
Es wird das ganze Kapitel KAP1 nach KAP5 kopiert. 

OTK~P ., QUELLE, 20 - 60, PR~T. K~ 

Die Zeilen von QUELLE im Bereich 20 bis 60 werden auf der Teilnehmer

konsole ausgegeben , sofern Gesprächsmodus vorliegt . 



Spez.-Werl : 

Einschränkung: 

Wirkung : 

TKOPIERE 
NAME 

CD 
NAME Name eines Kapitels 

kapitel Kapitel in der Standard- Datenbasis 

db ,kapitel Kapitel in der Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommando DATENBASI S) 

obligate Spe~ifikaL~on zum Kommando TK~PIERE 

anlagen ■pe.z i fi actt• 

Voreln1t1llung : " undef'Lniert" 

Das Kommando betrachtet das in NAME angegebene Kapitel als Ausgangskapitel . 

TA 440 Kommandoaprac:he 



_, 

lleloplel: 

TK,WIERE / NAME 

(Wertzuwsg. NAME) 

(Datenbasisname) 

(Kapitelname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

::=[ NAME =] [(Datenbasisname).] ( Kapitel name) 

. ·-{(Buchstabe)} [{ (Bu~hstabe)}]s 
• •- & (Zl.!fer) 

& 

(Name vcn Standardlänge) [C(Generationsnummer).(Versionsn~rnmer )) ] 

( natUrliche Zahl zwischen 1 und 9999 ) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

[ •.• , NAME K~ITEL2, 



....... 

,......._ 

"' ,.._ 

~ 
z 

Spez.•Wert : 

Elnedlrlnltung : 

Wlrtn,,.. : 

TKOPIERE 
ZEILE 

ZEILE Angabe der zu kopierenden Zeilen 

z 

a - b 

Kopieren einer Zeile 

Kopieren eines Bereiches 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu tre nnen 

obligate Spezifikation zum Kommando TK~PIERE 
.,,-,n-• 
VO<ein-lU"I : 1 - 999999 

Wird nur eine Ze i lennummer z als Teilwert an.gegeben , so wird nur diese Zeile 

kopiert. 

Die Angabe a - b bewirk t , daß der Bereich von a - b (jeweils einschließlich) 

kopiert wird. Dabei muß gelten : a ~ b. 

Q) 



lo,mal : 

Beispiel : 

TK)M>IERE / ZEILE 

( Wertzuwsg . ZEILE) [ZEILE ;] (Te ilwert ) [ ' (Tei l wert ) ]m 

(Teilwer t) (natürliche Zahl* 0) [ - (natürliche Zahl* 0)] • 

10 - 300 •355 °400- 500, . . . l 
Die Zeilen in den Bereichen 10 bis 300 und 400 bis 500 sowie die Zeile 355 werden 

kopiert . 



TKOPIERE 
ZIEL 

@ 
ZIEL An gabe des Kop ierziels 

50• • -we,t • " und e f in i er t " Keine Zielangabe, nur Protokollierung wird ausgewertet 

Kapitel i n der Standard- Datenbasis 

Einschrankung: 

Wirkung : 

kapitel 

dt.kapitel 

g [ (a,t)J -c[-m] 

Kapitel in der Datenbasis db 

Ausgabe auf Gerät g mit Gerätenummer a und Stationsnumme r b 
im Codec auf Material m 

g: DR Drucke r 

C: 

m: 

KS 
ss5 
ss8 
DR81 
FS5 
FS8 
s150 
SI100 
TEK12 
TEK14 
SI71 
s181 
SST10 
WAEHL 

Kartenstanze r 
Streifenstanzer 5 Spuren 
Streifenstanzer 8 Snur en 
Drucker TRANSDATA 8~0 
Fernschreiber 5 Spuren 
Fernschreiber 8 Spuren 
Sichtgerä t SIG 50/51 
Sichtgerät SIG 100 
Sich tgerijt Tektronix 4012 
Sichtgerät Tektr onix 4014 
Sichtge r ät CD 713 
Sichtgerät TRANSDATA 8 10 
Schreibstation SST 8110 
Wähl gerät 

keine Codeangabe n 

DC 1 Druckercode 1 ' kleiner Zeichensatz 
DC2 Druckercode 2 , großer Zeichensatz 

KC1 Kartencode 1 

KC2 Ka r tencode 2 
~:c3 Ka r tencode 3 
KC4 Kartencode 4 

SC1 St reifencode ~ 

SC2 Stre i fencode 2 
SC4 Str ei f encode 4 

Materialkennzeichen 

optionale Spezifikation zum Kommando TK~PIERE "undefin i ert" 

Kapitelnamen, die mit Gerätebezeichnungen identisch sind, sind zu ver
meiden oder durch entsprechende Zusätze wie z.B. GV-Nu11U11er zu ergän
zen. 

Als Kopierziel kann ein Kapitel oder ein EA-Gerät angeg~ben werd en . 

Bei Angabe eines Kap itels als Kopierziel muß dieses Kapitel zuvcr deklarier: 
worden sein. Schon vorhandene Information wird in diesem Kapitel be i Zeilen 
nummerngleichheit überschrieben. Ist das Kapitel eine Ex~erndatei auf Ra~do~ 
Träger , so muß diese zum Schreiben angemeldet sein . 

Eei Angabe eines EA-Gerätes wird spezifiziert , in welchem Cod~ sowie auf 
we lches Medium (Dr uc k, Karte ode r Streifen) auszugeben ist . 

Wird als Spezifikationswert WAEHL angegeben, so muß zuvor rr.it Eilfe des 
\'IF.BIND:S - Kom:r.andos das entsprechende Ausi;atei;e r iit spezifiziert w'."rder . • 

~!r~ keine Geräten~mmer oder Gerätestationcn~mrr.e r angereter , erfcl[: die ~~E
wa'.: nach den vorliegenden Betr iebsbeding~rrer . ~ateria:ken~:eicher 
c::sser, rr.it derr. Rechenzentrum vereinbart Ee::.r . . Wird kein :-:at~::-::.a:kenr.=e:.c'.er. 
a?ig'?-€:eten , !=O v>t"ird Standardrr;a terial ve r wer.de ~ . 

TA•~ Kommana:>spra~e 



TK~PIERE / ZIEL 

........ , 

(Wertzuwsg.ZIEL) 

(Gerät) 

(Identifizierung) 

(Gerätenummer) 

(Stationsnummer .: 

(Datenbasisname) 

[ ZIEL =] 

[(Date~basisname).] (Kapitelname ) 

DR[ (Identifizierung)]- { DC
1

} DC2 

KS[(Identifizierung)] - {~~; } [-(Material ) ] 
KC3 
KC4 

ss5[ (Identifizierung)]- {~~;} [ - , Material ) J 
SS8[(Identifizierung)]- SC4 

(Gerät) [(Identifizierung)) . 

WAEHL 

DR81\Fs51rs8 \ s150 1s11oo!TEK12ITEK141 s 17 1l s I 81 \ ssT10 

(( ( Gerätenummer)] [ ,(Stations nummer) j) 

(natürliche Zahl zwischen O und 25 4) 

· · - (natürliche Zahl zwi s chen O und 254 ) 

: =={(~uchstabe)} [ {~i~~;:;)be)}] e 
(Kapitelname) .. - (Name von Standardlänge) [( ( Genera t icnsnu mm er ) . (Vers i o ns nummer '. :] 

(Generations nummer) :: = (natürliche Zahl zwi s chen 1 und 9999 ) 

(Versionsnummer) . ·- (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

... , ZIEL QUELL;: (3.0) .... 

Das Kapitel QUELL3 mit der Generations nummer 3 und de r Ve r s ~o ns nu ~me r O i st 

das Kopierziel. 



\[) 
r--

~ 
z 

----- = 

TKOPIERE 
PROTOKOLL 

"1.1ndefiniert" 

- STD-

z 
s 
K~ 

Angaben zur Protokollierung 

Ke ine Protokollierung } 
Standardpr otokollierung können nur einzeln angegeben werden 

Zweizeiliger Druck 
Schmales Papier 
Zusätzlich Ausgabe 
auf dem Terminal 

·} Abweichungen vom Standardprotok oll ; 
mehrere Angaben sind durch Apostroph 
zu trennen 

enl--lllldlo 

optionale Spezifikation zum Kommando TK~IERE VOf'04n-•unt : "undefiniert" 

Bei der Angabe - STD- erhält man ein Standardprotokoll, d . h . die kopierten 

Zeilen werden in einzeiligem Druck auf breitem Papier ausgedruckt. Mit der 

Angabe S, Z, und K~ wird die Art der Protokollierung - ausgehend von einem 

Protokoll gemäß dem Standardprotokoll - in den angegebenen Punkten geändert. 

Es können mehrere dieser Angaben gemacht werden; sie sind dann durch 

Apostroph zu trennen. 

© 
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_, 

( Wertzuwsg. PR~T~K~LL) ·{,-,-STD-
i ·(Teilwert) 

1 

'} 
[ '(Teilwert)]""\ 

( Teilwert) 

llelsplol: 

[ ... , PR . 

Die kopierten Zeilen werden in zweizeiligem Druck protokolliert. 



LC'l 
r--

3 
z 

TKOPIERE 
NUMERIERUNG 

_____ .I __ N_u_M_E_R_I_E_R_u_N_G __ __.1 ___ A_n_g_a_b_e_ z_u_r_ z_e_i_· _1_e_n_n_u_m_e_r_i_e_r_u_n_g _________________ ®_

5

_ 

Elnsd'lrl nkung : 

W lrt<ung: 

"undefiniert" 

V-(a,b) 

H- (a,b) 

Keine Angabe zur Numerierung 

die ersten (vorderen) } Stellen des 

die letzten (hinteren) Numerierung 

Ausgabemediums nehmen d i e 

auf 

a : Anzahl der Zeichenstellen , die vorn oder hinten die 

Numerierung aufnehmen sollen 

b: b-tes plus maximal fünf weitere Zeic henstell en innerhalb 

Ausschnitt a sollen die Zeilennummern aufnehmen 

Komma und b können entfallen; es wir d dann der Wer t 1 a nge

nommen 

optionale Spezifikation zum Kommando TK~PIERE H - (6) 

Beim Kopieren auf einen externen Datenträger (z.B. Lochkarten) besteht die 

Möglichkeit, die Zeilennummer mit auszugeben. Dazu wird auf dem Datenträger 

ein durch die Angabe NUMERIERUNG festgelegter Bereich reserviert. 

Die Angabe V- (a,b) bzw . H-(a,b) bewirkt, daß die letzten (H) bzw . die ersten (V) 

Zeichenstellen jeder Ausgabezeile (z.B. bei Lochkartenausgabe jeder Lochkarte) 

zur Aufnahme der Zeilennummer reserviert werden. Das b-te und höchstens 5 fol 

gende Zeichenstellen, also maximal 6 Stellen dieses Ausschnitts enthalten die 

Zeilennummer; die restlichen Zeichenstellen 'dieses Auschnitts werden mit Zeichen, 

die zur Spezifikation INF~RMATI~N angegeben werden, aufgefüllt. Dabei wer den von 

INF~RMATI~N genau b-1 Zeichen ausgewertet. 

Ist das Ziel ein Kapitel, so wird die Spezifikation NUMERIERUNG nicht ausge 

wertet, d.h. die Zeilen im neuen Kapitel erhalten dieselbe Nummern wie im 

alten Kapi te 1. 

TR 440 Kommandoeprac:h• 



- = 

lleil!>lol : 

TK0PIERE / NU MERIERUNG 

( We r tzuws g, NUMERIERUNG) 

[ NU:<ERIERUNG •){6;r- ((natürliche Zahl • O)[ , ( oatürliohe Zahl • O)]) } 

1 .. . , NUHER. • H- ( 10, 5) ,/DAT7 0/ , .. J 
Bei 80spal tigen Lochk arten bedeutet dies, daß die letzten 10 Spalten, also die 

Spalten 71 bis 80, die Zeilennummer aufnehmen sollen. Die e i ge ntliche Zeilen

nummer beginnt in diesem Bereich bei dem 5. Zeichen, also ab Spalte 75 . Die 

Spalten 71 bis 74 enthalten die Zeichenfolge DAT7 , 



Einschrinkung : 

Wirkung: 

TKOPIERE 
INFORMATION 

@ 
INF,0Rf-11.TI,0N Er gänzung zu r Numerie r ung 

"ur.definiert": ke i 1.0 • q,ianzung zu r 1:u~;erierung 

erg 

/f 

/f ◊/ 

b - 1 :~ichen (siehe Spezi f i ka tion NUMER I ERUNG) de r angege 

bener. leic~en f olge e r g werden mit der Nume rierung ausgege 

ben . hu f die Besonde r heiten des No rma lstri ngs (siehe Seite 

2 - ~' Eei hie r hingewiesen . 

dieEe Fo r m ist m~glicl. wenn de r Abschluß der Information zugleich 

den Abc·chluß des Korr.mar,dos bildet 

f : I nformat ion als Fremdstr ing 

diese fo r m isc erforderlich wenn im gleichen Kommando weitere 

An gacer. z~ ande r en Spezifikationen f olgen 

optionale Spezifikation zum Kommand o IK,0F IER1 

anlagen1pezifiactle 

Vorein1tellun9 : (Leerzeic hen) 

Die im Fremd - oder ~ormalstring stehenden Ze ichen werden beim Kopieren auf eine·· 

EA - Ge r iat in Abhianrirke it von NUMERI FRUNG mit ausgegeben . 

Ist Ziel ein Kapite l , so wird diese Spezifikation nicht ausgewe rtet . 
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formal : 

Beispiel : 

( Wertzuwsg . I~F0RNATT~N) 

[ .• , INF . /ABC 0 / , ••• I 

] 

LIHF0R1".AT1OII =] {-/ (Fremd,-t rinr)[)/) } 
( ~:ormal,·lrinc> 



LO 

" > 
0 

TMISCHE 

1 TMISCHE Mise hen von Kapiteln 
___ ._ _____ __,j, ____________________ .....___ 

Spezifikation : 

Elntd'lrlnkung : 

Wlri<ung: 

© ZIELKAPITEL Name des Zielkapitels 

@ QUELLKAPITEL Name des Quellkapitels 

Q) Kji'jRRKAPITEL Name des m.:i.t dem Quellkapitel zu mischenden Kapitels 

- - - . - - - - - - - - - - - - - - - - -
Angaber- zur Protokollierung 

Kommando für die Texthaltung 

Die Zeilen des in K~RRKAPITEL angegebenen Korrekturkapitels werden mit denen 

des in QUELLKAPITEL angegebenen Kapitels gemischt und in dem unter ZIELKAPITEL 

angegebenen Kapitel abgelegt. 

Treten im Quellkapitel und im Korrekturkapitel Zeilen mit gleichen Nummern 

auf, werden die Zeilen aus dem Korrekturkapitel genommen. 

Eine Neunumerierung der Zeilen findet nicht statt . 

Auf Wunsch wird ein Protokoll des Zielkapitels erstellt. Es darf das Ziel 

kapitel identisch sein mit dem Quellkapitel. 

Ist das Zielkapitel nicht mit dem Quellkapitel identisch, steht nach der Bear 

beitung das Quellkapitel unverändert zur Verfügung. Unverändert bleibt auch das 

unter Kji'jRRKAPITEL angegebene Kapitel. 
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_, 

Beloplel: 

TMISCHE 

( TMISCHE-Kommando) .•. ~~1-~ ◊TMISCHE [ , [ ( Spezifika ti onsname) =] ( Spezifika tions~e-rt)) 
00 

(Spezifikationsname) ::= ZIELKAPITEL I QUELLKAPITEL I K~RRKAPITEL I PR~T~K~LL 

OTMISCHE, ZIELK.= TELE, QUELLK.=AB.QUELL1, K~RRK.=K~N, Z 
1 

Das Quellkapitel QUELL1 der Datenbasis AB wird mit dem Kapitel K~N der 

Standard-Datenbasis gemischt und im Kapitel TELE abgelegt. Das Zielkapitel 

wird mit zweizeiligem Druck protokolliert, 



o:) 
r--
cr, 
:::, 

<( 

Spez.-Wert : 

Einschränkung: 

Wirkung : 

TMISCHE 
ZIELKAPITEL 

ZIELKAPITEL Name des Zielkapi t els 

kapi tel Kapitelname füc die Standa rd - Datenbasis 

db .kapitel Kapitelname für die Datenbasis db 

(Name der Date nbasis siehe Kommando DAIS~BA313) 

obl i gate Spezifikat ion zum Kommando J~l~C HE 

anl•g•ntpezifiache 

Voreinstellung : " undefiniert " 

Das beim Mischvorgang anfallende Material wird in das angegebene Kapite l 

eingetragen . 

Das Kapitel muß zum Sc hreiben ange~e]del Eei n . 

Q) 

TA 440 Kommandospradle 



formal : 

Beispiel : 

TMISCHE / ZIELKAP I TEL 

( Wertzuwsg . ZI ELKAPlTEL) :: = [ZIELKAPITEL =][(Datenbasi sname) .] ( Kapitelname) 

(Datenbasisna me) 

\ Kapi telname) 

( Gene r ationsnummer) 

(Versionsnummer) 

. · - {(Buc hstabe)} [{ ( Buchstabe ) }] s 
·· - & ( Ziffer ) 

& 

(Name von Standardlänge)[( (Ge nerationsnummer) . <Ve rsions nummcr))] 

(natürlic he Zahl zwischen und 9999) 

( natürlic he Zahl zwischen O und 99) 

... , ZIELK. TXDB . FTNQUEL11 , ... 

.. . , ZIELKAPITEL Ti:.XT(1 . 7) , ... 



TMISCHE 
QUELLKAPITEL 

- _____ L ______________ ® ~ UELLKAPITEL Name des Quellkap itel s 

S~z .• wert : 

Einschrlnkung: 

Wirkung : 

kapi tel Kapitel in der Standard- Datenbasis 

db .kapi tel Kapitel in der Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommando DATENBAS I S) 

obligate Spezifikation zum Kommando TMISCHE 
el'll■gwiitpeZiflec:fte 

Vorelnat■llun1 : "undefiniert " 

Name des Kapitels, in das das unter K~RRKAPITEL angegebene Kapi t el hineir.gernisc:-.·. 

wird. 

Das Quellkapitel selbst wird nur verändert, wenn es gleichzeitig auch Ziel 

kapitel ist . Im anderen Fall steht es nach der Bearbeitung unverändert zur 

Verfügung. 
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...... , 

TNISCHE / QUELLKAPITEL 

(Wertzuwsg. QUELLKAPITEL) ::= [QUELLKAPITEL =)[ (Datenbasisname).](Kapitelname) 

(Datenbasisname) ··-{(Buchstabe)} [{ ?uchstabe)}] !! •·- & ,Ziffer) 
& 

(Kapitelname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer).(Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

\ 
J 

[- •• , QUELL. TEXTS , -~ I 



--c, 
::, 
<( 

lpez.-Wen : 

Wlrln"'I : 

TMISCHE 
KORRKAPITEL 

K~RRKAPITEL 

kapi tel 

db . kapitel 

Name des mit dem Quellkapite l zu misc h e ~den 
Kapitels 

Kapitel in der Standard- Datenbasis 

Kapitel in der Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommando DATENBASIS) 

obligate Spezifikation zum Kommando TMISCHE 
anl•~apuifl~ 

Vorelnatellung : " undefiniert " 

Das angegebene Kapitel wird in das Quellkapitel hinei n gemischt . Nach der 

Bearbeitung steht das Korrekturkapi tel unverände rt zu r '!erfügung. 

@ 
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formal : 

Beiaplel : 

TMISCHE / K~RRKAPITEL 

(Wertzuwsg. K0RRKAPITEL) ::= [K0RRKAPITEL =)[ (Datenbasisname).](Kapitelname) 

(Datenbasisname) 

( Kapi telname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

. .. , K~RRKAPITEL 

.. { <Buchstabe)}[{ (B~chstabe) }] ~ 
•· = & (Ziffer) 

& 

(Name von Standardlänge)[((Generationsnummer ).(Versionsnummer)) ] 

(natürliche Zahl zwischen 1 u nd 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

K~RRKAP1, . . . 



"' r--

> 
0 
z 

TMISCHE 
PROTOKOLL 

-© 
____ .,I _ P_R_~_r_~_K_~_1_1 ____ ,. __ A_n_g_a_b_e_n_ z_u_r_ P_r_o_t_o_k_o_1_1_1_- e_r_u_n_g------------------''---

Spez .• Wert: 

Elnec:hrlnkung: 

W lrt<ung : 

"undefiniert" 

- STD-

z 
s 
K~ 

Keine Protokollierung } k·· • 1 onnen nur einze n 
. an e eben werden Standardprotokollierung ; g g 

einzeiliger Druck, breites 
Papier 
Zweizeiliger Druck 
Schmales Papier 
Zusätzlich Ausgabe 
auf dem Terminal } 

Abweichungen vom Standar dprotokoll; 
der Spezifikationswert kann aus 
mehreren Teil~erten bestehen 

optionale Spezifikation zum Kommando TMISCHE " undefiniert " 

Wenn protokolliert wird, wird immer das ganze Zielkapitel ausgegeben. Mit den 

Angaben S, Z u~d K~ wird die Art der Protokoll ie r ung - ausgehend von einem 

Protokoll gemäß dem Standardprotokoll - in den angegebenen Punkten geändert . 

Es können mehrere dieser Angaben gemacht werden; sie sind dann durch Apostrop h 

zu trennen. 
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TNISCHE / Pi,r',XIILL 

_ , 

{ 
=STD- } 
(Teilwert) [ ' (Teilwert)]~ 

( Teilwe r t) 

........ , 

- STD- 1 
Das Zielkapitel wird in einzeiligem Druck auf breitem Papier protokolliert. 



--INllatlon: 

Elnac::hrlnkung: 

Wlr1tUf111 : 

TNUMERIERE 

1 
TNUMERIERE Änderung der Numerierung eines Kapitels 

(D NAME Name des Kapitels 
-- ------------------------------------------------------------------------

@ NUMERIERUNG 

@ PR,'!T,'!K,'!LL 

Angaben zur Zeilennumerierung 

Angaben zur Protokollierung 

Kommando für die Texthaltung 

Das in NAME angegebene Kapitel wird ganz oder teilweise nach der neuen 

Generierungsnumme r umnumeriert. Dabei erfolgt eine Bereinigung. 

Die neu zu numerierenden Bereiche, wie auch die Generierungsvor schrift , 

sind unter NUMERIERUNG anzugeben . Sollen die umnumerierten Zeilen proto

kolliert werden, sind entsprechende Angaben zur Spezifikation PR~,'!K,'!LL 

zu machen . 
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formal: 

Beispiel: 

TNUMERIERE 

(TNUMERIERE- Kommando) : := ◊ TNUMERIERE [ ,[ (Spezifikationsname)=J (Spezifikationswer t)J"' 

(Spezifikationsname) :: = NAMEINUMERIERUNGIPR~T~K~LL 

l-[_◊_T_N_u_M_._,_Q_u_E_11_1 __ J 
Das Kapitel QUELL1 wird entsprechend der Voreinstellung ( (-STD- ) siehe 

NUMERIERUNG) neu numeriert. 



ro 
r-
ci, 
::, 

Spez.- Wert : 

Einschrlnkung: 

Wirkung: 

TNUMERIERE 

NAME Name des Kapitels 

kapitel Kapitel in der Standard- Date nbasis 

db.kapitel Kapitel in der Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommando DATENBASIS) 

obligate Spezifikation zum Kommando TNUK~RIERE 

anlagenapezitlad'le 

Vorainatellung : " undefiniert " 

Das Kommando bezieht sich auf das in NAME angegebene Kapitel . 

Das Kapitel muß zum Schreiben angemeldet sein . 

NAME 
G) 
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'°'"'•': 

Beiaplel : 

TNU MERIERE / NAME 

( Wertzuwsg. NAME ) 

(Datenbasisname) 

( Kap i telname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

:: =[NAME=] [ (Datenbasisname ) . ] ( Kapitelname) 

[{
(Buchstabe)}] s 
(Ziffer ) 

& 

(Name von Standardlänge)[( ( Generationsnummer) . (Ve r sionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen und 9999) 

(natürliche Zahl zwischen O und 99) 

[ • •• , NAME TELEF .K,0N, ... ] 



l!} .... 
~ z 

Wlrlcung: 

NUMERIERUNG 

"undefiniert" 

-STD-

(z1-z2)(n,s) 

TNUMERIERE 
NUMERIERUNG 

Angaben zur Zeilennumerierung 

Das ganze Kapitel wird nur bereinigt. Die alten Zeilen

nummern werden übernommen 

Das ganze Kapitel wird neu numeriert , beginnend bei 10 mit 

der Schrittweite 10 

Q) 

Der Zeilenbereich von z1 bis z2 wird mit dem 

Anfangswert n und der Schrittweite s neu 

numeriert 
} 

mehrere Angaben 

sind durch Apostroph 

zu trennen 

...... ~
optionale Spezifikation zum Kommando TNUHERIERE Vo.•-11-: - STD-

z1 und z2 beziehen sich auf die a·lte Numerierung und geben den Bereich an, der 

umnumeriert werden soll. 

z1 ist der Anfangswert und z2 der Endwert des umzunumerierenden Bereichs. Die 

mit z1 und z2 adressierten Sätze dürfen auch undefiniert sein. Die Angabe (n,s) 

besagt, daß eine Numerierung, beginnend bei n mit der Schrittwei te s neu zu 

generieren ist; n und s müssen positive natürliche Zahlen sein . Dies bedeutet , 

daß die Zeile mit der alten Nummer z1 die neue Zeilennummern erhält. Alle 

weiteren Zeilen werden dann aufsteigend mit der Schrittweite s mit neuen Zeilen

nummern versehen. 

Falls durch die Numerierung der durch z1 und z2 vorgegebene Bereich überschritten 

wird und danach ein doppelt numerierter Bereich entstehen würde, wird die Um

numerierung nicht ausgeführt, und das Ergebnis wird gemeldet. 

Bemerkung: Die Zeilennummern dürfen nur den Wert 999 999 nicht überschreiten. 

Bei mehreren Zeilenbereichen müssen diese aufsteigend sortiert sein . 
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rormal: 

Beispiel: 

TNUMERIERE / NUMERIERUNG 

( We rtzuwsg . NUMERIERUNG ) [NUMERIERUNG=] - STD-{- } 
(Teilwert)[ ' (Teilwert)r 

(Teilwert) 

((natürliche Zahl * 0) - (natürliche Zahl * 0))((natü rliche Zahl* 0) , ( natürliche Zahl * 0)) 

... , (1000-1999) (1000,10) '(3000- 999 999) (3000,100), ... 

Di e Zeilen mit den Nummern zwischen 1000 und 1999 werden in 10er Schritten neu numeriert . 

Eventuell zwischen 2000 und 2999 liegende Zeilen behalten ihre Nummer. Die von 3000 

bis Kapitelende liegenden Zeilen werden in 100er Schritten neu numeriert . 



U1 
r--

~ 
z 

Spez.•Wert : 

Elnschrlnkung : 

Wlrl<uog : 

TNUMERIERE 

" undefiniert " 

- STD-

z 
s 
K.0 

Angaben zur Protokollierung 

Ke in Protokoll; nur Fehlermeldung 

S tandardprotokoll ; 120 Spalten, einzeilig 

Zweizeiliger Druck 

Schmales Papier 

Zusätzlic h Ausgabe auf dem Terminal 

.,,,_._ 
optionale Spezifikation zum Kommando TNUMERIERE Yorel•-'u"': 

PROTOKOLL 
@ 

} 

können nur einzeln 

angegeben werden 

1 

} 

Abweichungen vom 
,Standardprotokoll; 
'!mehrere Angaben sind 
durch Apostroph zu 

1trennen 

" u ndefiniert" 

Ist ein Protokoll verlangt, wird immer das ganze Kapitel nach dem 

Numerierungsvorgang ausgegeben. 

Bei der Angabe - STD- wird ein Standardprotokoll ausgegeben, d.h. die mit neuen 

Nummern versehenen Zeilen werden in einzeiligem Druck -auf breitem Papier ausge-

druckt. 

Mit den Angaben S, Z und K.0 wird die Art der Protokollierung - ausgehend von 

einem Protokoll gemäß dem Standardpr otok oll - in den angeg~benen Punkten 

geändert . Es können mehrere dieser Angaben gemacht werden; sie sind dann 

durch Ap ostroph zu trennen . 
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_ , 
TNUMERIERE / PR9'TtKtLL 

{ :STD- } 
(Teilwert) [ '(Teilwert)]m 

(Teilwert) 

j 

Die mit neuen Nummern versehenen Zeilen werden auf schmalem Papier in zweizeiligem 

Druck ausgegeben. 



-ex:, ,.._ 
0, 
::, 

Spezifikation : 

Einsdiränkung : 

Wirkung : 

TUE Bear beiten von Dateien 

G) DATEI ___ Angabe_ der zu bearbeitenden Datei _____________ _ 

·@ BEREICH Angabe des Dateibereichs , der bearbeitet werden soll 

Q) FLS Angabe zur Codierung des Fluchtsymbols in der Datei 

Kommando für das Programmiersystem 

anlagenspez,tische 

Voreinstellung : 

TUE 

Das Kommando ist nur fü r Texthal tungsdateien zulässig (auch für vom Magnet 

band eingeschleuste , zuvor gesicherte). 

Die Sätze der bezeichneten Datei werden im angegebenen Bereich gemäß der 

Spezifikation FLS auf Fluchtsymbole untersucht und in e in Hintergrund 

gebiet transportiert. 

Werden Fluc htsymbole in dem Dateibereich gefunden, wird ansc hließend der 

Entschlüßler auf das e rzeugte Gebiet gestartet . 

Wijhrend des Entsc hlüßlerlaufs kann e in XAN - Kommando mit nac hfolgendem 

Programmiersystem- Kommando e ingegeben werden . Weitere Einsc hac htelungen 

von PS- Kommandos durch Ein gabe von XA N sind nic ht mehr möglic h , wohl a b er 

Anweisungen an den Abwickler . 
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to ,mal: 

Beispiel : 

TUE 

(TUE- Kommando) : := ◊ TUE [ ,[ (Spezifik ationsrrarne) ] (Spezifikationswert) ] 

(Spezifikationsname): := DATEI \ BEREICH IFLS 

◊ TUE, DATEI = H\M'PLA, 30 - 118 , FLS = 115 
1 

Der Zeilenbereich 30 - 118 der Datei H~PPLA soll bearbeitet werden. Als 

Fluchtsymbol wird das Zentralcodezeichen 115 (0ktade ' 73 ' , Externdarstellung 

$) erkannt . 



Spez.-Wert : 

Einschränkung : 

Wirkung : 

DATEI Angabe der zu bearbeitenden Datei 

datei 

db . datei 

datei - p 

db .datei - p 

Die 

Die 

Die 

mit 

Die 

mit 

Datei steht unter 

Datei steht u n ter 

Datei steht unter 

dem Paßwort p 

Datei steht unter 

dem Paßwort p 

obligate Spezifikation zum Kommando TUE 

dem 

dem 

dem 

dem 

Namen datei in 

Namen datei in 

Namen datei i n 

Namen datei in 

anlagenspezirische 

Voreinstellung : 

TUE 
DATEI 

0 

der Stan.darddatenbasis 

der Datenbasis db 

der Standardatenbasis 

der Datenbasis db 

" undefiniert" 

Die angegebene Datei wird bearbeitet . Sie muß in dem Gespräch (Abschnitt) 

bekannt, d .h. zuvor eingeschleust oder kreiert worden sein. 
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- = 

TUE/DATEI 

( Wer tzuwsg. DATEI) 

(Dateibezeichnung) 

(Datenbas isname } 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Paßwort) 

·•- [DATEI=] (Dateibezeichnung)[ - (Paßwort~C(Dateibezeichnung) 

[ - (Paßwort)]] 
00 

) 

••- [(Datenbasis name }.] (Dateiname) 

{ (B h b •1 [{(Buchstabe)/] 5 
. · - uc sta e .,,Ziffer) 
• ·- & \ 

::= (Name von Stand:rdlänge) ((Generationsnummer) . 

(Versionsnummer))] 

::= (natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 
••- (natürliche Zahl zwischen O und 99) 

•·- (Normalstring von 1 bis 6 Zeichen Länge) 

••• DATEI = BKZ1. H0PPLA (3.4), ... 

Die Datei H~PPLA mit der Generations- Vers ionsnummer (3,4) in der Datenbas is 

BKZ1 soll bearbeitet werden. 



lt) ,.._ 
> 
0 
z 

.,.._._,, 

__ , 

BEREICH 

"undefiniert" 

n 

a - b 

TUE 
BEREICH 

Angabe des Dateibereichs, der bearbeitet werde n s oll 

es wird die ganze unter DATEI angegebene Da te i bearbeitet 

es wird die Zeilen der unter DATEI angegebene n Date i 

bearbeitet 

es wird der Zeilenbereich a - b der u nter DATEI ange

gebenen Datei bearbeitet 

® 

optionale Spezifikation zum Kommando TUE 
anlagenapu.ift9d,e 

Voreinstellung : " undefini ert " 

Die angegebenen Zeilen werden zur Bearbeitu ng herangezoge n. 
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TUE/BEREICH 

formal : 

(Wertzuwsg . BEREICH) 
BEREICH= a - natürliche Zahl* o)]} ~\ [ J {

(natürliche Z hl * O) [ ( 

Beispiel: 

[ • BEREICH a 390 , • • • I 



in 
r--

Spez.-Wen , 

Elnadlrlnkung : 

Wlrltung , 

FLS 

"undefiniert" 

z 

Angabe zur Codierung des Fluchtsymbols in der Datei 

als Fluchtsymbol wird die Oktade '35' (FL) des Zentral

codes ZC1 erkannt 

die angegebene Dezimalzahl wird in eine Sedezimale 

umgeschlüsselt und als Fluchtsymbol erkannt 

z: 53 (Oktade ' 35 ' = FL) 

114 (Okt ade ' 72 ' = # ) 
115 (Oktade '73' = $ 
124 (Oktade '7C' = □ ) 

optionale Spezifikation zum Kommando TUE 
""'--'"
vor.in-luno : 115 

Alle Fluchtsymbole in der Datei, die als solche erkannt werden sollen 

müssen die gleiche Codierung haben. 

Beim Transport aus der Datei ins Hintergrundgebiet wird die angegebene 

Oktade in die Zentralcodeoktade '35 1 (FL) umgeschlüsselt. 

Die Adressen der Fluchtsymbole werden in der Fluchtsymbolverweisliste 

vermerkt, die dem Entschlüßler als Grundlage zur Abarbeitung des Hinter

grundgebietes dient. 

15 z TR 440 Kommandoapr■d'le 



-= 

Belll)IOI : 

TUE/FLS 

(Wertzuweisung FLS) 

(natürliche Zahl) 

___ [ ••• ,_1s 124_} 

, ,_ [FLS =] { (~atürliche Zahl)} 

::= 53111411151124 

Das Zeichen Nr. 124 des Zentralcodes wird als Fluchtsymbol erkannt und umgeschlüsselt; 

in diesem Fall die Oktade 1 7C', ExterndarstellungD(im KC1 Code). 



"' r--

~ 
z 

Spezifikation : 

Elnsctlrinkung: 

Wirkung : 

TVERTAUSCHE 

(D NAME 

@ ZEILE 

TVERTAUSCHE 

Vertausche Zeilen im Kapitel 

Name des Kapitels 

Angaben über die zu vertauschenden Zeilen 

Angaben zur Protokollierung 

Kommando für die Texthaltung 

Die unter der Spezifikation ~E ILE angegebenen Ze ilen werden in dem in NAME 

angegebenen Kapitel vertauscht . Dieser Vorgang kann protokolliert werden . 
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TVERTAUSCHE 

formal: 

(TVERTAUSCHE- Kommando) ◊ TVERTAUSCHE [ ,[ (Spezifikationsname)=)(Spezifikationswert)J'"' 

(Spezifikationsname) 

Bei1plel: 

[◊ TVERT .. QUELL1. 19 V 23 ' 30 V 40 ] 

Die Zeilen 19 und 23 werden vertauscht sowie die Zeilen 30 und 40. 



Spez.-Wert: 

Emsc:hrankung: 

Wirkung : 

TVERTAUSCHE 

NAME Name des Kapitels 

kapi tel Kapitel in der Standard- Datenbasis 

db . kapitel Kapitel in der Datenbasis db 

(Name der Datenbasis siehe Kommando DATENBASIS) 

obligate Spezifikation zum Kommando !VERTAUSCHE 

■nlagenapezifild'le 

Voreinatellung : " undefiniert " 

Das Kommando bezieht sich auf das in NAME angegebene Kapitel. 

Das Kapitel muß zam Schreiben angemeldet sein . 

NAME 
CD 

TA «o Kommandospract,e 



Beloplel: 

TVERTAUSCHE / NAME 

( Wertzuwsg. NAME) 

(Datenbasisname) 

( Kapi telname) 

(Generationsnumme r ) 

( Versionsnummer) 

::=[NAME=) [(Datenbasisname ) .) ( Kapitelname ) 

. · - { (Bucl",&t.sbe)}[{(Bu~~stabe)}] s ··- & ( Zill e r) 
& 

( Name von Standardlänge ) [((Generationsnummer ) . (Versionsnummer))] 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999? 

( natürliche Zahl zwischen O und 39) 

[ .• . , NAME QUELL, 



lO ,.._ 

~ z 

TVERTAUSCHE 

ZEILE Angaben über die zu vertaus chenden Zeilen 

Die beiden Zeilen mit den angegebenen Nummern Zi. und ¾ 

werden vertauscht 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

obligate Spezifikation zum Kommando TVERTAUSCHE 
anlagen-lflodle 

Voreln1tellun1 : "undefiniert" 

Die Zeilen mit den Nummern Zi. und ¾ werden vertauscht. 

TA 440 Kommandoaprodle 
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to,mal : 

Beispiel: 

TVERTAUSCHE / ZEILE 

( Wertzuwsg. ZEILE ) 

(Teilwert) 

[ZEILE=] (Teilwert > [ ' (Teilwert)]~ 

(natürliche Zahl* 0) V ( natürliche Zahl* 0) 

... , ZEILE= 2ov103 '1ov97, ... 



Spez.-Wen : 

Wlrtn.,.: 

" undefini ert " 

-STD-

u 
z 
s 
K~ 

TVERTAUSCHE 
PROTOKOLL 

Angaben zur Protokollierung 

Keine Protokollierung 

Standardprotokollierung } 

können nur einzeln 

angegeben werden 

Auch die nächste Umgebung wird protokolliert } 
Zweizeiliger Druck 
Schmales Papier 
Zusätzlich Ausgabe auf de m Terminal 

® 

mehr ere Angaben 
sind durch 
Apostroph 
zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando TVERTAUSCHE v __ ,..,., " undefiniert" 

Bei der Angabe - STD- erhält man ein Standardprotokoll, d . h. die vertauschten 

Zeilen· werden in einzeiligem Druck auf breitem Papier ausgedruckt. 

Mit den Angaben U, Z, S und K~ wird die Art der Protokollierung - ausgehend von 

einem Protokol l gemäß dem Standardprotokoll - in den angegebenen Punktenge

ändert. Es können mehrere dieser Angaben gemacht werden; sie sind dann durch 

Apostroph zu trennen . 



TVERTAUSCHE / PR~T~K~LL 

(Wertzuwsg. PR~T~K~LL) [ PR~T~K~LL =) { =STD- } 
(Teilwert) [ ' Teilwert)] °' 

(Teilwert) ulslzlK~ 

... , PR~T. = S ' Z , ... 

Nach dem Austauschen werden die Zeilenpaare zweizeilig auf schmalem Papier 

protokolliert. 



.,....._, 

.....,, .. 

EI__,,...,.: 

TZLO_ESCHE 

1 TZL$1fESCHE Löschen von Zeilen 

© NAHE 

-~ ZEILE 

Name des Kapitels 

Angaben der zu löschenden Zeilen 

Q) PR$1fT$1fK$1fLL Angaben zur Protokollierung 

Kommando für die Texthaltung 

Die in ZEILE angegebene Zeile oder die Zeilen mit den Nummern im angegebenen 

Intervall des unter NAHE angeführten Kapitels werden gelöscr.t, die Information 

geht damit verloren. Das Kapitel muß zum Schreiben angemeldet sein . 

Sollen die zu löschenden Zeilen protokolliert werden, müssen entsprechende 

Angaben zur Spezifikation PR~T~K~LL gemacht werden • 
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formal : 

Beiaplel: 

TZL~ESCHE 

(TZL~ESCHE- Kommando) : : = ◊ TZL~ESCHE [ , [(Spezifikationsname)=J (Spezifi.kationswerl))cx, 

(Spezifik ationsname) : := NAME I ZEILE IPR~T~K~LL 

◊ TZL~ESCHE , QUELL1, 17 ' 100 - 200 ' 313 

Die Zeilen 17 und 313 werden gelöscht , ebenso die im Intervall 100 bis 20C 

liegenden Zeilen. 



.,. 
::, 

<! 

Spez.-Wert : 

Einschränkung: 

Wirkung : 

TZLOESCHE 

NAME 

kapi tel 

db . kapitel 

Name des Kapitels 

Kapitel in der Standard- Datenbasis 

Kapitel in der Datenbasis db 

(Name rier Datenbasis siebe Kommsndo DATENBASIS) 

obligate Spezifikation zum Kommando TZL~ESCHE 

1nlagen1pultlaci\e 

Voreln1t1llun9 : " undefiniert" 

Das Kommando bezieht sich auf das in NP.ME angegebene Ka!-"itel. 

NAME 
(D · 
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(Wertzuwsg. NAME) 

(Datenbasisname) 

(Kapitelname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

::=[NAME=] [(Datenbasisname).] (Kapitelname) 

. ·-{ (Buchstabe)}[{ ~Buchstabe)}] !5 
• · - & \Ziffer) 

& 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer ) . : Versionsn~mmer))] 

( natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

(natürlic he Zahl zwischen O und 99) 

. . . , NAME QU4 .KAPITEL, ... ] 



,..---..__ 

' 

--., 

1 

-----= 

• '•• •= 

--., 

TZLOESCHE 
ZEILE 

ZEILE Angaben der zu l öschenden Zeilen 

n 

a - b 

Löschen einer Zeile 

Löschen eines Bereiches 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

obligate Spezifikation zum Kommando TZLOESCHE 

8ihlLQI 1J IA • 

Vo. .. 2119 .. : "undefiniert" 

Wird nur eine Zeilennummern als Teilwert angegeben, so wird nur diese Zeile 

gelöscht. 

Die Angabe a - b bewirkt, daß der Bereich von a bis b (jeweils einschließlich) 

gelöscht wird, Dabei muß gelten: a ~ b, 

@ 

Bemerkung: Das Löschen von ganzen Kapiteln wird mit dem allgemeinen Lösch

kommando L~ESCHE (Kapitelname unter der Spezifikation DATEI angegeben) 

erreicht . 

Tfl 440 Komma~ 



formal: 

Belaplel : 

TZL~ESCHE / ZE I LE 

( Wertzuws g . ZEILE ) 

(Teilwert ) 

[ZEILE=] (Teilwert) [ '(Teilwert)]m 

( natürliche Zahl* 0) [-( natürliche Zahl* O)] 

1.-L_· _· ._, __ z_E_I_L_E_=_1_7_•_1_0_0_-_2_0_0_• 3_13_, _·_·_· ___ --...J/ 

Die Zeilen 17 und 313 we r den gelösc ht, ebenso die im Interval l 100 bis 200 liegenden 

Zeilen . 



L!) 
r--

ß z 

Spu.-Wen: 

Elned'lrlnkung : 

Wlrtcung: 

"undefiniert" 

- STD-

u 
z 
s 
K~ 

TZLOESCH.E 
PROTOKOLL 

Angaben zur Protokollierung 

Keine Protokollierung } können nur einzeln 

Standardprotokollierun~ _angegeben werden 

@ 

uc ie nac s e mge ung wir pro o o ier St d d t k 11 . 
Zweizeiliger Druck ~ an ar pro O O 

, 
A h d • •• h t U b ' • d t k ll' t} Abweichungen voll 

Schmales Papier ,mehrere Angaben aind 
Zusätzlich Ausgabe auf dem Terminal :dturch ApoSt roph zu 

: rennen 

optionale Spezifikation zum Kommando TZL~SCHE V......,.....,., "undefiniert 11 

Bei der Angabe -STD- erhält man ein Standardprotokoll, d.h. die zu löschenden 

Zeilen weren in einzeiligem Druck auf breitem Papier ausgedruckt. Mit den An-

gaben U, Z , S und K~ wird die Art der Protokollierung - ausgehend von einem Proto

koll gemäß dem Standardprotokoll - i n den angegebenen Punkten geändert. Es 

können mehrere dieser Angaben gemacht werden; sie sind dann durch Apostroph zu 

trennen. 
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(Wertzuwsg. PR~T~K~LL) {- } - STD-
(Te ilwert) [ ' (Teilwer t)J 00 

(Teilwert) uls l z lK~ 

llelaplel : 

U I S , • • • 

Die zu lBschenden Zeilen und deren Umgebung werden auf s chmalem Papier ausgedruckt . 



""' 

lpulffUIIOft : Q) 

@ 
@ 

@ 
® 
® 
0 
® 
® 
@ 
® 
@ 
@ 

Elnldlrlnltung : 

Wlrttung : 

UEBERSETZE 

QUELLE 

SPRACHE 

NUMERIERUNG 
- - - -

M1' 

VARIANTE 

PR1'T1'K1'LL 

DYNK1'N 

TRAGE 

MV 

KE 

TRANSFER 

VERSI1'N 

BEREICH 

UEBERSETZE 

Ubersetzen von Quellentexten in Mon tageobj ek t e 

Angabe der zu übersetzenden Quelle 

Sprac he , in d e r de r Quell ente xt a bgefaßt i st 

Angabe zur Numerierung der Quellenzeilen 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Name· des zu erzeugende n Montageob jekts 

Angaben zu Objekteigenschaften 

Angaben zur Protokol lierung 

Angaben zur Eincompilierung dynamische r Kontrollen 

Angaben zur Eincompilierung einer Ablaufprotokollierung 

Maintenance - Nummer des zu erzeugenden Montageobjekts 

Def i nition von Kontrollereignissen 

Definition von zuladbaren Programmteilen 

Angabe von sprachspezifischen Quellenparametern 

Angabe eines Dateibereichs der zu übersetzenden Quelle 

Kommando für Programmiersystem 

Die d u rch die Spezifikation QUELLE identifizierte Quelle wird übe rsetzt. Sie~..;~ 

der durch die Wertzuweisun g an SPRACHE definierten Quellensprachsyntax ~enUgen . 

Unter NUMERIERUNG wird angegeben, wie die Quellenzeilen für Protokollzwecke, Fet:..ec 

analysen und die Auswertung von DYNK1'N, TRAGE , KE zu numerieren aind. Jie S?ezi:~ 

kation M1' gibt an, wie das erzeugte Montageobjekt bzw. die erzeueten :-:ont ageci:~e~-.::e 

heißen sollen . Ist sie undefiniert, so wird lediglich eine Syntaxprüfung d~rct€e 

führt. Unter VARIA:: _,E teilt der Benutzer mit , welche Eige nschaften (z.B. D..;m,; 

fähigkeit, Gesprächsfähigkeit) das erzeugte Objekt haben soll, PR1'T1'K1'LL definiec: 

die Form des zu erstellenden Protokolls bzw. u nterdrückt die Erstellung bis auf 

Fehlermeldungen, die immer erscheinen. Uber DYNK1'N kann die Eincompilierung dyna

mischer Kontrollen, wie die Abprüfung der Einhaltung von Indexgrenzen oder dec ~tec

einstimmung von aktuellem Parameter und formalem Parametertyp, in bestimmten 

Quellenbereichen oder in der gesamten Quelle verlangt werden . ~RAC~ gibt an, ot 

eine Ablaufüberwachung eincompiliert werden soll und spezifiziert ggf . n~ct r.ätec 

Art und Umfang der gewünschten Uberwachung. Unter MV kann zu Identifikationszwe cker. 

dem erzeugten Montageobjekt eine Maintenance - Nummer zugeordnet werden . Durch Ar. 

gaben zu KE k önne n Kontrollereignisse definiert, durch Angaben zu TRANSFER Proze 

duren bzw. Blöcke als transferierbar (zuladbar) erklärr werden. Unter BEREICn 

kann angegeben werden1 welcher Zei lenbereich einer Quelle übersetzt werden soll . 
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IOfmal : 

Belaplol : 

UEBERSETZE 

(UEBERSETZE- Kommando) :: = ◊ UEBERSETZE: ,[(Spezifikationsname)=) (Spezif i kations wert i )~ 

(Spezif ikationsname) 

◊ UE BERSETZE , QUELLE=/ 

A. = SEGM, 

EXTERN M~15 (X1, X2), 

B X 1, 

GA X2 , 

SBA 5, 
C X1 , 

'1AB s o, 
ENDE , ◊/ , 

QUELLE I SPRACHE INUMERIERUNG IM~ j VARIANTE IPR~T~K~LL 

DYNK~N ITRACE IMVj KE ITRANSFER IVERSI~N IBEREICH 

SPRACHE TAS , NUMERIERUNG ( 10 , 100 ) , M~ 

Die TAS- Quelle wird übersetzt, wobei die Zeilen, bei 10 beginnend , mit der Schrittweite 

100 numeriert werden. Das erzeugte Objekt soll M~A? heißen und dumpfähig sein; ein 

Protokoll in Standardform soll erstellt werden. Dem Objekt M~A? wird die Maintenance 

nummer 5 zugeteilt. 

Das Kommando könnte z . B. auch in der folgenden Form gegeben werden : 

◊ UEBERS. , SPR. TAS,(10,100), M~A7, D, - STD- , MV 5.0, _QU . =/ 

A. = SEGM, 

EXTERN M~15 (X1, X2) , 

ENDE, 



Spez.•Wert : 

Einsc:hrinkung : 

Wirkung: 

UEBERSETZE 
QUELLE 

1 QUELLE 

/f 

/ f ') / 

datei 

db,datei 

Angabe de r zu übersetzenden Quelle 

Die Quelle tritt a ls Spezifikationswert auf 

f : Quellen text 

) : Symbol für das Zeichen Fluchtsymbol 

Die Quelle steh t u n t er dem Namen datei in der Standard-Datentasis 

Die Quelle steh t unter dem Namen datei in der Datenbasis db 

anlagen~ifladte 

obligate Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE vo,01011011uo1: " undefiniert" 

CD 

Die Spezifikation QCELLE iden tifiziert den zu überse tze nden ~uellentex t . ~ine 

Dateibezeichnung besteht a us Datenbasisname und nachfolgendem Dateinamen, beiae 

voneinander durch Punkt getrennt . Liegt di e Datei in der Standard- Datentasis, sc 

ent fällt der Datenbasisname . Die Datei selbst muß bestim~ten Eedingunge n genügen : 

sie muß v om Typ RAN oder RAM sein und ihre Sätze müss en cktade nweise at ge legt se~~. 
' wobei ein einzelner Satz ( wird a ls Q~ellenzeile a ufgefaß t ) nich t länger als ~60 

Ze ichen s ein darf. Für TAS ;.ind 8/iffißL sind auch Dateien vom Typ SEQ zulässig. 

Wurde die Datei mit e i nem TDEKLARIERE- Kommando erzeugt unc mit TEINTRAGE- Kc~~anac s 

gefüllt, so sind die genannten Bedingungen auf jeden Fall erfüllt . 
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forPMil: 

1. 

S.loplel : 

UEBERSETZE / QUELLE 

(w t QUELLE) . . _ [ QUELLE -) { /<Fremdstring) [ 0 / ) } 
er zuwsg. · ·- - [(Datenbasisname).] (Dateiname) 

(Datenbasisname) . ·- {(Buchstabe)}[{(B~chstabe)}] 5 
·· - & • (Ziffer) 

& 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Ve r sionsnummer) 

.. . , QUELLE / 

'PRßlCEDURE ' P (X, Y) ; 

' REAL ' X, Y; 

' BEGIN ' 

( Na me von Standardlänge) [((Generationsnummer)•(Versionsnummer))) 

(natürliche Zahl zwischen 1 und 9999) 

( natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

) 

' IF' X 'LESS ' 0 ' THEr:' ' G~T/3 ' EXIT; 

Y:= SIN (X) + 0 , 73 ; 

EXI·T : 

'END '; 

X: = 0.5 ; 

') / ' .. . 

PRIVDB. QHP17S5. -~_ ] 



~ 
.;, 
:, 

Spez.-- : 

Wlrlt""II: 

UEBERSETZE 
SPRACHE 

SPRACHE 

TAS 

TASE 

TASR 

FTN 

FTNASA 

ALG60 

C,0B,01 

C,0BANS 

RPG 

BCPL 

PL1 

name 

Sprache, in der der Quellentext abgefaßt ist 

Quelle ist in TAS geschrieben; Ersetzungstechnik ist nicht benutzt 

Quelle ist in TAS geschrieben und darf Ersetzungen enthalten 

Quelle ist in TAS geschrieben; es wird ein Rahmenprogramm mit 
einassembliert 

Quelle ist in TR 440-F,0RTRAN geschrieben 

Quelle ist in ASA-F,0RTRAN geschrieben 

QueHe:ist in ALG,0160 geschrieben 

Quelle ist in C,0B,0L geschrieben 

Quelle ist in C,0B,01 geschrieben; bei nichtstandardisierten Sprach
elementen wird eine Warnung ausgegeben 

Quelle ist in RPG geschrieben 

Quelle ist in BCPL geschrieben 

Quelle ist in PL/1 geschrieben 

Aus der angegebenen Zeichenfolge wird intern der Name eines Opera
tor~ gebildet, der daraufhin gestartet wird • 

.,,.__,11_ 

obligate Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE VO<eln_.,..,., FTN 

Die Angabe zu SPRACHE bewirkt die Auswahl des richtigen Compilers. 

Wird als Spezifikationswert eine Zeichenfolge angegeben, die dem Entschlüßler 

nicht explizit bekannt ist, so bildet dieser den Namen eines zu startenden 

Operators nach folgender Regel: 

(Name) :: = PS& (max. die ersten 5 Zeichen des Spezifikationswertes) C~l-ff' 

Das 6. Zeichen wird, falls vorhanden, dem gestarteten Operator 

als Sprachschlüssel im Startsatz übergeben. Der Startsatz hat den 

Aufbau eines Standard- Startsatzes für Ubersetzer. 

@ 
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_, 

llelaplel: 

UEBERSETZE / SPRACHE 

(Wertzuwsg. SPRACHE) ::=[SPRACHE=] 

... ,SPRACHE= TASE, ... 

... , SPRACHE FTN, ... 

TAS 
TASE 
TASR 
FTN 
FTNASA 
ALG60 
C,0B,0L 
C,0BANS 
RPG 
BCPL 
PLt 
(Name von Standardlänge) 

Es wird der TAS- bzw. F,0RTRAN-Ubersetzer gestartet. 

... ' SPRACHE UNBEKANNT, ... 

Es wird der Operator PS&UNBEKC~MP gestartet. Als Sprachschlüssel wird der Wert 192 

( 'CO' = "A") übergeben. 



l!l ,..... 

~ z 

Einld,rinkung : 

UEBERSETZE 
NUMERIERUNG 

@ 
NUMERIERUNG Angabe zur Numerierung der Quellenzeilen 

-STD- Ubernahme der Numerierung der Quelle in der Datei 
bzw. beginnend bei 10 mit Schrittweite 10 

(n,s) 

V-(a ,b) 

H-(a,b) 

V 

H 

Numerierung beginnt bei n mit Schrittweite s 

die ersten (vorderen) } 
Zeichen enthalten di~ lfd. Nummer 

die letzten (hinteren) 

a: Anzahl der Zeichen,die aus dem Quellentext vorn oder 
hinten ausgeblendet werden 

b: b - tes plus maximal 5 weitere Zeichen innerhalb Ausschnitt a 
(vorne) oder Ausschnitt a (hinten)= Zeilennummer; die rest 
lic hen Zeichen von a können beliebigen Inhalt habe n 

Komma und b können entfallen; es wird dann der Wert 1 
angenommen 

die vorderen l 
die hinterenJ 

6 Zeichen enthalten die lfd. Nummer. Die Zeichen 
werden nicht ausgeblendet, sondern bleiben in 
der Quelle erhalten. 

onlagenoPUlllodle 

obligate Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE Vol9iniiellu"': - STD-

Die Numerierung der Quellenzeilen i st wesentlich, da die Zeilennummern als 
Referenzmittel bei Fehlerausdrucken des Compilers , bei Alarmanalysen i m 
Objektlauf und bei der S teuerung bestimmte r Objekteigenschaften (vgl . die 
Spezifikationen DYNK~N, TRACE und KE des gleichen Kommandos) dienen. 

Die Angabe - STD- besagt , daß bei Entnahme ·der Quelle aus einer Datei die vor
handene Numerierung übernommen werden soll; l i egt die Quelle a ls Fremd -
string vor, wird eine Numerierung in Zehnerschritten, beginnend bei 10 , gene
riert. 

Die Angabe (n,s) besagt, daß eine Numerie rung, beginnend bei n, mit der Sc hri tt
weites zu generieren ist. n und s müssen positive natürliche Zahlen sein. 

Die Angabe V-(a,b) bzw . H- (a,b) bewirkt, daß die letzten (bei H) bzw. die ersten 
(bei V) a Zeichen jeder Informationszeile (d . h. z.B. bei Lochkarteneingabe j eder 
Lochkarte) ausgeblendet werden. Das b - te und höchstens 5 folgende Zeic hen (Be 
grenzung auf weniger als 6 Zeichen durch Ende des Ausschnitts) dieses Ausschnitts 
werden als Zeilennummer aufgefaßt; die restlichen Zeichen des Ausschni t ts können 
beliebige Kenninformationen enthalten . Die so definierten Zeilennummern müssen 
eine streng aufsteigende Folge bilden . 

Wird die Zahl b nicht angegeben, so ist dies mit der Angabe b = 1 identisch . 

V-(a,b) H-(a ,b) 

l_ b-tes Zeichen im Ausschnitt j 

Bei der Angabe V oder H werden die ersten bzw. letzten sechs Zeichen einer 
Informationszeile als Zeilennummer interpretiert. Sie bleiben gleichzeitig 
in der zu übersetzenden Quelle erhalten und müssen daher von der Sprache her 
zulässig sein. 
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Belaplll : 

UEBERSETZE / NUMERIERUNG 

(Wertzuwsg . NUMERIERUNG) 

[ NUMERIERUNG =) 
{ 

-STD-

((natürliche Zahl* 0), (na türliche Zahl* 0)) • 

[1} [-((natürliche Zahl * 0) [ , (natlirliche Zahl * 

[ ••• NUM., ;,oo, 20) , ... J 
Die Zeilen erhalten die Nummern 100, 120, 140, usw. 

1,,... -.-.-. -, -N-UM- .- = -H--_(_8_, ~-)-, --J-

0)) )) } 
' 

Wird die Quelle auf Lochkarten eingebracht , die 80- spaltig gelesen werden, so werden 

durch diese Angabe die letzten 8 Zeichen jeder Zeile, d .h. die Spalten 73 - 80 jeder 

Lochkarte ausgeblendet . Das 4 . - 8 . Zeichen , d.h. die 76 . - 80 . Spalte tragen die 

eigentliche Numerierung ; die Spalten 73 - 75 können eine beliebige Kennlochung ent 

halten. 



UEBERSETZE 
MO 
© 

____ _ l., _ _ M_~ ___ _ ___ _ _. __ _ N_a_m_e_ d_e_s _ _ z_u_ e_r_z_e_u_ g_e_n_d_e_n __ M_o_n_t_a_g_e_o_b_j_e_k_t_s _____________ _ 

Einad'lrl nltung: 

W irkung : 

" undefiniert" 

- STD-

name 

Es ~oll lediglich eine Syntaxprüfung stattfinden , aber kein 

Montageobjekt erzeugt werden 

Das Montageobjekt erhält den Namen des Quellenprogramms; 

oder, falls nicht vorhanden , den Namen STDHP (Standard

Haup tprogramm) 

Das erzeugte Objekt soll den angegebenen Namen erhalten 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBEHSETZE Vo,e;natellung : - STD-

Sofern überhaupt ein oder mehrere Montageobjekte erzeugt werden sollen, müssen sie 

benannt wer den. 

Standardbenennung bedeutet , daß der Name aus der Quelle entn ommen wird, sofern 

diese bekannt ist (dies ist der Fall, wenn es sich um eine Prozedur, Subroutine 

oder Function bzw. um ein Segment handelt). Handelt es sich bei der Quelle um ein 

nicht bP.nennbares Hauptprcgramm, so erhält das darau s erzeugte Montageobjekt den 

Namen STDHP . (Siehe auch entspr echende Sprachbeschr e i bung). 

Sollen mit einem UEBEHSETZE- Kommando mehrere Mon tageobjekte erzeugt werden, so 

muß Standardbenennung verlangt werden . 

Wird nur ein Montage ob jekt erzeugt, RO kann diesem auch explizit ein beliebiger 

Name zugewiesen werden. 

Existiert bereits ein Montage0bjekt unter d e m gleichen Namen, sc wird es durch ci ■ E 

neue Montageobjekt ersetzt. 

TA 440 Kommat'ldo1pracn• 



UEBERSETZE / ~ 

formal: 

(Wertzuwsg. M~) • ·- ( ~ =) { :STD- l 
(Montageobjektname) 

(Mont a geobjektname) ••- (Name von Standardlänge) 

Bei•plel: 

... , M~ ANNA 12, ... 

. . . , M~ - STD-; ... 



Cil ,._ 
O> 

Spez.•Wer1: 

VARIANTE 

"undefiniert" 

D 

GS 

GR 

KV 

~A 

FF 

- GRP 

GRD 

CR 

BB 

SF 

UEBERSETZE 
VARIANTE 

Angaben zu Objekteigensc haften 

Normalvariante ohne Dumpfähigkeit 

Dumpfähigkei t 

Gesprächsfähigkeit 

Großes Programm mit mehr als 32 K Ad ressenr aum nac h de r Monta ge 

Fähigkeit zur Verwaltung von Kontrollere i gnissen 

Abschaltung de r Objektcode - Optimierung 

Formatfreie Quelleneingabe möglich 

Großes Programm mit mehr als 32 K Programmadresse nraum 

Programm mit mehr als 32 K Daten- (Variablen - )be r eich 

© 

C~PY, REPLACING; aus Quelle und Makrotex ten wird eine neue Quelle 
erstellt 

Alle Größen , die mit dopp elter Genauigke i t vereinbar t sind , we r de n 
als einfachgenaue Größen dargestellt und dementsprechend be handelt 

S~RT, FILE- Protokollierung im Objekt 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu t r ennen 

optiona l e Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE 

• nlagenspuifische 

Voreinstellung : "undefiniert" 

E1nsc:nränkung: 

Wirkung : 

Vom TAS- Assembl er werden l ediglich d i e Angaben D und GS ausgewertet . 

Die Angaben GR, GRD, GRP werden vom F~RTRAN - und C~B~L-Compiler ausgewertet. 

Die Angaben CR , SF werden nur vom C~B~L-Compiler ausgewertet. 

Die Angabe BB wird nur vom F~RTRAN - Compiler ausgewertet . 

Jeder Spezifikationswert kann als Teilwert auftreten und mit den anderen 

kombiniert werden. Die Angabe GS impliziert die Angabe KV und D, d . h. jedes 

gesprächsfähige Objekt kann Kontrollereignisse verwalten und is t notwendig 

auch dumpfähig. Die Angaben GS und KV sind nur für das Hauptprogramm von 

Bedeutung. Die Angabe FF ' CR bewirkt bei F~RTRAN - Programmen, daß " new - line " 

als Statementtrenner erkannt wird. 

Die Angabe GR besagt, daß das Programm nach der Montage voraussichtlic h mehr 

als 32 K Adressenraum belegen wird und der Compiler daher die Zugriffsopti

mierung auf Variable abschalten muß und Spr ungbefehle im indirekten Modus 

generiert . GRP oder GRD beschränken die Wirkung au f Programm- oder Datenteil. 

Mehrfaches Auftreten des gleichen Teilwertes wird wie einfaches Auftreten 

gewer tet . 
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, ........ , 

lhiaplel: 

UEBERSETZE / VARIANTE 

(Wertzuwsg. VARIANTE) [VARIANTE=) { (Teilwert) ['(Teilwert)]®} 

(Teilwert) 

Erzeugt wird ein dumpfähiges Objekt; zusätzlich wird die Objekcode-Optimierung 

abgeschaltet. 

Erzeugt wird ein eesprächsfähiees (und damit noh,endig '3uch dllmpfähiees ) Obje kt . 



.J:J ,-.. 
C) 

Spez.•Wert : 

Eintd'lrlnkung : 

Wirkung: 

UEBERSETZE 
PROTOKOLL 

Angaben zur Protokollierung 

"undefiniert": Kein Protokoll; nur Fehlermeldung 

} -STD-

s 

z 
A 

$:1 

R 

K$:1 

KW 

Standard-Protokoll; 
120 Spalten einzeilig 

Schmales Papier (69 Spalten) 

Zweizeiliger Druck 

Zusätzlich Druck von Adreßbüchern· 

Zusätzlich Druck des Objektcodes 

Zusätzlich Druck von Referenzlisten 

Zusätzlich Angabe auf dem Terminal 

Es werden keine Warnungen au s gegeben 

können nur 
einzeln ange
geben werden 

Abweichungen vom 

Standardprotokoll; 

mehre re Angaben sind 

durch Apostroph zu 

trennen 

@ 

{ !~;} In der Quellauflistung werden keine Include-Files aufgenommen} 
Bei Fehlermeldungen entfällt die sonst übliche, ausführliche 
Erläuterung 

Nur fü 
PL/I 

{ &1;} 
&K2 

Wirkt wie "Kein Protokoll" bei TAS und PL/I 

anlagene~i:ifildle 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE vo,oin11011un9: -STD-

Die P rotokollie rung d er Que lle e r f ol g t gem äß de r hneabe i ns Abl a ~fprc t okcll . 

Bei der Angabe ''undefiniert" (-) wird ke i n Ube rsetzungsprotokoll erstellt. 
Lediglich bei auftretenden Fehlern wird der · fehlerhafte Teil protokolliert 
(auf schmalem Papier). Diese Spezifikation kann nur a l lein auftreten. 

Bei der Angabe -STD- wird ein Protokol l mit 120 Spalten, einzeilig für das 
ges amte Quellenprogramm erstellt. Der Objektcode (Montagec ode), Adreßbücher 
und Referenzlisten werden nicht mit aus gegeben. Diese Spezifikation kann nur 
allein auftreten. 

Bei den Spezifikationen S, Z,A, ~ und R wird die Art der Protokollierung - aus
gehend von einem Protokoll gemäß dem S t andardprotokoll - in den ange gebenen 
Punkten geändert. Es können mehrere dieser Spezifikationen angegeben werden; 
sie sind dann durch Apostroph zu trennen. 

Die Form der Protokolle ist der jeweiligen Sprachbeschreibung zu entnehmen. 

Im Gesprächsmodus wird bei auftretenden Fehlern der fehlerhafte Teil auf der 

Teilnehmerkonsole protokolliert. Nur bei der Angabe K~ wird das Standardpro

tokoll zusätzlich zur Eintragung ins Drucker-Ablaufprotokoll auch auf der 

Konsole ausgegeben. 

(Uber die Ausgabe auf dem Drucker im Gesprächsmodus siehe auch Kommando 

DRPR~'1'_0K_0LL) 
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fo,rn•I : 

S.iapiel : 

UEBERSETZE / PR~TfK~LL 

(Wertzuwsg . PR~T~K~LL) ( PR~T~K~LL =) J : STD- l 1 (Teilwert) ('(Teilwer t ) ]"' 

(Teilwert) 

[ .. .. :;;;_L ____,j 
Kein Quellenprotokoll wird erstellt ; lediglich syntaktisc h falsc he Quellenzeilen 

werden protokolliert . 

Protokollierung auf schmalem Papier mit zusätzlichem Ausdruc k von Referenzlisten. 

l 
für eine PL/1 - Quelle wird gefordert : Nur Adreßbuch , kein Quellprotokoll . 



0:, 
r---
d, 
::, 
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Spez.•Wert: 

Einschränkung : 

W irkung : 

UEBERSETZE 
DYNKON 

(Z) 
DYNK,0N Angaben zur Eincompilierung dynamischer Kontro l len 

"undefiniert" Es werden keine dynamischen Kontrollen eincompiliert 

- STD

( a - e) 

Es werden im gesamten Objekt dynamische Kontrollen eincompiliert 

In den Quellenbereichen von Zeile a bis e werden dynamische 

Kontrollen eincompiliert 

(a) In der Quellenzeile a werden dynamische Kontrollen eincompiliert 

meorere Angaben a - e oder a durch Komma trennen 

anlagen■pezlflec:fle 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE voroinatollung : " undefiniert " 

Werden einzelne ~uellenbereiche angegeben, so ist ihre Anzahl auf 15 besc hr änkt . 

Diese Spezifikation wird vom TAS-Assembler und BCPL- Compile r nicht interpre

tiert. 

Die dynamischen Kontrollen umfassen Prüfung.en a uf 

Einhaltung von Indexgrenzen 

Verträglichkeit von aktuellem Parameter und formalem Parametertyp 

Zulässigkeit von Schleifenparametern 

Bei der Angabe von Quellenbereichen muß gelten : aisei. 

Ist ai=ei, kann statt ai-ei auch einfach ai geschrieben werden. 

Durch die Uberwachung können sich die Laufzeiten der Objektprogramme wesentlich 

erhöhen . 
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formal : 

Belaplol : 

UEBERSETZE / DYNK~N 

(Wertzuwsg . DYNK~N) {- } [DYNK~N =] - STD-

( Bereichsangabe) 

(Bereichsangabe) ((Zeilennummer) [-(Zeilennummer)] 

[ ,(Zeilennummer) [ - Zeilennummer)JJ 1 - 14 ) 

(Zeilennummer) (natürliche Zahl * 0) 

... , DYNK~N = (200 - 850, 950, 1000 - 1200), •.• 

Eincompilierung dynamischer Kontr ollen im Bereich 

der Quellenzeilen 200 bis 850 

der Quellenzei le 950 

der Quellenzeilen 1000 bis 1200. 



CO ,.._ 
ci, 
::, 
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Spe1 .• Wert : 

Ein1duinkung : 

Wirkung : 

UEBERSETZE 
TRACE 

@ 
TRACE zur Eincompilierung einer Ablaufprotokollierung 

"undefiniert" 

-STD

(a - e) 

G[iTfi [ (a- e )] 

ASSIGN [ (a-e )] 

CALL [ (a-e )] 

IF (a - e) 

LABEL [ (a-e )] 

DEBUG [ (a - e)] 

Keine Ablaufprotokoll ierung } nur einzeln 

Im gesamten Quellenprogramm anzugeben 

Bei a l len Anweisungen im Bereich von a bis e 

Bei allen Sprüngen [im Ber eich von a bis e] 

Bei allen Zuweisungen [im Bereich von a bis e] 

Bei allen Prozeduraufrufen und -rücksprüngen 
[im Bereich von a bis e] 

Bei der Auswer tung boolescher Ausdrücke 
[im Bereich von a bis e] 

Bei Zeilennummern und Namen 
[im Ber eich von a bis e] 

Bei Feldern bzw. bei den auf "EIN" gesetzten 
Anzeigern [im Bereich von a bis e] 

mehrere Angaben a-e durch Komma trennen 

wenn e =a, so braucht nur a geschrieben zu werden 

mehrere 
Angaben 
durch 
Apostroph 
trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE 

anlag.,,apu:itlactte 

Vorelnatellu"I : "undefiniert" 

1 . Vom TAS-Assembler werden lediglich die Angaben "undefiniert" und - STD- ausge 
werte t. 

2. Angaben zu IF werden nur vom ALG[iL-Compiler ausgewertet. 

3. Soweit Quellenbereiche angegeben werden, ist die Anza hl inner halb eine r 
Aufzählung jeweils auf 15 beschränkt. 

4. Angaben zu LABEL werden nur vom C[iB[iL - und RPG- Compiler ausgewertet . 

5. Angaben zu DEBüG werden nur vom BCPL- und RPG-Compiler ausgewertet. 

An Hand einer eincompilierten Ablaufprotokollierung kann der Ablauf des Programms 

(quellensprachbezogen) verfolgt werden. 

Die einzelnen Angaben können miteinander kombiniert werden, d.h. als Teilwerte a uf 

treten, mit Ausnahme "undefiniert" und - STD- . 

Zur Bedeutung und dem Aufbau der Bereichsangaben in der Quelle vgl . die Beschreibung 

der Spezifikation DYNK[iN im gleichen Kommando. Die Angabe von - STD- wi r d vom TAS

Assembler als Aufforderung zur Interpretation eventuell in der Quelle enthaltener 

Uberwachungsbefe i.le verstanden . Ist der Wert von TRACE " undefiniert" , so ignoriert 

der Assembler alle Uberwachungsbefehle . 

Durch die Uberwachung können sich die Laufzeiten der Objektprogramme wesentlich 

erhöhen. 
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formal: 

Beispiel : 

UEBERSETZE / TRAGE 

{- } (Wertzuwsg. TRAGE) . ·- [ TRAGE =] - STD- · 00 
(Teilwert )[ ' (Teilwer t) ] 

((Bereichsangabe)) 

{ 

G,T, } ASSIGN 
(Teilwer t) . ·- i:LL [ ( (Bereichsangabe))] 

LABEL 
DEBUG 

(Bereichsangabe) . ·- (Zeilennummer)[ - (Zeiler.~ummer)] 

[ ,(Zeilennummer)[-(Zeilennummer)]] 

(Zeilennummer) .. - ( na türl iche Zahl* O) 

TRAGE G,T, ( 500 - 800 , 1200 - 1300) ' ASSIGN 

Protokollierung der Sprünge im Bereich 

der Quellenzeilen 500 bis 800 und 

der Quellenzeilen 1200 bis 1300; 

1- 14 

zusätzlic he Protokollierung der Wertzuweisungen in der gesamten Quelle. 

Generelle Ablaufprotokollierung im Bereich 

der Quellenzeilen 73 bis 129 und 

der Quellenzeile 200 . 

~ 



l!l ,-.. 
> 
0 z 

Spez.-Wert: 

Einschrinkuno : 

Wlrl<ung: 

UEBERSETZE 
MV 

MV 

"undefiniert" 

- STD-

g . v 

Maintenanc e -Nummer des zu erzeugenden Montageobjekts 

Das Montageobjekt (die Montageobjekte) erhält (erhalten) keine 
Maintenance-Nummer 

Das Montageobjekt (die Montageobjekte ) erhält (erhalten ) bei 
Ubersetzung aus einer Datei deren Generations- und Versions
nummer als Maintenance -Nummer, bei Ube r setzung aus einem Fremd 
string keine Maintenance-Nummer 

Das Montageobjekt (die Montageobjekte) erhält (erha lten) das 
angegebene Nummernpaar a l s Maintenance-Nummer 

anlao-naPUlflldte 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE Vorelnotellu"': " undefiniert" 

® 

Dem erzeugten Montageobjekt bzw. den erzeugten Montageobjekten wird eine 

Maintenance -Nummer zugeordnet . Diese Möglichkeit ist von Interesse , wenn Montage

objekte über längere Zeiträume in Bibliotheken aufbewahrt werden sollen. 

Die Maintenance-Nummer dient lediglich zur Information über den Zustand des 

Montageobjekts, nicht jedoch für die Identifikation. 
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.._, 

llell!)lol : 

UEBERSETZE / MV 

( Wertzuwsg. MV) : := [ MV =] { =STD- } 
( Maintenance-Nummer) 

(Maintenance-Nummer) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

.. . , MV 

• . . , MV 3 . 4, ... 

( Generationsnummer) . (Versionsnummer) 

(natürliche Zahl zwis chen und 9999) 
··- (natürliche Zahl zwischen O und 99) 



wir.._ : 

·UEBERSETZE 
KE 
® 

Definition von Kontrollereignissen 

"undefiniert" Es werden keine Kontrollereignisse zusätzlich zu e ventuell in der 

Quelle enthaltenen definiert 

z-k Das Erreichen der ersten Anweisung in der Zeile z wird als 

Kontrollereignis definiert und mit der angegebenen Bezeichnung 

identifiziert 

k: Kon trolle reignis-Bezeichnun g ; sie ist eine natürl iche, max. 

sechsstellige Zahl oder ein Name im Sinne von F~RTRAN 

mehrere Angaben z -k sind durch Apos troph zu trennen 

.,,,_111_ 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE v ....... _.._, " undefiniert" 

Di ese Spezifikation wird vom TAS-Assembler nicht interpretiert . 

Kontrollereignisse sind von Bedeutung, wenn mit dem Objektlauf ein Gespräch 

geführt werden soll. 

Eine beliebige Anzahl von Kontrollereignissen kann beim Start des Objektlaufs 

aktiviert werden (vgl. Spezifikation AKTIV im STARTE-Kommando ) . Beim Eintreten 

eines aktivierten Kontrollereignisses erfolgt eine Meldung an dem Endgerät , 

an dem der Benutzer identifiziert ist. Danach wird auf Anweisungen gewartet 

(vgl. Beschreibung der Spezifikation K~TR~LLE des STARTE-Kommandos.) 



formal : 

Beispiel : 

UEBERSETZE / KE 

(Wertzuwsg . KE) 

( Teilwert) 

,Ztoilennummer) 

< KE - Be ze ic hnune;) 

[KE =] { (Teilwert) [ ' (Teilwert)]"' } 

(Zeilennummer) - (KE- Bezeichnung) 

( natürliche Zahl* 0) 

{ 

<B h t b ) [ [
( Buchstabe) }] 

5
} u c s a e (Ziffer) 

(Zi ffer) [(Ziffer)J 5 

.. . ' KE = 22 - XGR~SS ' 110 - 72 , 

Das Erreic hen der ersten Anweisung auf Zeil e 22 wird als Kontrolle r ei gnis " XGR0SS", 

das Err eic hen der ersten Anweisun g auf Zeile 110 a l s Kon trollereignis " 72 " definiert . 



Spez.-Wert : 

Einschri.nkung : 

Wirkung: 

UEBERSETZE 
TRANSFER 

® 
TRANSFER Definition von zuladbaren (transferierbaren) Programmteilen 

"undefiniert" Es werden keine Programmteile für zuladbar erklärt, soweit 

dies nicht in der Quelle selbst geschieht 

p 

p(v) 

Der betreffende Programmteil p wird als zuladbar angesehen 

Der betreffende Programmteil p wird als zuladbar angesehen; 

er erhält die Vorrangnummer v 

V Der übersetzte Programmteil wird zuladbar vorgesehen 

und erhält die Vorrangnummer v 

mehrere Angaben p und p(v) durch Apostroph trennen 

anlag.napulfleche 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE Vorelnatellun1: "undefiniert" · 

Diese Spezifikation wird vom TAS-Assembler nicht interpretiert bis auf die Angabe V. 

Die bezeichneten Programmteile werden zuladbar gemacht, d.h. sie werden im 

Objektlauf erst in den Kernspeicher gebrach t , wenn sie benötigt werden und 

bei Verlassen wieder aufgegeben. Zuladbar e Programmteile können Prozeduren 

aller Art sei r .. 

Die Bezeichnung des Programmteils erfolgt durch Angabe des Namens; wird 

nur di~ Vorrangnummer v angegeben, so bezieht sich dies auf alle von dem 

Kommando erzeugten Programmteile. 

De r Transfer eines Programmteils kann mit einer Vorrangnummer beeinflußt 

werden . Es gilt folgendes: 

Haben mehrere Programmteile die gleiche Vorrangnummer, s o werd en sie zusammen

gefaßt und stets gemeinsam transferiert, in der Annahme, daß sie häu fig auf

e inand e r Bezug nehmen. 

Die Vo rrangnummern diirfen zwischen 1 und 9'J liegen . 

Ei r, 1 r ogr amm l eil mi1 der Vorranv,nummer ~ 49 wird imner in dem Zu:;tand zui:eJaden, 

in drn e r z•Jletzt v e r]assen w·;rde / NormalfaJJ ) . Programmte il e mit eine r Vorrang

nummer~ 50 werd e n iffimer im Inilialzustand zugeladen . 
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formal : 

Bel1plel : 

UEBERSETZE / TRANSFER 

(Wertzuwsg, TRANSFER'> [TRANSFER=] { - } (Vorrangnummer) 
00 

-

(Teilwe r t)[(Teilwert)] 

(Teilwert) (Programmteil bezeichnung) [ ((Vorrangnum~er))J 

(Vorrangnummer'> (natürl iche Zahl zwischen 1 und 99) 

(Programmteilbezeichnung) (Name von Standardlänge'> 

... , TRAN , = 2 , . . . 

Die mit dem UEBERSETZE- Kommando erzeugten Programmteile s o llen unter de r 

Vorrangnummer 2 zuladbar sein. 

.. . , TRANSF . = FUNKT1(20) ' FUNKT2(20) ' FUNKT3(20 ) 'UPS1(19) ' UNT1 (3 ) , 

1 

Die Prozed uren FUNKT1, FUNKT2 , FUNKT3, UPS1 und UNT1 solle~ zuladbar gemacht werden . 

Dabei s oller. die Prozeduren FUNKT1, FUNKT2 und FUNKT 3 e i nen zuladbaren Te i l darstel l e n . 

----. 
1 



Spei •Wer1 : 

Einsdulnkung : 

Wirllung : 

UEBERSETZE 
VERSION 

1 VERSI~N Angabe von sprachspezifischen Quellenparametern 

Keine Zuweisung "undefinie rt" 

string 
Angabe von sprachspezifischen Quellenparametern. 

anlagen1pH ifl1d'le 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE vo,oln1tollun1 : 

Nur bei TAS , PL/1 und C~B~L zu verwenden. 

" undefiniert " 

Der mit der Spezifikation VERSI~N angegebene Wert wird in TAS dem glcbalen, 

formalen Makroparameter VERSI~N* zugeordnet. 

Die Form des Spezifikationswertes ist der Beschreibung der TAS - Sprache zu 

entnehmen und darf die Form eines aktue llen Makroparameters (Makrokonstante) 

annehmen. 

Bei C~B~L sind folgende VERSI~N- Teilwerte möglich (weitere Beschr ei 

bungen siehe C~B~L- bzw. DES- Handbuch): 

DS: De r Compiler stellt eine DBS- Gebietsbeschre ibung zur Ve rfügung . 

@ 

die durch ein nachfolgendes DBUEBERSETZE-Kommando verarbeitet werder. Y.anr.. 

UP : txplizite Er zeugung eines Unterprogramms. 

ST : Nach jedem Lauf soll eine Zeilendurchlaufstatistik (ins Ablaufpr otokoll) 

ausgegebe n werden. 

Bei PL/1 sind dieselben Angaben erlaubt wie in der 0PTI~NS- Option der PR9'>C

Anweisung . 
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formal : 

Beispiel : 

UEBERSETZE / VERSI~N 

(Wertzuwsg. VERSI,0N) f VERSI,0N =] { -( . ) } str:i.ng 

Für TAS gilt: 

(string) .. siehe TAS- Sprachbeschreibung D3 . Makrokons tanten 

Für C,0B,01 gilt: 

(str ing) 

(Tei lwer t ) 

Fü r PL/I gilt: 

(string) 

. . . , VERS I ~N = (A, 30, B 

. . . , VE . (UP , ST), . .. 

((Teilwert) [ , (Teilwert ) ] 
00

) 

DS I UP IST 

(options- cornmalist) 

( 278 , 19)), . .. 



BEREICH 

SpH -Wert 

"undefiniert" 

a 

a - b 

UEBERSETZE 
BEREICH 

An gabe eines Dateibereiches der zu übersetzenden Quell e 

Keine Bereichsangabe; liegt die Quelle in einer Datei 
wird die ganze Datei übersetzt 

Der Bereich ab Zeile (Satz) a einer Datei wird als Quelle 
betrachtet 

Der Zeilenbereich von a - b einer Datei wird als Quelle 
betrachtet 

@ 

optionale Spezifikation zum Kommando UEBERSETZE 
enlagenspezilisctie 

Voreinstellung: " undefiniert" 

E ,nsctuankung. Wird ausgewertet für ALGOL, COBOL, PL/I, BCPL, TAS, aber nicht FORTRAN. 

Liegt eine Quelle in einer Datei bzw. in einem Kapitel vor, so besteht 

die Möglichkeit , nur einen Teil der Datei , durch eine Bereichsangabe spe 

zifiziert , einem Ubersetzer als Quelle anzubieten. Liegt die Quelle als 

Fr emdstring vor, haben Angaben zu dieser Spezifikation keine Wirkung. 



UEBERSETZE/BEREICH 

..,_, 

(Wertzuweisg.BEREICH) • •- [BEREICH =] { ~natürliche Zahl / O)[-(natürliche Zahl / O)]} 

lleloplel : 

Ab Quellzeile 200 wird übers etzt 

.... , B1 RE 1CH = 3000- 5400 , .... 

Von Quellzeile 3000 b is Quel l zeile 5400 wird über setzt. 



L{) ,.._ 

~ 

UMBENENNE 

(D DATEI 

Q) PR~GRAMM 

lJMBENENNE 

Umbenennen von Objekten 

Namen und geänderte Bezeichnung von Dateie n 

Alter und neuer Name von Programmen 

Kommando f ür Programmiersystem 

E in1c:tuankuno 

Wirkung : 

Mit diesem Kommando können Dateien u n d Programme umbenannt werden . Der eigentliche 

Informationsinhalt der Objekte wird dabei nicht verändert. Für die Anwendung lie rer. 

einige Beschränkungen vor. Programme können nur umbenannt werden, wenn sie Bestar.d

teil der Standard-Datenbasis sind (Normalfall). 

Magnetbanddateien, die eingeschleust oder schon bearbeitet wurden, und 
Wechselplattendateien, die sich über mehrere Stapel erstrecken, können 
nicht umbenannt werden. 
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'°""·' . 

UMBENENNE 

(UMBENENNE-Kommando) 0 UMBENENNE [ ,[(Spezifikationsname) =] (Spezifikati onswert)]e 

(Spezifikationsname) DATEIIPRR)GRAMM 

0 UMBENENNE, DATEI= ALTEDATEI (7.0) ' NEUEDATEI ' DATA ' (+1 ), 

PR~.= STDHP '~PERAT~1 

Die Datei ALTEDATEI mit der Generations-Versionsnummer 7.0 bekommt den Kamen 

NEUEDATEI mit der Generations-Versionsnummer 1.0, sofern nicht schon eine Datei 

gleichen Namens in der Standard- Datenbasi s vorliegt. In diesem Fall bekäme sie die 

um 1 erhöhte Generationsnummer der gleichnamigeu Datei mit der höchsten GenerationE

Versionsnummer und die Versionsnummer O. 

Die Datei DATA der Standard- Datenbasis mit d e r höchsten Generations-Versions nummer 

bekommt eine um 1 erhöhte Generationsnummer und die Versions nummer O. 

Das Programm STDHP bekommt den neuen Namen 0PRERAT01. 



Spez.-Wert : 

UMBENENNE 
DATEI 

CD 
DATEI Name und geänderte Bezeichnung von Dateien 

"undefiniert" 

dateialt ' dateineu 

Keine Umbenennung von Dateien 

Die durch dateialt identifizierbare Datei wird entsprechend der 
Angabe zu dateineu umbenannt 

dateialt : datei [-p] 

db.datei [ - p] 

dateineu datei [-p] 

( g • V) 

( +6 g) 

( • +6 V) 

- p 

Die Datei der Standard - Datenbasis ev. 
mit Paßwort p 

Die Dateidatei der Datenbasis db ev. 
mit Paßwort p 

Der neue Name der Datei ev . mit Paßwort p 

Die neue Generationsnummer g und Versions
nummer v 

Die alte Generationsnummer wird um 6g er
höht, die Versionsnummer ist 0 

Die alte Versionsnummer wird um6v erhöht 

· Das neue Paßwort p der Datei 

mehrere Namenspaare sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Komm ando UMBENENNE 

anlaganspezifisd\e 

Voreinstellung : "undefiniert" 

E1nschr.inkung: 

Wirkung: 

Nicht für eingeschleuste oder bearbeitete Magnetbanddateien anwendbar. 

Für jede Datei , deren Bezeichnung geändert werden soll , sind zwei Teilwerte anzugeber,. 

Der erste Teilwert dient zur Identifizierung der umzubenennenden Datei und muß alle 

dazu nötigen Angaben enthalten . Bei paßwortgeschützten Dateien ist das Paßwort , das 

auch geändert werden kann, anzugeben. Der zweite Teilwert enthält die neue Bezeichnung 

der Datei. 

Es können der Dateiname , das Paßwort, die Generationsnummer und die Versionsnummer 

geändert werden. Der Arbeits- und Verwaltungskatalo g einer Datei kann nicht gewech

selt we rd en. Die Externdatei auf Random - Trägern muß zum Schreiben angemeldet sein. 

Die Umbenennung unterbleibt , wenn die neue Dateibezeichnung identisch mit einer be 

reits vorhandenen ist, oder wenn eine Datei noch in der Bearbeitung steht. 

Läuft durch Erhöhung die Vers ions nummer über, so bekommt die Datei die um 1 erhöhte 

Generationsnummer und die Ve r sionsnummer O. Bei Gene rationsnummernübe r lauf unter 

bleibt die Umbenennung. Wird für die neue Dateibezeichnung keine Generations - Versions 

nummer vorgegeben, so wird wie bei Dateikreation verfahren: Existiert eine Datei 

gleichen Namens in dem Katalog noch nicht, wird der Datei implizit die Generations 

Versionsnummer (1 . 0) zugeordnet; andernfalls wird die um 1 erhöhte größte Genera

ti onsnummer der gleichnamigen Datei gewählt und die Versionsnummer auf O gesetzt . 

Ha t eine Datei ein Paßwort und wird mit dem neuen Namen kein Paßwort mit angegeben, 

so wird der Paßwortschutz aufgehoben. 
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UMBENENNE/ DATEI 

1or ... , 

(Wertzuwsg,DATEI) 

(alte Datei) 

[ DATEI =] { (-alte Datei ) ' ( neue Datei ) [ ' (a lte Datei )' (neue Datei) ]"'} 

. , - (Dateibezeichnung) [ -(Paßwort)] 

(neue Datei) 

( Dateibezeichnung) 

Datenbasisname) 

{

(Dateibezeichnung )[-( Paßwor t) ] } 
((Generationsnummer). ( Versi ons nummer )) 

··- (+(Generationsnummernänderu ng )) 
(.+( Versionsnummernänderung ) ) 
-(Paßwort) 

::= ((Datenbasisname),) ( Dateiname ) 

[l ( Buchstabe)Jl 5 

: :=r:uchstabe)} (Ziffer) ~ 
& J J 

(Dateiname) 

(Generationsnummer) 

(Versionsnummer) 

(Name von Standardlänge) [ (( Gene rati onsnummer) , ( Ve rsio ns numme r )) ] 

(natürliche Zahl zwischen und 9999) 

( Paßwort ) 

(natürliche Zahl zwischen 0 und 99) 

(Normalstring von 1 bi s 6 Zei che n Länge ) 

(Generationsnummernänderung)::= (natürliche Zahl zwi s chen 1 und 99) 

( Versionsnummernänderung) (natürl.iche Zahl zwi s chen 1 und 99) 

Bel11>iel : 

.. 7 ... ,DATEI= ALTEDATEI (3.0) -PASS 'NEUEDATEI (4.0) 'DB.DATEN2 ' (+1), 
L-_ ________________ ______ _ _j 

Die Datei ALTEDATEI mit der Generations-Vers ions nummer 3 , 0 und dem Paßwort PASS 

bekommt den neuen Namen NEUEDATEI und die Generations-Vers i o nsnummer 4.o. De r 

Paßwortschutz wird aufgehoben. Ferner wird die Genera tionsnummer der Da tei 

DATEN2 mit der höchsten Generation - Versionsnummer in de r Datenbasis DB um 1 

erhöht und die Versionsnummer auf 0 gesetzt . 

l · .. ' D. DATEIQUELL (12 . 7) ' (11.0), , •. 

Die Datei DATEIQUELL (12 , 7) in der Standard- Datenbasis be kommt die neue Ge ne r a t i ons 

Versionsnummer 11 . 0. 



l{) 
r--

fi z 

PROGRAMM 

" unde f i n ier t " 

programmall 'pr ogr ammneu 

UMBENENNE 
PROGRAMM 

Q) 
Alte r und neuer Name von rrogram~tn 

Keine Umbencnnt.:ng von rrogromrr , ,, 

~as durch d en Nam t:- r. prorranrn a]' i tl{ 111 i f i :· i Prba1•p Froj"ran.,:, 

bekommt den Namen profTl'lmmr,cu 

mehrere Narr.tnspaare sind durcl. J..por·1rupl.. 

optionale Spezifikation zum Kommando UMBENENN1 
■nl■genspez 1l1sche 

Voreinstellung "undefiniert " 

E1n1d'u■nkung . 

Wirkung : 

Für jedes umzub~nennende Programm sind zwei r;arr.en als T,•i l h• rt a11zur• li<•n . 

Das durch den ersten Teilw ert identifizierbarr Prov·amm in tl e r Standard - Datenbasis 

bek ommt dc•n im zweiten Tei1w erl angegeben e n r:amen . Der alt, !Jan• i:.:1 damit wieder 

fre i v erwendbar. 
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UMBENENNE/ PR0GRA MM 

formal 

(Wertzuwsg . PR~GRAMM) .. [PR(/JGRAMM=] l ( :rogrammname)' (Programmname)[ ' (Pr ogrammname) ' ( F rorr ·,:~rr.n;r t• • ~ ... J 

i. Progr ammname ) ( Name von Standardlän ge ) 

.._[_·_·_•_P_R_(/J_G_RA_M_M __ P_R_i/J_G_A_L_T_'_P_R_~_G_N_E_u_,_· _· _· ____ J 
Das Programm PR0GALT bekommt den Namen PR0GNEU . 



.1) ,.._ 
ci, 
::, 

VEREINBARE 

Vereinbarung von Kommando - und Prozedureigenschaften 1 VEREINBARE 

-------------
Spettfikalion : 

0 TAETIGKEIT 

® NAME 

Q) SPEZTYP 

© ,0BLIGAT 

® EINGANG 

© ART 

Name einer Tätigkeit (Kommando oder Prozedur) 

Neuer Name der bezeichneten Tätigkeit 

Neue Wertetypen der Spezifikationen bzw. Parameter 

Neue Anzahl obligater Spezifikationen bzw . Parameter 

Neuer Eingangswert eines Kommandos 

Neue Art einer Prozedur 

Kommandoprozedur für das Programmiersystem 

Elnschrankung : 

Wirkung : 

Es werden neue Eigenschaften eines Kommandos oder einer Prozedur vereinbart . Der Name 

von Kommandos und Prozeduren ~ann geändert werden. Für Spezifikationen eines Tätig

keitskommandos können Wertetypen geändert werden . Prozedurparametern können Werte

t ypen e r stmals zugeordnet und geändert werden . Die Anzahl obl igater Kommandospezifi

kationen und Prozedurparameter kann erstmals zugeordnet oder geändert werden. Für 

Tätigkeitskommandos kann ein Eingangswert vereinbart oder geändert we rden. Die Art 

einer Prozedur kann vereinbart oder verändert werden . 

Mit dem VEREINBARE-Kommando können die im DEFINIERE- Kommando festge l egten Eigen

schaften eines Kommandos verändert werden (außer Operatorname , Anzahl und Namen 

der Spezifikationswerte). 

Für Prozeduren können mit diesem Kommando Eigenschaften vereinbart und geändert 

werden, die bei der Prozedurvereinbarung nicht festge l egt werden können . 
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VEREINBARE 

fo,m1I : 

(VEREINBARE-Kommando ) ::= ◊VEREINBARE [ , [(Spezifikationsname)=](Spezifikationswert)]
00 

(Spezifikationswert) ::= TAETIGKEIT \ NAME \ SPEZTYP\~LIGAT \EINGANG \ART 

[ ◊VEIIEIIIBARE, MELDE, ~U~GABE j 
Das Kommando MELDE wird in AUSGABE umbenannt . 

◊VERE ., PRIVAT, SPEZTYP • A (SN, NL) 

Für die vorhandene Spezifikation Ades Kommandos PRIVAT wird der neue 

Werte typ 11Standardname 11 (SN) und " nicht Liste" (NL) vereinbart. 

◊VERE., PR~Z, ~LIGAT • 2 , ART = K~M 

... 

Fü r die Prozedur PR~Z werden die beiden ersten Parameter al s obligat 

vereinbart. Ferner soll sich die Prozedur bei Aufruf wie ein Kommando 

verhalten (ART • K~M). 



CO .......... ,.._ 
a, 
:::, 

<{ 

s,,o, .. wen : 

VEREINBARE 

TAETIGKEIT Name der Tätigkeit, die angesprochen wird 

name Name eines Kommandos oder einer Prozedur, für die neue 

Vereinbarungen getroffen werden. 

TAETIGKEIT 

0 

obligate Spezifikation zum Kommando VEREINBARE 
anlagenspeufisc:he 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Elnsc:hrinkung : 

Wirkung : 

Es ist der bisherige Name eines Tätigkeitskommandos oder einer Prozedur 

anzugeben, auf den sich das VEREINBARE-Kommando bezieht, 

Der Name darf nicht abgekürzt werden! 
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VEREINBARE/ TAETIGKEIT 

10,mal • 

(Wertzuwsg. TAETIGKEIT) ::m [TAETIGKEIT =)(Standardname) 

Beispiel ; 

[ ••• , TAETIGKEIT • AUFBEREITE ] 

Es wird das Kommando oder die Prozedur AUFBEREITE bearbeitet. 



~ 
ci, 
::, 

<{ 

VEREINBARE 

NAME 

"undefiniert" 

name 

Neuer Name der Tätigkeit 

Der Name der Tätigkeit bleibt unverändert 

Neuer Name der Tätigkeit 

optionale Spezifikation zum Kommando VEREINBARE 
anlagentpezifitch• 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Einsdiränkung : 

Wirkung : 

Das durch TAETIGKEIT bezeichnete Kommando oder die Prozedur erhalten einen 

neuen Namen. Nach der Aus führung des VEREINBARE-Kommandos ist die Tätigkeit 

nur noch unter dem neuen Namen ansprechbar. 

Der Name muß ein Standardname sein und darf dem Entschlüßler noch nicht als 

Tätigkeitsname bekannt sein. 

Achtung: 
Beginnt ein Name mit X, so kann man ihn nicht direkt, sondern nur aus 

Dateien (TUE) ansprechen. 

TA 440 Kommandoapracne 

NAME 

0 



VEREINBARE/ NAME 

_ , 

(Wertzuwsg. NAME) • •• [ NAME - ] {- } • • - (Standardname) 

....... , 

Die Tätigkeit erhält den neuen Namen NAMNEU. 



-..;: 

.......... 

~ 

VEREINBARE 
SPEZTYP 

SPEZTYP 

"undefiniert" 

name 

name ( typlis te) 

Neuer Typ von Spezifikationswerten 

Die Wertetypen der Spezifikationen bzw, Parameter der 
Tätigkeit bleiben unverändert 

Der durch name bezeichnete Spezifikationswert bzw. 
Parameter erhält die Wertetypen (N, F) 

Der durch name bezeichnete Spezifikationswert bzw. 
Parameter erhält die in typliste angegebenen Werte
typen zugeordnet. 

typliste: Lis te von Wertetypen, durch Komma getrennt 

mehrere Angaben sind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando VEREINBARE 
ant■ganspez1fisch• 

Vo,einstellung : "undefiniert" 

Einedulnkunt : 

Mit dieser Spezifikation können vorhandenen Spezifikationen oder Parametern eines 

Tätigkeitskommandos bzw. einer Prozedur neue Wertetypen zugeordnet werden, Für 

Prozedurparameter, zu denen noch keine explizite Vereinbarung getroffen wurde, gilt 

(N, F) als vereinbart. 

Die zulässigen Wertetypen und ihre Bedeutung sind unter der Spezifikation SPEZIF 

des Kommandos DEFINIERE beschrieben . 

0 

C> 
:, 

<( TR «o Komm1ndo1pr1cne 



_ , 

VEREINBARE/ SPEZTJP 

(Wertzuwsg. SPEZTYP) 

(Typzuweisung) 

(Spezifikstionsnsme) 

(Typ liste) 

(Wertetyp) 

(Nummer) 

: =· 
: =· 
: :• 

[SPEZTYP .J { (Typzuweisung) [ 1(Typzuweieung))°°} 

(Spezifikationsnsme) [((Typliete))] 

(Standardname) 

(Wertetyp) [ ,(Wertetyp)]
00 

NL\F\STD\NIQNISNIFZIPZINZINZ4IDTIINUINUM\NDTIGERIGDTIBERI 

TAB ((Nummer))\~PITR 

::• (natürliche Zahl, höchstens 16) 

Beispiel : 

[ • •• t :':•ZEILE (NZ, NL, STD)] 

Die Spezifikation ZEILE darf nach Ausführung dieses Kommandos die Werte "-STD-" 

oder natürliche Zahl annehmen. Es darf keine Liste angegeben werden. 



"' ::, 
<( 

VEREINBARE 
OBLIGAT 

ji1BLIGAT Neue Anzahl obligater Spezifikationen oder Parameter 

Spez.-we,t : 

"undefiniert" 

n 

Die Anzahl obligater Spezifikationen oder Parameter 

bleibt unverändert 

Die Anzahl obligater Spezifikationen oder Parameter 

wird auf n gesetzt. n ist eine natürliche Zahl. 

Os n s .Anzahl der Spezifikationen bzw. Prozedur-

parameter 

optionale Spezifikation zum Kommando VEREINBARE 
■nlagenspez1tische 

Voreinstellung: "undefiniert" 

Einschrankung : 

Wirkung : 

Die Anzahl obligater Spezifikationen oder Parameter eines Tätigkeitskommandos 

bzw. einer Prozedur wird neu festgelegt. 

Bei Prozeduren, für die noch kein VEREINBARE-Kommando bzw. ein VEREINBARE

Kommando mit der Spezifikationsangabe ~BLIGAT = - gegeben wurde, gilt 0 

als vereinbart. 

TR 440 Kommandosprache 
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VERJ:INBAll / IJILIGAT 

....,,.. , 

(Vertaaw■1, -LIGAT) II• [,SLIGAT .] { (natürliche Zahl)} 

...... , 

r ••• , "9LIGA~ 

Die neue Anzahl obligater Spezifikationen bzw. Prozedurparameter ist 2 . 



-"' :, 

<i 

VEREINBARE 
• EINGANG 

EINGANG Neuer Eingangswert eines Tätigkeitskommandos 

Spez.-- : 

"undefiniert" 

n 

Der Eingangswert bleibt unverändert 

Der Eingangswert für das Tätigkeitskommando 

wird auf n gesetzt. n ist eine natürliche 

Zahl mit O ~ n ~ 99 

optionale Spezifikation zum Kommando VEREINBARE 
an lagenspez1tische 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Einld\rinkung : 

Wirkung: 

Diese Spezifikation ist für Prozeduren unzulässig und für Kommandos, die im 

Entschlüßler intern abgehandelt werden, wirkungslos. 

Für definierte Tätigkeitskommandos kann ein neuer Eingangswert vereinbart 

werden, Mit EINGANG= 0 wird der Eingangswert gelöscht. 

Eingangswert siehe DEFINIERE-Kommando, Spezifikation EINGANG. 

TA 440 Kommandosprache 

© 



VEREI NBARE/ EINGANG 

formal '. 

( Wertzuwsg. EI NGANG) • •c [EINGANG .,] {- } 
•• (natürlic he Zahl von Obis 99) 

Be1sp1el 

Der Eingangswert des bearbeiteten Kommandos wird auf 3 gesetzt. 



C) 
::, 

<( 

Spez.-Wert : 

ART 

"undefiniert" 

GRZ 

VEREINBARE 

Art der Prozedur 

Die Art der bearbeiteten Prozedur bleibt 

unverändert 

Die Prozedur verhält sich bei Aufruf wi e 

ein Kommando 

Die Art der Prozedur wird in den Grund

zustand zurückgesetzt 

ART 
© 

optionale Spezifikation zum Kommando VEREINBARE 

anlagenspez1lische 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Einschrankung : 

Wirkung : 

Diese Spezifikation ist nur für Kommandoprozeduren zulässig 

Mit der Spezifikation ART= K,M kann vereinbart werden, daß eine Prozedur sich bei 

Aufruf weitgehend wie ein Kommando verhält : 

(1) Bei Fehlern in prozedurinternen Kommandos und der HALT -Anweisung an den 

Entschlüßler werden keine Vorrang-Kommandos angefordert (◊SPRINGE, DIAL,G 

ist jedoch wirksam) 

(2) Von den prozedurinternen Kommandos wird kein Ausführungspro tokoll erstellt, 

auc h nicht im Protokollzustand KPR,ZEIN 

(3) Vom INF,RMIERE - Kommando werden auch im M~DUS = P die prozedurinternen Kom

mandos nicht ausgeliefert . 

Die Eigensc haften (1) und (2) werden beim Aufruf der Prozedur dynamisch auf alle 

Prozeduren ausgedehnt , die in der Aufrufverschac htelung unterhalb der K~M-Prozedur 

stehen . 

Mit ART= GRZ können diese Prozedureigenschaften wieder gelöscht werden. 

TA 440 Kommandosprache 



VEREINBARE/ ART 

S.iapiel : 

r ~--•• ARTa K~ J 
Die Prozedur soll wie ein Kommando behandelt werden. 



U'l ,.... 

~ z 

Spezifikation: 

Elnechrlnkung : 

WAHLSCHALTER 

WAHLSCHALTER Setzen und Löschen von Wahlschaltern 

(j) SETZE Angabe der zu setzenden Wahlschalter und booleschen Variablen 

@ L~SCHE Angabe der zu löschenden Wahlschalter und booleschen Variablen 

Kommando für Programmiersystem 

Die unter de r Spezi f i kation SETZE angegebenen Wahlschalter werden gesetzt (ein

geschaltet, bekommen den Wert TRUE bzw. L ) , die unter der Spezifikation L~SCHE 

angegebenen Wahlschalter werden gelöscht (ausgeschaltet, bekommen den Wert FALSE 

bzw. O). 

Es existieren 8 Wahlschalter und 8 boole s che Variablen mit festem Namen , die 

vom Benutzer durch das WAHLSCHALTER- Kommando verändert und z ur Bildung der Sprung

bedingung beim SPRINGE-Kommando verwendet werden können. Im Gegensatz zu den 

booleschen Va riablen BV1, BV2 BV8 können die Wahlschalter WS1, WS2 • • • WS8 

darüber hinaus noch innerhalb von Operatoren verändert u nd abgefragt werde n. 

Zu Beginn eines Auftrags sind alle booleschen Variablen u nd Wahlschalter 

gelöscht . 

TA 440 Kommandoaprad\e 



WAHLSCHALTER 

formal: 

(WAHLSCHALTER-Kommando) 

( Spezifikationsname) 

Beispiel : 

◊WAHLSCHALTER [ ,[ ( Spezifika tionsname) = J, Spezifika t ionswe rt 'J eo 

SETZE j L~ESCHE 

◊WAHLSCH . ' BV6 1 ws5, WS1 

Die boolesche Variable BV6 und der Wahlschalter WS5 werden gesetzt, der Wahl 

schalter WS1 wird gelöscht. 



......... 

"' r--

> 
0 z 

Spez.-Won : 

Einschrlnkung : 

Wirkung: 

SETZE 

" undefiniert" 

WS 

WAHLSCHALTER 

Angabe der zu setzenden Wahlschalter und 
booleschen Variablen 

Keiner der Wahlschalter oder booleschen Variablen wird 

gesetzt 

SETZE 
Q) 

Der betreffende Wahlschalter bzw . die betreffende boolesche 

Variable wird gesetzt 

mehrere Angaben ws sind durch Apostroph zu trennen 

onlagon_lll_ 

optionale Spezifikation zum Kommando WAHLSCHALTER vo,eiootau...,., " undefiniert" 

Die angegebenen Wahlschal ter und booleschen Variablen werden gesetzt, d.h. 

auf den Wert TRUE bzw. L gebracht . 

TA 440 Kommando1,prache 



WAHLSCHALTER/SETZE 

-= 

(Wertzuweisg. SETZE) [SETZE=] { - [ ( ) ] "" } (Teilwert) ' Teilwert 

(Teilwert) 

Der Wahlschalter WS4 wird gesetzt . 

1 

2 

3 
4 

5 
6 

7 

8 



LI'> 
r--

~ 
z 

Elnectirlnkung : 

Wlrtu"'I : 

WAHLSCHALTER 
LOESCHE 

Lli'ESCHE 

"undefiniert" 

WS 

Angabe der zu löschenden Wahlschalter 
und booleschen Variablen 

Keiner der Wahlschalter oder booleschen Variablen wird 

gelöscht 

Der betreffende Wahlschalter bzw. die betreffende boolesche 

Variable wird gelöscht 

mehrere Angaben ws sind durch Apostroph zu trennen 

anl-lllKM 

0p tionale Spezifikation zum Kommando WAHLSCHALTER Vo,elnatetlu"t: "undefiniert" 

Die angegebenen Wahlschalter und booleschen Variable n werden gelöscht , 

d.h. auf den Wert FALSE bzw. 0 gebracht. 

@ 

TR ~ Kommandotprache 



WAHLSCHALTER/L~SCHE 

formal: 

(Wertzuweisg, L~SCHE) 

(Teilwert) 

Beispiel : 

[L~SCHE =] 

1 

2 

3 
4 

5 

6 

7 

8 

. . . , L~SCHE ws3 1 BV5 1 BV7, ... 

{<;eilwP.rt) [ ' (Teilwert)]"'} 

Der Wah l schalter WS3 und die booleschen Variablen BV5 und BV7 werden gelöscht . 



C0 ,.... 
O> 

Spezifikation : 

Elntchrlnkung : 

Wirkung : 

WANDLE 

WANDLE Wandeln von Magnetbändern 

G) DATEI Liste der Namen der zu wandelnden Dateien 

@ QUELLTRAEGER Liste aller zu wandelnden Bänder 

G) ZIELTRAEGER Liste aller Ausgabebänder --------------------------------------------------------------------------------© RICHTUNG 

G) KENNBL~CK 

© F,RMAT 

(z} BITDICHTE 

@ BL,CKZAEHLER 

{2) BL,CKUNG 

Angabe der Wande lrichtung und des Codes des Fremdbandes 

Angabe über Kennblöcke des Fremdbandes 

Angabe zur Blockstruktur des Fremdbandes 

Angabe zur Schreibdichte auf dem Fremdband 

Länge des Blockzählers auf dem Fremdband 

Angabe über Dateityp und Blockung auf dem TR 440- Band 

Kommando für Programmiersystem 
anlagenspezifische 

Voreinstellung : 

Nur im Abschnittsbetrieb erlaubt. 

Mit 7 - oder 9-Spur-Technik beschriebene Fr emdbänder sowie TR 86 - Datenbänder werden 

in solche Magnetbänder gewandel t, die nach BS3-Konventionen beschrieben sind und 

über die Dienste der Datenorganisation bzw. über die Standard-Ein/Ausgabeprogramme 

der höheren Programmiersprachen gelesen werden können. Zu wandelnde Bänder müssen 

zeichenweise beschrieben sein (,-Da teien) und dürfen in den Datenfeldern keine In

formation in gepackter oder interner Form enthalten. TR 440-Magnetbänder werden ~n 

mit 9-Spur- Technik beschriebene Fremdbänder und TR 86- Bänder gewandel t . 

Bei der Richtung EBCDIC bzw. IS~8 - ZC1 wird automatisch per Hardware umcodiert, 

falls dem Wandelprogramm zur Objektzeit ein Hardware - Umcodierer zur Verfügung 

steht , d.h. falls die Anla ge mit einem Magnetbandgerät mit Hardware - Umcodierer aus 

gerüstet ist und der Benutzer eine entsprechende Berechtigung im XBA-Kommando unter 

der Spezifikation U52 bzw. B60 angemeldet hat . Andernfalls wird per Software u~

codiert. Mit Geräten vom Typ U52 und B60 werden in der Richtung ZC 1 ➔ EBCDIC bzw . 

IS,8 korr ekte Blocklängen erzeugt . Mit Geräten vom Typ B52 kann nur ganzwortweise 

geschrieben werden; die auf Fremdbändern erzeugten Blocklängen sind also Vielfache 

von 6 Zeichen . 

Die verwendeten Umcodierungstabellen sind in der Schrift " Informationsdarste llung 

auf Magnetbändern", Programmbibliothek-TR 440 , Best .-Nr. : 440.ZZ.04 enthalten. 

~ TR 440 Kommandoaprad'le 



lorm1I : 

Beispiel : 

WANDLE 

(WANDLE- Kommando) .. = ◊ WANDLE [ ,[(Spezifikationsname ) =] 
(Spezifikationswert)] 

00 

(Spezifikationsname) :: = DATEIIQUELLTRAEGERI ZIELTRAEGERIRICHTUNGIKENNBL~CKI 

F,RMAT IBITDICHTEIBL,CKZAEHLERIBL,CKUNG 

◊ WANDLE, DATEI = DATEI1'DATEI2 ' DATEI3, QUELLTR. = U52 (091234) 1.1-3, 

ZIELTR . = B60H (024111), RICHT . = EBCDIC ' ZC1 , 

KENNBL~K = -, F~RMAT = F ( 80 ,10), BITD. = 32 , 

BL~CKZ . = 0, BL~CKUNG = 256S 

) 
1 

1 
\ 
) 

------------------- ---------- ----· ____ ____ _J 

Von dem Fremdband mit der Nummer 091234 werden die ersten drei Dateien auf das TR 440- Band 

mit der Nummer 024111 gewandelt . Das Fremdband ist ein 9- Spur- Band, wurde im EBCDI- Code mit 

32 Sprossen/mm beschrieben und enthält Standard- Kennblöcke. Jed~r Datenblock besteht aus 

800 Zeic hen , die sich in 10 Sätze zu je 80 Zeichen gliedern . Die Blöcke enthalten. keinen 

Blockzähler . Das Zielband wird mit 63 Sprossen/mm beschrieben . Erzeugt werden sequentielle 

Dateien; die TR 440- Blöcke erhalten Klammerstruktur bei einer Blocklänge von 256 GW. Bei der 

Wandlung werden die Dateien umbenannt . Die neuen Dateinamen sind DATEI1 , DATEI2 und DATEI3 . 



...... 
00 

\ 
..., 
I'") 

WANDLE 
DATEI 

1 DATEI Liste der Namen der zu wandelnden Dateien ° ____ __, _________ _ 

Spez.•Wert: 

Elnschrlnkung : 

Wirkung : 

TA 440 Kommando1prache 

- STD-

datei 

Dateinamen sollen vom Band übernommen werden. 

In der Richtung Fremdband ➔ TR 440 - Band sollen die er

zeugten Dateien die aufgeführten Namen erhalten . 

In der Ric htung TR 440- Band ➔ Fr emdband sind die Namen 

der zu wandelnden Dateien anzugeben . 

Mehrere Angaben s ind durch Apostroph zu trennen 

optionale Spezifikation zum Kommando WANDLE 
1nlagenspezifiache 

Vorelnatellung : - STD-

GV- Nummern dürfen nic ht angegeben werden . Nur die Position auf dem Quellträger 

qualifiziert eine Datei , wenn mehrere Dateien gleichen Namens vorhanden sind. 

Auf dem Zielträger erhalten alle Dateien die GV-Nummer (1.0) . 

Falls ein Band mit Standard- Kennsätzen erzeugt werden soll , werden die Datei 

namen des TR 440-Bandes nach Umcodierung übernommen . 

In de r Wandelrichtung Fremdband ➔ TR 440-Band erhalten die erzeugten TR 440-

Dateien nacheinander die unter dieser Spezifikation angegebenen Namen . Ist die 

Spezifikation= - STD- oder enthält die Liste weniger Namen als Dateien zu wandeln 

sind , so 

• wird bei Fremdbändern mit Standard-Kennblöcken der Dateiname aus dem jeweiligen 

Dateikennsatz der Eingabedatei übernommen, wobei überprüft wird, ob dieser 

Name ein "Standardname" im TR 440- Sinne ist . Ggf. wird der Name auf 12 Zeichen 

beschnitten oder, falls er unzulässige Zeichen e nthält, durch Namen "NSTDNAME0001 11
, 

11 NSTDNAME0002 " , usw. ersetzt, 

• werden bei Fremdbändern ohne Standard- Kennblöcke die Dateinamen "NSTDNAME0001 11
, 

11 NSTDNAME0002 11 usw. eingese~zt . 

Zur Information des Benutzers werden die Namen der erzeugten Dateien in jedem 

Fall protokolliert . 

15 



formal: 

[ DATEI 7 
{ 

- STD-
( Date,iname 

( D.:tt.ei.na.rr.e ) ( Standardname ) 

Beispiel : 

16 

. . . , DATEI STAMMDATEI1 ' STAMMDATEI2 ' STAMMDATEI3, . .. l 
1 

1 . Es werde in der Richtung EBCDIC --, ZC1 gewandelt . Das Fremdband habe keine Kennbl öcke 

und enthalte 6 gleich aufgebaute Dateien, die alle gewandelt werden sollen. Das erstellte 

TR 440- Band wird dann ebenfalls mit 6 Da teien beschriebe n, die der Reihe nac h folgende Namen 

erhalten : 

STAMMDATEI1 

STAMMDATEI2 

STAMMDATEI3 

NSTDNAME0001 

NSTDNAME0002 

NSTDNAME0003 

2 . Es werde in der Richtung EBCDIC ~ ZC1 gewandelt. Das Fremdband habe Standard-Kennblöcke 

und entha l te 6 gleich aufgebaute Dateien, die alle gewandelt werden sollen . In den Kennblöcken 

HDR1 mögen fol gende 6 Dateinamen stehen : BLAU ,GRUEN-R~T, WEISS, SCHWARZ, BLAU- GELB, BRAUN. 

Namen mit Bindestrich sind bei IBM (C~~L) erlaubt, im BS3 nicht. nas erstellte TR 440 - Band 

wi r d mit 6 Dateien bes chrieben, die der Reihe nach folgende Namen erhalten: 

STAMMDATEI1 

STAMMDATEI 2 

STAMMDATEI3 

SCHWARZ 

NSTDNAME0001 

BRAUN 

3 . Es werde in der Richtung ZC1 - EBCDIC gewandelt·. Das TR 440- Band enthalte 3 Dateien, die alle 

gleich aufgebaut sind und gewandelt wer den sollen . Die Namen dieser Dateien müssen dann lau ten: 

STAMMDATEI1 , STAMMDATiI2 und STAMMDATEI3. 



E1nactlrinkung : 

Wukut\9: 

WANDLE 
QUELLTRAEGER 

QUELLTRAEGER Liste aller zu wandelnden Bänder 

t[WJ([kz])[a.p] -m] :Magnetband mit Kennzeichen kz ; es sollen alle Dateien, 
oder die p - te und alle folgenden , oder die p-te Datei 
und m aufeinanderfolgende Dateien, gewandelt werden 

t: { ~
2
} Magnetband auf Gerät MDS 252 

U52 Magnetband auf Gerät MDS 252 mit Umcodierer 

{

B60H} Magnetband auf Gerät MBG 263/264} 63 S / 
B60 H = hohe Schreibdichte pr mm 
B60N N = niedrige Schreibdichte 32 Spr/mm 

CD 

{ ~~~G} Magnetband auf Gerät MDS 252 , 7-Spur, gerade Pari ty 

S52U Magnetband auf Gerät MDS 252 , 7-Spur, ungerade Parity 

W: Wechselgerät wird verlangt 
a: Dateiabschnittsnummer } 
p: Dateifolgenummer • 

(siehe unten) 

m: Anzahl der zu wandelnden Dateien 

obligate Spezifikation zum Kommando WANDLE 
anlagenspez,hsc:he 

Vo,e1ns1ellung: "undefiniert" 

Je nach Spezifikationswert werden eine oder mehrere Dateien gewandelt . Mehrere 
Dateien können nur dann mit einem einzigen Kommando gewandelt werden, wenn sie 
gleiche Struktur haben, d.h, in allen Spezifikationswerten übereinstimmen . 

Der Wandeloperator schleust zu wandelnde Dateien selbst ein, ein vorheriges Ei~ 
schleusen im gleichen Abschnitt ist daher unzulässig. 

Bandreihen werden als Teilwerte angegeben. Dabei muß der 1. Teilwert eine Geräte 
angabe (B52 , U52, . .. ), kann eine Dateiabschnitts-~d Dateifolgenummer und dar: 
nicht die Angabe W (Wechselgeräte) enthalten. Alle weiteren Teilwerte bescJ-.rei"t,E-r. 
die Folgeträger. Sie dürfen keine Geräteangabe, Dateiabschnitts- und Dateifolge
nummer, können jedoch die Angabe W für Wechselgeräte enthalten . Die einmalige 
Angabe von W genügt für Wechselgerätebetrieb auf der gesamten Bandreihe. 

Die Bedeutung von a uud p lüingen davon ab , ob der ~~c.ll~r~ 0 cr c :.n "R l, uo - ::c- :: :: 
oder ein Fremdband ist : 

Quell träger = TR 440- Band: 
a: Dateiabschnittsnummer 
p : Dateifolgenummer in der Bandreihe 

Quellträger= Fremdband: 
a: wird ignoriert 
p : Dateifolgenummer auf dem 1. Quellträger 

Für Quellträger= Fremdband gelten noch folgende Besonderheiten : 
1. Falls der Quellträger einen Bandkennblock V~L1 hat , muß das angegebene Kenn

zeichen kz mit der entsprechenden Zeichenfolge im Kennblock übereinstimmen , 
Ist das Kennzeichen kz nicht bekannt oder nicht normgerecht, so kar.n das 
Kennzeichen weggelassen werden; im Aufspannauftrag an den Operateur wird 
dann ein Leerband angefordert -und d3s Kenn zeichen wird ohne Prüfung vom 
Quellträger übernommen (nur möglich, wenn das Verfallsdatum der 1 . Datei auf dem 
Quellträger s chon erreicht ist ; nicht möglich bei S52 , S52G, s52u upd 3 ) 

2 . Bei den Bandgeräten B52 , S52G , s52u kann nicht zeichenweise, sondern nur GW
weise verarbeitet werden . Das hat folgende Auswirkun gen : 

- F-Format: 
Die Prüfung der Blocklänge kann nur auf die richtige Anzahl GW erfolgen , 
nicht auf die richtige Anzahl Zeichen. Stimmt die Anzahl GW pro Block , so 
wird genau die angegebene Anzahl Zeichen pro Satz übertragen . 

- U-Format: 
Ignore am Satzende im letzten GW werden n i cht übertragen. 

- V-Format: 
Es erfolgt zeichengenaue Verarbeitung 

'3) Bändern ohne Kennblöcke . 



WANDLE/QUELLTRAEGER 

formel : 

' 
(Wertzuws g . QUELLTRAEGER) : : = [ QUELLTRAEGER :a 

B52 
MB 
u.52 
B60H 
B60 
B60N 
s520 
„52 
s52u 

([ (Kennzeic hen)])[ (Abschnittsnumme r ). (Fol genu e r 

[-(Dateianzahl)][ ' (Folgeträger)] 198 

(Kennzeichen) . . - (Zeichenkette vom Typ 3 mit max . 6 Zeichen) 

(Abschnittsnummer) .. - ( ganze Zahl zwischen 0 und 9999) ( O wirk t wie 1) 

(Folgenumme r ) .. - ( ganze Zahl zwischen 0 und 9999) (0 wirkt wie 1) 

(Dateianzahl) ··- ( ganze Zahl zwischen 0 und 999999) (o wirkt wie 

(Fol ge träger) .. - [ w] [ ( (Kennzeichen))] 

. . . , QU. = u.52 (091234) , .. . 

... ' QU. = B60N (091234 )1.4 1 

... ' QU. = s52u (071234)1.4 - 2 , 

. . . , QU . B60H ( )-2' .. . 

I~ ers~en Bei spiel werden alle Dateien gewandel t. 

Im zweiten Bei s piel werden alle Dateien von Datei 4 an gewandelt. 

Im dritten Beispiel werden die Dateien 4 und 5 gewandelt, 

Im vierten Beis piel wird beim Operateur ein Leerband als Quellband verlar.gt i 
es we rden die Dateien 1 u nd 2 gewandelt ( nur m~glic h in ~ichtung fremoba ~d 

nicht angegeben) 

iR /,4 C-:C.ar,d) . 



Spez.-Wer1 : 

Emschrankung : 

Wukung • 

WANDLE 
ZIELTRAEGER 

ZIELTRAEGER Liste aller Ausgabebänder 

t[ w] ([ kz] )[ 1.p][ - gb] : Magnetband mlt dem Ke nr.zeichen kz ; die Dateien sollen als 
p - te und folgende Dateien ausgegeben werden; auf das Band 
sol len maxima l gb Blöcke geschrieben werden 

{
BM.B52} t : Magnetband auf Gerät MDS 252 

u52 Magne-tband auf Gerät MDS 252 mit Umc odierer 

{
B60H} Magnetband auf Gerät MBG 263/264 

} 63 Spr/mm 
B60 H = hohe Schreibdichte 
B60N N = niedrige Schreibdichte 32 Spr/mm 

CD 

{
S52G} 
s52 

Magnetband auf Gerät MDS 252 , 7-Spur , gerade Pari t y 

s52u Magnetband auf Gerät MDS 252 , 

W : Wechselger ät wird v e r langt 
p : Dateifolgenummer ( siehe unten) 
gb : Grenzblockzähler 

■nlagenspezilische 

7 - Spur, 

obligate Spezifikation zum Kommando WANDLE Voreinstellung : "undefiniert" 

ungerade Parity 

Beim Wandeln werden die Ausgabebänder in der angegebenen Reihenfol ge beschrieben . 
Die Ausgabedateien werden intern kreiert ; eine vorhe r ige Kreation im gleichen Ab
schnitt ist daher unzulässig . 

Ba ndreihen werden als Teilwerte angegeben . Dabei muß der 1. Teilwert eine Geräte 
angabe (B52 , U52 , ... ) , kann eine Dateifolgenummer7nd darf nicht die Angabe W 
(Wechselgeräte) enthalteii-:-Alle weiteren Teilwerte beschreiben die Folgeträger . 
Sie dürfen keine Geräteangabe und Dateifolgenummer, können jedoc h die An gabe W 
für Wec hselgeräte enthalten. Die einmalige Angabe von W genügt für Wec hselge rä te 
betrieb auf der ganzen Bandreihe . 

Die Bedeutung von p hängt davon ab, ob der Zielträger ein TR 440 - Band oder ein Fremd 
band ist . 

Bei Zie lträger = TR 440- Band : 
p: Dateifolgenummer in der Bandreihe 

Bei Zielträger= Fremdband: 
p : Date ifolgenummer auf dem 1. Zielträger 

Die Ausgabebänder müssen ordnungsgemäß konfektioniert sein . Wird das Kennzeichen 
weggelassen, so wird im Aufspannauftrag an den Operateur ein Leerband angefordert 
(nicht möglich bei s 52 , s52G, s52u). 

Für Zielträger = Fremdband gelten noch folgende Besonderheiten : 

1. Wird ein Zielträger ohne Kennblöcke e r stellt , so kann er anschließend vom Wandel 
operator noch gelesen , aber nicht mehr beschrieben werden, da das Band dann nicht 
mehr ordnungsgemäß konfe k tioniert ist. 

2. Beim Bandgerät B52 kann nicht zeichenweise, sondern nur GW-Weise verarbeitet 
werden. Daher werden im Fall KENNBL0CK = - Kennblöcke mit 8 4 sta tt mit 80 
Zeichen erzeugt . Solche Bänder sind nich t normgerecht und können anschließend 
am TR 440 weder auf B52 noch auf U52 verarbeitet werden . 

3. Ein mit Hardware- Umcodierung auf U52 oder B60N erstellter Zielträger mit Kenn 
blöcken kann anschließend vom Wandeloperator auf B52 noch gelesen, aber n icht 
mehr beschrieben werden, da er nicht nach TFK- Norm konfektioniert is t . Auf 
~ und auf B60N kann der Ziel t räger we iterhin beschrieben werden. --

4. Wegen der in 1. bis 3. bes chriebenen Besonderheiten kann bei einem Fremdband ohne 
Kennblöcke und/oder auf einem Bandgerät B52 eine Dateifolgenummer p > 1 nur im 
selben Abs chnitt angegeben werden , in dem auch die 1 . Datei auf das Fremdband ge 
schrieben wurde. Zwischen den einzelnen WANDLE-Kommandos darf kein Kommando gege 
ben werden, das das Fremdband anspricht (also z.B. auch kein MBDUMPE- Kommando 
für das Fremdband). 

TA 440 Komm1ndo1prache 



WANDLE/ZIELTRAEGER 

formal: 

(Wertzuwsg . ZIELTRAEGER) [ ZIELTRAEGER 

B52 
MB 
u52 
B60H 
B60 
B60N 
S52G 
s 52 
s52u 

([(Kennze i chen> ] )[ 1.(Folgenummer) J 
[ -<Grenzblockzähler)][ •(Folgeträger)] 198 

(Kennzeichen) . ·- (Zeichenkette vom Typ 3 mi t 

(Folgenummer) . ·- ( ganze Zahl zwischen 0 und 

(Grenzblockzähler ) : := ( ganze Zahl zwischen 0 und 

(Folgeträger) 

8eiap1el : 

... , 

... ' 
ZI. 

ZI. 

ZI. 

. ·- [w][((Kennzeichen))] 

u52 (090001)1.5 1 (090002), ... 

B60N ( 020001) - 500 ' (020002) ' (020003) , 

B60H ( ) , . . . 

max . 6 Ze ichen) 

9999) ( O wirkt wie 1) 

999999) ( o wirkt wie nicht angegeben) 

1 

Im 1, Beispiel wird das Band 090001 ab der 5 . Datei gefüllt ; wenn das Band nicht ausreic ht , 
wird auf dem Band 090002 fortgesetzt. 

Im 2 . Beispiel wird das Band 020001 mit maximal 500 Blöcken gefüllt; wenn das Band nic ht 
ausreicht, wird auf dem Band 020002 fortgesetzt und maximal 500 Blöcke geschrie ben usw. 

Im 3, Beispiel wird ein Leerband als Zielträger angefordert. 



Einschrilnkung: 

Wirkung : 

.:. 
O> 
::, 

WANDLE 
RICHTUNG 

RICHTUNG Angabe der Wandelrichtung und des Codes des Fremdbandes 

Wandlung EBCDIC ZC1 "undefiniert" 

code1' code2 Wandlung von code1 in code2 

Genau einer der beiden Codes muß der 

TR 440-Zentralcode ZC1 sein. 

optionale Spezifikation zum Kommando WANDLE 

Folgende Wandlungen sind möglich: EBCDIC ' ZC1 

1s,s•zc1 
TR86ZC 'ZC1 

BCD'ZC1 

BULL'ZC1 

anlagenspez,f,sche 

Voreinslellung : "und e f in i er t" 

ZC1 'EBCDIC 

zc1 •1s,8 
ZC1 ' TR86ZC 

Es wird im Code 1 beschriebenes Band erwartet und ein im Code 2 beschriebenes 

Band erzeugt. 

0 

Die Angabe des Fremdcodes gibt gleichzeitig Spurzahl und Art der Prüfbitergänzu~g 

(Querparity) an gemäß folgender Zuordnung : 

EBCDIC 9-Spur ungerade 

IS,8 9-Spur ungerade 

TR86ZC 9-Spur ungerade (Zentralcode ZC2 des TR 86 ) 

BCD 7-Spur gerade 

BULL 7-Spur ungerade 

<( TR 440 Kommandosprache 



WANDLE/RICHTUNG 

fo,mal : 

(Wertzuwsg. RICHTUNG) {. - } 
• • - ( c od e ) 1 ( c od e ) 

(code) ••- EBCDICI IS~8ITR86ZC\BCDIBULLIZC1 

Beispiel : 

.. . , RICHT. = BCD I ZC1 , ... 



----------,.._ 
0, 

Einsdl,inkung : 

Wirkung: 

WANDLE 
KENNBLOCK 

© 
KENNBL0CK Angabe über Kennblöcke des Fremdbandes 

"undefiniert" bei Fremdbändern: Kennsätze nach IBM- oder 

ECMA- Standard 

n 

bei TR86 - Bänder n: Kennsätze nach BESY7O 

in der Richtung Fremdband ➔ TR 44O- Band: das zu 

wandelnde Band enthält zu Beginn jeder Datei 

n frei vereinbarte Kennblöcke, die überlesen 

werden soll en 

in der Richtung TR 44O-Band ➔ Fremdband : nur der Wert 0 

ist zulässig ; es werden dann keine Kennblöcke geschrieben 

anlagenspezifisd'le 

optionale Spezifikation zum Kommando WANDLE 
Vorein11ellung : 

"undefiniert" 

1. Richtung Fremdband ➔ TR 44O-Band: 

Ist der Spezifikat ionswert "undefiniert" , so wird -auf jedem Band der Eingabe

bandreihe ein Kennblock VOL1 erwartet, ferner muß jede Datei aus der Block-

folge HDR1 *Datenblöcke* E~F1 * bestehen. Das Zeichen* bezeichnet eine Band

marke. Zwischen HDR1 und der folgenden Bandmarke sowie zwischen E~F1 und der 

folgenden Bandmarke sind beliebig viele weitere Kennblöcke zulässig, die überlesen 

werden. V~L1, HDR1 und E~F1 werden ausgewertet und müssen Standard- Aufbau haben. 

Ist der Spezifika t ionswert eine Zahl, so erfolgt keine Kennbl ockpriifung . Die angege 

bene Zahl von Blö cken wird am Anfang jeder Datei ohne Prüfun5 überleceL. Bandmarken 

werden hierbei nicht mitgezählt. Dieser Mod~s dient dazu, Fre~dbänder ohne Ke~Lblöc 

oder ~it atnormen Kennblöc~en w•ndeln zu können . 

2 . Ric htung TR 44O- Band ➔ Fremdband : 

Ist der Spezifikationswert "undefiniert '', so werden Bänder mit Standard - Kenn

blöcken erzeugt (V~L1, HDR 1 , HDR2, E~F1, E~F2 und die vorgeschriebenen Bandmar

ken wie im IBM ,s/36O üblich, bzw . die Kennblöc ke des TR 86- Systems BESY7O ). 

Ist der Spezifikationswert O, so wird ein Band mit folgendem Aufbau erzeugt : 

Datenblöcke der 1. Datei* Datenblöcke der 2. Datei* ... * Datenblöcke 

der letzten Datei** 

Andere Spezifikationen sind unzulässig . 

J.. TR 440 Kommandoaprad"le 



S.iaplel : 

WANDLE/KENNBL~CK 

( Wertz1Jwsg. KENNBL~CK ) [ KENNBL~CK 

{ ( Blooksahl ) } 

( Blockzahl ) (ganze Zahl zwisc hen O und 9999) 

1. Ein Fremband habe d~n Auf~au: * Datenbl~cke ➔ * 
(Das Zeichen* bezeichnet eine Bandmarke) . 

Es is~ dann Anzugeben: 

o, . . . ~ 

2 . Ein Fremdband habe den Aufbau V~L1 HDR1 *Datenblöcke* E~F1 **(Standard-Band) 

Das Band kann über 

··7 
oder über 

a---[•·, K._2, ·=1 
gewandelt werden . Im zwe iten Fall entfallen die Kennblockprüfungen; das 

Band wird als Nicht - Standard- Band behandelt . 



...... 
CO 

' 
tS 

Spez .• wert : 

Elnscnränkung: 

Wirkung: 

WANDLE 
FORMAT 

F~RMAT 

"undefiniert" 

F (sl , b) 

u 

V 

Angabe zur Blockstr uktur des Fremdbandes 

es wird ein Band im U- Format erwartet 

F- For mat , d , h , feste Satzlänge , feste Blockung 

sl Anzahl Zeic hen pro Satz 

b Anzahl Sätze pro Block 

U-Format , d . h . unbekannte Blocklänge , 1 Satz je Block 

V- Format , d . h. variable Satz- und Blocklänge 

optionale Spezifikation zum Kommando WANDLE 
enlagensperltlsc:he 

Voreinstellung: "undefiniert" 

Richtung 

BCD ... ZC1 } 

BULL ... ZC1 

Richtung TR86ZC - ZC1 

nur F- oder U- Format möglich 

nur V-Format möglich ; es wird dann ein 
F~RTRAN- Datenband erwartet bzw . erzeugt , 

© 

F : Das Fremdband hat bzw . e r hält feste Block- und Satzlänge , die einzelnen Blöcke 

enthalten keine explizite Angabe über ihre Länge. Die Anzahl der Zeichen jedes 

Blocks muß genau gleich 

(Länge des Blockzählers)+ (Satzlänge) • (Blockungsfaktor) 

sein, Blockzähler- und Satzlänge in Anzahl Zeichen gemessen (vgl, Spezifikation @) 

Es ist jedoch zulässig, daß ein Block um das ganze Vielfache der Satzlänge verkürzt 

ist. Dieser Fall tritt in der Regel am Dateiende auf. 

Hinweise : 

Richtung Fremdband ... TR 440- Band 

Angaben zu sl und b können nach Umrechnung der Werte aus dem HDR2 des 

Fremdbandes entnommen werden . 

Richtung TR 440- Band ... Fremdband 

Der Satzbau der TR 440- Datei(en) muß G sein, 

Die Satzlänge der TR440-Datei(en) muß s sl sein 

U: Unbekannte Blocklänge auf dem Fremdband, aber nur ein Satz je Block. Die einzelnen 

Blöcke enthalten keine explizite Angabe über ihre Länge . 

V: Variable Satz- und Blocklänge . Alle Sätze und Blöcke enthalten eine explizite 

Längenangabe. 

In allen drei Fällen werden in der Richtung Fremdband ... TR 440-Band Kurzblöcke s 6 

Zeichen (1 GW) wie Störblöcke behandelt und ignoriert . In der Richtung TR 440- Band 

... Fremdband werden Kurzblöcke (< 18 Zeichen) mit 11Ignore11 auf 18 Zeichen aufge 

füllt, Ist der Zielcode IS~ 8, wird stattdessen das Zeichen"/\ 11 verwendet. 

TA 4.0 Kommandosprache 
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formal: 

Beispiel: 

18 

WANDLE/F0RMAT 

( Wertzuwsg. F0RMAT) 

(Satzlänge) 

(Blockung) 

( 

( (Satzlänge) , (Blockung) ) 

• • • (natürliche Zahl "' 0) 

•• = (natürliche Zahl * 0) 

. . . , F,0RMAT F ( 79 , 10 ) , ... 

Jeder Datenblock besteht aus 790 Zeichen , nämlich 10 Sätzen zu je 79 Zeichen. 



0, 
::, 

<( 

WANDLE 
BITDICHTE 

1 BITDICHTE Angabe ,ur Sohreihdiohte auf dem Fremdband 
0 

-'----~----------

Spez.-W1rt : 

Einsd'uänkung : 

Wul-.ung ; 

"undefiniert" 

bd 

Schreibdichte 63 Spr/mm, wenn Fremdband auf B60H 

Schreibdichte 32 Spr/mm, wenn Fremdband auf anderen MB

Geräten 

Schreibdichte ih Anzahl Sprossen pro mm auf dem Fremd

band 

optionale Spezifikation zum Kommando WANDLE 
anlagenspezrfisdle 

Voreinstellung : "undefiniert" 

Die Werte 8 , 22, 32 und 63 sind möglich, jedoc h ist bei Fremdband auf B60N 

nur 32, bei Fremdband auf B60H nur 63 zulässig. 

Die Angabe wird zur Einstellung des Magnetbandgerätes mit dem Fremdband be 

nötigt. 

Die Schreibdichte wird auf Fremdanlagen häufig in bits per inch ( bpi) ange

geben . Es entspricht: 

8 Spr/mm 200 bpi 

22 Spr/mm 550 bpi 

32 Spr/mm 800 bpi 

63 Spr/mm: 1600 bpi 

Die Angabe der Bitdichte ist nur bei 8 bzw. 22 Spr/mm erforderl i c h. 

Bei MDS 252 ist die Einstellung der Bitdic hte 22 bzw. 32 Spr/mm von der 

Stellung des Bitdichtenumschalters auf der Rückseite des Geräts abhängi g . 

Bei Stellung 1 FERN1 1 wird die Bitdichte 22, bei Stellung 'FERN2 ' wird die 

Bitdichte 32 Spr/mm bei der Angabe 22 und 32 eingestellt • • Bei der Stellung 

' HAND ' erfolgt die Einstellung der Bitdichte mit den Tasten auf der Vorde r

seite des Geräts, unabhängig von der Angabe im Kommando (vgl . Bedienungs

handbuch für MDS 252). 

TA 440 Kommandosprad"le 



fotmal : 

Belaplol : 

WANDLE/BITDICHTE 

( Wertzuwsg. BITDICHTE ) 

.____[, , BIT-D. 2~ .. , j 

8 

2?. 

32 

63 



WAND.LE 
BLOCKZAEHLER 

0 
BL~KZAEHLER Länge des Blockzählers auf dem Fremdband 

0, 
:, 

Einsd'lrinkung : 

Wirkung: 

<{ TR 440 Kom....-lP'adMI 

"undefiniert" kein Blockzähler 

bz Länge des Blockzählers in Anzahl Zeichen 

anlagenspez11tsche 

optionale Spezifikation zum Kommando WANDLE vo,e,ns1e11ung . "undefiniert" 

0 :s;; bz s: 12. 

In der Richtung EBCDIC - ZC1 ist bz f O bei V-Format nicht zulässig 

1. Richtung Fremdband TR 440- Band: 

Falls für bz ein Wert> O angegeben wird, wird bei der Wandlung die an

gegebene Anzahl Zeichen am Beginn jeden Blocks ohne Prüfung unterdrückt . 

Damit kann insbesondere ein etwa vorhandener Bloc kzähler e l iminiert 

werden . Die auf das TR 440- Band geschriebenen Blöck e erhalten in jedem Fal l 

unabhängig von bz den im BS3 gesetzten Bloc kzähler . 

2. Richtung TR 440- Band ◄ Fremdband: 

I m Fall bz > 0 wird ein Bloc kzähler der angegebenen Länge erzeugt. 

3. Richtun g TR86ZC - ZC1 : 

Im Falle " undefinie rt" wird kein , im Fall e bz > 0 de r standar disierte Block

zähler des Systems BESY70 erwarte : bzw. erzeugt . 



WANDLE/BL,CKZAEHLER 

formal : 

(Wertzuwsg. BL,CKZAEHLER) . . = [BL,CKZAEHLER =] { } 
(Blockzählerlänge) 

(Blockzähl erlänge) .• = (ganze Zahl zwischen O und 12) (0 wirkt wie nicht angegeben) 

Beispiel : 

[ • • • , BL~CKZ. • 8 , • J 



Spez.-Wert : 

E,nschrankung : 

Wirkung : 

d, 

1 BL,OCKUNG 

" undefiniert" 

bS 

mF 

bR 

bR(n , s) 

WANDLE 
BLOCKUNG 

© 
Angabe übP.r Dateityp und Blockung auf dem TR 440-Band 

Geklammerte SEQ- Datei mit Bloc klänge 256 

Gekl a~merte SEQ-Datei mit Blockl änge b 

Geblockte SEQ- Datei mit m gleic h langen Sätzen je Bl oc k 

Geklammerte sichergestellte RAM- Datei mit Bloc klä nge b, 

Anfangswert der Satzma.ke 10 und Schrittweite 10 

Geklammerte sichergestellte RAM- Datei mit Blocklänge b, 

Anfangswert der Satzmarken und Schrittweite s 

anlagenspe11t1sche 

optionale Spezifikation zum Kommando WANDLE Vore,nstellung : "undefinier t tt 

Für b sind die Werte 32, 64, 128 und 256 möglich. 

1 s: m s: 32767. 

In der Richtung Fremdband - TR 440- Band ist die Angabe mF nur zulässig, 

wenn das Fremdband F- Format hat. 

In der Ric htung Fremdband ➔ TR 440- Band legt diese Spezifikation die Struktur 

der erzeugten TR 440- Bänder fest. 

In der Ric htung TR 440- Band - Fremdband wird die Spezi fikation n i cht ausgewe rtet , 

da der Wandeloperator die Kenndaten der Datei verarbeitet. Es können SEQ- , ge 

sicherte RAM- und gesic herte RAN- Dateien gewandelt werden. Bei g esic her ten RAM

und RAN- Da t eien wird die Satzmarke bzw. Satznu mmer n i c ht ü be rtrage n . 

J. TA «o Kommandosprache 



WANDLE/BL9/CKUNG 

(Wertzuwsg. BL9/CKUNG ) ::• BL CKUNG (Blocklänge) S {
-

[ • =] (Blocklänge) R [((Anfangswert),(Schrittweite))]} 

(Blocklänge) 

(Blockungsfaktor) 

(Anfangswert) 

(Schrittweite) 

Beitplel: 

(Blockungsfaktor) F 

32 j64\ 1281256 

::= (ganze Zahl zwischen 1 und 32767) 

: :c (natürliche Zahl * 0) 

::,. (natürliche Zahl* O) 

, .. , BL9/CKUNG = 64 R ( 2 , 2) , ... 



CX) ,.... 
a, 
::, 

<l'. 

Spezifikation : 

Elnschrlnkung : 

Wirtcung : 

XAB Abbrechen der laufenden Terminalausgabe 

Kein e 

Kommando an das Satellitensystem (SAS) 

anl--,lfledle 

Vo,-ina&ellung : 

Für Ausgabeinformation, die das Satellitensystem erzeugt, wirkungs los. 

XAB 

Mit dem XAB-Kommando wird eine laufende Te rm inalausgabe von Information 

(ausgehend von Abwickler- oder Operatorläufen), die der zus t ä ndige Abwickler

prozeß erzeugt, abgebrochen. Es wird lediglich die Eingabeberech tigung 

für den Benutzer durch die Zeichenfolge 1~ :" angezeigt. Damit ist die betref 

fende Ausgabeinformation nicht mehr verfügbar, so daß u.U. eine sinnvole Fort 

setzung des laufenden Ge sprächs e r schwer t wird. 

TA 440 Kommandot,prtw:he 



_ , 

hleplel : 

XAB 

( XAB-Kommando) .. - ~ (Fa) [(Fa)]m }XAB (Fa) [(Fa)]m. 

i. (Fu) (Zusatzcode) 

(Fa) .. - (codeabhängiges Fluchtsymbol) 1) 

(Fu) .. - (codeunabhängiges Fluchtsymbol) 2) 

(Zusatzcode) .. - T j .0 1 H 1 4 3 ) 

Die Ausgabeinformation wurde durch das Kommando XAB abgebr ochen . 

Es e r scheint nur das Zeichen für Eingabeberechtigung "c:". 

1) SC1 - SC3 5 mal 1 1F 1 (BU) 

SC4 5 mal ' 7F ' (DEL ) 

2) SC1 - Code : ZI'00 ' IJ 

SC2-Code : ZI ' 05 ' 10 ( tiefgestellte Zehn) 

SC3- Code : ZI ' 1A' .R (Klinge l ) 

SC4- Code : ' 23 ' # 

3) Ve r mittlerkomm;ndo in SC1-Code: BU 1 01 1 Zeichen T 

SC2 - Code: BU ' 02 ' Zeichen .0 
SC3-Code: BU ' 05 ' Zeic hen H 

SC4- Code : •34 • Zeichen 4 



...... 

...... 

I{) 
r-
> 
0 z 

--= 

XAN 

XAN Anruf vom Terminal an den Abwickler 

Kommando des Satellitensystems (SAS) 

Nur im Gesprächsmodus zulässig. 

Durch das XAN-Kommando wird während des Wechselgesprächs mit dem Operatorlauf auf 

ein Wechselgespräch mit dem zuständigen Abwickler umgeschaltet. Diese Umschaltung 

erfolgt dadurch, daß das Kommando vom Satellitensystem in einem Anruf an den Abwickler 

umgesetzt wird. Dieser hält daraufhin den aktuellen Operatorlauf an. Damit der Ab 

wickler, wie verlangt, nach Kommandos fragen kann, muß am Terminal einer der 

folgenden 3 Vorgänge stattfinden: 

1. Abschließen einer unvollständigen Antwort. 

2. Abwarten bis Ausgabeinformation ausgedruckt ist, die bis zum Halt des Operator

laufs erzeugt wurde und nicht mit einer Frage endet . 

3 . Abwarten bis Ausgabeinformation ausgedruckt ist, die bis zum Halt des Operator

laufs erzeugt wurde und mit einer Frage endet. Beantwortung der Frage . 

Nach diesen Auslaufvorgängen ist der Abwickler immer ausgabeberechtigt und meldet 

sich mit "OOABW ◊:" am Terminal. Daraufhin k önnen Abwickleranweisungen, Kommandos 

an das Programmier system oder die leere Antwort ("◊." ) gegeben werden. Antwortet 

der Benutzer mit"◊.", wird der unterbro chene Operatorlauf fortgesetzt. Der fortge 

setze Operatorlauf ist zu diesem Zeitpunkt in all en Fällen ~usgabeberechtigt • 

TR 440 Kommandot.prec:tl• 



formal : 

Beispiel : 

XAN 

(XAN- Kommando) { (Fa) [(Fa)J
00 

} XAN (Fa) [(Fa)J00 

(Fu) (Zusatzcode) 

(Fa) 

(.Fu) 

(Zusatzcode) 

1 ) SC 1 - sc3 

SC4 

2) SC1 -Code : 

SC2- Code : 

SC3- Code : 

SC4 - Code : 

(codeabhängiges Fluchtsymbol) 1 ) 

(codeunabhängiges Fluchtsymbol) 2) 

3) 

5 mal '1F ' (BU) 

5 mal ' 7F ' (DEL) 

ZI ' OO ' □ 

ZI ' 05 ' 10 ( tiefgestellte Zehn) 

ZI ' 1A ' ~ (Klingel) 

' 23 ' # 

3) VermittlP.rkommando in SC1-Code: BU 1 0 1 1 Zeichen T 

SC2- Code: BU ' 0 3 ' Zeichen ~ 
SC3- Code: BU ' 0 5 ' Zeichen H 

SC4 - Code: ' 34 ' Zeichen 4 



Spez11ikahon : 

Einschrinkung : 

Cl 

XBA Abschnittsbeginn - Kommando 

G) BEN Benutzeridentifizierung 

-----------------------------------------------------------------------® FKZ 

G)
4 

SBG 

© KSB 

F r eies Kenn ze ichen de s Absc hni tts 

Speicher bedar fsgruppe 

Ke r nspeic her bedarf 

@ TSB' Trommelspeicherbedarf 

® PSB 

(z)
8

7 BGB 

@ B52 

® B60 

@ 
@ 

s52 

u52 

@ RZS 

@ DRS 

@ UMF 

@ GEW 

@ W14 

@ W30 

® 
@ RKR 

Plattenspeicher bedarf 

Bandgerätebedar f MDS252 ohne Umcodiere r 

Bandgerätebedarf MDS252 ohne Umc odierer 

Bandgerätebedar f MBG263 und MBG264 

Bandgerätebedarf MDS252 7 - Spur 

Bandgerätebedarf MDS252 mit .Umcodierer 

Rec henzeitschr anke 

Dr uckseitenschr anke für das Ablaufprotokoll 

Umfang der Eingabeinfor mation in Ka r ten oder Ze i len 

Gewi c ht des Abs c hnitts 

Wechselplattenspeicherbedarf 

Wechse l plattenspeicherbedarf 

Wec hselplattenspeiche rbedarf 

WSP414 } 
WSP430 für Alleinzugriff 

WSP432 

Rechnernummer 

Kommando an de n Papiervermittle r (PAV) 

anlagensp e1.1ti1c:h• 

Vore instellung : 

XBA 

Das Vermittlerkommando XBA dient dazu , einerseits auf die Bearbei tung eines Ab
s chnitts durch den PAV • Einfluß zu nehmen, andererseits den Abschnitt mit den 
Informationen auszustatten, die zur Weitergabe des Abschnittes an andere Teile 
des Systems e rforderlich sind. Das XBA- Kommando impliziert ein XEN-Kommando , 
Durch die verschiedenen Spezifikationen wird fol gendes erreicht: 
BEN dient zur Identifizierung des Benutzers . Mit FKZ kann er dem Absc hnitt einen 
individuellen Namen geben . Mit SBG wird ein Satz von Angabe n zu KSB. ISB, DRS ~nd 
PSB de f iniert . Stat t SBG kann aber a uch durch KSB, TSB , DRS und PSB der Bedarf a~ 
Kern - , Trommel- und Plattenspeicherraum u nd ei ner Druckseitenschranke u nabhängig 
voneinander an gegeben werden. Die Spezifikationen BGB , B52, B60 , S52 und U52 te 
stimmen die An z ahl von spezielle n Magnetbandgerätetypen. RZS begrenzt die Netto 
r e chenzeit für den Abschnitt , DRS den Umfang des . gedruckten Ablaufprotokolls . 
UMF gibt einen Planungswert für da s Eingabegebiet, das der PAV anlegt.. Es gibt 
keine vorgeschriebene Reihenfolge für die Angabe der Spezifikationen . Die An -
gabe unter GEW drückt die Wichtigk eit des Abs chnitts aus . Intern werden danach 
die Prioritäten in der Bearheitun~sr eihenfolge vergeben. W14 gibt den Wechsel 
plattenspeicherheda r f WSP4 14 an . W30 entsprechend für WSP430 und w32 f ü r WSP4,2. 
In Ve r bundsystemen spezifi~iert RNR den Arbeitsr echner . 

• De r PAV ( Papiervermittler) betreibt die Geräte Kartenle s er und - stanzer, 
Streifenleser und - stanzer sowie den Plotter und den Drucker . 
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torm11 : 

Beit,pltl: 

XBA 

(XBA-Kommando) (Fu) (Zusatzcode) XBA, BEN = (Benutzername) 

[ , ( Spezifika tionsname) = ( Spezifika tionswert) J°''( Fa). 

(Spezifikationsname) BENIFKZISBGIKSBITSBIPSBIBGBI B52IB60IS52I 

U52 IRZS IDRS I UMFIGEWIW 14IW30 I W32IRNR 

(Fu) 

(Fa) 

(Zusatzcode) 

( codeunabhängiges Fluchtsymbol) 

( codeabhängiges Fluchtsymbol) 

1 ) 

2) 

3) 

01XBA , BEN = ADAM, FKZ = PR~S , KSB = 40, BGB= 1 , RZS = 3 , DRS = 99 , PSB = 500 ◊ . 

Die Zeichen des XBA-Kommandos sind im KC1 - Code abgelocht. 

Der Benutzer "Adam " beginnt mit diesem Kommando einen Abschnitt , den er PR~S nennt ; 

der Kernspeicherbedarf ist 40 K, der Plattenspeicherbedarf beträgt 500 K, ein Band 

gerät wird benötigt . Die Rechenzeitschranke ist auf 3 min gesetzt , die Druckseiten

schranke ist auf 99 Seiten gestellt . 

Karteneingabe : 

1) Lochkombination : 12- 11 - 5-8 in 1. Lochkartenspalte 

2) Lochkombination im KC1 - Code : 0 - 2 - 8 0 

Lochkombination im KC2 - Code: 0 - 2 - 8 Leerstelle 

Lochkombination im KC3-Code: 11 - 3 - 8 ~ 

Lochkombination im KC4- Code: 3 - 8 # 

3) Code für das Vermittlerkommando: 1 g KC1 

2 g KC2 

3 g KC3 

4 g KC4 

Lochstreifeneingabe: 

1) sc1 - sc3 5 mal ' 1F ' (BU) 

SC4 5 mal ' 7F ' (DEL) 

2) SC1-Code: ZI ' 00 ' 0 

SC2 - Code: ZI ' 05 ' 10 (tiefgestellte Zehn) 

SC3- Code: ZI ' 1A'~ (Klingel) 

SC4 - Code : ' 23 ' # 

3) Vermittlerkommando in SC1-Code: BU ' 01 ' Zeichen T 

SC2 - Code : BU ' 03 ' Zeichen~ 

SC3 - Code : BU ' 05 ' Zeichen H 

SC4 - Code : ' 34 ' Zeichen 4 



....... 

XBA 
BEN 

(D 

_____ .I_B_E_N ________ _._ ___ B_e_n_u_t_z_e_r_i_d_e_n_t_i_f_i_· _z_i_e_r_u_n_g ____________________ _ 

Spez.•We<1 : 

Elnectirlnkung : 

Wirllung : 

name: Name des Benutzers 

obligate Spezifikation zum Kommando XBA "undefiniert" 

Es muß mindestens ein Zeichen*\ angegeben werden. 

Maximal 30 Zeichen werden ausgewertet, Leertasten sind relevant. 

Die Spezifikation BEN dient zur Identifizierung des Benutzers. Es werden max. die 

ersten 30 Buchstaben, Zahlen und Sonderzeichen hinter dem Gleichheitszeic hen a u s 

gewertet (ausgenommen Kommata). Gegebenenfalls wird der Name rechts mit Leertasten 

auf 30 Zeichen aufgefüllt. Das Fehlen der Spezifikation BEN führt zum Abbruch des 

Abschnittes, ebenso die Angabe einer leeren Zeichenkette (Leertasten) . 

TR "4r "'nmm1l"ldoepracne 



formel : 

Beispiel: 

XBA / BEN 

(de 1· tzu~~g . BEN) 

(5enutzerr.,.,me) 

BEN=ADAM . . . 

EEN=(Benutzername) 

( Ze ichenkette, in der die Zeichen ◊ 

nicht auftreten) 



Spez.•W•rt . 

E1nschrankung : 

Wirkung '. 

FKZ Freies Kenn zeiche n des Abs chnitts 

name: freies Kennzeichen 

optionale Spezifikation zum Komma ndo XBA 
anl•09ft1PUlflac:h• 

vor„n•llunt . 

Es werden max. 6 Zeichen a u s gewertet, Leertasten sind relevant. 

XBA 
FKZ 

@ 

Die Spezifikation FKZ enthält ein Kennzeichen, das der Benutzer dem Abschnitt zur 

individuellen Bezeichnung mitgeben will. Es sind Buchstaben, Zahl en und Sonder 

zeichen zugelassen, von denen die ers ten 6 hinter dem Gleichheits zeic hen ausgewer 

tet werden. Gegebenenfalls wird rechts mit Leertasten auf 6 ,; l' i chcn aufgefüllt. 

TA «o Komnian<101pracne 



formal : 

Beloplol : 

XBA/FKZ 

( Wertzuwsg. FKZ) 

(Zeichenkette vom Typ 4) 

[• • FKZ,TEST 4 , ••. J 

: ! = FKZ= ( Zeichenkette vom Typ 4 ) 

(Leere Zeichenkette)j (Zeichenkette, in der 

die Zeichen◊ j , nicht auftreten) 



!Jpe ic lif' rledar f seru1,, ,e 

g : Gemäß der Gruppe g wird Kern-, Trommel- und Plattenspeicherraum 

reserviert und eine Druck.sei tenschranke verei nLart. 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 
enlag•n1pez1f1ld'le 

Voreinatellung : 

XBA 
SBG 

@ 

E1nsctui nkuno : 

Wirkung : 

Die zulässigen Werte g werden vom Rechenzentrum festgelegt. 

Die Spezifikation SBG d ient zur Angabe einer Kombination von Kern-, Trommel- und 

Plattenspeichergrößen, sowie einer Druckseit e nschranke die als maximale Belegungs 

werte f ür den Abschnitt reserviert werd en . Es seien z . B. in einem Rechen zen trum d ie 

d r ei SEG • ~ defini t rt: 

SBG 1 
,,.._ 

KS B 10 , TSB 20, PSB = 30, DRS 20 

SBG = 2 ~ KSB 30 , TSB = 50, PSB 70, DRS 30 

SBG 3 ~ KSB 50 , TSB = 80, PSB =110 , DHS = 60 

und es sei SBG = 3 voreinges tellt. 

Werden im Kommando zu den Spezifikationen KSB , TSB, PSB und DRS keine Au ssagen 

gemach t, s o gelten die Voreinstellungen der implizit oder e xpli zit eingestellten 

Speicherbedarfs gruppe. 

TR 440 Kommando1practle 



formal : 

Beispiel · 

XBA/SBG 

\ Wc rtzuwsg . SBG) (natürliche Zahl zwis chen 1 und 255 ) 

\ 
Es gelten für den Abschnitt die durch die Angabe von SBG = 3 definierten Werte von 

KSB, TSB, PSB und DRS, falls diese Werte nicht explizit eingestellt werden 

( z.B. durch eine Spezifikation KSB = 80). 

, 



C, 
:, 
<{ 

Einschrinkung : 

Wirkung: 

KSB Kernspeicherbedarf 

n n K Kernspeicher werden für den Abschni tt res erviert. 

opt ionale Spezifikation zum Kommando XBA 
anlagenlC)e.tlfll,ffljf 

Vorelnatellung : 

XBA 
KSB 

© 

siehe Spez . SBG 

Uberschreitet n den für eine Abschnittsabwicklung maximal zur Verfügung stehenden 

Kernspeicherraum oder ist n zu klein für eine Abschnittsabwicklung, erfolgt Abb r uch 

der Abschnittsbearbeitung . 

Die Spezifikation KSB dient zur Angabe der Gr öße des Kernspeichers, de r vo~ de: 

Abscl.ni t t max imal telegt ;,erden darf . 

TA 4,,1() Komm1ndo1prad'le 



XBA / KSB 

to,mal : 

( We r tzu wsg . KSB) K5B = ( natürlich= Zahl zwiEche~ 1 

S.l1plel : 



-.,., 
r--
> 
0 
7. 

Spez - Wert 

TS!l 

n n K Tromn;elspeicher we rrlen für de n id ,-;c-hni lt re sP rviert . 

op tionale Spezifikat ion zum Kommand o XBA 
anlagen1pH1f11Che 

Vo,elnaltllung ; 

XBA 
T'SB 

® 

siehe SJJ.,.- . :,BG 

Einschrankung 

W1rtumg · 

Uberschrei tet n den max imal für eine Abschnittsabwicklung zur Ve rfügung .3telien den •r rom

mel s peicherra um oder ist n zu klein für eine Abschnit tsabwicklung, e rfolgt Abbr uch der 

Abschnit tsbea r beitung . 

~s we r den dem Abschnitt n t Trommelspeicher zu r Verfücu nr gestelll . 



form•I : 

TSB (natürliche Zahl) 

Beispiel : 



ul ,.._ 
> 
0 z 

Spei • Wert : 

PSB Plattenspeicherbedarf 

n n K Plattenspeicher werden für den Abschnitt reserviert. 

op tionale Spezifikation zum Kommando XBA 
anl~ltl'°'• 

Voreln-lluftf : 

XBA 
PSB 

@ 

siehe Spez. SBG 

E1nact"inkung : 

Wirkung: 

Uberschreitet n den maximal für eine Abschnittsabwicklung zur Verfügung stehenden Plat

tenspeicherra um oder ist n zu klein für eine Abschnittsabwicklung, erfolgt Abbruch der 

Abschnittsbearbeitung. Außerdem ist zu beachten : n~s+1 (siehe Spezifikation DRS) 

Es werden dem Abschnitt n K Plattenspeicher zur Verfügung gestellt. 
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XBA/PSB 

formal : 

( Wertzuwsg. PSB) PSB =(natürliche Zahl) 

S.l1pl1I • 



lI} ,.._ 

t z 

Spei.-Wort : 

Eintd'lrlnkung : 

BGB Bandgerätebedarf HDS252 ohnE Umcod i~ rer 

b Für den Abschnitt werden b Ba ndge r äte reserviert 

optionale Spezifikation z um Kommando XBA 
anl■-lllec:lle 

V0<9ln•lluftf : 

XBA 
BGB 

(J) 

Ubersch~eitet b die Zahl der maximal für eine Abschnittsabwicklung zur Verfügung ste

henden Ger äte, erfolgt Abbruch der Abschnittsbearbeitung. 

Wlrtlunv : 

Für den Abschnitt werden b Bandgeräte HDS252 ohne Umcod i erer eingeplan t . 

TR -"'° Komm■;,doapr■cfl• 



XBA/BGB 

formal : 

(Wertzuwsg. BGB) BGB (natürliche Zahl) 

8el1plel : 

Es werden 2 Bandgeräte MDS252 ohne Umcodierer gefordert. 



Spez.•Wort 

Elnsc:hrlnkung : 

Wirkung : 

TR 440 Kommandospradie 

B52 Bandgerätebedarf MDS252 ohne Umcodierer 

b Für den Abschnitt we rden b Bandger äte MDS252 reserviert. 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 
anlag•n1pezitladle 

Voreinstellung : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für eine Abschnittsabwickl ung zur 

Verfügung stehenden Geräte, erfolgt Abbruch der Abs c hnittsbearbeitung. 

XBA 
852 

© 

Für den Abs chnitt werden b Bandgeräte MDS252 ohne Umc odier er eingeplant , 



XBA/B52 

fOffnal : 

(Wertzuws g. B52) B52 = (na tür l ic he Zahl) 

Beispiel : 

7 

. • • B52 = 1 , ... 

Es wi r d ein Bandge r ät MDS252 ohne Umcodierer gefordert . 



\!) 
r--

> 
0 z 

Spez.-Wort : 

Elnad,rlnkung : 

Wirkung : 

XBA 

B60 Bandgerätebedarf MBG263 und MBG264 

b F ü r den Absc hni tt werd en b Bandgeräte MRG263 und MBG264 r eser viert 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 

■nlagenspezifische 

Voreinstellung : 

Uberschreitet b d ie Zahl der maximal für eine Abschnittsabwicklung zur 

Verfügung stehenden Geräte, erfolgt Abbruch der Abschnit tsbearbeitung. 

Spezifikation nur anwenden, wenn Geräte physikalisch vorhanden . 

Für den Abschnitt werden b Bandgeräte MBG263 und MBG264 (Magnetbandgruppen 

s tation) eingeplant. 

B60 

© 
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XBA/B60 

formal : 

(Wertzuwsg . B60) ::= B60 = (natürliche Zahl) 

Beispiel : 

,,. B60 = 2 , ... 

Es werden 2 MBG263/264 gefordert. 



Spez-Wert 

E1nsc:hrankung : 

Wtrkung : 

TA 440 Ko~mandosprache 

s52 Bandgerätebedarf MDS252 7 - Spur 

b Fü r den Abschnitt werde n b Bandgeräte MDS252 7 -Spur reserviert. 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 

ant■genspez,fisd"le 

Vo,einslellun; : 

Ulerschreitel b di~ Zahl der maximal für eine Abs chnittsabwicklur.g zur 

Ve rfügung stehenden Geräte, erfolgt_ Abbruch der Abs chnittsbearbeitung . 

F iir den Abschnitt werd en b Bandgeräte MDS252 7-Spur eingeplant. 

XBA 
S52 

® 



XBA/S52 

(Wertzuwsg. S52) ::= S52 = ( natürliche Zahl) 

Beiaplel : 

... s52 = 2 , ... 

Es werden 2 Bandgeräte MDS252 7 - Spur gefordert . 



lt) 
r-

> 
0 
z 

Spez.•W•rt 

Ein1chrinkung : 

Wirkung : 

TR 4-40 Kommando1pr1che 

u52 Bandgerätebedarf MDS252 mit Umcod ie1er 

b Für den Abschnitt werden b Bandger äte MDS252 mit Umcodierer 

reserviert 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 
anlagenspez1fisd'le 

Voreinstellung : 

Uberschre itet b die Zahl der maximal für e ine Abs chnittsabwicklung zur 

Verfügung stehenden Geräte , erfolgt Abbruch de r Abs chn ittsbear beitung. 

Für den Abs chnitt werden b Bandgeräte MDS252 mit (hardware) Umcodierer 

eingeplant. 

XBA 
U52 

® 



XBA/U52 

formal : 

(Wertzuwsg . U52) U52 = (natürlic he Zahl ) 

... u52 = 3 , . . . 

Es werden 3 Bandgeräte MDS252 mit Umc odiere r gefordert . 



C{") 
r--

ß z 

Spet:.•W•rt • 

E,nsctuankung : 

Wirkung : 

XBA 

HZS 

m 

. s 

m. s 

Rer.henzeitsch r ,nke 

Rechenze it in Minuten 

Rechenzeit i n Sekunden 

Kombination der An gaben 

opt i o nale Spezifikati o n z um Komma ndo XBA 
anlagenepalflac:fte 

Voreln■tellun1 : 

Höchstzulässige Rechenzeit 65535 sec, sonst Fehler im 1 . Vermittlerkommando . 

Die Spezifikat i on RZS begren z t die Nettorechenzeit (Abwickler zeit) für den 

Abschnitt. Das Erreichen der durch m.s angegebenen Rechenzeitschranke wird 

dem Operatorlauf durch einen Ereignisalarm angezeigt . Danach steht noch ein 

Zuschlag an Rechenzeit (ca . 10 sec . ) zur Sic herstell ung von Daten u.a . zur 

Verfügung . 

RZS 

® 

TR 440 Kommando1p,1M• 



formal : 

lleloplel : 

XBA / RZS 

(Wertzuwsg. RZS) 

(Zeitangabe) 

( Minutenzahl) 

(Sekundenzahl) 

RZS = (Ze itangabe) 

{ 
(Minutenzahl)[ . (Sekundenzahl)]} 

. (Sekundenzahl) 

(natürliche Zahl) 

( natürlic he Zah~ 

Rechenzeitschranke für Abschnitt beträgt 5 Minuten. 



lD 
r--

> 
0 z 

lJRS 

Spez.• Wer1 

Druckseitcn i::chranke ri:1· na.- Ab laufprotokol l 

An 7.11 hl rlP 1· Dru c kf;c i t c11 def- AbLrnf; r otokol l: 

enlagen1pe11t1ad1■ 

Vor• ln1tellun1 : 

XBA 
DRS 

® 

e ,nset1rankung : Uberschreitet s die maximal für e ine Abschnittsabwi cklun g zur Verfügung stehende Anzahl 

von Druckseiten, so erfolgt Abbruch der Abschnittsbea rbeitung; desgle ichen , wenn Cs+1) 

größer ist a ls die in der Spezifikation PSB re forderte Anzahl n an K Platt e nspe icher

raum . 

Wirkung : 

Die Spezifikat i on DRS wird an den bearbeitenden Abwicklerprozess zur Aus wertunr weiter

gegeben und dient zur Seitenzahl - Begrenzung de s Ablaufprotokolls. 

Das Erreichen der durch s angegebenen Seitenzahl wird dem Operatorlauf durch einen 

Ereigni salarm angezeigt . Danach können maximal noch 30 Seiten für diesen Abschnitt 

als Zuschlag zur Verf ügung gestellt werden. 
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XBA / DRS 

formal : 

(Wertzuwsg. DRS) DRS (natürliche Zahl) 

Beispiel : 

J 
Die Druckseitenschranke beträgt 25 Seiten . 



lD ,.._ 

> 
0 z 

XBA 
UMF 

® 
_____ 1,l _u_M_F ________ ., __ u_m_f_a_n_g_d_e_r_E_i_n_g_a_b_e_i_· n_ f_o_r_m_a_t_i_· o_n __ i_n_K_a_r_t_e_n_ o_d_e_r_z_e_i_1_e_n ______ _ 

. 
Einsc:hrlnkung : 

Wirkung : 

s : Umfang der Eingabe in Karten (Anzahl) 

oder in Zeilen (80 Zeichen pro Zeile) 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 
anlag..,-IIIOCM 

Vor9ln1teUunt : 

Stellt sich das aufgrund von s ermittelte Gebiet als zu klein zur Aufnahme der 

Informationsmenge des Abschnitts heraus, erfolgt Abbruch der Abschnittsbearbei

tung; desgleichen, wenn die aufgrund von s ermitt elte Gebietsgröße die maximal 

für eine Abschnittsabwicklung zur Verfügung stehende Größe überschreitet. 

Die Spezifikation UMF dient zur Bestimmung der Größe eines Gebietes , in das die 

eingelesene Information zur Ubergabe an den Abwickler abgelegt wird. 

Erfolgt die Eingabe über den Kartenleser, so wird die Angabe in Anzahl Karten 

erwartet. Beim Streifenleser wird die Angabe in Anzahl Zeilen erwartet, wobei 

unterstellt wird, daß in einer Zeile bis zu 80 Zeichen stehen können. 

TR 440 Kommandoaprac:he 



formal : 

Bel1plol: 

[ 

XBA / UMF 

(Wert zuws g . UMF) UMF <natü rl i c he Zahl < 99999) 

UMF 1000 , ~ \ 
Das Kar tenp aket darf aus maxima l 1000 Ka r ten bestehen , es 1aird ein ausreichend 

gr oßer Ei ngabespeicherbere ic h vom Pap ier vermittler angelegt . 



E,nschrankuno: 

Wirkung: 

XBA 
GEW 

Gewicht des Abschnitts 

gp Dezimalzahl, 1 ~ gp ~ 15 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 

anlage,nspez1fiad-.. 

VoretnsteUung : 

Die Berechtigung, einen Spezifikationswert anzugeben, wird von der 

Benutzerverwaltung abgeprüft. 

Abschnitte mit gp ~ 15 werden vor allen anderen Abschnitten bearbeitet, 

für die kein Spezifikationswert vorliegt. (Der Wert wird dann intern aus 

anderen Benutzerangaben berechnet.) 

Das Gewicht eines Abschnitts drückt die Dringlichkeit aus, mit der er 

bearbeitet werden muß. Trifft ein Abschnitt mit einem GEW= g neu in 

dem Rechner ein, so wird er vor alle Abschnitte mit g > gp und 

hinter alle Abschnitte mit g-;; gp eingereiht. 

® 
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formal : 

Beispiel : 

XBA / GEW 

(Wertzuwsg . GEW) GEW = (natürlic he Zahl ~ 15) 

C·· GEW 

Der Abschnitt wird vor alle Abs chnitte mit GEW> 8 und hinLer alle AbFchn iLL~ 

mit GEW ~ 8 eingereiht und bearbeitet . 



Spez •Werl 

Einschrankung • 

Wukung • 

W14 Wechselplattenspeicherbedarf WSP414 

b Für den Abschnitt werden b Wechselplattenspeicher-Laufwerke WSP414 

für Alleinzugriff reserviert. 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 

anlagenspez1t1sc:he 

Voreinsl•llung : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal fü r eine Abschnittsabwicklung 

zur Verfügung stehenden Geräte, erfolgt Abbruch der Abschnit t sbearbeitung. 

Für den Abschnitt werden b Wechselpla ttenspe icher-Laufwe rke WSP414 für 

Alleinzugriff eingeplant . Laufwerke für Vielfachzugriff werden im XBA

Kommando nicht angefordert. 

TA .uo Kommandosprac:he 

XBA 
W14 

® 



DA/ W14 

(Wertzuwsg. W14) .. = W14 = (natürliche Zahl) 

lleloplel : 

••• ,W14= 2, ..• 

Es werden 2 Wechselpla ttenspeicher-Laufwerke WSP414 gefordert . 



LO ,.._ 

~ z 

XBA 
W30 

® 
Wechselplattenspeicherbedarf WSP430 1 w30 __ ___, ______ _ 

TR 440 Kommandoapracf'la 

b Für den Abs c hnitt werden b Wechselplattenspeicher - Laufwerke WSP430 

fü r Alleinzugriff re se rvier t 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 
anlag♦n1pezlfil<ft• 

Voreinslallung : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für eine Abschnittsabwicklung zur 

Verfügung stehenden Ger äte, erfolgt Abbruch der Abschnittsbearbeitung. 

Für den Abschnitt werden b Wechselplattenspeicher-Laufwerke WSP430 für 

Alleinzugriff e i ngeplant . 



XBA/w'30 

formal : 

( We r tzuws g . W30) W30 = (natür lic he Zahl) 

. .. w30 = 2 , 

Es werden 2 Wechs elpla ttenspeicher- Laufwe r k e WSP430 gefordert . 



C> 
:, 

<i: 

Spez .• wert . 

Einschränkung: 

Wirkung: 

XBA 
W32 

® 
W32 Wechselplattenspeicherbedarf WSP432 

b: Für den (aus dem Gespräch entstehenden) Abschnitt werden b Wechselplatten

speicher-Laufwerke WSP432 fü r Alleinzugriff reserviert . 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 
anlegenspet1l1sd'le 

Vore,nstellung : 

Uberschreitet b die Anzahl der maximal für eine Abschnittsabwicklung zur 

Verfügung stehenden Geräte , erfolgt Abbruch des Auftrags 

Durch diese Angabe werden b Wechselplattenlaufwerke WSP432 zum Alleinzugrif : 

zur Verfügung gestellt . 

TR 440 Kommandosprache 



XBA/W32 

lo,mal : 

(Wertzuwsg . W32) ( natürlic he Zahl) 

) 

... W32 = 2 , ... 

Es we r den 2 Wec hselpla ttensp eic her-Laufwerke WSP432 angeford=r~ . 



$pe1,•Wen : 

Einaduinkung : 

Wi,kung : 

XBA 
RNR 

RNR Rechnernummer 

n Nummer des Rechners der ange s prochen werden s oll 

optionale Spezifikation zum Kommando XBA 
■nl1genap■11tische 

Vo,einstellung . 

Der Benutzer bezeichnet mit die s er Spezifikation den von ihm gewünschten 

Arbeitsrechner (TR 440) . 

Ist RNR nicht angegeben, tritt eine rechenzentrumsspezifische Voreinstellung 

in Kraft. 

® 

TR 440 Kommandotprame 



XBA/RNR 

formal 

( Wertzuwsg . RNR) (natü r liche Zahl zwischen 1 und 10) 

Es wird der Rechner mit der Nr . 3 ausgewählt . 



CX) ,-... 

Spu1likatlon : 

XBG 

XBG Gesp r ä chsbeginn-Kommando 

G) BEN Benutzeridentifizierung 
--------------------------------------------------------------------------

® FKZ Freies Kennzeichen des Gesprächs 

~ SBG Speicherbedarfsgruppe 

@ KSB Kernspeicherbedarf 

@ TSB Trommelspeicherbedarf 

@ PSB Plattenspeicherbedarf 

G)
8

7 BGB Bandgerätebedarf 

@ B52 Bandgerätebedarf 

MDS252 ohne Umcodierer 

MDS252 ohne Umcodierer 

@ B60 Bandgerätebedarf 

@ s52 Bandgerätebedarf 

QY U52 Bandgerätebedarf 

@ RZS Rechenzeitschranke 

MBG263 und MBG264 

MDS252 7 - Spur 

MDS252 mit Umcodierer 

@ DRS Druckseitenschranke fü r das Ablaufprotok oll 

@ UMF 

0) 
@ 

GEW 

W14 

Umfang de r Eingabeinformation in Zeilen 

Gewic htspa ra meter 

Wec hselplattenspeicherbedarf 

@ W30 Wec hselpla t tenspe ic herbedar f 
WSP414 } 
WSP430 für Alleinzugriff 

@ 
@ 

W32 Wec hselplattenspeicherbedarf WSP432 

RNR Rechnernummer 

Kommando an das Satellitensystem (SAS) 

anlagenspez,rische 

Voreinstellung : 

Einschränkung : 

W1tkung: 

Nur im Grundzustand des Terminals zulässig . 

Mit dem XBG-Kommando wende t sich der Benutzer eines Ter mina ls an das Satelliten

system, um einen Gespräc hswunsch anzumelde n . Dabei identifiziert er sich du rc h 

die Spezifikation BEN und gibt dem Gespräch die Benennung FKZ. Mit SBG wird ein 

Satz von Angaben zu KSB , TSB, PSB und DRS defini ert . Statt SBG kann aber auch 

du r ch KSB, TSB und PSB der Bedarf an Kern-, Trommel- und Plat tenspeic herraum 

und mit DRS eine Druckseitenschranke unabhängig voneinander angegeben werden . 

BGB , B52 , B60 , S52 und U52 bestimmen die Anzahl von speziellen Magnetband 

gerätctypen . RZS begrenzt die NeLtorechenzeit für das Gespr äch (und e~tl . seine 

Fortsetzung im Abschnittsmodus), DRS den Umfang des gedruc kten Ablaufprotoko11s . 

UMF gibt einen Planungswert für das Eingabegebiet , das das Satellitensyste:n an 

legt . Die Angabe •rn ter GEW drückt die Wichtigkeit von anfallenden Ausgabeaui'trägen 

aus. W14 gibt den Wechsel plattenspeicherbedarf WSP414 an . W30 entsprechend für WSP430 . 

In Verbundsystemen wird mit RNR der Arbeitsrechner spezifiziert . Durct die Rück 

meldung des Satellitensystems erfährt der Benutzer anschließend, ob er sein Ge -

s präch beginnen kann. Es gibt keine vorgeschriebene Reihenfolge für die Angabe 

der Spezif i kationen. 

g TA 4-40 Kommandoaprache 
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_ , 

Be;oplol : 

XBG 

(XBK-Kommando) 
00 

(Fa)[(Fa)] XBG, BEN = (Benutzername) 
00 

[ ,(Spezifikationsname) = (Spezifikationswert)] 

(Spezifikationsname) 

(Fa) 

00 
(Fa)[ (Fa)] . 

FKZjSBGjKSB I TSBjPSB I BGBjB52IB6ojs52 j u52j 

RZSjDRS j UMFjGEWjW14jw3ojw32 /RNR 

(codeabhängiges Fluchtsymbol) 

□ XBG, BEN ADAM, KSB = 40, TSB 200, PSB = 100, BGB 2, RZS 5 □ . 

Der Benutzer Adam beginnt mit diesem Kommando ein Gespräch. Der Kernspeicherbedarf 

beträgt 40 K, der Trommelspeicherbedarf 200 K, der Plattenspeicherbedarf 100 K. 

Zwei Bandgeräte werden benötigt. Die Rechenzeitschranke wurde auf 5 Minuten gesetzt . 

□ XBG, BEN = ADAM, PSB = 200, TSB = 100, B52 = 1, RZS = 3 □. 

AUFTRAG 0001 16.07,75 09.45 167009 (0025.00) 0.09 FS ( 24 , 1) 

GIB K~MMAND~S tl : 

tl BEDARF, DIALtG .= - STD-

□ INF., TRAEGER = MB(090701), DATEI= - STD-, M~DUS = KD □. 

□□ SAS• K~NS0LE FREI 

Dieses Beispiel zeigt , wie mit Hilfe des Kommandos BEDARF vom Gesprächsmodus in den 

Abschnittsmodus gewechselt wird,um das INFpRMIERE- Kommando ausführen zu können . 



.n 
r--

i 
z 

Elnachrlnkuno : 

Wlrtcung : 

BEN Benutzeridentifizierung 

name : Name des Benutzers 

obligate Spezifikation zum Kommando XBG 

anlagen1~1lflad'le 

Vorelnllellun1 : 

Es muß mindestens e i n Zeichen*\ angegeben werden. 

Maximal 30 Zeichen werden ausgewertet, Leertasten sind relevant. 

XBG 
BEN 

CD 

" undefiniert" 

Die Spezifikation BEN dient zur Identifizierung des Benutzers . Es werden max. die 

ersten 30 Buchstaben, Zahlen und Sonderzeichen hinter dem Gleichheitszeichen aus 

gewertet (ausgenommen Kommata) . Gegebenenfalls wird der Name rechts mit Leertasten 

auf 30 Zeichen aufgefüllt. Das Fehlen der Spezifikation BEN führt zum Abbruch des 

Gesprächs, ebenso die Angabe einer leeren Zeichenkette (Leertasten) . 

TR 440 Komm1ndoaprach1 



formal : 

Beispiel : 

XBG / BEN 

( Wertzuwsg , BEN) 

(Benutzername) 

BEN=(Benutzername ) 

(Zeichenkette, in der die Zeichen O 1 , nicht auftreten) 

[ ... ' BEN ADAM, •• , J 



"' r--

> 
0 z 

Spez •Wert 

Emsd'uinkung : 

Wirkung : 

FKZ Freies Kennzeichen rir s Ge~priich: 

name : Fre ies Kennzeichen des Gesprächs 

optionale Spezi fikat ion z um Kommando JCBG 

anlagenapuiflectte 

Voreln1tellun1 : Leertasten 

Es werden maximal 6 Zeichen ausgewertet, Leertasten sind relevant . 

XBG 
FKZ 

Q) 

Die Spezifikation FKZ enthält ein Kennzeichen, mit dem der Benutzer sein Gespräch 

individuell benennen will . Es sind Bu chstaben, Zahlen und Sonderzeichen zugelas

sen , von denen die ersten 6 hinter dem Gleichheitszeichen a u sge wertet werden. 

Gegebenfalls wird rechts mit Leertasten auf 6 Zeichen aufgefüllt. 

TR 440 Kommandoaprad'le 



formal : 

Belaplel : 

XBG / FKZ 

( Wertzuwsg . FKZ) 

(Zeichenkette vom Typ 4) 

FKZ = (Zeichen vom Typ 4) 

(Leere Zeichenkette)j (Zeichenkette, in der die Zeichen 
◊ 1 , nicht auftreten) 



Wlrll""I : 

XBG 

SBG Spcicherbedarfugruppc 

g: Es wird Kern - , Trommel - und Plattenspeicherraum gemäß der Gruppe g 

reserviert und eine Druckseitenschranke vereinbart 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

anlagen_lll_ 

Voreln1tellun1 : 

Die zulässigen Werte g werden vom Rechenzentrum festgelegt. 

SBG 
@ 

Die Spezifikation SBG dient zur Angabe einer Kombination von Kern-, Trommel

und Plattens peichergrößen, sowie einer Druckseitenschranke die als maximale 

Belegungswerte für das Gespräch reserviert werden. Es seien z . B . in einem 

Rechenzentrum die drei SBG ' s definiert: 

SBG 1 ~ KSB = 10, TSB 20, PSB 30 , DRS = 20 

SBG = 2 ~ KSB = 30 , TSB 50, PSB 70, DRS = 40 

SBG 3 ~ KSB 50, TSB 80, PSB 110 , DRS 60 

und es sei SBG = 3 voreingestellt. 

Werden im Kommando zu den Spezifikationen KSB, TSB , PSB und DRS keine 

Aussagen gemacht, so gelten die Voreinstellungen der implizit oder expli 

zit eingestellten Speicherbedarfsgruppe . 

TR 440 Kommandoap,ame 



fo,mal: 

Belaplel: 

XBG / SSG 

(Wertzuwsg. SBG) SBG (natürliche Zahl~ 255) 

Es gelten für das Gespräch die durch die Angabe von SBG = 3 definierten Werte von 
KSB, TSB, PSB und DRS, falls diese Werte nicht explizit eingestellt werden (z .B. 
durch eine Spezifikation KSB = 80). 



Spez.•W•r1 : 

Einschrinkung : 

Wirkung : 

XBG. 

KSB Kernspeicherbedarf 

n: n K Kernspeicher werden für das Gespräch reservie r t 

o p tionale Spez ifikation zum Kommando XBG 

enlagenapezlflldle 

vo, .. n .... luttt : siehe Spez. SBG 

Uberschreite t n den für eine Gesprächsabwicklung maximal zur Verfügung 

stehenden Kernspei cherraum oder ist n generell zu klein für eine Gesprächs

abwicklung, so erfolgt Abbruch des Gespräches . 

Durch die Angabe KSB 

Verfügung ges tellt . 

n werden für das Gespr äch n K Kerns peicher z~-· 

KSB 
© 

TR 440 Kommandoeprac:t,e 



IBO/ ICSB 

- = 

( Wer tzuwsg . KSB) : := (na türliche Zahl zwischen 1 und 255) 

........ , 

J 



....._ 

"' ..... 
~ z 

1 

~: 

XBG 

TSB Trommelspeicherbedarf 

n: n K Trommelspeicher werden für das Gespräch reserviert 

3 C ..... 
optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

..,.., ....... 
siehe Spez. SBG 

Uberschreitet n den für eine Gesprächsabwicklung maximal zur Verfügung 

stehenden Trommelspeicherraum oder ist n generell zu klein für eir.e Ge

sprächsabwicklung, so erfolgt Abbruch des Gespräches. 

Durch die Angabe TSB 

Verfügung gestellt. 

n werden für das Gespräch n K Trommelspeicher zur 

TSB 
® 

.,.,_ ... Komm■nd09P'~ 



XBG / TSB 

( Wertzuwsg. TSB) TSB (natürl iche Zahl) 

S.iapiol : 



XBG · 

Einld'lrlnllung : 

Wirtiu,. : 

PSB 1 Plattenspeicherbedarf 

n n K Plattenspeicher werden für das Gespräch reserviert 

•1 C .... 
optionale Spezifikation zum Kommando XBG siehe Spez. SBG 

Uberschreitet n den für eine Gesprächsabwicklung maximal zur Verfügung 

stehenden Plattenspeicherraum oder ist n generell zu klein für eine 

Gesprächsabwicklung, so erfolgt Abbruch des Gespräches. Ausßerdem ist zu 

beachten: n~s+1 (siehe Spezifikation DRS) 

Durch die Angabe PSB = n werden für da s Gespräch n K Plattenspeicher zur 

Verfüeung gestellt. 

TR 440 Komm■ndoapr•ct,• 

PSB 
@ 



XBG / PSB 

(Wertzuweg. PSB) ::= PSB = (natürliche Zahl} 

....,..., 



"' ,.._ 

ti 
z 

Spez.-w.rt : 

Einad'lr&nkung : 

XBG 
BGB 

(Z) 

BGB Bandgerätebedarf MDS252 ohne Umc odierer nach Gesprächsende 

b: Für den aus de m Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Bandgeräte 

MDS252 reserviert 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

onlogen-lllOCM 

Voreinllellunt : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für ein e Abschnittsabwi cklung zur 

Verfügung s tehenden Geräte, erfolgt Abbruch des Abschnitts • • 

Durch die Angabe BGB= b werden b Bandgeräte MDS252 ohn e Umcodie r er zur 

Verfügung gestellt, nachdem das Gespräch mit Hilfe des Kommandos □BEDARF, 

DIAL~ENDE =-STD-als Abschnit t fo r tgese t zt wurde. 

TR 440 Komm•~ 



XBG / BGB 

formal : 

( Wertzuwsg . BGB) BGB= ( natürliche Zahl) 

Beispiel : 

Es wer den 2 Ba ndger äte MDS252 ohne Umc od i erer gef order t . 



l!) ,._ 
> 
0 
z 

Spez.•Wert: 

Einsduinkung : 

Wirkung: 

TR 440 Kommandosprache 

XBG--
852 

B52 Bandgerätebedarf MDS252 ohn e Umc odierer nach Gesp rächse nde 

b Für den aus dem Ge sp räch entstehenden Abschnitt werden b Ba ndgeräte 

MDS252 reserviert 

optidnale Spezifikation zum Kommando XBG 

anlao-nspezifische 

Voreinalellung : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für eine Absc hnittsabwicklun g zur 

Verfügung stehenden Geräte, erfolgt Abbr uch des Absc hnitts . 

Durch diese Angabe werden b Bandgeräte MDS252 ohne Umcodierer zur Ve rfü gung 

gestellt, nachdem das Gespräch mit Hilfe des Kommandos □BEDARF , DIALpiENDE = 

- STD- a l s Abschnitt fortgesetzt wurde . 

© 



XBG / B52 

_ , 

(Wertzuwsg. B52) B52 (natürliche Zahl) 

Belapl•I : 

... B52 = 1, ... 

Es wird ein Bandgerät MDS252 ohne Umcodierer gefordert . 



tn 
r--

~ z 

-----: 

II A $ 

...... , 

XBG 

B60 Bandgerätebedarf MBG263 und MBG264 nach Gesprächsende 

b Für den aus dem Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Bandgeräte 

MBG263 und MBG264 reserviert 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

anlagenspezlfiaffle 

Vorein11ellung : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für eine Abschnittsabwicklung zur 

Verfügung stehenden Geräte, erfolgt Abbruch der Abschnittsbearbeitung, 

Spezifikation nur anwenden wenn Geräte physikalisch vorhanden • 

Für den, mit Hilfe des Kommandos CBEDARF, DIAL~GENDE =-STD-entstehenden 

Abschnitt, werden b Bandgeräte MBG263 und MBG264 (Magnetbandgruppenstation) 

eingeplant. 

880 

© 

TA 440 Kommando1pract,e 



XBG / B60 

form1I : 

(Wertzuwsg. B60) ::= B60 = ( natürlic he Zahl) 

S.iaplel : 

... B60 = 2 , ... 

Es werden 2 MBG263/ 264 gefor dert. 



lJ) 
r--

> 
0 
z 

Spez.-Wert 

Einschrankung : 

Wirkung : 

XBG· 

s52 Bandgerätebedarf MDS252 7 - Spur nach Gesprächsende 

b Für den aus d em Gespräch entsteh~nden Abschnitt werden b Bandgeräte 

MDS252 7- Spur reserviert 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

anlag•ns-,..zifisd"le 

Voreinstellung : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für eine Abs chnitts abwicklung zur 

Verfügun g stehenden Geräte , erfo l gt Abbruch der Abs chnittsbear beitung , 

Für den, mit Hilfe des Kommandos □BEDARF, DIAL~GENDE =-STD- entstehenden 

Abs c hni t t, we rden b Bandgeräte MDS252 7-Spur eingeplant . 

S52 

® 

TA 440 Kommandosprad'le 



IBO / 552 

...... , 

(Wertzu.,,sg. 552) : := s52 (natürliche Zahl) 

llelopi.l: 

• • • s52 = 2, ••• 

Es werden 2 Bandgeräte MD5252 ?-Spur gefordert. 



in 
r--
,; 
0 z 

XBG 

Einachrlnkung : 

Wirkung : 

u52 Bandgerätebedarf MDS252 mit Umcodierer nach Gesprächsende 

b Für den aus dem Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Bandgeräte 

MDS252 mit Umcodierer reserviert 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 
anlagenspezitisctie 

Voreins1ellung : 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für eine Abschnittsabwicklung zur 

Verfügung stehenden Geräte, erfolgt Abbruch der Abschnittsbearbeitung. 

Für den, mit Hilfe des Kommandos □BEDARF, DIAL~GENDE = -STD- er:t stehenden 

Abschni tt, we rden b Bandgeräte MDS252 mit (hardware) Umcodierer eingeplant. 

TA 4-40 Kommandosprad't• 
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XBG / U52 

formal: 

(Wertzuwsg. U52) = (natürliche Zahl) 

Beiaplel: 

Es werden 3 Bandgeräte MDS252 mit Umcodierer gefordert. 



_,.., 
r--

7 

Spez.-Wert: 

Einschränkung: 

Wirkung : 

RZS Rechenzeitschran ke 

m Rechenzeit in Minuten 

. s Rec henzeit in Sekunden 

m. s Kombination der Angaben 

optionale Spezifikation zu~ Kommando XBG 

enlegenapezifledte 

Voreina1ellun1 : 

Uberschreitet m. s die für eine Gesprächsabwicklung maximal zur Ver fügung 

stehende Rechenzeit, so erfolgt Abbruch des Gesp r ächs . 

XBG 
RZS 

® 

Die Spezi fikation RZS begrenzt di e Nettorechenzei t ( Abwicklerze i t ) , die dem 

Gespräch u n d seiner evtl . Fortsetzun g im Abschnittsmodus zur Verfügung gest e l lt 

wird . 

Das Err e ichen der durch m. s angegebenen Rec henzeitschra nke wird d em Op era t orlauf 

durch einen Ere i gnisalarm angezeigt. Danac h steht noc h e i n Zuschlag an Rechen

zeit (ca. 10 sec . ) zur Siche r stellung von Daten zur Verfügun g . 

T A 440 Kommandosprache 



lonMI: 

Beloplel: 

XBG / RZS 

(Wertzuwsg. RZS) 

(Zeitangabe) 

(Minutenzahl 

(Sekundenzahl) 

::= RZS = (Zeitangabe) 

··- {(Minutenzahl) [ ,(Sekundenzahl )] } 
••- ,(Sekundenzahl) 

••- (natürliche Zahl) 

(natürliche Zahl) 

Die Rechenzeitschranke ist auf 2 Minuten eingestellt. 



"' .n ,-.. 

z 

Spez.•W• rt : 

E1n1d'lrinkung : 

Wirtcung : 

XBG 

DRS Drucksei ienschranke fiir da:; Abl aufprotokol 1 

s Anzahl der Druckseiten des Ablaufprotokolls 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

■nlagenapezifiacne 

Vo,einal• llun1 : 

DRS 

® 

Uberschreitet s die maximal für eine Gesprächsabwicklung zur Verfügu ng stehende 

Anzahl von Druckseiten, so erfolgt Abbruch des Gesprächs; desgleichen, wenn 

Cs+1) größer ist als die in der Spezifikation PSB geforderte Anzhal n an K 

Plattenspeicherraum. 

Die Spezifikation DRS wird an den bearbeitenden Abwicklerprozess zur Auswertung 

weitergegeben und dient zur Seitenzahl-Begrenzung des Ablaufprotokolls . 

Das Err~ichen der dur chs angegebenen Seitenzahl wird dem Operatorlauf durch 

e inen Ereignisalarm angezeigt. Danach können maximal noch 30 Seiten für das 

Gespräch und seine eventuelle Fortsetzung im Abschnittsmodus als Zuschlag 

zur Ve r fügung gestellt werden. 

TR 440 t<.ommandosprac:he 



XBG DRS 

formal: 

( Wertzuwsg. DRS) DRS (nat ürli c he Zahl) 

Beispiel : 

Die Druckseitenschranke beträgt 25 Seiten. 



"' ,.._ 
> 
0 
z 

Spez •Wert : 

Einactulnkung : 

Wirtiung : 

XBG 

1 :J MF Umfang der Einga ~~information in Ze~len 

s Urr.fang der Eingabe in Ze ilen ( Anza hl ) 

Optionale Spezifika tion zum Kommando XBG 

Wenn die aufgrund von s ermittelte Gebietsgröße die maximal für ein Gespräch 

zur Verfügung s tehende Größe überschreitet, erfolgt Abbruch des Gespräches. 

UMF 

® 

Die Spezifikati on UMF dient als Planungswert für das Eingabegebiet , das das Konsol

sys tem für das Gespräch zur Verfü gung stellt. Dieses Gebie t muß s o groß angelegt 

werden, daß die gesamte Eingabeinformation , die während einer Eingabe berechtigung 

anfällt, gespeichert we rden kann. Bei einer Angabe von UMF = 100 können maximal 

100 Zeilen zu 79 Zeichen eingegeben werden, bei Zeilen mit weniger Zeichen entspre

chend mehr. Bei einer Engpaßsituation infolge einer zu kleinen Wertangabe bei UMF 

wird die gesamte Eingabeinformation , die während der betr. Eingabeberechtigung 

angefallen ist , gelöscht . Auf dem Terminal erscheint eine entsprechende Meldung, 

danach besteht die Eingabeberechtigung weiter. 

TR 440 t<ommandoepr&ffle 



XBG/UMF 

-= 
( Wertzuwsg . UMF) UMF = ( natürliche Zahl ) 

.. . UMF = 1000, . .. 

Die Eingabe darf aus maximal 1000 Zeilen mit jeweils 79 Zeichen bestehen . 



XBG 
GEW 

1 
m;w Ge-ichlspacamem @ 

__ .._ ____ __,J: _________________ _ 

Einschrankung: 

Wlfkung : 

gp Dezimalzahl, 1 ;§ gp ;§ 15 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

anlagenspez,lische 

vo,emslellung 

Die Berechtigung, einen Spezifikationswerl anzugeben , wird von der 

Benutzerverwaltung abgeprüft. 

Aufträge für die gp ~ 15 angegeben wurde, werde n vor allen an~eren 

Aufträgen bearbeitet, für die kein Spezif ikations wert vorliegt . (Der 

Wert ~ird dann intern aus anderen Benutzerangaben berechnet) . 

Das Gewicht eines Auftrags drück t die Dringlichk ei t aus, mi• der e r bear 

beitet werden muß . Wird e in Auftrag mit GEW = g erzeugt, so wird e r vo r 

allen anderen mit g > gp und hinter alle n Aufträgen mit g '5 gp einge -

reiht. 

TA ,UO Kommandospr;u;he 



formal: 

Beitplel: 

XBG / GEW 

( Hert zm~sg . GEW) GEW ( natürliche Zahl ~ 15) 

..__[ •_··•~GEW-8 , _···_] 

Der Auftrag wird vor alle Aufträge mit GEW> 8 und hinter alle Aufträge 

mit GEW ~ 8 eingereiht und bearbeitet . 



-

0, 
:::, 

<( 

XBG 
W14 

® 
W14 Wechselplat tenspeicherbedarf WSP414 

b Für den aus dem Gespräch entstehenden Abschnitt we rden b Wec hselplatten 

speicher-Laufwerke WSP414 für Alleinzugriff reserviert 

optionale Spezifikat ion z~m Kommando XBG 
antagenspez,hsc:he 

Vore,ns1ellung 

E,nscnrankung 

Wulc.ung 

TR 440 Kommandospractie 

Uberschreitet b die Zahl der maximal für eine Abschni ttsabwic k lu ng zur 

Verfügung s,ehenden Gerä:e, erfolgt Abbruch des Gesprächs . 

Du r ch diese An gabe werden b Wec hselplattenlaufwe rke WSP4 14 zum Alleinzugriff 

;:,;r Verfügung gestellt , nachdem das Gesp r äch mit Hilfe des Kommandos 0 B:SJAr.F, 

DIAL,0GE NDE = - STD- als Abs chnitt forr.gesetzt wurde . 



XBG/W14 

to,m1I : 

( Wertzuwsg. W14 ) W14 = (natürliche Zahl) 

Be11piel : 

.... , W14 = 2 , . , , 

Es werden 2 Wechselplattenlaufwerke WSP414 angefordert . 



a:, ,.._ 
a, 
::, 

<l: 

Einacnrinku"9 • 

XBG 
W30 

® 
w30 Wechselplattenspeicherbedarf WSP430 

b Für den aus dem Gespräch entstehenden Abschnitt werden b Wechselplatten

speicher- Laufwerke WSP430 für Alleinzugriff reserviert 

optionale Spezif i kation zum Kommando XBG 

1nlagenspH1hsche 

Vore,n51-llung : 

Uberschreitet b die Anzahl der maximal für eine Abschnittsabwicklung z~r 

Verfügung stehenden Geräte , erfolgt Abbruch des Gespräch s . 

Durch diese Angabe werden b Wechselplattenlaufwerke WSP430 zum Alleinzugrif f 

zur Verfügung gestellt , nac hdem das Gesp r äc h mit Hilfe des Kommandos 

◊BEDARF , DIAL~GENDE =-STD-als Abschnitt fortgesetzt WJrce . 

TA 440 Kommandosprad'le 



XBG / W30 

fo,mal : 

( Wertzuwsg. W30) W30 = (natürliche Zahl ) 

... w30 2 , ... 

Es werden 2 Wechselplattenspeicher- Laufwerk e WSP430 angefordert . 

,, 



E1nsd'lrankung : 

Wirkung : 

XBG 
W32 

W32 Wechselplattenspeicherbedarf WSP432 

b Für den (aus dem Gespräch entstehenden) Absc hnitt we r den b Wechsel 

plattenspeicher - Laufwerke WSP432 für Alle i nzugriff reser viert . 

optionale Spezifikation zum Kommando XBG 

• nlagenspez1tisd'le 

Vore1n1tellung : 

Uberschreitet b die Anzahl der maximal für ein e Abschn i t tsabwi c klung zur 

Verfügung stehenden Geräte , erfolgt Abbruch des Auf trags . 

Durch diese Angabe werden b Wec hselplattenlaufwe rke WSP432 zu m Alleinzugr i ff 

zur Verfügung gestell t , n achdem das Gerät mit Hil f e de s Kommandos ◊BEDARF , 

DIAL~GENDE =-STD- als Abschnitt fortgesetzt wu r de . 

® 

TA 440 Kommandosprache 



DG/1(~2 __ , 
(Wertzuwsg. W32) ::• W32 c (natürliche Zahl) 

[:_-,.... J 
Es werden 2 Wechselplattenspeicher-Laufwerke WSP432 angefordert . 



Spez.~Wert : 

E1nsctuinkung : 

Wirkung : 

XBG 

RNR Rechnernummer 

n Nummer des Rechners der angesprochen werden soll 

optiona~e Spezifikation zum Kommando XBG 
1nlagenspez1l1sche 

Vore1ns1ellung . 

Der Ben~tzer bezeichnec mit dieser Spezifikation den von ihm gewUnsctten 

Arbeitsrechner (TR 440). 

RNR 
® 

Ist RNR nicht angegeben, tritt eine rechenzentrumsspezifische Voreinstell~ng 

in Kraft. 

TA 440 Komm1ndo1prache 



XBG/RNR 

ro,mal : 

(Wertzuweisung RNR) RNR = (natürliche Zahl zwischen 1 und 10) 

8e1splel: 

] 
Es wird der Rechner mit der Nr . 3 ausgewähl t . 



L() 
r--

> 
0 

Spezifikation : 

Einschränkung : 

Wirkung: 

XEN Ah,,cirnilt.,enue - Kor;rr.:-,ndo 

keine 

Kommando an den Papiervermittler 
enlagen1pu:ified'te 

Vorein1tellun1 : 

XEN 

Das Kommando zeigt dem Papiervermittler das Absc hnittsende an. Der Abschnitt 

kann über Kartenlese r oder Lochstreifenleser eingegeben sein 

Z TR 440 Kommandoapradle 



ro,m11 : 

Beispiel : 

XEN 

(XEN- Kommando) . ·- ( Fu > (Zusatzcode) XE N (F'a). 

(F'u) . ·- <codeunabhängiges Fluchtsymbol) 

(Fa) . ·- ( c odeabhäni:;iges Fluchtsymbol ) 

( Zusatzcode) . ·- 1J2J3J4 

Es wird vom Papiervermit tler Abs chnit tsende erkannt . 

Karteneingabe : 

1) Lochkombination : 12- 11 - 5 - 8 i n 1 . Lochkartenspalte 

2) Lochkombination im KC 1- Code : 0 - 2 - 8 □ 

Loc hkombination i m KC 2 - Code : 0 - 2 - 8 Leerstelle 

Lochkombination i m KC3 - Code : 11 - 3 - 8 t 
Lochkombination im KC4 - Code: 3 - 8 # 

3) Code f ür das Vermittlerkommando : g KC 1 

2 9 KC2 

3 f.:, KC3 

4:::, KC4 

Lochstreifeneingace: 

1 ) SC1 - SC3 5 mal ' 1: ' ( BU) 

sc4 5 mal ' (F ' (DEL) 

2) SC1 - Code : Zl ' OO ' r:; 

SC2- Ccde : ZI ' O~ ' lJ ( tiefgentell te Zehn) 

SC3- Code : Zl ' 1A' ~ ( Klingel) 

SC4 - Code : ' 23 ' # 

3) Ve r mittlerkommand8 in SC" - Cod12 : r.·· 
LJL ' 01 ' Zeicr.e:o 

in SC2- Code : Bl: ' 03 ' Zeichen 

in SC3- Code : BU ' O'.:> ' Zeichen 

in SC4 - Code : ' 34 ' Z, ichen 

T 

/i5 

H 

4 

~ ) 

2) 

3) 



-- CX) .... 
0, 
:, 
<{ 

Spez111uuon : 

E1n1dulnkung : 

Wlrtir.ung : 

XEN Abschnittsende- bzw. Gesprächsabbruch- Kommando 

Keine 

Kommando an das Satellitensystem (SAS) 
anl■genape.zifled'MI 

Vorelnatellun1 : 

XEN 

Kit dem XEN- Kommando beendet der Benutzer eine Abschnittseingabe am Termir.a! 

oder beendet bzw. bricht ein Gespräch ab. 

EiD Abschnitt wird erst nach Eingabe dieses Kommandos an einen Abwickler zur Bear

beitung weite rgeleitet . 

Für ein Gespräch bedeutet dieses Kommando den sofortiger. Abbruct der Eearceitu~~ 

des Auftrages durch den bet r . Abwi ckler. 

Das XEN -Kommando kann zu jedem Zeitpunkt der Abschnittseingabe oder Gespr~chs~er 

bindung gegeben werden. Wird das Kommando im Gesprächsmodus wäh rend eir.er Eir.g~te

berechtigung im Anschluß an andere Eingabeir,formntion e inp;ep;eben, so wir~ 'l::. 0 C:ir. 

gabeinformation als unvolls tändig betrachtet und gelöscht . 

Nach dem XEN - Kommando meldet das Satellitensy s tem den Gr undzustand des Je r ~ir.al~. 

Im Grundzustand sinu nur das XBA - oder XBG-Kommando zulässig . 

TR .., Kommandoeprecne 



XEN 

lormal: 

(XEN-Kommando) .. { (Fa ) [ (Fa)]"' } XEN (Fa) [ (Fa)) m. 
(Fu) (Zusatzcode) 

(Fa} . . ( c odeabhängiges Fluchtsymbol) 

(Fu} .. (codeunabhängiges Fluchtsymbol) 

(Zusatzcode} .. T 1 ~ , H 1 4 

Beispiel: 



LO ,..._ 

> 

S~ziflkatlon : 

© 
@ 

@ 

Einsdlrinkung : 

Wirkung : 

XUM 

Ci,fü 

SPA 

FLS 

Umschaltung der Verarbeitung der Abschnittseingabe 

Codeeinstellung 

Auszuwerfende Lochkartenspalten 

Fluchtsymbolerkennung 

Kommando an den Papiervermittler 
anl■gonll)UIIIIClle 

vo„lnatellun9 : 

XUM 

Das XUM-Kommando bewirkt gemäß den angegebenen Spezifikationen eine Änderung der 

entsprechenden Vorschriften für die Eingabeverarbeitung'. 

Für eine nicht explizit angegebene Spezifikation wird statt einer festen Vor

einstellun~ derjenige Spezifikationswert eingesetzt, der schon vor Eingabe des 

Kommandos wirksam war. 

Die Spezifikation C~D dient zur Einstellung des Codes, die Spezifikation 

SPA legt die letzte noch zu interpretierende Spalte der Lochkarten fest. 

Durch die Spezifikation FLS kann erreicht werden, daß die Lochkombination 

des codeabhängigen Fluchtsymbols wahlweise als Fluchtsymbol oder als Ein

gabezeichen ohne die Bedeutung eines Fluchtsymbols interpretiert wird . Es gibt 

keine vorgeschriebene Reihenfolge für die Angabe der Spezifikationen. 

~ TR 440 Kommandosprache 



formal : 

XUM 

(XUM- Kommando) (Fu) (Zusatzcode) XUM [ , (Spezifikationsname) = 
00 

(Spezifikationswert)] (Fa). 

(Spezifikationsname) 

(Fu) 

(Fa) 

(Zusatzcode) 

01XUM, C~D = KC1, SPA 

C~D j SPAjFLS 

( codeunabhängiges Fluchtsymbol) 

(codeabhängiges Fluchtsymbol) 

800. 

Das Vermittlerkommando sagt folgendes aus : 

1 ) 

2) 

3) 

Die nachfolgenden Lochkarten werlen im KC1-Code gelesen und bis zur Spalte 80 

einschließlich ausgewerttet. 

Das Vermittlerkommando selbst ist im KC1-Code abgelocht. 

Karteneingabe: 

1) Lochkombination: 12-11-5- 8 in 1. Lochkartenspalte 

2) Lochkombination im KC1 - Code: 0 - 2 - 8 □ 

Lochkombination im KC2-Code: 0 - 2 - 8 Leerstelle 

Lochkombination im KC3- Code: 11 - 3 - 8 % 
Lochkombination im KC4- Code: 3 - 8 # 

3) Code für das Vermittlerkommando : c, KC 1 

2 ~ KC2 

3 ~ KC3 

4 ~ KC4 

Lochstreifeneingabe: 

1) SC 1- SC3 5 mal ' 1F 1 (BU 

sc4 5 mal ' 7F ' (DEL) 

2) SC 1- Code: ZI ' OO ' □ 

SC2 - Code: ZI ' 05 ' 10 ( tiefgestellte Zehn) 

SC3 - Code: ZI ' 1A ' ~ (Klingel) 

SC4 - Code: ' 23 ' # 

3) Vermittlerkommando in SC 1-Code: BU 1 01 1 Zeichen 

in SC2 - Code: BU ' 03 ' Zeichen 

in SC3- Code: BU ' 05 ' Zeichen 

in SC4- Code: ' 34 ' Zeichen 

T 

~ 

H 

4 



lO 
r--

~ 
z 

XUM 
COD 

G) 

_____ .l _ c_0_D _______ __.
1 
__ c_o_d_e_e_i_n_s_t_e_1_1_u_n_g ________________________ _ 

Spez.-wor1 : 

Elnad'lrlnkung : 

Wlrllung: 

name: zulässige Codeeinstellung des Papiervermittlers 

optionale Spezifikation zum Kommando XUM 

anlagen1peziflld'le 

Voreinatellung : 

Nicht zugelassene Spezifikationswerte führen zum Abbruch de r Abschnittsbearbeitung 

mit de r Fehlermeldung "FEHLER IM VERMITTLERKOMHANDO NR . i". 

Mit der Spezifikation C~D wird d em Papiervermittler angegeben , nac h welchem 

Code er die folge nden Eingaben zu interpretier en hat. Bei der Einstellung 

BINAER werden vom Papiervermittler nur noch das codeunabhängige Fluchtsymbol, 

gefolgt von der Zusatzcodeangabe und X erkannt. 

*) Als voreingestellter Wert gilt jeweils letzte Angabe hie r zu . Bei Abschnitts

beginn ist eingestellt: KC2 bzw. SC1 

TR 440 Kommandoaprache 



formal: 

Beispiel: 

XUM / C~D 

(Wertzuwsg. C~D) 

{

KC1 } KC2 
KC3 für 
KC4 
BINAER 

Karteneingabe 

SC2 

{

SC1 } 

~g~ für Streifeneingabe 

SC4G 
BINAER 

Der Papiervermittler liest die folgenden Lochkarten im KC1 - Code. 



....... 

U"l 
r--
,; 
0 
z 

Spez .• wert : 

Einsdiränkung: 

W irkuno : 

XUM 
SPA 

@ 
SPA Auszuwertende Lochkarten spal ten 

s Es soll bis zu r Spnlte s (cLnschl ießlich) gelesen werden . 

optionale Spezi fikation zum Kommando XUM 

enlagen9PUiflMt\e 

Vorein1tellun1 : 

Nicht - Zahlenwerte sowie Zahlenwerte kleiner 1 oder größer 80 führen zum Abbruch 

der Atschnitt sbea rbeitung mit de r Fehlermeldung "FEHLER IM VERMTTTLERK0 MMANDO NR • 

Die Spezifikation SPA gibt die letzte vom Papiervermi ttler auszuwertende 

Lochkartenspalte an . 

Die Spezifikation wi rd bei Lochstreifeneingabe toleriert , aber ü be r lesen . 

* ) Als voreingestellter Wert gilt jeweils letzte Angabe hierzu. Bei Abschnitts

beginn i st e i ngestellt: 80 

• " ]. . 

TR 440 Kommandoapractle 



XUM / SPA 

"""'"' : 

(Wertzuwsg. SPA) SPA (natürliche Zahl zwischen 1 und 80) 

Bel1pl1I : 

[ = . SPA " 72 , •• ] 

Es werden die Lochkartenspalten 1 bis 72 ( einschließlich) ausgewertet . 



Spez.-Wort: 

Einschrinkung : 

Wirkung : 

XUM 
FLS 

FLS Fluchtsymbolerkennung 

F Codeabhängiges Fluchtsymbol wird erkannt 

NF Codeabhängiges Fluchtsymbol wird nicht erkannt 

~ Codeabhängiges Fluchtsymbol wird auf FL (•35•) umcodiert 

und ohne Fluchts ymbolverweis abgelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando XUM 

anlagenspez1t1sc:he 

Voreinstellung : 

@ 

Nicht zugelassene Spezifikationswerte führen zum Abbruch der Abschnittsbearbeitung 

mit der Fehlermeldung " FEHLER IM VERMITTLERK~MMAND~ NR . i ". 

Mit der Spezifikation FLS kann der Benutzer die Er kennung des codeabhängigen 

Fluchtsymbols ab- bzw . wieder anschalten. Die Spezifikation FLS = NF bewirk t , 

daß das codeabhängige Fluchtsymbol wie jedes andere Eingabe zei chen gedeutet und 

wie fol gt gespeicher t wird: 

Code : KC1 Interndarstellung: • 7c ' Zeichen: [J 

KC2 ' 7C ' Leer stelle 

KC3 ' 73 ' t 
KC4 ' 72 ' # 
SC1 ' 7C 1 [J 

SC2 ' 8D 1 
10 (tiefgestellte Zehn) 

sc3 ' 30 ' BEL 

SC4 ' 72 ' # 

Bei der Angabe~ wird das codeabhängige Fluchtsymbol auf das Zeichen FL 

(Interndarstellung ' 35 ' ) umcodiert und ohne Fluchtsymbolverweis abgelegt . 

Die Ausführ ung von Vermittlerkommandos bleibt davon unbeeinflußt . Ein Verwe is 

auf EM wi r d nicht unterdrückt , d . h . auch XEN und O (Ziffer~ sind m~glich . 

•) Als voreinge s tellte r Wert gilt d ie jewe i ls letzte Angabe hier zu , 

Bei Absc hnittsbeginn ist eingestellt: F 



lorm■I: 

Beispiel: 

XUM / FLS 

(Wertzuwsg. FLS) FLS = 

. .. FLS = NF, . . . 

Auf den folgenden Karten wird das codeabhängige Fluc htsymbol nicht mehr erkannt 

und wie jedes andere Zeichen , entsprechend den Angaben unter Wirkung , gedeutet und 

abgespeichert. 



CX) ,.._ 
O'> 
::, 

<i 

XUM 

XUM Umschaltung der Verarbeitung der Terminalausgabe 

Spezifikation : 

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
CD C~D 

Q) FLS 

Q) EPR 

Codeeinstellung 

Fluchtsymbolerkennung 

Steuerung der Eingabeprotokollierung 

Kommando an das Satellitensystem (SAS) 

enlegenapeziflech• 

Vor1in1tellun9 : 

Einschränkung : 

Wirkung: 

Am Sichtgerät SIG 50 nicht erlaubt. 

Nur während der Eingabeberechtigung zulässig . 

Mindestens eine Spezifikation muß angegeben werden. 

Das XUM-Kommando bewirkt gemäß den angegebenen Spezifikationen eine Änderung der 

entsprechenden Vorschriften für die Eingabeverarbeitung. * )Die Spezifikation C~D legt 

fest, nach welchem Code die Eingabeinformation zu interpretieren ist. Durch FLS 

kann erreicht werden, daß das codeabhängige Fluchtsymbol in~erhalb der Eingabein

formation bezgl. seiner Bedeutung ignoriert (nicht zulässig am Sichtgerät) bzw. 

wieder erkannt wird . Mit EPR läßt sich die P r otokollierung der Eingabe auf dem 

Fernschreiber an- und abschalten. Das XUM-Kommando kann nur während der Ein

gabeberechtigung des Benutzers gegeben werden. Es gibt keine vorgeschriebene 

Reihenfolge für die Angabe der Spezifikationen. 

Achtung: Es wird abhängig vom Gerätetyp eine Maximalzahl von Zeichen pro ?.eile 

zugelassen : Fernschreiber 

Sichtgerät 

max. 69 Zeichen 

max. 82 Zeichen 

Innerhalb dieser Grenzen werden alle Zeichen als auszuwertende Eingabe 

betrachtet. 

* )Für eine nicht explizit angegebene Spezifikation wird statt einer festen 

Voreinstellung derjenige Spezifikationswert eingesetzt, der schon vor Eingabe 

des Kommandos wirksam war. 

TR 4tO t<ommandoapradl• 



XUM 

_, 

( XUM-Kommando ) : : = { (( Fa)) [((ZFa)J"' ) } XUM, (Spezifikationsname) = (Spezifikationswert) 
Fu usatzcode 

[ , (Spezifikationsname) = (Spezifikationswert)J"' 

(Fa) [(Fa)]"'. 

(Spezifikationsname ) 

(Fa) 

(Fu) 

CQD IFLS I EPR 

( codeabhängiges Fluchtsymbol) 

( c odeunabhängiges Fluchtsymbol ) 

l!leleplel: 

(Zusa tzcode) 

a XUM,C~D SC2 ,FLS NF D. 

1 

Das Vermittlerkommando XUM sagt folgendes aus: 

Die nachfolgende Informati on wird im SC2 - Code eingelesen . Das codeabhängige Flucht 

symbol wird nicht mehr erkannt. 



1 
) 

-.. CD ..... 

Elnsdulnkung : 

W1rttung: 

c,n Codeeinstellung 

name: zulässige Codeeinstellung des Satellitensystems 

optionale Spezifikation zum Kommando XUM 
enlagen1pe1itlad\e 

Voreinatellung : 

Am Sichtgerät SIG 100 ist keine Änderung der Voreinstellung möglich. 

Die Änderung der Voreinstellung geht bei einem Restart verloren. 

XUM 
COD 

CD 

*) 

Mit der Spezifikation C~D wird dem Satellitensystem angegeben, nach welchem Code 

die nachfolgende Eingabeinformation zu interpretieren ist. Bei der linstellur.g 

"BINAER" wird in der nachfolgenden Eingabeinformation kein codeabhängiges, 

sondern nur noch das codeunabhängige Fluchtsymbol mit Zusatzcode erkannt, das 

zur Einleitung von Vermittlerkommandos dient. 

•) Als voreingestellter Wert gilt die jeweils letzte Angabe hierzu. 

Im Grundzustand ist eingestellt: SC1 für Fernschreiber FSR105 

SC4 für 

TC1G für 

SC4G für 

SC4G für 

Sichtgerät 

Sichtgerät 

Fernschreiber 

Sichtgerät 

SIG 50 

SIG 100 

FSR105 

SIG 51 

SC4G für Schreibstation SST8110 

SC4G für Sichtger. TD816o, TD8161. 

T„ 4«> Kommandoapra<hl 



formal: 

(Wertzuwsg. C~D) C~D = { (FSRC) } 
( SIGC) 

SC2 

(FSRC) ,: != ~g~ 
{ 

SC 1 } 

(SIGC) 

. .. C~DE = SC2, ... 

SC4G 
BINAER 

Die folgende Information wird im SC2-Code gelesen . 



I!) ,-.. 
.,; 
0 
z 

XUM 
FLS 

_____ l., __ F_1_s ______ _._•_F_1_u_c_h_t_s_y_m_b_o_1_e_r_k_e_n_n_u_n_g _____________________ ®_

2

_ 

Spez.-Wert : 

Einschränkung : 

Wirkung : 

F Codeabhängiges Fluchtsymbol wird erkannt 

NF Codeabhängiges Fluchtsymbol wird nicht erkannt 

~ Codeabhängiges Fluchtsymbol wird auf FL ( 1 35 1
) umcodiert 

und ohne Fluchtsymbolverweis abgelegt 

optionale Spezifikation zum Kommando XUM 

NF ist am Sichtgerät nicht zulässig. 

enlagen1pezi111d'ie 

Voreinstellung : 

Mit der Spezifikation FLS kann der Benutzer die Erkennung des codeabhängigen 

Fluchtsymbols ab- bzw. wieder anschalten. Die Spezifikation FLS = NF bewirkt, 

daß das codeabhängige Fluchtsymbol wie jedes andere Eingabezeichen gedeutet 

und gespeichert wird. Deswegen muß ein folgendes Vermittlerkommando mit dem 

codeunabhängigen Fluchtsymbol und Zusatzcode eingeleitet werden. 

Bei der Angabe ~ wird das codeabl1ängige Fluchtsymbol auf das Ze ichen FL 

(Interndarstellung ' 35 ') umcodiert und ohne Fluchtsymbolverweis abgelegt. 

Die Ausführung von Vermittlerkommandos bleibt davon unbeeinflußt. 

•) Als voreingestellter Wert gilt die jeweils letzte Angabe hierzu. 

Im Grundzustand ist eingestellt: F 
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XUM/FLS 

formal : 

(Wertzuwsg. FLS) 

Beispiel : 

Das codeabhängige Fluchtsymbol wird erkannt. 



"' r--
,; 
0 z 

Elnldlr&nkung : 

Wirtcuno : 

XUM 
EPR 

@ 
EPR Steuerung de r Eingabeprotokol lierung 

P : Eingabe wird protokolliert 

NP: Eingabe wird nicht protok olliert 

optionale Spezifikation zum Kommando XUM 

Für das Sichtgerät ist die Angabe EPR 

anlagtflllpUifledte 

Vorei-1""1 : 

NP nicht zulässig . 

Mit d e r Spezifikation EPR kann der Benutze r die P r otokollierung der F.ingabe auf 

dem Fernschreiber ab- bzw. wi e der a nschalten. Bei abgeschalteter Prot okol lie rung 

we r den nu r Vermittler kommandos protokolliert . 

* ) 

Als Voreingee tellter Wert gilt die jeweilE letzte Anga be hierz u . Im Grund-

zustand ist eingestellt : P 

*) 
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XUM/EPR 

formal : 

(Wertzuwsg . EPR) 

Beispiel : 

E_·· j 
Das Eingabeprotokoll ist abges chaltet. 



\)() 

YABL 

YABL Ablaufprotokoll-Steuerung 

Spezifikation: 

Emsc:tnankung : 

Wirll.ung 

G) DATEI 

® M,0DUS 

@ ANZAHL 

Angabe des Ausgabemediums 

Steuerung des Eintragens 

Anzahl der Ausgabevorgänge 

l ........ ~ .. -
Vor••n•t•llung ; 

Das bisher erstellte Ablaufprotokoll kann in eine Datei eingetragen, oder 

auf einem entsprechenden Ausgabegerät ausgegeben werden. 

Wird eine Dateiangabe gemacht, so erfolgt eine Dateikreation mit dem ange

gebenen Namen in der Standard-Datenbasis mit Typ= SEQ und Satzbau= U9OA. 

In der Spezifikation M,0DUS wird festgelegt ob das bisher erstellte Ablauf

protokoll nach der Bearbeitung gelöscht, erhalten bleiben, oder gegebenen

falls an eine bestehende Datei, gemäß der Angabe in der Spezifikation DATEI, 

angefügt werden soll. 

Durch eine Angabe zur Spezifikation ANZARL kann festgelegt werden, 
wie oft der Ausgabevorgang auf einem Ausgabegerät (nicht in eine 
Datei) wiederhott werden soll. 

Die Beschreibung für die Spezifikation ANZAHL wird nachgeliefert. 

TR 440 RZ-Kommandos 



lorm■I 

YABL 

(YABL-Kommando) 

(Spezifikationsname) 

: := ◊YABL [ ,[ (Spezifikationsname)=](Spezifikationswert)]
00 

: := DATEI / M,0DUS I ANZAHL 

◊YABL, ABLAUF (1 . 0) , NL,0E 

Das Ablaufprotokoll wird in die Datei ABLAUF (1.0) kopiert 

und bleibt erhalten . 



"' ,-.. 
·2 
::, ...., 

YABL 
DATEI 

0 
Ausgabemedium 

1 
DATEI 

_ .____---J ______ ~ 

"undefiniert" 

Spez •Wert 

datei 

g[(a, b )] - c[ -m] 

Ablaufprotokoll wird als Teilauftra g auf einem Drucker 
der Station O ausgegeben 

Datei in der Standard- Datenbasis 

Ausgabe 

g : DR 
FS5 
FS8 
SI50 
SI100 

auf Gerät g im Code c auf Material m 

Druc ker 
Fernschreiber , 5 Spuren 
Fe rnsc hreiber, 8 Spuren 
Sichtgerät SIG50 
Sichtgerät SIG100 

} keine Codeangaben 

a : Gerätenumm.er 

b: Stationsnummer 

c: DC 1 
DC2 

Druckerc ode 1, 64 Zeic hen 
Druckerc ode 2 , 115 Zeichen 

m: Materialkennzeichen 

optionale Spezifikation zum Kommando YABL 

anlagenspez,fische 

Voreinstellung : DR-DCl 

Einsc:hrankung : 

Wirli.ung : 

Ist der Spezifika t ionswert undefiniert , so wird das bisher e r stellte Ablauf 

p r otok oll auf einem Drucker mit der Stationsnummer O als Teilauftrag ausgegeben, 

Wird ein Name von Standardlänge angegeben , so erfolgt eine Dateikreation diese s 

Namens mit Typ = SEQ und Satzbau ~ U90A in der Standard-Datenbasis. I n diese 

Datei wird das Ablaufprotokoll eingetragen . 

TA 440 RZ-Kommandos 



Beispiel: 

YABL/DATEI 

(Wertzuweisg. DATEI) 

(Dateiname) 

[DATEI=] {(Dateiname > } 
(Geräteangabe) 

(Name von Standardlänge) [((Generationsnummer).(Versionsnummer))J 

(Geräteangabe) 

{

DR[(Identifizieru.ng)] {gg;} [ - (Material)] } 

::= {FS5 } FS8 [(Identifizierung)] 
SI50 
SI100 

(Identifizierung) .. - ([(Gerätenummer)] [,(Gerätestation)]) 

(Gerätenumme r) . ·- (natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

(Gerätestation) .. - (natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

(Material) .. - (natürliche Zahl zwischen 0 und 254) 

.. . , DATEI 
' •• ♦ 

Das bisher erstellte Ablaufprotokoll wird als Teilauftrag auf einem Drucker 

der Station O ausgegeben . 

... , DATEI = DAT(1 . 0), ... 

Ablaufprotokoll wird in die Datei DAT(1,0) eingetragen . Sie kann, in Abhängigkeit 

von der Spezifikation M~DUS, bereits bestehen oder erst kreiert werden. 

... , DATEI s150(7 , 6), . . . 

Ablaufprotokoll wird als Teilauftrag auf dem Sichtgerät SIG50 mit der Gerätenummer 7 

und der Stationsnummer 6 ausgegeben . 

~ 



Spez.-Wert 

M_0DUS 

"undefiniert " 

NL_0E 

RERUN 

Steuerung der Bearbeitung 

Bisher erstelltes Ablaufprotokoll wird nach der 

Bearbeitung gelöscht 

Bisher erstelltes Ablaufprotokoll bleibt erhalten 

Ablaufprotokoll wird in bestehende Datei angefügt 

YABL 
MODUS 

0 

optionale Spezifikation zum Kommando YABL 
enlagenspe11l1sche 

Voreinstellung : " undefiniert" 

Einschrankung : 

Wirkung · 

Soll das Ablaufprotokoll gelöscht werden, so muß der Spezifikationswert 

undefiniert (Voreinstellung) sein . 

Wird dagegen NL.0E angegeben, bleibt das Ablaufprotokoll erhalten. 

Bei der Angabe RERUN wird das Ablaufprotokoll an eine bereits bestehende 

Datei angefügt . Der Dateiname muß in diesem Fall in der Spezifikation 

DATEI angegeben werden. 
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hl1Piel : 

YABL/M~US 

(Wertzuwsg. M~DUS) 

◊IABL,-,-

Das bisher erstellte Ablaufprotokoll ist nach diesem Kommando nur noch als 

Teilauf trag vorhanden, der auf einem Drucker der Station O ausgegeben wird. 

1 

... ,DATEI= TEST(1 . 0), MODUS= RERUN 

Es wird auf Dateiende der bestehenden Datei TEST(1.0) positioniert und das 

zwischenzeitlich erstel l te Ablaufprotokoll ~ird an diese Datei angefügt. 
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